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uschrift/ L
A» »b«

Die gesamte Hohen - und A
ruderen

Stands - Anwohner b»
LcDer

Kayserl . yaupt - und Residenz Se
StadtWienn in Oesterreich, uv

§ MJn Stuck von aufrichtigste! ^
8We Freundschaft Ware es in den
allgemein - fruchtenden Predige ! ' ^
der Welt / da er nicht nur sein
neue Christen / Jüdischen Ge A
schlechts / so getreulich warnet ^Doktrinir vsriis , Le peregriai
riolilc sböuci . Heb. i ? . Eafsc ^
euch nicht verführen <^ n unter sel
schiedlichen ^ und fremden Leh lui
rerr ; Mdieweilen es eine nicht ge,

E
ringi



M ringe Gefahr zu seynschiene/damitW nicht die Neu-Bckehrtc / seine Yeb-^ raer/durch vilerley/so imSchwung
giengen / verschlagene After- Leh»
ren / wie vom Wind herum getrie-

»den / verwirret/und wiederumzum^Iudenthum abtrinnig wurden.Nur eine / die reine Christi Lehr /
diePaulus geprcdigethat / welchet bund auseinander gehet / die den
Lastern zur Austilgung / der Tu-

mtzi Send undHeiligkeit zumVorschub/
. und Nachdruck dienet / die müsse

auch eben die beste / sicherste und
A» beförderlichste seyn / dasendlichste-

ligste Menschen-Zihl zu erlangen .Nun aufcinerley / gany gleiche
Weiß verkündigtedaSwahre allein
sceligmachcnde Glaubens - Gesatz/
ein Eyfrer der Seelen von Oester-
reich?. QeorgiuzScherer ein Ge-

„ x sell und Nachfolger/glcichwiePau -
« eh lue ein auserwähltes Gefäß JEsu
tac Ebristi ; dieserzwar/so inder gan-
W A - tze«



Yen Welt / jener hingegen / so mr> 6e
meistens in Oesterreich / und dein
nantlich in dieserKays. Haupt -uni Fr
Residentz- Stadt vor bäsrhiadastii
mahligen Röm . Christlichen Mo G
narchen sein Predig - Amt besann wr
machte. Daher » es nicht unge un
reimt styn mag / zwischen beydei Fr
«ine Gleichnuß zu treffen in deme ge«
daß beyder gepredigte Glaubens bei
Lehren / mit einer allgemeine « die
Haupt Lehr der.ewigen Weißhc - S
ILsu Christi/ und dessen Gespon« zu
seiner Heil . Kirchen in allen gleiclwe
übereins stimmen. ge

Die Bücher aber und Send ftr
Schrifften Pauli / wie billtch/ fasse me
manin Goldund Edclgcstcin/ die all
weil sie nächst dem EvangelioChri rei
sti der Welt ein scheinbares Zeiche« eir
styn - wie Paulus mit ihroim Geik tis
freundlich gehandlet habe. <2us zu
enim smiciria ksnrgm conrrake G
re unioaem polier , guamsm k tze



tMsteicognskio ? Llir ^ f. nom . 14.
dein Zosn. Dann was genauere

un ! Freundschasts« Verbündnuß mag
da Men / als die Sippschaft des

Mo Glaubens ? ein solche aber Hai nit
mnweniger vorbejeigt / verfochten /
ng< und erhalten der alte wienner -
)de> Freund ? . Georg Scherer / fol-
:me gends : besten so ausrichtige Lehren
ens des Glaubens wegen nicht hinter
inc> die Banck zu stecken / ja als ein
Hei Schah hier in wienn mit Ehren
>ow zu achten und zu bewahren . Es
leicl wäre seiner Scits Freundschafts

genug erwiesen / daß er in hinterlas-
enb ftnen seinen Schriften auf nichts
aste mehrer bedacht wäre / als : unter
di« allen Welt -Ständen in einer wah»

'
hri ren Glaubens - Bekanntnuß auch
chei eine wahre sowohl Staats - Pole «
Seij tische/als BurgerlicheFreundschast
Zus zu stiften ( dann wo Einigkeit des
Ke Glaubens / muß auch deren yer «
a 6 tzen Einigkeit da seyn) und selbige /
äc A z mit



mit GOtt angefangen / von ei
nem Geschlecht zu dem andern ^unter Junge » und Alten zu bcfök >
dem . Diesesnun war redlich ge
fochten / seinen wiennern zurLieb
allen zur Seeligkeit / die GOt

tes Güte gnädiglich mitthei-
len woll» t

r
i
l

1

1
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Zo>«

Vom Christlichen Glauben.
wertst , undsoll , ein Christ genennek

werden e
ZKEr nach seiner empfangnenTauff^ dieheylsameLehrJEsuLhristi /
des wahren GOttes und Menschen /
in seinerKirchen und Versammlung
bekennet / und nicht anhangt einiger
Secten/Spaltung oder irrigen Lehr /
so gedachter Christlichen und Catho -
lischen Kirchen zuwider .
Seynd Türcken , Juden , Heiden , auch

Christen5
Sie seyttd Nicht Christen .

warum ?
Darum / dann sie weder getauft

seynd / noch in Christum glauben .
Se -md die ^poÜLtL oderAbgefallnen auch

Christen?
Wie könnten die Christen seyn /

A 4 die



_ - ks ( 8 ) K-
_ .die das Christentum verlaugnen / ?und verschwören ? ^ pollaraist einlo « ^

ser zunichtiger Mann / spricht Sa , §
iomon / dabey bleibts .

Se ),nd vre Reyer Christen?Sie skynd nicht Christen/dann ob ^
sie schon dieChristlicheTauffempfam *
gen haben / jedoch hangen sie an de- ^sonderen Meynungen / irrigen Leh- '
ren/Secten und Spaltungen / und *
bekennen Christum nicht / inmaffen ^ihn die Catholische Kirch bekennet . ^
Daher derH . Märtyrer 0 ) Cypria - ^nus gar fein sagt : (^M8q>ii8 Me ell , *
8r gnsliscungue elk , Lkristl3nu8 non . ^
etk , gu ! in ( Mrilli Lcc !e6s non est. k
Das ist : Er sey wer er wolle / der ist k
kein Christ / welcher in der Kirchen sChristi nicht ist . -
Die Gläubigen , so ein ärgerliches unbrrA ».fertiges Leben führen , seynv sie Christeni ^

Ja / der Tauff und des Glaubens Hhalben / mögen sie gute Christen seyn: ^Als viel aber das sträfliche Leben be - ^,trist / seyndsie böse Christen/beken - -nen Christum allein mit dem Mund / ^
aber .(») lib. 4. Lxist. 2.



_ _ - N f y ) K-
sen

"
/ aber mit den Wercken verlaugnen sie

n lo, ihn / wollen nur Maul - und nicht
Sa < auch Werck -Lhristen seyn.

lverden sie auch seelig?
Davon höre einen schönen merckli-

n ob tden Spruch ( b) 8 . oder
^am kul^ernil . kirmillimö rene , 8r nullr -
l be^ renus clubiccs , nonomne5 » gui int5L
?bh , Lccleüam Larkolicam bLpNLsnrur, ac-
Und cepruros elle virsmLternam , se6 eos »
sie» Hui percepro bsprismare reäö vivunr»
net .

icl eÜ , guisbllinuesuntavitiis Lc con -
rio, cupjscenriis . keonumenimcoeiorum »
eg ,

6cur in66e ! e8 , k « rerici Lc sckismLtic !
rion . nonbabebunr , lic Lscbolici criminosi
eg . pollläere non porerunr . Das ist :
r ist Haltes für gewiß / und zweifle daran
hen Zar nicht / daß nicht alle zum ewigen

Leben kommen / die in der Latholi -
uss- schen Kirchengetauffet werden / fön¬
en e dern nur die jenigen / welche nach em-
ms pfangenem Tauf ^ Christlich leben /
yn :

Vas ist/sich von Sünden und Begier -
den des Fleisches enthalten . Dann

en - gleichwie die Ungläubigen / dieKe -
l0/ Dtt und 8cbj1mLlici , des Himmel -
der . 2l 5 reichS

0>) teu kuls - Ub. äeLäs » ä ?srr . c. 49 .



reichs unfähig seyrid/a!so werdendie
lasterhaften esrkolici , das ReichGOtteö nicht besitzenkönnen.
wo ist Vieser Nähme den Christenerstlich

aufgeben worden^(c) St . Lucas schreibt in den Ges
schichten derApostel/daß in derStadtAntiochia die Gläubigen zum ersten
seyen Christen genennet worden.wie nennte man sie dann zuvor?

Jünger/oderBrüder/oder Heilsigen .
warum Jünger ?Dann ihr LehrerundSchulmeisterwar JEsus Christus / wolten auchaus Demuth lieber für Lehr-Jüngerund Schüler / dann für Meister undvoÄores gehaltenseyn.

warum Brüder̂Dann sie lebten miteinander Brü¬
derlich/ waren eines Hertzens/Sins/und Gemüths . So nennet sie auchChristus seine Brüder/ non conkua.
clirur frarreg eos vocare , schreibt derHeil. Apostel Paulus / er schämet
sich nicht sie Brüherzu heissen.

. ' warum(e) äkok . ir.



_ -R( n _
Warum Heilige ?

Von wegen des H . Glaubens/und
der H . Sacramenten / und daß sie in
Heiligkeit und Gerechtigkeit GOtt
demHErrn standhaftiglich dieneten .
wie viel seynd der fürnehmsten Haupkstuckver gangen Christlichen Lehr ?

Vier .
welche ?

( cl) Der Apostel Glüub/oder Be ,
kanntnuß/die Sacramenta / die zehenGebott / und das H . Vatter unser .
warum handlet man in der Christliche »

Lehr am ersten vom Glauben ?
( e) Darum/daß der Glaub isteinLiecht der Seelen / ein Thür des Le,

benS / und einGrundvestder ewigen
Seeligkeit .
So höre ich wohl , man kan ohne de»

Glauben nicht feelig werden ?
(f ) Ja wie St . Paulus sagt/ist eS

unmöglich/daß man ohne denGlau -ben könnte GOTT gefallen . Und
Christus sprichtim Evangelio : Wer

, .
A 6 nicht(ä) Lyr . ^lex . Ub. 4 . in jo . c. Y. Luf . bom .2 . 6e L'ymb . se) bom . 6s kicle.§pe,Lbsr . LaNl . in ler. «Zs Lonf . kicl . leuvera ac pir 66e . in slcetiei ». ( f ) ttebr .n . ^ Lrci r6 . lora z.



_ - kSf ir -LZ- ^
nicht glaubt/der wird verdammt wer- H
den.

was ist undherstet der Glaub ?
(§- Der Glaub isteinGaab GOt - ^tes / dardurch der Mensch erleuchtet G

wird/und ftstig !ichfaffet/was GOtt
der HErr offenbaret/und uns durch ^
die Christliche Kirch zu glauben vor-
gestellet.

-ArtrculdesApostoü- ^
aubeirs? ui

Erzehle ste nacheinander, und fehle nicht: ^
Der erste Articul : Ich glaub in

GOttVatter/ällmachtigenSchöpf- c?
fer Himmels und der Erden. ^

Der änderte : Und in JESUM
Christum seinen einigen Sohn / un-
fern HErrn. ^

Der dritte : Der empfangen ist
von dem H . Geist/gebohrenausMa- ^ria der Jungfrauen. ?

Der vierdte : Gelitten hat unter V
Pontio Pilato ^ gecreutziget / gestor- L
ben/und begraben. ,,Der fünfte : Ist abgefahren zu der ^

( x) v-kl . ubr Laxrr ; Lxbe5. 2.
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Ott
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Höllen / am dritten Tag wiederum
auferstanden von den Todten .

Der sechste : Ist aufgefahren zu
dem Himmel / sitzet zu der Gerechten
GOttes des allmächtigen Vatters .

Der siebende : Von dannen er kom¬
men wird zu richten die Lebendigen
und die Todten .

Der achte : Ich glaub in den H .
Geist .

Der neunte : Ein heilige Catho -
lische Kirch / Gemeinschafft der
Heiligen .

Der zehende : Ablaß der Sünden .
Der eylfte : Auferstehung deS

Fleisches .
Der zwölfte : Und ein ewiges Le¬

ben / Amen .
wie werden diese zwölf H .rupt - Artieul

unterschieden , oder abgetheilet ?
Der erste sagt von Schöpfung / und

betriftGOtt den Vatter. Die nach¬
folgende sechs/gehen auf die Erlö¬
sung / und betreffen GOtt denSohn -
Die letzten fünfgehen aufdie Heilig -
und Seeligmachung / und betreffen
GHtt den Heil . Geist.

A 7 ss



- rrs 14 ) N- -EM » »»» »»» . »» »» - . -
ASo seynd drcy Götter5Nein/ drey Persohnen seyndzwaraber nur ein einiger GOtt . ^Das kan ich nicht verstehen? -So wenig du vermagst/dasgarih ''

grosse Meer in einGrüblein zu schöpsfen, so wenig kanst du mit deinem gt ^ringen kleinen Verstand / diß H. H '
Geheimnuß begreiffen . Must es de«rohalben nur mit Glauben fassen.Warumseynd der-Haupt-Articuldes APS V

stolischen Glauben ebenzwölfeDann der Apostlen/welche diesiArticul einhelliglich gemacht und zusammen getragen / auch zwölf wa- p-ren.
I,^ enne diezwölfApostelbeydemNahmen. ''(k) Der erste ist Petrus . Der an»derte Andreas sein Bruder.Iacobus v»der Grösser der dritte. UndIohan» ^ms sein Bruder der vierdte. Philip/ §püs derfünfte . Und Bartholomceus vder sechste . Thomas der sibende.Matthäus der achte. Iacobus der ^Mindere der neunte . UndThadoeusder zehende . Simon der eylste . UndMathias der zwölfte. iD«(K) Klarrlr . io . klare. z. l.ue. 6. KKor. r.



_ - k4 ( 15 ) K-
_Du hast Iudam Iscarioth ausge lastend

rmak (ö Die se rwari t dabey/daman^ ^ den Latholischen Glauben in gewisse
r Articul verfasset : gehört auch nun
rank nicht mehr in die Zahl der Aposieln /

dann er hat sich selbst aus Verzweif¬
ln q! lung schändlich erhencket/und seinBi -

stumhat ein anderer eingenommen /
^ nemlich der erwählte Mathias / auf
^ daß die Schrift erfüllet wurde .
2lps Wann seynd diese ^ aupt-Articul in solche' Ordnung gebracht, und zusammenge-
hjbs, zogen worden 2
h Nach Pfingsten / und nach empfan -

genem H . Geist / zuvor und ehe die
lieben Aposteln von einander Urlaul >

.men. nahmen / und sich in alle Welt aus -
? aw theileten/das Evangelium allenthal -
>bus den zu predigen und zu verkündigen /
) aw wie (K) Augustinus/Ruffinus/und
ilip, andere bezeugen .
Lttö was ist bey dem ersten Articul zu merken ?
ide. Alle Wörter / in diesem ersten Akti¬
ver cul begriffen / sollen wir mir besonde-
eus rem Fleiß xonäenren und erwegen .
rnv . was

<r) däLttb. 27. r Psalm . ro8 . (lc)
D« ferm , r 8 » . 6s remxore.



_ - k4( i6 ) L4-
was heisset Lreäo , Ich glaub ? 8^( ! ) Das ist : Ich weiß fürwahr / saHalts für gewiß / und bins gewiß in gimeinem Hertzen / und bekenne solches '

auch mit dem Mund / ohn allesWan -
cken und ohn asten Zweifel . Dann D
glauben/heiffet da nicht wehnen/mey - genen/vermuthen / sich beduncken las- wsen / wie etwann sonst in gemeinen ni- weifelhaftigen Reden/solchesWort O
gebraucht wird . So heisset auchnicht glauben / mit der Vernunft chwollen erforschen/ausecken/ergrün - h <den. ftwas ist , in giEin Christbekenet/daßeinGOtt st,sey / und nur ein einiger GOTT / Lnicht viel Götter / wie unter den Ab - mgöttischen Heyden waren . Alsdann dcauch die Schrift lauter bezeugt , ( m) uiHöre Israel / der HErr unser GOtt deist ein einiger GOtt/ich bin der Er - geste und der Letzte / und ausser mir ist arkein GOtt . Ein HErr/ein Glaub / hcein Tauf . Darum das Niccenische ne

( 1) kom . 4 . K.UÜINU8 in expoti . 8ymb .(m) Nekr. n . veur . s , L5ai,44 .4L» ^ 4l » k.x»ste54 . ^



_ , _
-« ( i ? _

8^mdo ! um noch mit klärern Worten
h^ sagt : Ereäo in unum Okchl ^ . Ich
v ^ glaub in ein einigen GOtt .
hbv Warum wird er ein Vatter gehelsten ?
an - Daß er die erste Person in der Heil ,
rnn Dreyfaltigkeit / und hat seinen eini-
»ey - gen Sohn von Ewigkeit an gebohren /
las- welche Geburt weder Menschliche /
nen noch Englische Zung aussprechen kan.
Pkt Oenersrivnem enim ejii5 quis enarra-
uch hjr ? Wer wird sein Geburt ausspre -
nst chen/sagt ( n ) Esaias . Ein Vatter
Ai- heisset er auch / von wegen der Er¬

schaffung / und daß er uns erhält/re¬
giert und guberniert / wie geschriben) tt stehet : Ist es nicht also ? er ist ein

T / Vatter/der dich besessen/ und dich ge»
lb -- macht und erschaffen hat . so ) Istnn dann nichtein Vatter unser all ? hatu) uns nicht ein GOtt erschaffen ? son-
! tt derlich aber ein Vatter der Christen

genannt / die er zu seinen Kindern
ist aus Gnaden angenommen ( p ) Se -
b/ het/schreibt der liebe Jünger Johan -
he neö/welche/ein Lieb hat uns derVat -^

ter
fn ) kszi . 5 ) . ( o ) veuc . Z l . r .

( p) I . - 0LN, ».



- kZ( i8 ) 8Z-
^Ler geben / daß wir GOttes Kinder ?

heissen und styn . rr
Warum allmächtig? C( q) Dann wie der Enge ! zu ^ sria gsprach ' bey GOtt ist kein Ding uw nmög ! ich/und er selber sagt zu Abrw stham/ich bin der allmächtigHErr/und ^in der heimlichen Offenbarung stehet Halso / daß er da ist und war/und kom- timen soll / Allmächtig sey. ijFerner, warum wird GOtt in dem erste« ZArticul genannt Schöpfer -Himmelsund der Erden ? 2( 0 Dann er alleDing/sichtige und

unsichtige / himmlische und indische „wunderbarlich aus nichts erschaffen §hat / den Himmel samt den Sternen ^und Engeln / den Lust samt aller ! ey zVögeln / das Wasser samt allerley (Fischen / den Erd - Boden samt allereley Thieren/auch den Menschen samt (allerley Gewächs und Früchten . bwo stehetdas geschriben? <( §) Im ersten Buch Moyfls lesen '
wir also : Im Anfang hat GOTT ^Himmel und Erden ersthaffen . Sob

ches( g) l-uc. r . (Zene 5. 17 . äpoc . r . 4 . ( r) , ,Qen. r. ( s) 6sn . r . kl -U . 88-



_ _
- k- s 19 ) A-

nder ches bekennet auch der Prophet (r)
mit wenig Worten . Himmel und

. Erden ist dein/ ( spricht er ) du hast
laria gegründet den Erd -Bodm und das
um was drinnen ist Item / unser Hülf

bra, stehet im Nahmen des HErrn / der
und Himmel und Erden gemacht hat.
eher Welcher Spruch in Kirchen - Aem,
om- tern und Gesängern sehr gebräuchig

ist. Insonderheit beschreibet ( u )
-̂frea Moyses die Erschaffung der ersten^ Menschen/ Adam und Eva .

Durchwem hat GOtt alle Ding erschaffen?
^ (x) Durch dasWort/welchcsdar -
Ni nach Fleisch worden ist/ das ist/durch

seinen lieben Sohn. Welcher ist das
^ Eben - Bild des unsichtbaren GOt »
l -n ^ s / der Erst-gebohrne vor allen

-ley Creaturen. Durch welchen alles ist
geschaffen / das im Himmel und auf^ Erden ist / das sichtbar und unsicht¬
bar / es seven die Thronen / oder

^ Herrschaften / oder Fürstenthum/
r-Z oder Obrigkeiten . ( y ) Es ist alles
ol- durch ihn/ und in ihm geschaffen/und
res er

( r ) ksal . l2Z . (u) 6en . 2 . (x) ^orn . l .e (5) eolos . i .



20
_er ist vor allen / und es bestehet alles b

in ihm . d
Ist das Wcrck der Schöpfung nicht auch dein Werck de« -H . Geists e NDer Vatter ist Schöpfer / der eiSohn ist Schöpfer / der Heil . Geist hist Schöpfer / seynddoch nicht drey d
Schöpfer/sondernein Schöpfer/wie dder Z2 . Ps . alle drey Personen zusarn- stmen fasset und spricht : Die Himmel stseynd durchs Wort des HErrn fest Hgemacht / und alle ihr Kraft durch <1den Geist seines Munds .

Vom andern Articul.
Sag an , was halt der andereArticul

in sich ? ZDie Bekanntnuß des Glaubens gin die andere Persohn derAllerheilig - ststen Dreyfaltigkeit / nemlich in JE -- ^SUM Christum / GOttes einigen rSohn / unfern HCrrn . r <
Worru nutzet solche Bekannmnß f ^

Zu der ewigen Seeligkeit .
Wie da ? §( 2) Als St . Petrus diesenArticul

be-
(2) ^Irrrh . 16.



_ 21 ) 8»-_
bekennet / und zu dem HErrn sprach /
du bist Christus ein Sohn des leben¬
digen GOttes / höret er diese Ant¬
wort darauf : Seelig bist du Simon
ein Sohn Jonas / Fleisch und Blut
hat dir solches nicht offenbaret / son¬
dern mein Vatter im Himmel . Und
>er geliebte Jünger ( 3) Johannes
chreibt : Welcher bekennet / daß JE -
us GOttes Sohn ist / in dem bleibt
NOtt / und er inGOtt .

<b) Die Deuffel haben aus ven Besessinen
auch oft geschehen und bekennet , daß JE -
sus der Sohn GOttes sey , se^nd sie darum

seelig ? oder bleibt darum GÖtt in
ihnen , und sie in GOtt ?

' Wir reden allhie von einer solchen
Bekanntnuß / diewilligundansLieb
geschicht/die Teuffel bekennen Chri¬
stum gezwungen/ohn Lieb und mit
Unwillen .
Die ein skndlich unbußfcrttg Leben füh¬
ren , bekennenauch diesen andern Artlcul ,
se^nd sie aber darum seelig e oder bleibt

darumGOtt in ihnen,und sie inGOtte
Nein . Dann solche bekennen Chri¬

stum allein mit dem Mund / aber mit
dem

(») r . Zo. 4 . (b) LL»re. r . L«uc. 4. ALLttbchL



- ss ( 22 ) LZ-
dem Merck verlaugnen sie ihn / wie im
sc ) St . Paulus schreibt . Und (6) vkSt . Johannes / wer da sagt/er kenne istGOtt / und halt seine Gebott nicht /der ist ein Lügner/und in ihm ist kein w
Warheit . Und wiederum : ( e) Wer ^seine Gebott halt / der bleibt in ihm / E
und er bleibt in ihm .
wieviel werden in Diesem andernArtieul

unsernr Heiland Nahmen oderTirol
gegeben?

Vier .
welche ?

Erstlich / wird er genannt JEsus .
Zum andern/Lhristus . Zum dritten /GOttes einiger Sohn . Zum vierd -ten / unser HErr .

warum JEsus ?
( k) Darum / daß er sein Volck vonihren Sünden seelig machet/dannJEsus / heisset ein Seeligmacher .warum - Chrrftss ?"
( L) Dann er ist ein König / ein

Prophet / und Priester / wie man nun
im

li

?.
s>

<c) Itt . r . ( 6) i .)va. 2 . (e) i . ^oa-L.uc. r . tz ) lmc . r . Öeur. > 8. ? 5. 109 . b.ev.L . ttebr . 5 . 7. l . UeA. 9 . 16. Z . Leg . L9.l .uc>
44 ' 6^» c
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im altenTestament/dieKönig/Pro¬
pheten/und Priester Lhristos / das
ist / die Gesalbten nennete / von we¬
gen der äußerlichen Salbung : Also
wird er genannt Christus / das ist ein
Gesalbter/von wegen verinnerlichen
Salbung des Heil . Geist .

warum GGttes ermgerSohn ?
Dann von Ewigkeit an ist er von

GOtt dem Vatter unbegreiflicher
Weiß gebohren / und mit ihm eines
Weesens/Natur und Substantz . (b )
Darum bey dem Jordan / daihn Jo¬
hannes tauffet / und aufdemBerg /
da er sich verklärt / höret man die
Stimm deS himmlischen ' Vatterö :
l ») Diß ist mein geliebter Sohn / an
dem ich einWohlgefallen habe / diesen
höret . Und zu Nicodemo wird ge¬
sagt : Also hat GOtt die Welt ge¬
liebt / daß er seinen einigen Sohn
gäbe / auf daß ein jeglicher / der an
ihm glaubt / nicht verlohren werde /
sondern das ewige Leben habe .

warum unser HErre
(k) Dann ihm ist Gewalt geben .
(k) » »« >,. z . v. 17. <i) z. (k) >
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_im Himmel und auf Erden / und sei-ner Herrschaft seynd alle Ding uw

terworffen . Wir seynd sein them
erkauftes und erobertes Völck / und um
er hat mir uns zu schaffen und zu ge- Se
bieten . lnk

derDom dritten Articul. ft«
washältVervrltteArttLttl m sich ? ^Zwey Stuck/erstlich/die wunder -

barlicheEmpiangnuß . Zumandern / ^die Gnaden reiche Geburt JESU
Christi / des einigen GOttesSohtt
unsers HErrn . lm

Wie rst er empfangen wordene '
Er ist Fleisch und Mensch worden / lva

aus dem reinen Bluts - TröpfieiirMaricr der hochgebenedeyten Jung - ^
ftauen / über asten Lauf der Natur / ,und ohne Zuthun einiges Manns /durch die Kraft des Allerhöchsten / A '
und Umschattung des Heil - Geists / A

"
wie dann des Niccenlschenund Lon -
stantinopolitanischen (üonciki (üon- »en
selllv diß Geheimnuß erklärt mit die - ^sen Worten : proprer N08 Komi- var
ves , Lr proprer noüram lalurem 6e-

leen-
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d scenäir 6e coeliZ : kr i' ncarnatus ek 6e
^ Uw ^piritu tanLio , ex Xlaris Vir^ ine , Le
hem ^ omv 5aÄu8 cll . Das ist : welcher
und um uns Menschen / und um unser

i ge, Seeligkeit willen vom Himmel kom¬
men ist / und Fleisch worden durch
denH . Geist/aus Maria der Jung¬
frau / und Mensch worden .

^ Wann ist solche Empfairgnust geschehen?
der- . Sobald nach der Englischen Ver -
ern / kündigung / da Maria sprach : siehe
SU ein Dienerin des HErrn / mir gesche-
obn he nach deinem Wort / hat sie in dem-

selbigen Augenblick Christum wah¬
ren und vollkommentlichen GOTT /

en/ wahren und vollkommenilichenMen -
lein schen empfangen / undisteinMutter
ng- GOttes / und des Menschen worden .
ur/ er gebohren worden?
ls / « .̂ m Weyhnachten singt man also :
m / Als dre Sonn durchscheint dasGlaß /
fs / wkt ihrem klaren Scheine / und doch
on- nicht versehret das / so mercket all -
on- gemeine / gleicher Weiß gebohren
) ie - ward / von einer Jungfrau rein und
mi- ^?rt / GOttes Sohn der wcrthe / in
6e - krn Krippe ward er gelegt / gross¬
en- B Mar -
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Marter für uns trägt / wohl hie aus g
dieser Erden . Wie er nun von einer d
Jungfrauen empfangen / also ist ek n
auch von einer Jungfrauen ohn eini» L
ge Versehrung der Jungfrau schast n
gedohren worden / nach Esaice des ei
Propheten Weissagung . ( 0 Siehe
ein Jungfrau wird empfangen / und
wird ein Sohn gebähren / und so !»
ches auch angedeutet wird durch die
verschloffnen Pforten Ezechielis (m)
Durch den Stein von einem Berg oh»
ne Hand - Anlegung gerissen / da
das gantzeErdreich anfüUct / durit
die grünende RuthenAaronis/durit
den Feuer -Buschen/welchen Mopses
sähe / durch den versiegleten Brum
und verschlossnen Garten Salomo »
nie/und dergleichen .
Kt» welcher Zelt geschähe solche wunder

barllche Geburt ?
<n ) DaAugustus Römischer Kay'

ser / und der Ausländer Herodes /
König in Judcea war / und da voin
Kayftr . Augusts ein Gebott aus»

gieng/
( I) Ls. 7 . sm ) L2ecb . 44 . vLN . L . »7

LLnr .4. Luc . 2 . (n- Lue. a.
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r aus gieng / daß alleWelt beschrieben wur -
: iner de / welche die erste Beschreibung
ist er war / so geschehen von Lyrino dem
eini< Land - Pfleger in Syria / undjeder -
haft man gieng / daß er sich schätzenließ /

des ein jeglicher in sein Stadt .
Zieht An welchem Orth ?
und Zu Bethlehem im JüdischenLand /
so !» dann also ist geschriben durch den

h dit Propheten : ( o ) Und du Bethlehem
( m) im jüdischen Land / bist gar nicht die
soh kieineste unter den Fürsten Juda /

der dann von dir wird ausgehen derHer -
urÄ tzog / der da regieren soll mein Volck
ur^ Israel .

Welchen wirv Viese Gnadenreiche Gedurr
UM erstlich kund rmv offenbart

^
Den Hirten auf dem Feld / dieda

wachteten und härteren des Nachts
nver ihrer Herd , ( p ) Dann sihe / der En¬

gel des HErrn tratt zu ihnen / und
^ay> Ae Klarheit des HErrn leuchtet um
>es / sie / und der Engel sprach zu ihnen :
voiü Forcht euch nicht / sehet/ichverkün -
ms - de euch grosse Freud / die allem Volck
mg/ widerfahren wird / dann heut ist euch
1- r ? B r ge -

( o) Mcl, . 5 . klsrrk . 2 . spll - uc . r .
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gebohren der Heyland / welcher ist
Christus der HErr in der Stadt Da¬
vid . j

Vom vierdten Articuk.
Was ist derInnhalt des vierdtenAeticulsi i

Der vierdte Articul begreift vier l
Stuck in sich . Das erste vom Leyden
Christi . Das andere von seinerLreu -
tzigung . Das dritte von seinemSter -
den und Tod . Das vierdte von seiner *
Begräbnuß . ^
Wann hatdasLepden Lhrlsti angefangeni

Noch in seiner Kindheit / sobald
ihn die hoch- gelobte Jungfrau Ma - .
ria auf die Welt gebohren / und in .
ein Krippen gelegt hat . Bonden .
selbigen Zeit an / biß er seinem Hilst- .
tischen Vatter den Geist aufgab/war
sein gantzesLeben fast ein lauter Ley - .
den . Insonderheit aber hat er ge¬
litten unter dem Heydnischen Land-
Pfleger und Blut - Richter / Pilato
aus Pontio/welcher vom Kayftr
Tiberio ins Jüdische Land gefetzt- war / die Juden in Zaum zu halten/rc .

war »nl
t
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warum aber har er gelitten ?

Das laß dir denProphetenIsaiam
sagen .

(q ) was sagt Isaias?
Er ist von unserer grossen Boßhert

wegen verwundt / und um unserer
groffenSünden willen ist er zerknirscht
und zerschlagen worden / die Straf
ligt auf ihm/aufdaßwir Fried hät¬
ten/und durch seine Wunden seynd
wir gesund worden .
Weil Christus für uns gelitten hat , so ist

der Gläubigen Leyden verlohren
und nichts ?

O hoh Gesell/mein wie kommst du
darauf ? Eben darum ist das Leyden
derKinder GOttes gültig und ver¬
dienstlich/ daß Christus für sie gelit¬
ten hat / sein Leyden seegnet und ma¬
chet kräftig ihr Leyden.

Ran das aus heiliger Schrift bewise»
werden?

Stattlich und herrlich ; spricht
nicht Christus : ( r) Seelig seynd/
die da leyden von wegen der Gerech¬
tigkeit / und - seelig seydihr / wann

B z euch
(<r) IklLs fr ) ALttk . 5 ,
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^

euch die Menschen schmähen und ver- t
folgen / und alles arges von euch sa- ^gen werden ( und doch daran liegen ) l
um meinetwillen / freuet euch / und o
frolocket / dann euer Belohnung ist t
groß in dem Himmel ? 0 ) sagt nicht f
St . Paulus / daß wir mit Christo ^werden herrschen / wann wir mit ihm
leyden ? Und das unser jetzige Trüb¬
sal! ( die augenblicklich und leicht ist )ein ewig und alle Maß -wichtigeHerr -
lichkeit schaffe oder würcke? ( r) pre - r
digen nichtdte Apostel/daß wir durch l
viel Trübsaalen müssen eingehen in e
das Reich der Himmeln ? cW .rrnm Lhristns eben gecrentzr

'
gek t

wollen werven ? tWeil er für die allerschwereste 1Sund wolt genug thun / so wvlt ek rauch die greulichisteundschmahlichi -
ste Marter aufsich nehmen . Nun sowar bey den Juden kein Peyn so t
schändlich und grausam / als das i
Hencken oder Creutzigen / wie davon i
geschriben stehet , ( uDer ist verflucht i

von '
( s) Lom . 8. 2 . Oor. 4 . (t) l4'(u) Deur . sr »
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von GOtt , der da hangt am Holtz .
sa- Christus hat uns erlöset / sagt Pau -
en ) lus / (x ) von der Vermaledeyung /
rnd auf daß die Benedeyung Abrahce un »
l ist ter die Heyden kam / in Christo IE -
icht su.
ssto Vvas ist aber Vas fär ein Gebrauch , vast

die Latholische Christen mit der -Hand ein

ak-,
Ereutz machen , unv die Stirn damit

bezeichnen , worzu ist es gut
st ' und nutz?
'rr- Erstlichen ist zu wissen / daß diss
re- nicht ein neuer / sondern ein uralter
rch löblicher Brauch ist / und daß kaum
in ein Ceremoni bey den ältisten und

erstenChristen gängiger geweseu/als
er das bezeichnen mit dem Zeichen des

heiligen Lreutzes .
st

^ Lvrr haben gehört vom alten Gebrauch
er des Lreutz-Zeichen , worzu ist diese Lere<r

yi- moni gut ? was nutzet , was hilft sie?
so Fürs erste .- ist das Lreutz - Zeichen
so ein state Erinnerung und danckbarli -
as che Gedachtnuß der hohen und un -
on aussprechlichen Wohlthaten / so am
ht Stammen des H . Lreutzes uns durch
on Christum reichlich erworben worden .
°4 ' Fürs ander : mit dieser Ceremoni

B 4 pro -
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protestiren wir / ünd bekennen offend s
Uch / daß wir kein Gemeinschaft ha- ^den mit den Feindendes Lreutzes k
Christi/als Juden/Heyden/Lür < t
cken / Ketzern / und dergleichen . ^Fürs dritt/daß wir des gecreutzig- ^ten Sohns GOttes kein Scheu tra¬gen / sondern ihn für Freunden und r
Feinden unerschrocken vekennen/und limit (y) St . Paulo / und mit der ^
gantzen Kirchen GOttes sprechen : ^/^b6 c mikjolorisri , mli in Lruce l) o - ^
mini nostfj ) L8U Oüriffi , in quo cü l
1glu8 , v!ca 8c resurreLtic» nostrs : Es ^sey fern von mir / dag ich mich rühme / jdann allein in dem Lreutz unsers l
HErrn JEsu Christi/in welchem ste- jhet unser Heyl / Leben und Auferste - ^hung . Auch mit gemewtem Apostel ^nichts anders wissen wollen / weder ^JEsum Christum / und denselben ge - ^creutzigten . '

Vertreibt das Lreutz - Zleicheudie Teuffel, *und ihre Gespenst? »Freylich . ( 2) Der H . Athanasius 1
schreibt :(y ) ÄriLt. d. (r) ^ rban. üb . , «jelncLr«n»r. Verbi.



__ -rs ( z ? ) K-
senk« schreibt : Wann der Mensch nicht
t ha- mehr als das Lreutz - Zeichen ge -
utzes braucht / so vertreibt er allenBetrug
Tür < der Teuffel / macht auch zu Nichten

alle Zauberey / und alle schwartze
itzig- Kunst .
tra - ( a) St . Chrysostomus spricht / so
und du das Creutz nicht allein schlechtlich
And mit dem Finger am Leib machest/son¬

der dern mit grossem Glauben / auch in
hen : dasGemüth eindruckest/wird keiner
Do - aus denen schalckhaftigen Teuffeln /
r cü wann er den Spieß sihet / darmit er
Es die tödtlichen Wunden empfangen /

me/ sich mit dir in Kampf einlaffen därf -
fers fen . Dann wann auch uns / so wir
ste- die Ort / wo die zum Tod verurthei -

-ste - let/gericht werden/ansehen/ein gros¬
se ! ser Grausen zugehet / was meynst du /
!der daß der Teuffel leyden werde / wann
qe - er dich sihet das Schwerd haben/mit

welchem Christus sein Kraft zer-
sfek, trennt / und damit er den Drachen -
. Kopfmiteinem grossen Streich weg -
lus gehauen hat .
bt : B 5

AlomU, 25 . luosr



_ ^4S5 ) S3- _Von dem Leyden , Lreuy und LreutzigungChristi , bin ich samt vielen andern brßhe -ro gnugsam unterrichtet worden, wannes dir nicht beschwerlich , so sage mir weurer , was sich mit dem HErrn , vermög desvierdten Articulsdes ApostolischenGlaubens , zugetragen?
Nachdem Christus unter PontioPi !ato gecreutziget worden / ist er

auch am Holtz des Lreutzes gestor¬ben . <Mein sage recht , ist er gewiß gestorben?( b) Er ist gewiß und warhaftig
gestorben . Es seynd wohl etliche i
Schwindel -Hirn gewest / die solches johne Grund widerfochten / als die ,Orcloner , Usreionirer , ^ anicbLer » il^ acbomer , Lrc. Aber es ist mehr ZU ,
glauben den heiligen Propheten / 2b <
posteln und Evangelisten / als solchen ,
Schwermern . lwas schreiben dannhievon die Propl-eten, jAposteln und Evangelisten ? ,( c) Daniel schreibt : Nach 92» jWochen wird Messias getödtet wer- i

Den . '
(b) VicisLlencbum ! pb . ?»rt . I 'err . 6ebseretib . ^ ug. l . 6e baereüb . c . 5 l . dllcspb- ,Ud. 4 . bist. S» O ) Vav. ^
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_
den . ( ä ) Alle vier Evangelisten be¬
zeugen einhellig / JEsus habseinen
Geist aufgeben . ( e ) St . Paulus
sagt : Christus sey für uns alle ge¬
storben . ( k ) St . Petrus schreibt
gleichfalls : Christus sey einmal für
unsere Sünd gestorben .

Warum ist Christus gestorben?
Er wolle erstlich sein unergründlir

cheLieb gegen unsMenschen erzeigen /
dann also spricht ( » ) St . Paulus :
Warum ist sonst Christus / ' da wir
noch schwach waren / nach der Zeit
für uns Gottlosen gestorben / so doch
einer schwerlich stirbt um eines Ge¬
rechten willen . Dann für ein From¬
men dürft einer vielleicht sterben/aber
GOTT erzeiget seine Lieb gegen
uns / rc. Er wolt auch mit der Lhat
beweisen / daß er der gute Hirt sey /
laut seiner Wort , ( b) Ich bin ein
guter Hirt / ein guter Hirt last sein
Leben für seine Schaaf . SoistChri -
stus einmahl gestorben für unsere

B 6 Sund
( ä ) 27 . klare . 15 . Lmc . 2 ; . joan .

ty . (e) 2 . Lor . 5 . ( f ) i . ? er . 4 . ( 2) K0M .5 -
( b ) ^osn , ro.
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Sünd / wie wir aus St . Petro ver¬
standen . Uber diß ist Christus ge¬
storben / damit durch seinen kräfti¬
gen Tod / der ewige Tod getödtetwerde / nach dem Spruch ( i) Olere :O mors ! e»o ero mors tua : O Tod !
ich will dein Tod seyn ; und wie die
KtrchvondiesemSchlacht - Lämmlein
singt : ( )ui morrem nostrsm moricnäo
destruxir . Der mit seinem Sterben

'
unfern Tod zerstöhret . Item / damit
er uns mit seinem Himmlischen Vat - ,ter versöhnet / den Kopf der listigen i
Schlangen zerknirschet / denHimmel ;
eröfnet/die Höll zerstöhret / und daß i
wir den Sünden täglich ahsterben/ ^
auch im Fall der Noth mit Christo ,
zu sterben / allezeit willig und bereit !
seyn sollen . I
Musts aberChristus also sterben ? war er

zu dem Tod gezwungen e
Nein . Oblscus ett , quis jpte vo.

luit . Er ist aufgeopfert worden (k)
sagt Jsaias / dann er hat also gewolt .
Und Christus spricht selber : ( 0
Niemand nimmt meine Seel von

mir/
( j) Olere iz . (k) 15». cz. ( !) / oa. rc>»
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ver- mir / sondern ich selber laß sie von

l ge- mir / ich Hab Macht sie zu lassen/und
rfti - sie wiederum zu nehmen . Christus
' dtet wüste alles zuvor / ehe dann es ge -
leL : schahe / ja auch den Orth / und die
: od ! Zeit seines Todes / dann er einmal

die demHerodi / der ihm nach demLeben
»lein stellete / diese Wort zu entbieten ließ :
näo ( m ) Gehet hin / und saget diesem
cben Fuchs : Sihe ich treib Teuffel aus /
»mit und mache gesund heut und morgen /
Zat- und am dritten Tag werd ich einEn -
igen de nehmen / doch muß ich heut und
imel morgen und den nachfolgenden Tag
daß wandten / denn es thuts oder leids
en / nicht / daß der Prophet ausserJeru -
isto salem umkomme .
xeit warum wird zum End dieses Articuls

geseyr : Und begraben /
er Dardurch wird noch mehr Gewiß¬

heit angezeigt / dann man pflegt nicht
vo- die Lebendigen / sondern die Tobten
( K) zu begraben / daraus erscheinet auch
olt . destomehr dieHerrlichkeitseinermäch -
( I) tigen Urständ / dieweilen er nicht
von schlechtlich / sondern aus dem Grab
m / B 7 le ,

( m) l .uciz .
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lebendig aufgestanden / und aus dem
verschlossenen / verstgleten / ja mit
Lands - Knechten rings um besetztenund verwahrten Grab .

Ist sein heiliger Leichnam im Grab
verwesen? jNein / sondern die Schrift ist er¬

füllet worden / die da spricht / ( n)
non ctabis lanÄum runm vi' 6ere cor-
ruprionem , du werdest nicht zulassen /
daß dein Heiliger sehe die Verwee -
sung .
Wie lang istderHErr im Grab gelegen ?

Biß an den dritten Tag / wie dann
vorlangst (o )̂ Christus zu den Juden
sprach / das böß und Ehebrecherisch
Geschlecht sucht ein Zeichen / und es
wird ihm kein ander Zeichen gebenwerden / dann das Zeichen IonK des
Propheten / dann gleichwie Jonas
fast dreyTag unddreyNachtin des
Wallfischs Bauch / also wird des
Menschen Sohndrey Tag und drey
Nacht seyn Mitten in der Erden .

Ist(n) ks. r ; . LÄ. »
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Ist unserer Alten Ansicht zu loben , di«

desHEcrn Grab von fernen Landen
besucht haben ?

( p) Ckrysostomu8 , Lmbrollu « ,
^ u ^uttinu8 , rühmen in ihren Schrif¬
ten deren ? icrät und Gottseeligkeit /
die der Heil Aposteln Petri/Pauli /
und anderer Märtyrer Gräber ehr -
würdiglich besucht Wie viel mehr
seynd mit dem höchsten Lob zu prey -
sen / die zu dem Grab IEsu Christi
selber andächtiglich und ftuchtbarlich
wallfahrten .

Vom fünften Articul-
Was begreift der fünfte Articul in sich ?

Zwey Stuck .
welche ?

Erstlichen die tröstliche Höllen¬
fahrt unsers HErrn IEsu Christi .
Zumandern / ein fröhliche Auferste¬
hung von den Todten .
Warum ist Christus zurHöllen gefahrene

Aufdaß er sich des Sathansund
des Todes einen mächtigen Überwin¬

der /
(x) 66 . populum ünrioeh .

^läs 22 . ög «Lvü. vei S.
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der / und der Vätter / die da fassen 8
in dem Schatten der Finsternuß/ein b
wahrhaften Erlöser erzeiget . 8
Hat dann kein Mensch vor Christi Ankunft i

mögen in das Himmelreich kommen? x
Keiner / ja wann einer Engel - v

fromm wäre gewesen / so müste er r
nach dem Tod in die Vorhöll / biß ^
Christus die Himmel - Pforten selbst j ,
eröfnet . d
Genug von des HErrn Widerfahrt zur hHöllen , last uns auch reden von seiner Ur- ^stand . Ist Christus in eigner Rraft unv

Macht von Todten auferstanden ?
In eigner Kraft und Macht / als ^wahrer GOtt und HErr über Tod ^und Leben : erst crucistxus cst , '

inkrmitLtc , ie6 vixir ex virrure Dkl ,
sagtPaulus . ( g) das ist : ob er gleich- ^wohl gecreutziget ist aus Schwach - ^
heit/lebt er doch aus Kraft GOttes / ^und Christus sprach selber : ( r) Ich <
habe Macht mein Leben zu lassen/und ^habe es Macht wieder zu nehmen . ^Geschähe solche Urständ am dritten Tag ? -

An dem dritten Tag/wie dann der '
HErr den Juden zuvor gesagt : (§)

8oi- °
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stell 8o !vice rcmplum lroc , 8cin rribus die *
' kill bus excicsbo illud , zerbrechet diesen

Tempel / und am dritten Tag will
rnft ich ihn auferwecken . 0 ) Und sehet /

wir gehen hinauf gen Jerusalem /
)el - und am dritten Tage wird er wiede-

? r rum auferstehen , ( u) Jtem/gleichwie
vH Jonas war drey Tag und dreyNacht
lvtt in des WaUfisches Bauch / also wird

des Menschen Sohn drey Tag und
-vr drey Nacht seyn mitten in der Erden .
"

^ Warum ist Christus von de» Todteil wie -
^ derum auferstandeu?

Erstlich von wegen unftrcrGerech -
. d tigkeit / dann also schreibt der ( x)
^ H . Apostel Paulus : Christus ist um
2 »

' unser Sünden willen dahin geben /
^ und um unser Gerechtigkeit willen
A wiederum auferstanden / ja wie wir
A Teutschen singen : Wär er nicht er-

standen / so war die Welt zergangen .
U Zum andern / damit wir auch Hof -

nung hätten unserer Urständ an je-
a ? nem grossen Gerichts - Tag / und uns
A m Todes - Nöthen und allen Elend
(8 ) die-

, ( r) l .uc. : 8 . L. uc. n . l 2. (x)
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dieses Jammer -Thais tröstenmöch ' I
ten/ ( y ) Christus ist auferstanden L
von den Tovten / und der Erstling d
worden/von denen/die da schlaf- b
fen . Sintemal durch einen Menschen fder Tod / und durch einen Menschen 8die Auferstehung der Todten kommt/ sund gleichwie sie in Adam alle ster- 3den / also werden sie in Christo leben- Z

dig gemacht werden / ein jeglicher baber in seiner Ordnung . Der Erst - v
ling Christus / darnach die Lhri - n
stum anhören/und in sein Zukunft
geglaubt haben . ( 2) Und Petrusspricht : GebenedeyetGOttundder §Vatter unsers HErrn JEsu Christi /der uns aus seiner grossen Barmher¬
zigkeit hat wieder gebohren zu einer
lebendigen Hoffnung/durch dieAuf - d
erstehung JEsu Christi von den Tod - gten / zudem unvergänglichen/unbe - si
fleckten / und unverwelchlichen Erb . a
Hat sich anch Christas nach der Urstänv 2

sehen lassen ?
, Am H . Oster - Tag hat er sich wohl

fünfmalen offenbaret den seinen .Erst - .
lich 4

(^) r . Lor . 15 . (2) r . perri r .
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wch lich Magdalence . Darnach den an -
liden deren andächtigen Weibern . Zum
linq dritten/St . Petro . Zumvierdten /
>lasi den zweyen Jüngern in Emauß . Zum
chea fünften / seinen Apostlen allen/ausser
chen Thoma . Zum sechsten / abermals
mt/ seinen Apostlen in Gegenwärtigkeit
7er, Thomce . Zum sibenden / am Meer
>en, TtberiadiS . Darnach zu etlichmalen /
cher biß er letztlichen am Auffarths -Tag
rst, vor ihnen allen / stchtbarlichmHim -
hri, mel gefahren .

ms Vom sechsten Articul.
tVas hält in sich der sechste Articul unser-

>lt / ApostolischenS ^mboli und Lhrist-
sen lichen Glaubens ^
ner Zwey tröstliche Stuck . Erstlich /
uf, daß IEsus Christus aufgefahren
od, gen Himmel . Zumandern / baßer
de, sitzet zu der Gerechten GOttes des
rb. allmächtigen Vatters .
ittS Ist dann Christus nicht allezeit im Him^

mel , daß er erst hinauf hat fahren
) hl mögen ?
st, Der Gottheit nach ist er allzeitim
ich Himmel gewesen / und an allen Or-

then/



_ 44 ) K- »
then/abcr nicht nach der angenomenr « 6
Menschheit/wieerdann sprach zuM ^codemo : O ) Niemand führet gen ^Himmel hinauf / dann er von Him- "
mel herunter kommen ist / der Sohn ^des Menschen / der im Himmel ist / ^hie / eben in dieser Stund/da er der !!
Menschheit nach / für dem Nicodem 8
stehet / ist er nach der Gottheit irv «
Himmel .

wann , und wie ist die Himmelfahrt '
geschehend >( b) AlsJEsus sich seinenIüngerll si

oft und viel die viertzig Tag lang nach v
seiner offenbahrten Auferstehung/ ' v
und durch viel mancherley offenbahr - v
liche Weisung bewehret hatte / daß o
er warhaftiglichen von den Todte « ^
auferstanden wäre / führete er sieain4 Osten Tag / da er sie versammlet z» ^Jerusalem des Heil . Geistes erwa » n
ten / und sein Evangelium in diegan < 7
tze Welt ausbreiten sollen / mit sich ^hinaus gen Bethania auf den Oel< l<
berg , und Hub seine Händ auf / und
seegnet sie / und alsbald ward er auf-

ge- ^<L) / o»n. z . (b) r . r^Lre. l6 .
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sHIH gehoben Zusehens gen Himmel / und
uM einWolcre nahm ihn auf vor ihren
- Augen hinweg .

Warum ist Lhrlstus gen Himmel gefahren ^
* okn Erstlich/wolt sichs mehr geziemen /
sist/daß des HErrn unsterblicher und
r de! glorificirter Leib im allerhöch¬
st !» und allerherrlichsten Himmels -
. j« Saal / als hierunter in dem finsteren

Thal der indischen Welt wohnen
stL solte»

Zum andern / wolt der HErr mit
gtttl seiner öffentlichen Himmelfahrt zu
nach verstehen geben / daß sein Reich nicht
ng/> von dieser Welt wäre / wie die Iu -
ahr< den vermeynten und Hoffeten / son-
daß dern ein Geistliches / Himmlisches /

dterr ein ewiges Reich ,
xaili Zum dritten / damit er uns den
t zu Weeg und Orth bereitet/wie er selbst
oa» sprach , ( c ) Ich gehe hin euch den
(an< Weeg zu bereiten , sä ) Und . Vatter
sich ich will / daß wo ich bin , auch die
W seyen / die du mir geben hast ,
und Zum vierdten / ( e) damit er unser
rusi Ge -
ge- lorn . » 4, (ä) ^or » . r/ . ( e)
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Gemüthund Hertz nach sich übersrctz
zohe/unser Wandel Himmlisch wäre/
und unsere Gedancken nach dem künf¬
tigen Vatterland stunden / auch uns
allein für Pilger und Wanderer auf
dieser Welt hielten . !

Zumfünften/schreibt ( f ) St . Pau¬lus - Christus ist nicht eingangen ii
das Heilige / so mitHänden gemacht/welches ist ein Fürbild der warhafti -
gen Ding / sondern in dem Himmel
selbst vor GOtteö Angesicht/für uns
zu erscheinen . Daher ( 3 ) Johannesauch sagt : Und ob jemand sündiget /
so haben wir ein Fürsprecher bey
GOttJEsum Christum .

Letztlich ist Christus gen Himmel
gefahren / auf daß er seiner Kirchenden Tröster den Heil . Geist / mit allen^Gaaben sendet / wie er selbst sagt '( b ) Ich sage euch die Warheit/es iß
euch nutz / daß ich hingehe / dann so
ich aber hingehe / will ich ihn zu euch
senden . Und der König David : ( ')
Eristaufgefahren in die Höhe / unv

hat
( ONekr . 9 . fx ) 1o »N . 2 . 1 §.(») Ü7.

8



'
__ - k4 ( 47

'
lSZ- _

erM hat gefangen geführet das Gefäng -
oäw nuß / und hat demMenschenGaaben
küch gegeben - Welchen Spruch auch ( K)
- uns St . Paulus anzeigt in der Epistel an
rauf dieEpheser .

s Was herget , fiyeri zur Rechten ves all-
mächtigen Vatters ?

en is> Es Heist der Menschheit nach / die
rcht/! höchsteGlory undMajestät/Herrlich -
afti- keit und Gewalt haben vor und über
nmel alle Creaturen / wie ( ! / St . Paulus
uns schreibt/daß GOtt Vatter Christum

lines gesetzt hat zu seiner Gerechten im
get/ Himmlischen Weesen / überalle Für -
bey stenthum / Gewalt / Macht / Herr¬

schaft / und alles was genennt kan
nne! werden / nicht allein in dieser Welt /
chen sondern auch in der zukünftigen , ( m )
rlle^ Item / daß ihn GOtt erhöhet / und
agt ! einen Nahmen gegeben hat / der über
S iß alle Nahmrn ist / dann in JESU
n so Christi Nahmen sich biegen sollen
kuch alle Knye/die im Himmel ) und auf
( >) Erden ftynd / und alle Zungen be -

und kennen sollen / daß derHErrLhri -
hat stus ist in der Glory GOtt des Vat¬
is . lers . Vom

( Ic) 4 . ( 1) LvKes. l . (rp )plülip .!».
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DomsibendenÄrticul.
Was hält der srbcnde Articul in sich ^ Üi
Die Wiederkunft Christi/aus und de

von Himmel/zu richten die Lebende sei
gen und die Tobten . dc
Warum gehet eben dieser Articul aufden >gl

vorigen von desHErrn Himmelfahrt ^ A
Dann da Christus in den Himmel B

aufgefahren war/und die lieben Apo - chstlen noch immer über sich schaueten / wi
erschienen ihnen zweyEngeln in weis ne
sen K leydern / die sprachen : ( n ) Ihr ni
GalilaischenMänner/was stehetihr geallhie / und sehet in Himmelhinauf / A
dieserIEsus / welcher von euch in Sc
Himmel ausgenommen ist worden /
wird also kommen / wie ihr ihn habt
gesehen/gen Himmel fahren . Sihe / j-O
wie die H,Engeln die Himmelfahrt §a
und Wiederkunft Christi zusammen
setzen und miteinandernennen .Dieweil wrr dann bekennen , daßLhristns ^ist in Himmel gefahren , und d .rselbst sitzetzur Gerechten GOttes des Allmächtigen ,und erst am Jüngsten Tag von -Himmel Exer wiederum kommen soll , wie kan er dann ^leibhaftig und wesentlich im Sacrament

se/n e Das .(0 ) ÜA . i . > ^
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. Das ist kein Wunder . Dann er ist
ch? allmächtig / und ist die Warheit sel -
i und der / das ist mein Leib / sprach Er zu

seinenJüngern im letzten Abendmal /
das ist mein Blut . Diesen Worten

fven glauben wir so fest / als den zweyenirre Articuln / von der Himmelfahrt und
rmel Wiederkunft zum Gericht . In sol-
lpo- cherstchtbarlicherForm undGestalt /
-en / wie Christus im Himmel / undanje -
)eis nem Tage kommen wird / ist er jaIhr nicht im Sacrament / aber unsichti -
tihk ger/verborgner und unbegreiflicher
uf/Weiß .
> jN 60 rskgewlß, daff erA Kngfter Tsg , und
en /
abt
he/
hrt
nett

Uns
!yet
sei,
>nel
rnn
ent
)aö

ein letzt Gericht wrrv werven?
Aller Ding gewiß : Darum stricht

der Haupt -ApostelPetrus : Gott
hat uns gebotten zu predigen dem
Volck / und zeigen/daß Christus ge¬
setzt ist ein Richter derLebendigen und
der Lobten . Und St . Paulus sagt /GOtt hat ein Tag gesetzt/ auf wel¬
chen er richten will den Ümkreyß desErd - Bodens / mit Gerechtigkeit /
durch einen Mann / in welchem er be-

, L schloß
i (v) äöl . lo . öc so .
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schlossen hat / jederman den Glau -
den mitzutheilen / indem er ihn vom
Lod auferweckt hat .

wann soll der jüngsteTag werden?
Wir könen wederZeit / nochStund

wissen seiner Zukunft / sintemalen
Christus spricht : ( p) Es gebühret
euch nicht zu wissen die Zeit oder
Weil / welche der Vatter seinerMacht
Vorbehalten hat . ( g ) Item/von dem
Lag und der Stund weiß niemand /
auch die Engel nicht im Himmel /
auch der Sohn nicht / sondern allein
Der Vatter .
Gleichwohl haben ihrer viel ein gewijst

Feil des letzten Gerichts benennt ?
St . Augustinus schreibt / daß .etli -

che ihre Rechnung gemacht / dieWelt
werde nach Christi

'
Geburt nicht län¬

ger stehen/weder 400 . Jahr / etliche
500 . Jahr / etliche 1020 . Jahr , ( r)
Zu unserer Zeit fand sich einSchwest
vner/Michael Sueffe ! genannt / der
überredete die Leuth / der jüngste
Lag werde gewißlich kommen / im

tau -
fp ) äÄ . r . tq ) z- sp. 1 ? . (r) äurifrberM

Tlsch -Reven vomJüngstenGericht.

tt
d
k ,
a>
si
E

ai
C
2
di



- ks ( 51 ) SZ"
lam !
) om !

und
^len
dret
>der
acht
dem
nd/
e ! /
lein

vH

All¬
zeit
äm
iche
( r)
sen
der
B
im

am
rM

tausenden fünf hundert / und drey
und dreyssigsten Jahr/im zehenden
Monath / in der 42 . Wochen / auf
den Montag / um die 8 - Stund . Ich
geschweige / was etliche Sternscher
aus desHimmels - LaufundSternen
Zu schlossen sich unterstanden haben .
Diese aber all/seynd mit ihreProphe -
Zeyen/undPrognosticiren zu Spott
undSchanden worden / dan Gott las¬
set seiner Majestät nicht vergreisten .
Warum verhält uns GMtt die Zelt , so^
wohl des p .rrticular und heimlichen , »Ns

allgemeinen Gerichts ?
( ^) Damit wir imerdar wachen/und

inSorge stehen/gleich den Menschen /
die da warten ausihren Herrn / wann
er aufbrechen wird von der Hochzeit /
auf daß / wann er komtundanklopf -
fet / sie ihm bald aufthun .
Gleichwol werden vor dem jüngsten Tag

etliche Zeichen geschehen ?
( r ) Es werden Zeichen geschehen

an Sonn / Mond/Stern / und auf
Erden wird ein Bedränqnuß oder
Aengstigung des Volcks seyn / von
dem ungestümmen Rauschen des

L 2 Meers /
( 5) Imc » 2 . fr ) I^uc . 27 .
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Meers / und der Waffer -Flüß / und
die Menschen werden verschmachen
vorForchtund ErwartungderDing /
die da kommen sollen aufErden/man
wird hören von Kriegen und Empö¬
rungen / ein Volck wird sich erhebenüber das ander / und werden gesche¬
hen Erdbidem / hin und wieder Pestis
ientz und theureZeit . Jtem/es wer¬
den viel falsche Propheten auferste¬
hen / und viel verführen .

Welches seynd aber vre nächsten Reichen?
Die Verkündigung des Evairgelij

inder gantzenWelt : derAbfalUdie
Offenbarung des Antichrists .

Führe hievon Sprüch ein ? ^ ,
( n ) Matthceus derH . Evangelist

sagt von der Verkündigung des El
vangelii : Und es wird geprediget
werden das Evangelium vom Reich
in der gantzen Welt / zu einem Zeug¬
nuß über alle Völcker/und bann wird
kommen das End . f^ ) Paulus redet
vom Abfall und Offenbarung des
Antichrists also : Last euch niemand
verführen / in kemerley Weiß/da »"

er
(u- ülrttb . »4 . <V) 2. Illegal . q.
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er kommt nicht , es sey dann / daß zue
vor komme der Abfall / und offenba¬
ret werde der Mensch der Sünden /
und der Sohn der Verderbung .
U-irdGGttes Sohn , mit grosser

stät , und Herrlichkeit )um Gericht
kommen?

( x) Freylich : Alsdann werden fi¬
schen des Menschen Sohn kommen in
einer Wolcken/mit Kraft und grosser
Herrlichkeit/spricht unser lieberLhw
stus selber .

Worum stehet solche Mm 'estök , uns
Herrlichkeit?

Erstlich in dem / daß ihn begleiten
die lieben Engel : das gantze Himm¬
lische Heer und Ritterschaft / werden
seine Trabanten / Lackeyen und sein
Hof - Befind sein , ( y) Tausendmal
tausend dienen ihm/und zehen hun¬
dertmal tausend stehen vor ihm . Die
Engel werden aufposaunen und trom¬
peten / und alle Menschen vor GOt -
tes Richter - Stuhl citiren und ruffen .
(?) Er wird senden ( wie im Evange -
lio stehet ) seine Engel und Posaunen
mit grossen Stimmen / und sie wer -

C ; de»
(x) lme . rr . (7) Van . 7 . (r) bl- rek . 2 4.
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den sqmmlen seine Außerwählten vonden vier Winden / von dem einen -End des Himmels biß zum andern /so spricht (a) St . Paulus / der HErrselbst wird durch den Befehl und
Stimmen des Ertz -Engets / und mitder Posaunen GOttes herunter vom .Himmel kommen/dieserKlang und !
Schall istdieStim GOttesSohns /
welche die Todten in Arabern hörenwerden / und hervor gehen .

wird alles an Tag kommen , und garnichts verborgen bleiben ?
Es istmchtsso klein gesponnen/eswird alsdann kommen an die Son¬nen . l . ibor lcriprus profcrecur : ln guorornm conrinerur , ingno muncluzju -

cliccrur , liset und singet die Kirch im
Seelen -Amt / es ist alles ausgezeich¬net kleines und grosses .

Wird man auch Rechenschaft fordern
von Gedancken ?

( h) Jn Gedancken des Gottlosenwird man ein Nachfragen haben/ste *
hetimBuchderWeißheit . Und (c)St . Paulus : der HGrr wird ans

Liecht(r) l . -rkE . 4. (b) Srx. r . (c) l .car . 4.

g
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)on l Liecht bringen / was im finstern ver -
1en ^ borgen ist / und offenbaren die An¬
ti / schlage der Hertzen .
? rr
ind
nit
om
nd
rs/j
!en !

e
'es !
>n-
1̂0
>u -

im
h-

Wird man auch Rechenschaftfordern
von Worten ?

Ich sage euch/ ( 6) sprichtGOttes
Sohn/daß die Menschen müssen Re¬
chenschaft geben / am Tag des Ge¬
richts / von einem jeglichen unnützi -
gen Wort / das sie geredt haben .

wird man auch Rechenschaftfordern
von wercken ?

( e) Wir müssen alle offenbar wer¬
den vor dem Richter -StuhlLhristi /
auf daß ein jeglicher empfahe seines
eignen Leibs Lohn / nachdem er ge-
handlet hat Es sey gut oder böß /
^eöcier umcuique tecunänm opera
ejus : Er wird einem jeden vergelten
nach seinen Mercken / bezeugt die H .
Schrift an vielen Orthen . ( t)

Vom achten Articul.
k* Was lehret der achte Articnl der Aps -s
:) ftollschen Bekanntnuß ?
s Er lehret uns bekennen die dritte

»t C 4 Per -
> ( 6 ) ^s- rrk . 12. (e) r . Oor. 5 . (f ) kiLl« .

ii - Xlseel» . kom . s .
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_ _ _Persohn in der H . Gottheit / denH . !

Geist / der vom Vattcr und Sohn zu, jgleich ausgehet / und mit ihnen beerden ein warhaftiger / ewiger / und
gleich mächtiger GOtt ist und bleibt .
Derohalben wir ihn Mich / wie denVatter und Sohn / mit ebenmäffigenGlauben und Gottes -Dienst vereh¬ren und anruffen sollen.Wie bewehren die Rirchen-Lehrer des H. ^Geists Gottheit ans der Schrift und

Bibel ?
Erstlich aus dem Z2. Psalm / der

Himmel ist durch das Wort des
HTrrn gemacht / und all sein Zierddurch den Geist seines Munds - Da
wird dem H . Geist zugeschriben dasMerck der Schöpfung / sowohl alsdem Vatter / und dem Sohn / dann
sie werden alle drey hie genannt / ,HErr/Wort/Geist / das ist Vatter /
Sohn/und H . Geist / weil aber die ,Schöpfung ein Merck GOttes ist /und niemand / dann allein GOtt eig¬net und gebühret / so folget / daß der
H - Geist wahrer GOtt , und mit dem

^ Vatter und Sohn ein einigerGOtt /
wie
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m
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wie ihm dann auch sonst dieses Gött¬
liche Merck zugeschriben wird in ei¬
nem andern Psalm : ( §) Du lassest
deinen Geist aus / so werden sie ge¬
schaffen / und verneuerst die Gestalt
derErden . ( K ) So schreibt MoyseS /
daß der Geist aufdem Wasser/in der
Welt - Erschaffung geschwebt Hab .

Gehet der H . Geist vom Vatter und
Sohn aus ?

Ja / darum wird er zuweilen m
H . Schrift ein Geist des Sohns/zu¬
weilen ein Geist des Vatters geheis¬
sen . Item / darum stehet jetzt ge¬
schrieben / daß er vomVatter gesandt
werde / bald daß er vom Sohn ge¬
sandtwerde . 0 ) GOtt hat gesandt
den Geist seines Sohns / der da
schreyet / lieber Vatter . ( K ) Jtem/ihe
seyds nicht / die ihr redet/sondern der
Geist eures Vatters / welchen der
Vatter senden wird in meinem Nah¬
men . ( !) Der Tröster/welchen icht
euch senden werd/den Geist derWar «

C 5 heil/
Pf . 50 ?- ( b) Oen . r . ( i) Q»l . 4,

^ »krk . » o. 14. rx.
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het / der wirdZeugnuß von mir geben.
Welches seynd die siben Haupt- Gaben ^ ^de» Herl . Geists? L

( m) Diese : Weißheit/Verstand / -
Rath/Stärck/Kunst/Gottseellgkeit /ond die Forcht GOttes . Dann soviel werden ihr im Propheten Jsaia
erzehlet .
Welches seynd die Frücht des H. Geistes?Die Frucht des Geistes / schreibt ei
der ( n) H . Paulus / ist Lieb/ Freud / d
Fried / Gedult / Langmüthigkeit / 4Glaub / Mäffigkeit / Abbruch oder
Kasteyung des Fleisches undKeusch-
heit .

welches nennet man die Sünden in
Heil. Heist? ltDiese sechs : t «r . Vermeffentlich auf GOTTES u

Barmhertzigkeit sündigen. . «2. An GOttes Gnaden verzweif - vlen.
Der erkannten Warheit sich wi- n

Versetzen. ^
4. SeinenBrüdern der empfangenen n

GM ^
(« ) 11« ». r r . i

'a) OalLt . 5 . t
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rge« l Gnaven halben / wider alleLied /

> neydig und mißgünstig seyn.
5 . Ein verstockt Hertz haben .
6. In der Unbußfertigkeit endlich
verharren .

so Vom neunten Articul .
aur

Was hält der neunte Articul in stch?̂
ês? ZweyStuck / nemlich / daß GÄtt
ibt ein heilige allgemeineKirchen aufEr -
^ d/ den Hab / und ein Gemeinschaft der
tt / Heiligen .
der Ist nichtdas ein sehr nothwendiger
'
ch - Articul ?

Ein sehr nott >wendiger und hoch-
wichtigerArticul/allermeist zu unfern
leydigen verirrten und verwirrtenZei -
ten : Wer diesen Articul recht fasset

:
'S und verstehet / bleibt vor falscherLehr

, wohl sicher .
'if-r Was ist , und Heister die Christliche Rirch?

Die Christliche Kirch ist ein gemei,
vb ne Versammlung allerMenschen / s-

Christi Glauben und Lehr bekennen/
len welche Christliche Versammlung
ra- Christus JEsus der Fürst aller Har¬

ten dem H - AposteliPetro und allen
L S sei-
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seinen Nachkomenden zu weyden und H
zu regieren anbefohlen hat . 8
Ist vieRirch nicht ein Gebäu von Stern ^ ^und Holy ?

Wir nennen wohl die Tempel und 1 AGottes - Häuser auch Kirchen / aber ^davon wird nichts gehandlet in die - ^sem neunten Articul .
>6at nichtdie wahre Christliche Rirch etlir hche Notel , Merck-und Rennzeichen, dabe / §fi« von falschen und unchristlichen Riechenzu erkennen, und unterschieden? ^

Freylich .
Wie viel se/nd derselben ? .Vier . ^

Welche ? ADie wahre und rechte Christliche ^Kirch ist einig / ist heilig/Latholisch / ^ist Apostolisch .
" " ' f

Erkläre mir diese gemerckre Zeichen aus ^
^ . Göttlicher Schrift ?

Von der Kirchen Einigkeit lesen r
wir bey dem Propheten Jeremia so ) h
Dabo ci8 cor unum , Lc viam unam : Ich
will ihnen geben ein Hertz und einen
Weeg . Item/beym (p ) Ezechiel / '
will ihnen geben ein Hertz , ( g) 3 "* '

Ho¬
fs ) ) sr. z 2. (p) Lrecl, . r r . (g ) Oant . 6.
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Hohen - Lied Salomonis / sagt der
Bräutigam / eine ist meine Taube /
meine vollkommene/rc . ( 0 DerPro -
phet Jsaias prophezeyet von der
LhristltchenEinigkeit mit disenWor -
ten : Der Wolf wird bey den Lamm¬
lein wohnen / der Leopard und das
Böcklein werden beyeinander ruhen /
das Kalb bey dem Löwen / und daS
Schaafbeyihnen .
Ist aber solches im neuen Testament , r»

der ersten Rrrch erfüllet worden?
Zweiffels ohne / dann ( 5) St . Lu-

cas schreibt von den ersten Christen
zu Jerusalem / der Menge aber der
Gläubigen / war ein Hertz und ein
Seel / hat auch solche EinigkeitLhri -
sti kräftiges Gebettgewürcket .
U ) ie bat Christus gebettet fürdieRirchen ?

( r) Heiliger Vatter / erhalt sie in
deinem Nahmen / die du mir geben
hast / daß sie eins seyn / gleichwie wir .
Ja , das (Nebelt trist allein die Apostel?

Folget ferner : ( u ) Ich bitt aber
nicht für sie allein / sondern auch für
die / so durch ihr Wort an mich glau -

L 7 den
(r) lk . n . (s) E 4 . (r) 5orn . 17. (u)

Zvsn . »7 .
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den werden / auf daß sie aUe eins sey-
en / gleichwie du Vatter in mir/und
ich in dir / daß auch sie in uns eins
seyen.
wie ist die erste Rirch eins gewesen,dieweil
die Aposteln selber mit und untereinander
strittig gewesen , (x,) Paulus und Barna -
bas konnnen scharf aneinander , also, daß
sie voneinander schieden, iy ) Paulus wider -
seyt sich Petro , und straft ihn öffentlich .

So zancktcn die Apostel oft mit¬
einander um den Primat ?

Paulus und Barnabas entzweyen
sich nicht miteinander über einen Är -
ticul des Glaubens / daß nemlich
Paulus so / Barnabas anders ge¬
predigt / und daß Paulus Barna -
bam / und Barnabas hinwiederum
Paulum derReligion halben verdam¬
met und zerketzcrthätte / sondern al¬
ler Streit zwischen ihnen erhebt sich
um eines Weggefährten willen/mit
Nahmen Marcus / ob derselbig mit /
oder nicht mitreisen soll / BarnabaS
will ihn mitnehmen / (2) Paulus
aber ist einer andern Meynung / waS

trist
( x ) KÄ r ? . ( v ) OLl,2 . (L) lHpr « sr«

»äverlus ttLrer .
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y- ^rist das die Religion an ? Auf das
nd andere Exempe ! / hat schon vor izoo .
ils Jahren Tertulianus geantwortet :

Vitium kuille convcrsat >on >8 , 8c non
eü ptL^icarionis , Paulus habe Petrum

gestraft wegen seines Wandels / und
^ nicht seiner Lehr halben ,
r- Was das dritte Exempel anlangt /

y. bekennen wir / daß ja die Apostel /
ehe der Heil . Geist vollkommentlich
über sie kommen / aus Ehr - Sucht
und Ehrgeitzigkeit sich miteinander

? gezanckt haben / welcher der gröste
H unter ihnen seyn soll / wie auch her -
e- nacher sich unter den Geistlichen der
^ Prcelatur halben oft dergleichen
u

, Zanck begeben und zugetragen / wir

^ ^ reden aber hier nicht von einer jegli -
^ chen Uneinigkeit / sondern allein von
h der Uneinigkeit in Religion und
t Glaubens -Sachen / die kan auf die

^ Apostel nicht dargebracht werden .

^ So höre ich wohl , man must vie Lehr vom
^ Leben , und Wandel weit unterscheiden?
§ Freylich / dann ein anders ist / ir -
t ren / und ungleich seyn im Leben / ein

anders ist/ irrsn und mlgleich seyn im
Glauben . Di«
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Die Schull --Lehrer streikten unv schreiben
»in vielen Stucken widereinanver , etliche

se^nd Thomisten, etlicheSeotisten ,und vergleichen?
^Da ist kein Zanck in Articuln / dar¬

über sich dieKirch GOttes schon er¬
klärt und reselvirt hätte / sondern in
spitzfindigen / subtilen und noch nicht
liquidieren Sachen . Eben mit dieserAntwort fertigen wirab/die uns vor¬
werfen die vilpuracion der Frgncisca-
ner wider die Dominicaner/der Erb-
Sünd halben / ob Maria darinnen
empfangen / oder nicht. Item / die
Disputation zwischen Dominico 8oro
und H.mbro6o (Dstbarino , zwischen^ uoust. blieron^ mo , und dergleichen .'
Ge)>nd nicht die Ordens -Leuth unterer»-
Verspaltlg unvunemrg , dennetliche Nen¬
nen sich Larthauser , erliche Augustiner, j

etliche Lranciscaner , und so fort an?
Die unterschiedlichen Orden der

Geistlichen thun so gar keinen Ab¬
bruch der goldenen Einigkeit Christ¬
licher Religion / daß sie dieselben viel
mehr stärcken und bestätigen. Und
wiewohl einOrden nicht ist, wie der
ander / doch in Glaubens - Sachen /
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haben sie alle ein Hertz und See ! . Jo -

^ Hannes der Tauffer hrelt sich anderst
mit Essen / Trincken / Kleyder / a ! S

ir- Christus und seine Jünger / macht
r- darum kein Ungleichheit in der Lehr,
in (a) Elisabeth / Johannis des Tauf -
ht fers Mutter / führet keinen solchen
er Orden / als Anna die Prophetin
r- geführet hat/diese lebte imWittwen -
a- stand / jene im Ehestand / die dienet
)- GOtt mit Betten / Fasten Tag und
n , Nacht / jenemußauch derHaußhal -
ie tung und Wirthschaft auswarten /
0 gleichwohl glaubte Anna/wie Elisü -
n deth/und Elisabeth/wie Anns -

, Lieber erzeble noch mehr Excmpel?
( b) Die Rechabiter baueten kein

Wein / trunckenkein Wein/wohne -
^ ten auch in keinen Häusern ; die an -

x dern Israeliten thäten diß alles /
^ machten darum kein Ungleichheit in
, dem Glauben : ( c) Die Christen zu
, Jerusalem hätten und wolten gar
> nichts eignes haben / legtens alles zu
^

der Apostel Füffe . Andere Glaubt -
, ge blieben bey ihren häußlichen Gü -
, tern /
' (r)Xlsttlr. H . (b) 7erem . z ; . (c)
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tern / seynd sie darum Sectisch im älGlauben gewesen? L
So höre ich wohl , wie unterschiedliche G
Chor der Engel , also se^nd in der allhiest -
gen streitbaren Rrrchen allerlei Grden/ de

Berufund Aemter derChrist-
gläubigen ? ADu redest recht von Sachen / ( 6) A

die Kirch ist auch gleich einem Gar¬
ten / darinn aUeney Gewächs ist /
hie Lügen / dort Rosen / hie Nägel / ndortVio! en . ( c) DieKirchisteinLeib /
und der Geistliche Leib Christi / nun ^am Leib seynd nicht nur einerleyGlie - chder / als nur Händ / Augen oder ^Ohren / sondern allerley und mani -
cherleyFüß/Händ/Augen/Ohren/ ^Zungen rc Und diese haben nicht ei - ^nerley Würckung / stehen auch nicht ^all an einem Orth / sondern einGlied ^ist am Leib höher gesetzt / und ist edlerals das ander. Also hat untern Lhri - ^sten ein jeder sein Gaad von GOtt / ^einer so / der ande? so / es seynd ma - ^
nicherleyGaaben,aberesisteinGeist/ ^und es seynd manicherleyWürckung/

aber
(6) kom . ls . ( e) r. Lor. ir . (i,
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_
im aber ist ein GOlt / der da würcket alle

Ding in allen .
che Gnug von der Einigkeit . Nun kommen
esk wirzum andern Renn --und LNertk^Zerche«
n, der wahren Rirchen GOttes : Lieber be^

richte mlch , wird die Rirch darum heilig
genennt , daß nur eytel Fromme , heilige

F) Außerwöhlte , und gar kerne böse unherlr-

ük, ge , nnbußfertige , gottlose Christen
, darinnen befunden werden ?

'V Diese Nota ist dahin nicht zu ver -
U)/ stehen . Dann allein im Himmel

stynd eytel Fromme / in der Hölle
eytel Böse / in der streitbaren Kir -

^ chen aber finden sichFromme undVö -
^ se/Gerechte und Ungerechte / durch
"

H und untereinander . ( 5) In diesem
grossen Hauß seynd nicht allein gol -

^ dene und silberne Geschirr / sondern
A auchhölheneunderdene . ( si ) Indie -

sem Garten wachsen nicht allein Ro -
sen und Lügen / sondern auch Distel
Und Dornhecken . ( K) Dieser Wein -

^ derg hat fruchtbare undunfruchtbare
Rcben . ( i ) Dieser Schaaf -Stall hat

7, gehorsame Schaflein und Länmüein/
^ hat
^ ( 5) 2 . 1 ' imorb . z . (z ) ^ rnr . 4 . (b) 15» . 5.

(i) ^l»rrb . sz .
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_hat auch stossendeund stinckendeBöck . K

( K ) Auf diesem Tennen oder Traid - stBoden liegen die Spreuer vermengt bi
unter dem Waitzen . ( !) Auf diesem stAcker gehet neben dem gutenSaamen C
auch das Unkraut auf . ( m) Auf die- st 'ser Hochzeit haben nicht alle Gast D
hochzeitliche Kleyder an / seyndauch T
nicht alle Jungfrauen klug und ver- ih
ständig . ihW .rrum wird sie v .rnn heilig genannt? di

Erstlich darum / daß allein das C
Christglaubige Völckleinunterallen sc!
Völckernaufdem gantzen Erdboden dc
G2t ( dem HErrn consecriret / und de
aufgeopfert / auch zu seinem Dienst
6epunrt / beruffen und verordnet ist ;was aber GOLt aufgeopfferet und
tu seinem Dienst geweyhet/wird nachder Gewohnheit derheiligen Schrift
heilig geheissen , ( n) Ihr solt mir /
sprach GOttzu denJsraelitern / ein '
sonderliches Kleynod seyn vor allen
Völckern / dann der gantze Erdbodenist mein ^ihr solt mir ein Priesterliches

(k) 5LLr. (l) 22. ( m) ^ arrk.
SZ. ( n) Lxoci . l - .

"
^
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Königreich / und ein heiliges Volck
seyn. Welche Wort (o) St . Petrus
deutet aufdie Christliche Kiich : Ihr
seyd / schreibt er / das auserwöhlte
Geschlecht/das Königliche Prie -
sterthttm / das heilige Volck . ( p )
Man wird sie nennen das heilige
Volck/stehet imPropheten . Wisset
ihr nicht/sagt ( g ) St . Paulus/daß
ihr GOttes Tempel seyd / und daß
der Geist GOttes in euch wohnet .
Eo jemand den Tempel GOttes
schändet / den wird GOtt schänden /
dann der Tempel GOttes ist heilig /
der seyd ihr .

Das ist em trefliche Urfach , welcheist
die .mverte ?

( r) DieKirch istheilig / dann Chri¬
stus ihr Haupt ist heilig/wie der Ertz -
Engel zu Maria sagte / dasHeilige /
das aus dir gedohren / wird GOttes
Sohn genennet werden . ( 5) Wie wir
auch täglich imAmt der heiligenMeß
mitSeraphin undCl >erubin schreyen :
8sn^ u8 » äanätus » äanätus » Dominus

VLU 8
(0) i . perr. 2 . (p) Ilr ». 62 . ( 1) Oor z ,

(r) L.uc . i . ( s) i 5r». b.
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heiligen Haupt / wird daö Corpus u
heilig biUich geheissen.

Welche ist Vre dritte ? I
DieKirch wird heilig genennet ^von wegen der H . Sacrament/zuvor - vab wegen H . Tauf / dadurch sie ge- d

heiliget/und von allen Unstat der gSünden abgewaschen / qereiniget f ,und gesäubert wird , ( r) Viri chlixire tjuxorcs vestras , 6cur Lr Lbriüu ; chls- ^xirLeclellLM , 8c lciptum kra^iclir pro tlca , nr Ütani san6l »6caret , mnnclans s(esm in lavacio , srgue in verbo virse ,utcxblberet ipse libi ^lorios^m k.ccle-
6sm , non babcntem maculam sut ru- h
tzam , aur aliguiö bujüsmocli , se6 ut ^
sanLla Le immacukara. Ihr Männer a
liebet eure Weiber/wie Christus ge- n
liebt hat die Kirchen / und hat sie n
selbst für sich geben/aufdaß er sie Herr sl
liget / und hat sie gereiniget durch d
das Wasser - Bad im Wort des ? er u
bens / aufdaß er ihm machte ein herr¬liche Drohen / die nicht hat ein eini¬
ge Mackel oderRuntzel / oder etwas v

der- n
(r) Lpkes. 5 . l
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oL- dergleichen/sondern daß sie seyheilig /
pus und unbeflecket.

welche ist die vierdte ?
I DieKirch wird heilig genennet vom

lnet H . Geist / welcher ihr von Christo
wr- vielfältig verheiffen und zugesagt /
ge- daßerewiglich bey ihr bleiben / siere -
der gieren/leiten / und in alle Warheit
get führen soll . Darum diese zweenAr ,

ticul die lieben Apostel zusammen ge-
setzt haben : Ich glaub in H . Geist :

" o Und / ich glaub ein heilige Catholi -
E sche Kirchen .
E , welche ist die fünfte Ursach ?
Ie - Die Kirch ist heilig / dann sie allein
ru- hat das heiligWort GOttes - und die
uc H . Schrift gantz unverfälscheti - nicht

rer allein dem Buchstaben / sondern viel¬
te- mehr dem rechten Sinn undVerstand
sie nach / hat nicht allein die Schalen /
eir sondern auch den Kern / nicht allein
'ch die Rinden/sondern auch das March

und Saft -
Welche ist die sechsteUrsach?

ri- Die Kirch ist heilig / dann allein in
rs derselben kan man ein heiligenChrist -
r, würdigen Wandel führen/und recht

l hei-
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heilige GOtt wohlgefällige Werck / h,im wahren Glauben verbringen . §
Ausserhalb dieser Kirchen / ipecies ^
gui6em s3n5lir3ki8 ellc porell , vera ^sanLlitas clle non porcK . Das ist ! stEin Schein der Heiligkeit kan wohl bi
seyn / aber kein wahre und recht , rn
schaffene Heiligkeit . Darzu ist die rb
wahre Heiligkeit des Wandels / ein ^
Frucht der alr -KirchischenLehr / als ul:eines guten Baums / der von Natur cr
gute Frucht bringt / dagegen ist Di
die Heylloß - Und Gottlosigkeit ein
Frucht falscher Lehr und Kirchen /
dann ein böser Baum bringt böse ge
Frucht / und mau kan nicht Wein ,
Trauben von Dörnern / noch Feigen al!
von Distlen sammlen .
Laß hieher haben wir gehört von der Rin 6c
«Herr - Einigkeit und Heiligkeit , folgetdann jetzt das dritte Zeichen und Ge¬merkt , nemlich esrholicL . Was

ist aber das für ein Wort ? s(1Orboiica ist ein Griechisch Wort / sieund heisset auf Teutsch Allgemein . m ,
warum wird die Rirch Latholisch oder de

allgemein genennet ?
Won wegen der Zeit/ von wegen

der f,



_ , _ 7Z )8 »
ck / der Oerther / und von wegen der Völ -en . cker. Dann die wahre Kirch / wie

auch der rechteGlaub bleibt und weh -er2 ret für und für zu allen Zeiten / er¬st ; streckt sich durch die gan tze Welt/und
- hl begreiffet in sich alle Völcker / Natio -

nen / Zeugen und Sprachen . La -
rkolicum ell , schreibt V ! ucenriu8 la -' ltt rinenlis , vor 1200 . Jahren / guocl.Uv ubigue , guoll sempcr , 8r ab omaibusUk creciirum ell .

ist Dieser Spruch Vincenrii ist gar schön ,ÜN Lieber , sage ihn auchTeutsch?
I / Catholisch sst und heisset / spricht
sse gemeldter Kirchen - Lehrer / daß an
n- XillenOrthen / und Zeiten / und von
en allen Völckern geglaubt ist worden .Welche Sprüch der Heil . Schrift bezeug

, Vast die GGttes -Rirch 5e mper , da«
rst , Zu allen Zeiten wehren und

bleiben soll?
( u)Seines Reichs wird kein End

seyn / die Pforten der Höllen werdenV sie nicht überwältigen . Simon/Si¬
mon ich Hab für dich gebetten / daßer dein Glaub nicht abnehmen soll / du
werdest nicht ein verlassene Stadt ge-"

D nen -" lu ) l .uc i . I^ Lr. is . l. uc .22 . Ils 62 . van . s.
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nennet werden / in den Tagen dieser ^
Königreich wird GOtt vom Himmel ^
ein ewig wehrendes Königreich / das
nimmermehr zerstöhrt wird / aufrich - ^
ten .
Welche Spröch der H. Schrift beweisen ?
das Ubic^ue , das ist : daß die GGttes - ^

Rirch durch die ganye weite Welt
ausgebreitet müsse werden? ki

( x) VonAufgangderSonnenzbiß d ,
^um Nidergang / ist mein Nähme n
groß unter den Heyden / und an alless ir
Drthen wird meinemNahmen ein rei- n
nesDpffer aufgeopfert , (y) Er wird > ki
herrschen von einem Meer biß ans an - st
der/und vom Fluß an biß zurWelt st
bnd . sr ) Der Stein vom Berg ohn st
Hand Anlegung abgerissen / wird 8
das gantze Erdreich ausfüllen , (a) .

n
Begehre von mir / so will ich dirHey - 4 ^
den zum Erb geben / und der Welt - ^
End zum Eigenthum , ( b) JhrSchall
ist auögangen in alle Land / und ihre s
Reden biß zur Welt Ende . xDas

<x ) ^ L! acb . r . sy ) V5. 71 . (2) Oav. r. <
( 2 ) kssl . 2 . ( b ) klsl . iS . ^ (
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^
das seynd trefliche , schöne , nnv klare pro ^

' ^phczeyungen , möchte gern hören derglei-
^ chen Sprüch aus dem neuenTestament?

(c) ire in vrbem tertarum .' Gehet
- in alle Welt/und prediget das Evan -

.. gelium allen Creaturen . ( ci ) Ihr wer¬
tes- bet meine Zeugen seyn zu Jerusalem
. und im gantzen Iudcea / und Sama -

ria / und biß an das End des Erdbo¬
biß dens . Und ; sc) Es wird geprediget
>me werden diß Evangelium vom Reich
llekl in dergantzenWelt/zu einem Zeug -
rei- nuß über alle Völcker / und dan wird
nrd > kommen das End . ( 5) Er wird senden
an- seine Engel mit Posaunen und gros¬
sst ser Stimme / und sie werden samm -
>hn len seine Außerwöhlten von den vier
ird Winden / von einem End des Him -
(a) ^

mels zum andern .
ty- ^ Nun wollen wir auch von dem vierdten

f Renn -und LNerck -Zeichen reden , warum
iall s

wird lre Apostolisch genennet ?
^ Erstlich von wegen der Apostoli -

^
^ schen Lehr / welche allein in der wah -
l ren Kirchen zu finden .^ D 2 Ver¬

ls e (c) Xlsr . 16 . (ä) r . fe) 22 .
L (s) ^larrlr. 24.
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verstehest du durch die Apostolische Lehr

allein die geschriebene ? - .
Nein / sondern auch die ungeschrie- ! ^bene / dann die Apostel haben viel ' '

Dingmündlich gelehrtundhinterih - ^
uen verlassen / die auf das Papier
nie kommen. Derowegen schreibt , 2
( ß) St . Paulus an die Thessalonü t
eenser . So stehet nun liebenBrüder / §und haltet die Satzungen / die ihr s
gelehret seyd/es sey durch unserWort l
oder Epistel . Solches bezeugen auch (
( b) l) ion ^6v5 ^ reops ^it3 , Klemens <
^ iexanörinus , Lusebius LXssrienüs, 1
Lslilius , kpipk 3niu 5 , dbrylo - '
üowu5 , ^ ubuttinns und andere .
§ euge weiter an , warum wird dre Rirch l

^Gipttes im Lonstantinopolttanischen ^ !
<^oncilio Apostolisch genennt ^ !

Dann allein in der wahrenKirchett !
findet sich die Apostolische 8 ucce 6ion, ^ ,
die unverbrochene vom Haupt - Apo¬
stel Petro anfahende / und biß auf

die-
(ß) 2 .1 'hestLl . 2. fh ) Dionys . Lcclessd 6'

rs cLp . i .Llelnen ^ IexLn 6 . i . SrromL . ^u '
seb. Lresar lib . r . 6emonN . LvsnA . c 27 - b"
xipb . b«re . 6 l . Lbrys . bom .4 . super jL . lbe ^.2 . 5rsre öc renere trachriones . j
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diesen jetzigen Papst OrcboriumXUI »
ordentlicher Weiß reichende Linien ».

. . ^ »rr nicht solche Apostolische Succestion K
^ usustinum in der RirchenrSchoost

erhalten ?
>ier Es erhält mich / schreibt 0 ) St .
ibt Augustinus in der Schooß der Ca -
ml> tholischen Kirchen die aufeinander
er/ gehende Linien undFolgungderPrie -
ihr ster / vom Stuhl Petri an / welchem
ort der HErr nach seiner Urständ seine
lich Schaaf zu weyden befohlen hat / biß
cm auf diesen jetzigen Bischof .
sis , Wird diese ZucceNon hist zur Vollendung
so- ' der Welt wehren , und sich erstrecken?

Ja ? dann das ist eben der Felß/da -
rch Wider die höllischen Pforten nichts
» ! vermögen . ( K) Fehlet/schreibt St .

Augustinus weiter/die Priester vom
^ Stuhl Petri selbst an / undsehet/wer
^ in derselben Vätter - Ordnung aufein
„ f jeden gefolgt / diß ist eben der Felß /
U welchen die höllischen Pforten nicht
" überwinden können .

D ; was

7

concra LpiK. ^ aniah . quam
vacsnc funclam . c . 4 . (lc) in plsl .con^
trs pzrtLrr» Dnnsri .
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stttnd Herst ZanAorum Lommunio ,
Vcmemschaft Ver Herltgen ?

Wie an unserm sterblichen Leib ein
Gemeinschaft ist der Glieder/und ein
Glied genießet des andern/und hilft
dem andern / als : wann ein Mensch
etwann am Fuß ein Nagel eingetret -
ten/so empfindet der gantze Leib den
Schmertzen / und thut sich um Hey -
lung und Artzney bewerben / Vas
Haupt neiget sich/ dieFinger qreiffen
- u / die Augen - Liechter schauen eben
auf/der Bauch und die Lenden ziehen
sich zusammen / damit der Nagel wie¬
derum aus dem Fuß komme : desglei¬
chen/wann der Mund etwas iffet / so
kommt es nicht allein dem Magen zu
guten/sondern theilet fichin alleGlie -
deraus . Also bekenne ich auch/daß
in der Kirchen GOttes ein Christ des
Gebetts / Werckö/und Verdiensts
theilhaftig werde / wie der ( l ) Heil .
Prophet David spricht : Ich bin theil¬
haftig aller deren/die dich ( GOtt )
förchten / und deine Gebott halten .
Und sm ) St . Johannes schreibt /

wann
0 ) ktslnr. 1 r K. (m) r. ) o»n. i .
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wann wir im Liecht wandten / wie ec
im Liecht ist / haben wirGemeinschaft

» ein untereinander / und dasBlutJEsir
ein Christi macht unsrem von allenL >ün -

M den .
isch Gehören die -Heiligen auch in diese

Gemeinschaft?

den Freylich / darum geniesten ihrer
>ev - sehrvie ! die Lhristglaubigen auf Er -

)as den sprach nicht GOtt zum König
^en Ezechias / ( n) ich will die Stadt be¬

ben schützen oder erretten / um meinetwil -

hen len/und um David meines Knechts

^ Willen / ( o ) Oavill worruus ck , Sc
' wenig ejus vi^enr , schreibt hierüber

' sy ( p) Lkrylokomus , das ist : David
ist gestorben / und seine Verdienst
seynd noch kräftig . O Wunder -
DingO unaussprechlicheGütigkeit

^ ^ GOttes ! ein verstorbener Mensch
sts kommt zu Hülf denen Lebendigen .

was heijjet excommuniciretr ?
Aus und von der Gemeinschaft der

. . Heiligen ausschkieffen/der Hochwüc -
digen Sacrament und gemeinen Kir -

. chen-8ussra ° ien entsetzen.^ D 4 Ws
^ ^ ( v ) 4 .U.S8 . lY. (») lsLt . Z 7 . (L») ttomU . 2 » M

50 .



wo revet die Hcrl . Schrift von solcher
Lxcommunlcsrionr

(q ) St . Paulus schreibtan dieCo-
rintheralso - Ich zwar/alsderichmitdem !̂ eib abwesend / aber mit dem
Geist gegenwärtig bin / Hab schon als -
gegenwärtig beschloffen/überden/der
solches gethan hat / in dem Nahmen
unsersHErrn JEsu Christi/in euer
Versammlung/und meinem Geist /und mit der Kraft des HErrn Chri¬sti / ihn zu übergeben dem Teuffe! / zu
Verderbung des Fleisches / auf daß .der Geist seelig werde/am Tag deS ' '
HErrn JEsu Christi : Jtem/an die '
Theffalonicenstr : ( r) So aber je¬mand nicht gehorsam ist unsermMort/den zeichnet an mit einemBrief / habt mit ihm kein Gemein¬schaft / auf daß er schamrot!) werde. /An Timotheum sagt er von Hy-
menceoundAlexändro also : Welcheich Hab dem Teuffel geben / aus daß
sie lehrnen nicht mehr lästern .

Dom
(q) I . Cor . 5 . (r) 2 .

'rbessrl . Z. ( s) 1 .
*

Moklr. I.
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Di warum folget dieserArticlilgestracks
. jf auf Ven vorigen ?
^ Dann derGewalt Sund zu verzey-
ls . hen / ist allein in der Latholischen
^ Kirchen , ( r) ?os) ii1u8, ^ui llzbivscin cs»

äufererur gb eo iniguiras : Was für
^ ein Volck da wohnet / von dem wird

- die Sünd meggenommen / sagt dev
H . Prophet Jsaias .

, Ist das nicht ein tröstlicherArticul?
'
g Freylich ein tröstlicher Articul für

. uns arme sündhafte Menschen.
? ,

Wer hat uns Verzeihung aller Sünv verF
lt dient nnv erworben?
e- JEsus Christus unser HErr und
n Heylanb / durch sein heylsames Ley-
n den und Sterben , ( u) Also müsse

Christus leyden und auferstehen vo«
/ den Todten am dritten Tag/und pre-

- digen lassen in seinem Nahmen / Vuß
e und Vergebung derSünd unter allen
Z Völckern.

Hat Givtt severmanMacht und Gewalt
geben , Sünv zu verzeihen ?

l Nein/sondern alleindenBischöffen
, Und Priestern . D 5 L§A

(r) I5»i ^zz . (u) L.vc . »4.
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Laß uns davon etliche Sprüch aus -Heil.

Göttlicher Schrift hären?
( rc) Fürwahr ich sage euch / alles

das ihr auf Erven binden werdet/soll
auch im Himmel gebunden seyn / und
alles das ihr aufErden lösen werdet / ' ^
soll auch im Himmel lost seyn . Item /
( ?) dir will ich geben die Schlüsiel
zum Himmelreich / und alles was vu
lösen wirst aufErden / soll auch loß
seyn in den Himmeln . Item (? )
nehmet hin den H . Geist ; welchen ihr
die Sünd vergebet / denen seynv sie
vergeben / und welchen ihr sie behal¬
tet / denen seynv sie behalten .
wodurch , und durch was Mittel , bringen

wir dieVcrreyhung derSünd an uns?
Durch den Glauben / Sacramenta

und gute Werck .
So ist nicht allein der Glaub die Hand ,

damit man Vergebung der Sünd
ergreiffet ?

Durchaus nicht . Stehet nicht im
( 3) Propheten Jsaia/waschet euch /
reiniget euch / thut eure lose Gedan¬
ken oder Anschläg von meinen Au¬

gen/
( x ) klLttb. rr. (?) U - rtk . ih . (r) ) oaa.

»0. (L) lütt . l .
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gen / lasset ab Übles oder Böses zu
thun / fraget nach Recht/helfet dem
Verdruckten / schaffet deffen Waisen
Recht/und helft denen Wittwen/so
kommt dann / undstraft mich/spricht
der HErr / wann eure Sünden gleich
Blut -roth wären / sollen sie doch
Schnee - weiß werden / und wann sie
gleich Rosen -farb wären / sollen sie
doch wie Wolle so weiß werden .
Durch was für Saeramenta wird uns rp-
xUcirt und rugeeignet Ablast derSündcn ?

Eigentlich durch die Tauf und
Buß : ( b) Thuet Buß/und laß sich
jeder tauffen in dem Nahmen JEsu
Christi / zur Vergebung der Sund .
Item / ( c) welchem ihr die Sund ver -
zeyhet / denen seynd sie verzyhen/und
welchenihrsie behaltet / denenseynd
sie behalten .

Vom eylfteu Articul .
Was halt in sich der e/lfte Articul ?
Die Auferstehung des Fleisches /

welches am jüngsten Tag den Fror -
men und Bösen wird widerfahren /

D 6 wann
(b/üü - s . .
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wann wir all vor dem Richter - Stuhl
Christi in dem Fleisch erscheinen wer¬
den / aufdaßein jeder empfahe/wie
er gehandlethat in seinem Fleisch /
Gutes oder Böses .
Hat nicht Vieser Articnl manicherley An¬

fechtung gehabt ?
Dieser Ar ticul hat allezeit viel An¬

fechtung gehabt / dann erstlich seynd
wider Visen Articul alle Saducceer /
welche dann ein sonderliche Sect bey
den Juden waren / die unverschämt
lehren dürften / es wäre keine Aufer¬
stehung der Todten zu gewarten/son -
dern wann der Mensch sterbe/so wäre
es mit ihm gar aus / eben so wohl /
als mit einem andern unvernünfti¬
gen Thier / wie man liset im Buch
der Apostolischen Geschichten , ( cl)
DerHCrr Christus / und St . Pau - 4
lus/haben viel mitdiesen Leuthen zu
thun gehabt / und wider ihr Lästern
diesen Articul verthädiget .
Haben mcht auch etliche Lorinther vis
Auferstehung ves Fleisches verlaugnct ?

Freylich / dann solches bringen mit
sich diese Mort (e) St . Pauli an die

Eor
(U) äÄor. 2z. (e) r . Lor . i ; .
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l Corinther : So nun C hristus predi -
' gen wird / sagt der H - Apostel / daß' er sey von den Todten auferstanden /
^ wie sagen dann etliche unter euch/die

Auferstehung sey nichts ?
^ welches se-md vanu die fürnehmstev

Gprüch nn alten Testament von
- ver Auferstehung e
) ( 0 Job spricht : Ich weiß / daß
< mein Erlöser lebt / und ich werde am
> jüngsten Tag von der Erden aufer -
t stehen / und werd darnach wieder
- mit dieserHaut umgeben werden/und
- werd in meinem Fleisch GOtt sehen/
e ^ denselben werd ich selbst sehen/und
^ i meine Augen werden ihn sehen/und
- kein anderer . GOtt sagt zum ( §)
) Propheten Ezechiel / da er ihn in ein
) j weit Feld stellet/das voller Tobten «
- 4. Bein lag : Du Menschen , Kind /
r meinst du auch / daß diese Bein kön «
1 nen wiederum lebendig werden ? Ant¬

wortet der Prophet / HErr / HErr /
e das weist du wohl . Da spricht der
, HErr wiederum : Nun so prophe -
^ zeye und weissage von diesen verdor -
^ D 7 reten

( i) /ob, 19 . (s) ^recli . Z 7.
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reten Gebeinen / und spricht zu ih »
nen/ihrTodten - Beiner / höret des
HErrn Mort : Also spricht derHErr
von diesen Gebein / stehe ich will ein
Athem in euch bringen / daß ihr solt
lebendig werden , ich will euch Adern
geben / und Fleisch lassen über euch
wachsen / und mit Haut überziehen /
und will euch Athem geben / daß ihr
wiederum lebendig werdet . Alsbald
seynd die Gebein zapplend worden /
und hat ein Gerumpel unter ihnen
angefangen / und ist ein jegliches
Bein zu seinem Gewerb / Gefüg
oder Gelenck kommen . ( K ) Daniel
sagt / Vielaus denen , die im Staub
der Erden schlaffen / werden erwa¬
chen / etliche zum ewigen Leben/etli¬
che zu ewiger Schmach .
welche seynd dann die fLrnehmste Spröch

rm nenen Testament von ver
Auferstehung ?

( ! ) Christus spricht / verwundert
euch nicht / dann es kommt die
Stund / in welcher alle / die in den
Gräbern seynd / werden hören die

Stimm
( lr- O- v . u . ti ) ) oLn. ; .
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Stimm des Sohns GOttes/undes
werden hervor gehen / die da Gutes
gethan haben / zur Auferstehung des
Lebens : Die aber übles gethan ha¬
ben / zur Auferstehung des strengen
Gerichts , ( lr) St . Paulus schreibt :
Nun ist Christus auferstanden von
den Tobten / und der Erstling wor¬
den von denen / die da schlaffen / sin¬
temalen durch einen Menschen der
Tod / und durch einen Menschen die
Auferstehung der Tobten herkommt :
Und gleichwie sie in Adam alle ster¬
ben / also werden sie in Christo alle
lebendig gemacht .

wa« Gaabenaber werden dre aufer^
weckten Lewer der Gerechten ge-r

zieret nnd begabet seyn?
^

Sie werden erstlich gar schön/herr -
lich und clarificirt seyn / wie der ( ! )
Heil . Apostel sagt / wir warten auf
unfern Heyland JEsum Christum /
weicher wird verklären den Leib unser
Nichtigkeit/daß er ähnlich werde dem
Leib seiner Klarheit . Item ( m ) der
Leib wird gesäet in die Erden in der

U« -
( lc) kkiliv -z . ( m) L .Cor . rz «
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Unehr/und wird auferstehen in der
Herrlichkeit . ( n ) So spricht Chri¬
stus : Die Gerechten werden schei¬
nen wie die Sonn imReich GOttes .
Werden alle Leiber der Gerechten gleich

schön seyn ? »
Nein / sondern ( 0 ) St . Paulus

spricht : Ein andere Klarheit hat die !
Sonn / ein andere Klarheit haben
die Sternen / dann gleichwie ein
Stern hat ein Unterscheid von dem
andern / also auch die Auferstehung
derTodten .
Welche» ist die andere Gaab , damit die

Gerechten nach der Urständ an ihrem
Lclb werden von G <!>tt ge-

zieret seyn ?
Zum andern / die Leiber der From¬

men undGerechten werden unleydlich
seyn .

- ( p ^ GOtt/stehet in der heim¬
lichen Offenbarung / wird abwischen t
alle Zäher von ihren Augeu / und der
Tod wird nimmer seyn / noch LeyV/
noch Geschrey / noch Schmertz wird
mehr seyn. Die Verdammten aber
werden mit ihren Leibern / allem Ley¬
den unterworfen seyn/ ohne End und
Aufhörung . 6a .
(n) wLttli. rz . (o) r .esr . r ; . (?) ^ xoe . - r -
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So werden die Verdammten nimmer

sterben können?
sq ) Sie werden ihnen wohl den

Tod wünschen / aber der Tod wird
vonihnen fliehen .

Seelig sezmd dann die , welche hie viel
leiden um Lhrlsti willen ?

Freyjich seelig : dagegen aber we¬
he denen / die allhie allzu zart und
haigkel / daß sie auch kaum ein Nadel¬
spitz groß von wegen des ewigenHim -
melrerchs leyden wöllen / darum sie
gepeyniget/die andern aber getrö¬
stet / und an Leib und Seel ewiglich
ergötzet und erfreuet werden .
Welches ist die dritte Gaab , damit GGtt

ve* Gerechten Leiber an jenem Tage
zieren wird ?

Die Gaab der Fertigkeit und Be¬
händigkeit .

Was . ist das für ein Gaab ?
Wie ich jetzt mit meinen Gedancken

ran augenblicklich zuRom oderVene -
dig seyn / also werden der Frommen
auferflandene Leiber / mit aller Be¬
händigkeit und Schnelligkeit / in ei¬
nem Huy/jetzt an diesem/bald an

jenem( cz) äooc .
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jenem Orth seyn können / ohn alle
Aufenthaltung oder Verhindernuß .
Die Gerechten / sagt Salomon/wer -
den scheinen in der Glory / und hin
und her lauffen wie die Feuer - Fun -
cken im Rohr - ^
Warum werden derGerechten Leiber eben

mit Vieser Gaab der Fertigkeit be¬
gabt werden ?

Darum / daß sie hurtig und frisch
gewesen im GOttes -Dienst/die Füß
seynd fertig gewesen zur Kirchfahrt /
die Ohren zur AnhörungdesGöttli -
chen Worts/der Mund zum Gebett / s
die Hand zum Allmosen / und also
fortan .

Werden der Verdammten Leiber auch
fertig seyn ?

Nein / sondern schwer / langsam /
trag / urrgeschickt/ja müssen dieselben s
nach sich ziehen wie Sand - Sack oder
Mühl -Stein .

Warum also ?
Dann im GOttes - Dienst und in

guten Wercken seynd sie auch saum -
seelig / hinlafflg / schläfferig / veri
drossm / dahingegen schnell/ hurtig / .

und
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und geschwind zum Tanßen/Sprin¬
gen / weltlichen Sachen und Geschäf¬
ten .

^
Wie heiget die vierdte Gaab , damit die

tzloriücirten Leiber der Au^erwahlten
von GOtt gezieret werden ?

Die Gaab der -̂ ubriUtät / der Ge¬
rechten Leiber werden so subtill und
geschmeidig sepn / daß sie Eysen /
Holtz und Stein durchdringen wer¬
den ohn alle Mühe / wie dann Chri¬
stus mit seinem Leib durch das versi -
gelte Grab erstanden / und durch ver¬
schlossene Thür zu seinen Jüngern
eingangen ist .

Werden die verdammten Leiberanch
srrbrM e

Nein / sondern dick/groß/grob/un -
geschicktund ungeschlacht / dieweil sie
sich in diesem Leben nicht wscerirt /
das Fleisch nicht gecreutziget / ihre
Leiber nicht kasteyet / ihre Glieder
nicht getödtet / sondern der Bauch -
Füll obgelegen -

VomWölstenArticul .
Was begreift dieser Articul in sich t

Wann wir sprechen / ich glaube
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ein ewiges Leben / so wollen wir also
viel sagen / ich glaub / daß nach der
Auferstehung werde seyn ein ewig¬
wehrendes Leben der Frommen und
Bösen / die Bösen mit dem Teuffel 4im ewigen Feuer / die Frommen mit
GOtt in ewiger Freud und Selig¬
keit / und darbey wirds bleiben .
Ss wollen rrnr fortan revenvon Vem ewl--

gen Leben ver Frormnenunv Außere
wählten e

Bin dessen gar wohl zufriden/allein
sollen wir wissen / daß wir davon nur ^stammlen/und nicht vollkommentlich f
reden können / ( r ) sintemal keinAug
hats gesehen / kein Ohr gehört / in
reines Morschest Hertz gestigen/waS
GOtt bereitet hat denen / die ihn lie¬
hen . Wie dann auch ( 5) St . Paulus
derGerechtenFreudeinunaussprech - §
liche Freud nennet .

Ist Vas ewtg Leben ein Erlösung uns
Enthebung von allem Übel?

Freylich / derohalben spricht Chri¬
stus : ( c) Wann dieses anfahet zu ge¬
schehen / so sehet auf / und hebet eure
Häupter auf , darum daß sich eure 1

Erlo- *
(r) t §) 2 . Ccv . 2 . ( t) l .ue. 2 » .
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Erlösung herzu nahet / so stehet in
der Offenbarung also geschriben ( u)
Sie werden weiter weder hungerig
noch durstig seyn / auch wird sie we¬
der die Sonn / noch einig andere Hitz
überfallen .Und wiederum : ( x ) GOtt
wird alle Zäher von ihren Augen ab -
trucknen / und da wird ferner kein
Tod seyn / noch Leyd / noch Geschrey /
noch Schmertz wird mehr da seyn.
Drcweil Vre Secligkeit cm Enthebung ist^
alles Übels , so must sie auch seyn ein Ero ^
berung und Beschung alles Guten . Wor

innen bestehet die wccsentliche oder
Haupt -- Seeligkeit ?

Die LssenriLl - und Haupt - Seelig ^
keit bestehet darinnen/daß wirGOtt
anschauen / und an seiner Schönheit
uns mit Lust ergötzen / der alles Gu¬
ten / auch aller Vollkommenheit ein
Brunn und Ursprung ist.

Woher ist das zu beweisen ?
(y) A lso sagt Christus der HErr :

Das ist das ewige Leben / daß sie dich
erkennen / allein ein wahren GOtt
und den du gesandt hast IEsumChri -
stum : welchen Spruch St . Johannes

gleich
(u) äpoc . 7. (x) äpoc . 2r , (>) )o»n . » 7.
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gleich äusleget / da er spricht : Ihr
allerliebsten / wir seynd nun Kinder
GOttes / und ist noch nicht erschie¬nen / was wir seyn werden : (2) Wir
wissen/ wann er wird erscheinen/daßwir ihm werden gleich seyn/ dann wir
ihn werden sehen / wie er an ihm sel¬ber ist.
So wird GOtt selbst unser ewiges Leben

seyn ?
Ich weiß nicht anders / darum

GOtt zuAbraham sprach : ( s) Förchtdir nicht Abraham / ich bin dein Be¬
schirmer/und dein sehr grosser Lohn .
Item / Christus sagt : Ich bin der
Weeg/die Warheit und das Leben.
Durch was Mittel werden wirdas Gött --
liche Weesen erkennen , und von Angesichtzu Angesicht im Himmel anschauen ?

(b) Die Göttliche Svbstantz wird
sich zu uns thun und fügen / unsere
Verständnuß unbegreiflicherWeiß et¬was höher aufheben / damit wir also
geschickt werden / die Gestalt seinerGöttlichen Natur zu beschauen / da¬
zu kommen wir durch den Schein der

Glo -
( r) i . ^ osn . z . 6eu . 15 . kb) i . Lornz .
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Glory / ( c ) alsdann/wann wir mit
demselben Schein undGlantz dermas¬
sen erleuchtet werden/daß wirGOtt /
als das rechte wahre Liecht / in oder
bey seinemLiecht sehen und beschauen .
Dann die Heiligen GOTT ihren
HErrn zu aller Zeit zugegen anschau¬
en / und da sie dieser höchsten und
edlen Begnadung des Göttlichen
Weesens theilhaftig worden seynd /
so besitzen sie die wahre wesentliche
HauptrSeeligkeit .
Wird man im -Himmelreich der irrdischen

Speiß und Trancks bedürftig seyn?
Nein/dann der Leib/welcher vor -

mahls dick und grob durcheinander
verwachsen war / so bald er im Him¬
mel die Sterblichkeit wird haben ab¬
gelegt / und demnach subtil und geist¬
lich werden/wird er ferner keiner leib¬
lichen Nahrung und Unterhalts mehr
bedörffen .
So muß dieser Spruch , ( ä) ich will euch
bereiten das Reich , wie mir mein Vatterr
bereitet hat , daß ihr esien und trincken
soltüber meinen Tisch , in meinem Reich ,

Geistlich Verstanden werdend
Wie

(c .̂ Psalm. Zs . 2«.
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Wie anders : (c) Die Seel wird auf Hdiesem grossen Abendmahl / mit ewi- ^

ger herrlicher Speiß undLranck/auf v
das allerlustigist ersattiget und ge -
träncket werden . Da wird erfülletwerden / das der ( 5) Psalm , schreibt : rrSie werden ersattiget von dem Uber- n
stütz deines Hauses / und mit dem li
Bach deiner Wollust wirst du sie E
träncken/dann bey dir ist der Brunn A
des Lebens . d,
Werden such in jenem Leben Hund und h *

andere Thier seyn '
^ a !

Behüt GOtt Leib und See ! / wo 0
komnrst du mit dieser narrischen Frag
daher ? Ich glaub / es gehet schon die ^Faßnacht mit dir um / wir haben kein ATürckischen / Machometischen und ^Alcoranischen Glauben / darein
schöne Roß und Hund gehören . ^Sagt doch jener , welcher von vielen für ^einen Propheten des Teutschlsnds gehst-

ren wird , dsstdie Außcrwshlten mit
Ärotten und Schlsngen in jener te !

Welt spielen werden ?

Lieber/schweigsttll/ichmagvondie -

<e) l .ur» 14 . (s) kislm . 46.
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sen Hunds ^Krotten -und Schlangen -

wi - Himmel weiter nichts hören .
aus XVrrvs rm zukünftigen Leben gleich zu-
ge- gehen mir der Belohnung ?
illet Min / ( 2) hje Außerwählten ( K -ibt : werden gleich seyn denen Engeln si )
>er- nun aber seynd die Engel unterschid -
)em lich . Ein andere Klarheit hat die
sie Sonn ; ein andere Klarheit hat der

nm Mond / und ein andere Klarheit ha¬
ben die Sternen / dann ein Stern

rnv hat ein Unterschied von dem andern /
also die Auferstehung der Todten /

wo sagt St . Paulus : Den Knecht
>ag 0 ) welcher mit des HErrn Pfund
die fünf andere Pfund gewonnen / wird

man über fünf Stadt / den andern
„ d aber / der zehen Pfund damit gewon -

nen / derselbe wird über zehenStadtdes HErrn stßen . ( m) Im Hauß mei -
.. nes Vatters / spricht Christus/seynd
^ viel Wohnungen ( n ) denen die sichum des Himmelreichs willen enthal¬ten und keusch leben / will GOtt in

E fei¬
le- lk) ^ 3trb .22 . ( b ) Klar. 12. ( i) l^uc . 20 .
-u ^ ^ r . Lor . l ; . 19 . (m) )vLn . 14.e « fn) llrl . 56 .
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seinem Haust ein bessere Stell ' und ^
Nahmen geben/weder den andern / h,
seinen Söhnen undTöchtern/werden ^
auch ein Gesang singen / welches die x,
andern nicht singen können . A
Sumnm , du wilft halt sagen , man werde ss

einem jeglichen vergelten nach seinen di
Werckene xx

Das sag ich nicht / sondern ( 0 )
David/Christus / St . Paulus/St .
Johannes / und die gantze heilige
Schrift / wer kärglich aussähet / wird
kärglich einschneiden / und wer da
säet im Seege « / wird im Seegen
rinschneiden .
Welche Gläubigen kommen in den Him¬

mel , und erlangen die ewige Freud
und Seeligkeit e

Diese Fragmovirt und beantwor¬
tet der Königliche Prophet David /
( p) mit diesen Worten : HErr/wer
wird wohnen in deiner Hütten ? Wer >
wird ruhen auf deinem Heil . Berg ?
Wer unbesteckt herein gehet und thut

recht / >
so) Psalm . 6i . Ikattlr . l6 . kam . » I . 2.

Oor äxoc .21 . 2 . <Üur.9. (x) ? tLlm . l2 .
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recht / und redet dieWarheit venHer -
tzen : Wer mit seiner Zungen nicht
bekriegt / und seinem Nächsten kern^ Leyd thut / der sein Geld nicht auf
Wucher gibt / und nimmt nicht Ge -

rrde schenck über den Unschuldigen . Auf
» diese FraA antwortet Christus dem

reichen Jüngling : ( g ) VZilstdu ein-
o) gehen in das Leben / so halt die

Zt . Gebott .
(q) ^ arrb . » 9.rrd

da
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Wir haben in unserm
Heiligen

Das erste .
Hauptstuck Christlicher Lehr

nächstmal beschlossen / und
dzuTndegeführet /
Nun folget ordentlich die

Und Handlung von den
Heiligen Sakramenten.

Sag an , was ist , und heisset ein Sa¬
kramentL

Das Sacrament / spricht ( r) St . '
Augustinus / ist ein Zeichen eines hei<
ligen Dings / oder wie das gleicher
Meynungmitandern Wortengesagt
wird : Lscramemum estinvistbilisAra-
tiL , vistbile stoaum » aä nostrsm )

'
u- !

tlikcarionem instirurum . Das ist/ ,
das Sacrament ist ein scheinliches

^

oder !
fr) äützE cke civ. vei . l . ro.e . 5. I

0
si
ä
S
e
d>

n
r '
it
e
6

d

1
2
z
4
5
6
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M oder sichtbarliches Zeichen / einer un -
Ä fichtbarlichen verborgenen Gnad /

auch eingesetzt zu unser Rechtferti¬
gung .
Go wird das Wörtlein Sacrament , an-
Vers von weltlichen , und auch anders von

^ Geistlichen Scribenten verstanden
und gebrauchte

ehk Dem ist also / wir müssen aber ler -
, nen der Christlichen Kirchen Sprach

reden/und das WörtleinSacrament
in dem Verstand nehmen / darinnen
es von den Heil . Lehrern der Kirchen
genommen und erkläret wird ,

wie viel ft--nd der H. Saeramenten i
. Nicht mehrer und nicht weniger
5a- dann siben .

Erzehle die siben Gaeramenterrmit
St . Nahmen ?

r » Die Tauf .
Her 2 . Die Firmung .
Kat , z . Das Sacrament des Altars .
>rg- 4 . Die Buss'
ju- 5 - Die letzte Oelung .
st/ , 6 . Die Priester -weyhe .

^ Der H . Ehe - Stande
der . Er wie

!
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wie viel Sacrament halten unsere (Widersacher? rjEtliche glauben und halten vier / stetliche drey/ etliche zwey/etliche eins/ uetliche schier gar keins. Kommt es naber zum fluchen / dörfen sie wohl 27000. Sacrament auf einmal herauswerfen.

^Gehören eigene Diener znr ätjminikrr - ^rion , Verrißtung und Austheilung doi'öerUGaeramettten ? ^
Ja / davon redet ( s ) St . Paulus / ^Jederman halt uns / töricht gemeldr 'ter Apostel / für die Diener Christi /und Außtheiler deren GeheimnuffenGOttes .

wie , wann aber die Rirchen - Diener , 4ihres Lebens und Wandels halben t
sträflich und ärgerlich seyn? 1Das gilt ihren Halß / die Sacra - 1wenta aber haben und behalten ein lWeeg als den andern ihre Kraft und > i

Würckung . Vim 83cramenti non ^ 'mural v!rs ministri , das wohl - oder 1übelVerhalten des Dieners nimmt/ <und gibt nichts den H .Sacramenten .
- So ; .ss) r . Lor . 4.
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re

ier /
ins /
t es
sohl
aus

Urr-
dsk

Us/
eid-
sti/
ssen

( 0 So gut ist die Tauf Judas Isca -
rioth gewesen / als der andern Apo¬
steln / es sagen gleich dieDonatisten
und andere Setten - Meister darzu /
was sie wollen .
Ist ein Unterscheid zwischen den Srcra -

menten des neuen und alten Gesarz ?
Dieweil das neue Testament oder

Gesatz vom alten unterschieden/so
müssen auch die Sacramenten des
neuen Testaments oder Besatzes /
von Sacramenten des alten unter¬
schieden seyn .

Worinnen bestehet dann eigentlich der
Unterscheid der Sacramenten Hee¬

der Testamenten ?

er ,
»

ra ,
ein !
md
>on
der
nt/
en.
Zo -

( u) Jene waren die Schalen und
Hülsen / diese seynd der Kern / jene
die Figuren / diese die Warheit / je¬
ne die leere und schwachen Elemen¬
ten / diese Gnaden -volle krästigeJn -
strumenten / Mittel / Geschirr und
Gefäß / dadurch uns die Verdiensten
Christi reichlich applicirt und zuge -
theilt werden / ( x) darzu unsere Sa¬
cramenten seynd an der Zahl weni -

E 4 ger /
(t) 5 . äuAuUinv 8 5 . IN scrannem .

( u ) QalLc . 4 . (x ) ^ uzust . Lä ^Lnurr .
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ger / zu halten viel leichter/auch derBedeutung Halden viel herrlicher .warum werdenbeyVerrichtung urrdHand-lung der Herl. Gacrameuten auch an- ^vere Leremomengebrauche ^Damit alles ehrlich und ordentlich 4
zugehe/wie der Apostel Pau - (lus lehret . Jtem/damitwirdiehei -lige Geheimnuß besser fassen und ver¬stehen / auch zu mehrer Andacht und tReverentz erwecket und ermuntert iwerden . <_ —— . ! r

Von der Tauf. !
Was »st die Tauf ? ;Das erste Saccament des neuen .Testaments / ist ein Baad der Wi - jder -Geburt und Erneuerung des H . jGeistes / durch das Wasser im Wort «des Lebens . iWelche seynd die wesentlichen Hausststuck 1

der Tauf ?
Das Element und das Wort : dannkommt das Wort zum Element / so >wird daraus ein Sacrament / wie §.^ ugullmuZ schreibt . .

was ^
r. Car. 14.
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Was für ein Element ?

Das Wasser.
Was für ein Wort ?

(r) Ich tauffe dich im Nahmen des
Vatters / und des Sohns / und deS
H . Geistes.
(L) Mächt man nicht nach Luthers Lehe

mit Wern,Bier,oder Milch tauffene
O ) Christus sagt allein vom Was¬

ser .Warlich/warlich/sageicheuch/es
sey dan/ daß jemand gebohren werde
aus dem Wasser und Heil . Geist / so
kan er nicht in das Reich GOttes
kommen . St . Paulus nennet die
Lauf nicht ein jegliches Baad / son»
dern einWasser - Baad. ( c) So sprach
jener Kämmerling der Königin in
Mohrenland : Hie ist Wasser / waS
hindert mich/ daß ich mich nicht tauf-
fen laß.
Thundie unrecht, die iintgebrenteniwas-

ser , und mit Bircken - Bavm-Wager
tauffe» ?

Sie thun unrecht / dann es muß
ein recht natürliches und Element --
lischesWasser seyn / nichtein Kräu -

E 5 ter -
(2 ) ^ Ltth -sZ . (a) ^ uriiaber ln seinenTischr
RedenvonderDaus. (h) ^oan . z . (c)^ . 8 .
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ter -Blumen - Wurtzen - oderRinden -
Saft -
Ist ein Unterscheid zwischen Christi und

Johannis Tauf ^
Ein grosser Unterscheid . ( 6 ) Ich( iprach Iohannes ) Hab euch getaufttm Master / er aber ( nemlich Chin »

stus ) wird euch kauften mit dem Heil .
Geist . Hie vernehmen wir/daß Jo¬
hannis Taufallein im Wasser bestan¬den / Christi aber auch im Heil .Geist /wie dann der HErr zu Nicodemo
sagt : ( e) Warlich / warlich sage icheuch / es sey dann jemand gebohrenaus dem Wasser und Heil . Geist / sokan er in das Himmelreich nicht ein -
gehen . Wre Johannes des Messt «
Vorlauffer und Weeg - Bereiter ge¬wesen / also ist sein Lauf nur einVor -
Irab und Vorbereitung gewesen zur
wahren LaufLhristi .So haben die, welche mit Johannis Taufse/nd getauft worden, auch die TaufChristi empfangen müssen ?

( f) St . Paulus ließ jene mit zwölfMänner im Nahmen JEsu Christivon neuem tauften / anzuzeigen / daß
die

<ä) Xl- r. r . (e) ^oan. z. ( f) Koruna lS »
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die vorige Tauf Johannis unvoll¬
kommen und ungnugsam wäre zur
Seeligkeit .

More Tauf MrSeelrgkeßt noth-
wendig ?

Freylich ist sie nochwendig : dann
Christus spricht lauter und klar zu
Nicodemo : Warlich / warlich sagich
dir / es fty dann / daß jemand wiede¬
rum gedohren werde aus dem Was¬
ser und Heil . Geist / so kan er nicht
in das Reich GOttes kommen .
Wie , wann einer an Orthen und Enden

wär , da »nun kein Wäger könnte be¬
kommen?

Darum seynd dreyerley Tauf/ei¬
ne Waffer -Tauf/ein H . Geist -Tauf /
undeineBlut - Tauf : Kan er nicht
die Waffer -Tauf bekommen / welche
allein ein rechtschaffenes Sacrament
ist / so seynd noch zwey Weeg oder
-wey heylwartige Mittel verhaliden .

wrs ist die Heil . Geist-Tauf ?
(x) Wann einMensch im Geist und

E 6 wah -
( tz) ^ugust. 1 - l ^ .öeciv .Osi . crp. / .

bspr . conrrL clonarili . e. 2 ; . Lypri . e^ i L<ä
^ ub^ Lnum lerrul . lib . äe bLpcismrr kli-
Irrius iaktal . itL - kuls . äe büe aä ? err.



_ -44 ( lo8 ) L4-_wahren Glauben aus Grund seines
Hertzens die Wasser- Lauf begehrt/ iund doch nicht haben kan / alsdann ' '
nimmt GOtt den Willen für das ^Merck an / und der H . Geist erstattet , ^solchen Abgang der Wasser - Lauf.
Also ist getauft worden der Schächeram Lreütz.

. Was ist die Blut -Taufe(K) Wann ein ungetaufter Menschum Christi willen umgebracht wird/unddasBlut vergieffet / so gilt die-
selbige Marter für die Tauf/ wie an
vielen unschuldigen Kindlein/und et¬
lichen anderen Märtyrern zu sehen/die nicht mit dem Wasser / sondernallein mit und durch das Leyden um
Christi willen getauft worden / wiedann Christus selber das Leyden einTaus nennet .
Muß man auch die uumöndigen neu-ge- '

bohrne kleine Rinderrauffen?
Wie anders ? Die Wort seynd jelauter : Es sey dann / daß jemandwieder gebohren werde/ unter dem

Wort- ,(b ) 8. 8srnLräu5 Lpiliol. 77 . rä klußo-dem äe 8. VLAore.
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Wörtlein ( jemands ) werden die klei¬
nen Kinder auch mit eingeschloffen
und begriffen Darzu werden alle
Menschen gebohren / Kinder des
Zorns und der Verdammnuß / sol -
fen sie nun Kinder GOttesund der
Gnaden werden / muß zwar solches
durch das H . SacramentderÄZtder -
Geburt geschehen .

( i ) Uber das / ist die Tauf bey
uns Christen nicht weniger nothwen -
dig / als vor Zeiten bey den Juden
die Beschneidung . So haben wir die
Kinder - Laufvon denen Apostlen or¬
dentlich empfangen / wie solches die
ältisten Lehrer bekennen .
Ist nicht das Argument aus der Aposto/

Üschen Irsäirion für die Rmdcr-Tauf
genommen am allerstarckesten ?

Freylich/dann/wann es herum
gehet : so behelfen sich auch unsereWi -
dersacher mit diesem Argument/und

E 7 müs -
( i ) vion >üreop c . uIc. kccl . klier . 01em .

L^ i . 46 ^ 1 . 6 . conKc . r ^ . OriZI . ^ . in 6. c sä
Kom . 6c ttom . 8 . in I^ev . Iren. 1 . 2 . cap . ; y.
^ mbr . 1. 2 .äeVoc .Zenr .1erru1. lib -äe bspr.
<-reZ. dlL2iLn .0rac . 8 . lnL.Lvac . 8 . ^ uZ. l . 4.
vvnrraDonar . c. 24.
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müssen wider ihren Willen sich auf
dieungeschriebeneApostolische ^ säi -
tiones im Streit mit denen Wider -
Taufern beruffen . ^
Chrrstus spricht , wer da glaubt , undge ^
tauft wird , vck wird seelig werden , nun
können die unmündigen Rindlein nicht

glauben , warum soll man sie
dann tauffen e

Christus redet dieses Theils von
gewachsenen Menschen / welche der
Lehr und Predig gefähig / die müs¬
sen ja zuvor im Christlichen Glauben
unterwiesen seyn / ehe sie die Heil .
Tauf empfangen / aber mit den klet»
nen Kindlein hat es viel ein andere
Meynung .

-
was für ein kNeynung e

Weil sie für ihre Persohn / noch zurZeit aus Unvermöglichkeit ihres zar¬ten und unverständigen Alters nicht
würcklich glauben können / so Hilstihnen fremder Glaub zur Tauf / und
GOtt sitzet an den Glauben ihrerEl -
tern/oderseinerallgemeinenKirchem( K) Half nicht fremder Glaub dem
Bethrüjtigkn Menschen ? 0 ) Dem

Mond-
' ( ic) L.uc» 5 . (!) btattb . 17.
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_
Mondsüchtigen Sohn ? ( m ) Dem
zwölfjährigen Mägdlein Jayri ? sn )
( o^Der besessnen Tochter des Lana ,
noeischenWcibleins ? ( p) DemKnecht
des Hauptmanns ? ( g) Dem Sohn
des Königleins ?
wann aber die Christlichen Eltern das
Rind , so ohne Tauf verschieden , mit ih¬

rem andächtigen Gebert dem gütigen
GGtt aufopferen und befehlen, soU

es nicht gelten ?
Die Menschen mögen Mittel und

Artzney für die Erb Sünd erdencken/
wie viel sie wollen / aber Christus hat
die H . Tauf darzu verordnet/und ein¬
gesetzt . Dabey lasset es dieKirch auch
bleiben / und pfleget die ungetauften
Kindlein nicht unter die getauften
Christen zu begraben / vermahnet
auch die Mutter / daß sie vor ihrer
Niderkunft beichten und communi -
ciren sollen / damit die Geburt nicht
mißlinge / und das Kind die Tauf
auch erreichen möge.

wer -

(m) 5 . ( n ) l^uc . 8 - ( 0) d- scrh.
* 5 . (k) ölLrck . 8 . ( q ) /orm . 4 '



, - 4 ? ( H2 ) 84 -
_werden die Sünd durch dieses heilsame

'<Waffer--.A»aad , warhaftig und ganylich '
weggenoumren und abgewaschen? l

Warhaftig und gantzlich / welches ^uns diese billiche Sprüch beweisen . :( r) Wasche mich/ so werde ich weiffer '
werden dann der Schnee - 0 ) Wa - '
schet euch/ reiniget euch / wann eure ?Sund gleich Blut - roth wären/sollen ;
sie doch Schnee -weiß werden , ( r) Ich ,will ein rein Wasser über euch gies¬sen / von dem ihr solt rein werden /von allen euren Unreinigkeiten , ( u)Am selbigen Tag wird das HaußDavids / und die zu Jerusalem woh - snen / einen ofnen Brunnen haben/zu e
Abwaschung des Sünders und der l
Mondsüchtigen . ^
Das seynd gewaltige PropherischeSpröch,last uns auch einen Apostolischen d

hören?
( x) Ihr Männer/liebeteure Wei¬ber / gleichwie Christus geliebt hatdie Kirchen / und hat sich selbst für s

sie geben / aufdaß er sie heiliget / und o
hat sie gereiniget durch die Wasser - ^

Tauf ^( r) Psalm , za . ( 8) llsi . i , (r) LLccb . z6 « l(u) Lack, i z . ( x) Lpbes, ; .
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^ Tauf im Mort des Lebens / auf daß* ^ er ihm darstellet oder mache ein herrli -
ies che Kirche / die nicht habe einigen
e „ , Mackel oder Runtzel / oder etwas
ss. x dergleichen / sondern daß sie heilig
Za , und unbefleckt .
Ire Bißhieher habenwir von der Substantz ,

Rraft und würckung deriZ . Taufgehand --
^ let , nun wollen wir pon den Tauf -Lcre -

monien tractircn und handle». Ist es
bst fcin , daß man in den Lirchen tauffet ,
1 / und daselbstcn eigne Tauf ---Steur
u) darzu hat ?
aß Freylich ist es fein / und stehet bes-
h- ser und zierlicher / als wann man an
zu einem jeglichen Orth ein jegliche Ka -
er chel - oder Baad - Beck hernimmt/und

daraus tauffet .
h, Viel Secten bey unserenwerten haben kein

besondere Gefahr darauf , ja der nächste
Scherben und das nächste Orth das

i- beste , auch ausser der Noth ?
rt Das weiß man gar wohl / bey UN -
ir fern Alten aber hat man dißfals sol-
d che Leichtfertigkeit nicht gefunden ?
r- wie dann noch heutiges Tags in den
lf Pfarr - K irchen / die herrlichsten ? köst-
». lichtsten ? theuristen / künstlichisten

und
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und zierlichisten Taus - Stein zu st - 1
hen . Was für ein Majestätischer j
Tauf - Brunn / den der Christliche ;
Kaystr Constantinus zu Rom hat >
zurichten lassen / bezeugt ( y) Dama »

'

sus / und wird noch heutiges Tags 1
zu Rom in St . Johannis Kirchen / '
so man das Lateran heisset/ gesehen.
Ist cs recht , vast man ven Tauf -- Bonn» *

Kens6icirt und seegnet ?
( 2 ) Dieser gebrauch ist eines so ab ^

ten Herkommens / daß auch Viony .
6u8 äreopaZirz davon Meldung thut : .
Ich geschweige 8 . Lypriam , LMji

Xmbkost! , ^ uvustini . DarZU
hat GOtt der Allmächtige ein herrli¬
ches Wunder - Zeichen unter solcher
Tauf - Seegnung öffentlich scheinen
lassen/ wie ViÄor Ucicenlis bezeuget . 1
Ist nicht ein jegliche Lreatur gut e was
bevarf vann vas Wasser viel Seegnens ?

Wahr ists / ein jegliche Lreatur ist
an ihr selbst gut geschaffen / gleich¬

wohl
( y ) ln vltL (2) vion . kccl .ttier .

e . s .Lyp . l . i . Lpi . 1236 jLn .8L61.r1s5pir . 5 .L'
27 I , r . cis Zacr . crp . öc lil ». c!s
<̂ ui myk . inir .c z . zuA . ljK . Ho . kom . Ly. c . l .
V iÄ ' Uciesnl '

. ltb . t - cle xertec . WsnäLlicL -



her
che
)at
ia »
gs
n /
en .
»»»

al-

ut :
tilri
rzu
rii-
her
len
iet.
vas
s ?
ist

ich-
ohl
ist.

>5 .c.
; ii ?,
c . l .
ca-

_ "kZ ( H5 ) tZ--_
wohl schreibt ( 3) St . Paulus / ein
jegliche Creatur werde geseegnet und
geheiliget durch das Wort GOttes /
und Gebett / daß also ausser des
Noth - Falls diel besser / heylsamer /
löblicher und Christlicher ist mit,we¬
der ohne geseegnetesWasser zu tauf -
fen .
Gehören auch Gevatter zur Heil . Tanf ^

Freylich / dann auch ( b ) vionf -
6u8 ^ reop ^oitL der Gevatterschaft
Meldung thut .
Wird aus dieser Gevatterschaft ein Geist¬
lich eLreundschaft und Verwandtschaft , vre

an der Ehe vcrhuiderkch ?
(.

c ) Ja/aber allein zwischen dem
Tauffer und Getauften .

- Und Eltern
des Getauften : Und zwischen den
Gevattern und Getauften / und na -
türlichenEltern des Getauften Sol¬
cher Freundschaft gedenckt OrigeneS
vor izoo . Jahren .
Soll man einen jeglichen rum Gevatter

bitten ?
( ä ) Nein / GevatterseyndGeistli¬

che
(a) i . l - imorb . 4 . ( b) Lcclef . kiierar . c r.

6c 7. fr) Orig , in c . ulc . Lpist. 5. ?auli sä
8 .0m . ( ij ) ^ ug . cle conlec . 01A . q .c . vor anr«
omnir .
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che Bürgen und Zeugen / nun aber
last man in Politischen Sachen nicht
jederman vor Zeugen und Bürgen
paffiren : Wieviel weniger in Geist¬
lichen ?
Ifts recht , daß man in der gewöhnliche »

^üion be^ der Taufven Lxorcifmum
halt und gebraucht ?

Warum soll der Lxorcilmus nicht
mit guten Gewissen bey der Tauf ge¬
halten und gebraucht könen werden ?
thut doch die Kirch mit dem Lxorcit --
mo nichts anders / als daß sie den
Teuffel bedrohet / mit der allmächti¬
gen Göttlichen Majestät Nahmen /
beschwöret und gebiet ihm / bey der
Straf des strengen Gerichts / daß
er den Täufling aus seiner Gewalt
ledig lassen / und von ihm weichen /
dem Heil . Geist Platz und Raum ge¬ben / und die Tauf nicht aufhalten
noch verhindern soll.
Man soll es aber dem armen Teuffel nicht
rhun , sondern glimpfigeruud bescheidner

gegen ihm verfahren , und den Lxor -
cilmum fallen lagen <

Ja/man wirdö ihm mahlen und
bi*
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rber bestellen / wie ers haben will ( e)
icht warlich Christus hat den Sathan
gen niemals liebes Kind geheissen / son -
ist- dern ihn allezeit ernstlich bedrohet /

und gescholten , wie die H . Evange -
Hc » listen bezeugen .
" was bedeutet Vas Anblasen der Rinder

bep der Taufe
^ Das Anblasen geschicht zu einem

Zeichen und Bedeutnuß / daß durch
A die Tauf vom HErrn Christo der H .
^ Geist gegeben werde / welcher den
^ Getauften wieder gebähre / ( f) inmas -

n / sen Christus nach der Auferstehung" seine Jünger angeblasen/daß er ihnen

»aß
den H . Geist gab .
Das ist ein trefliche schöne Deutung , was

"
, bar diese Ceremoni mehr auf ihr ?

I*
/ Durch das Anblasen wird auch an -

^ gezeigt / daß durch den H . Geist die
Bildnuß GOttes/nach welchem der
Mensch anfänglich erschaffen / erneu -

^ ret werde . Dann/wie derMensch in
der Schöpfung/GOttes Eben - Bild
worden ist/da ihm GOtt den leben »

nd digen Athem eingeblasen / also wird
durch

> ( e) !vlLttb. i7 . ziLr»i . l-.uc . 4« sL 9 . ( 5) ^oa. Lo.
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durch den H . Geist in der Tauf das
Bildnuß GOttes / so durch die Erb -
Sünd verderbt worden / wiederum
erneuert .

(Ä Letztlichgibt man auch mit die¬
ser Leremoni zurerstehen / daß der
böse Geist mit aller seiner Macht ex-
uKiert / und durch den H . Geist aus¬
getrieben werde .

st

u
st

u
ri

Sagt manauch demDeuffelab in derTauf ?
Freylich .

Mit was Worten ?
Der Priester fragt / widersagest du

demTeuffe !?Antwortet derTausting /
oder derGevatteran des Kinds statt :
ich widersage . Dann fragt der Prie¬
ster weiter : Und allen seinenWercken ?
Antwort derTausting / ich widersage .
DexPriester zum drittenmal : Und al¬
lem seinem Pracht und Weesen ?Ant - .
wort/ichwidersage .
Woher haben wir diese herrlicheLeremoni ?

( K/Ausalt -Kirchischer undApo -
stoli -

fx
'
) Coloss . s . ( b ) Qlemenr l . 4 .eonü . c -4 .vel 42 . v !onys . /^ reop . c. ^ Üccl»ttier I 'errul . cie corvQ » nriliris » LLÜl . lib . >äe 5, §LnLt. cäp . 27. ^
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däs stolischer ^ ra6ikion , wie insonderheit
?rb - Llemens/Dionysius/Tertuüianus /
sum und Basilius bezeugen . Basilius

schreibt also : R.enuncigre8glk2NLLc
die- ^ nxeÜ8 ejus , ex qua scriprurs kabe -
der MU8 ? dlonne ex arcans Le racira rrsäi -
ex- rione ? dem Teuffe ! / und seinen En -
us - geln widersagen/aus welcher heiligen

Schrift Habens wir ? Ist ihm nicht
E also aus heimlicher und Verschwiege¬

nen ^ raäirivn ?
Warum bezeichnet man den Täufling si»

dU oft , fürnemlich an der Stirn und Brust ,
Hg/ mit dem Zeichen des -Herl. Lreuyes ?
stt : Es bedeut / daß der Täufling /
ie- durch die Tauf des Leyden undSter -
m? bensChristi theilhastig werde : Jtem /
ge . daß er fortan gehöre unter denLreutz -
a ! - Fahn des obristen Kriegs - Fürsten /
nt - . des eingebohrnen Sohns GOttes /

wider sichtige und unsichtige Feind
m? getrost zu kämpfen / auch daß er sich
>o - dmfüran allein im Creutz Christi
jj , rühmen / sein Trost und Hofnung in

das Leyden Christi setzen und stellen
:cl . soll .
ib . > was
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VVas bedeut das Saltz , das dsrpriestcr h<dern Täufling in den Mund legt ? g ,
Erstlich / will man mit dieser Ce - a!

remoni dem Täufling eben das zu C
verstehen geben / was der HErr mit li
diesen Worten : ( i) ^ 3bere8g ! in vo- dtbis , ihr solt Saltz in euch haben / das vc
ist / die Göttliche Weißheit/die man stdurch den H . Tauf überkommt . Fürs ^
ander/daß die Täufling nach empfam
gener Heil Tauf die Weißheit im st,Mund / Zungen und Worten / vor ^dem Nächsten mit bescheidenenChrist -
wichen / erbaulichen und unergründli¬
chen Reden / sehen / hören und mer- st
cken lassen / ur sermo eorum 6c in zra- dt
ria ssle conäirus , nach St . Pauli dt
treuer Vermahnung zu den Colos - D
sensern am 4. g ,
Das seynd gewißlich zwey schöne Bedeut ^tungen , Lieber, fahre fort ? E

( lr) Fürs dritte / daß die Taufiim L
gen die Weißheit nicht allein imHer - w
tzen und Mund / sondern auch in al- I
lenWercken/Thun und Leben/Haben C
und scheinen lassen / damit sie ein le¬

ben-
( !) U»r- 9 . ( lr) I^ev. 2 . l.uc . l4 . ös»r . 9 .
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ster bendig/heilig / vernünftig/undGOtt

angenehmes Opfer seyen / dann im
Le- alten Testament muß kein Opfer an

ZU Saltzseyn . Zum vierdten/die Tauf¬nit ling werden anchdardurch erinnert /ro- daß sie gedencken / und sich forthinas vor Sünden hüten / die käufliche Un-an schuld bewahren / ihre Glieder töd -
>rs ten / ihr Fleisch creutzigen / damit esM nimmer faul / madig / wurmig undlm stinckend werde .

Ist di»Tauf --Leremom nrrt dem Saltz alt -
st - gebräuchlg ?
ist ( I) So lang wir Teutschen Chri -
:r- stum erkennen / ist diese Leremoni bey^ der Tauf gebräuchig gewesen / wie
M davon Rabanus Ertz - Bischof zu
>s- Mayntz vor 7OO. Jahren treflich schön

geschrieben . Diesen Gebrauch hat
^ man vor 8oo . Jahren gehalten in

EngeUand / ( m) wie Lesta bezeugt ,
n- Vor 90O. Jahren in Hispanien / ( n)r - wie I66oru8 vermeldet - Vor noo .
st- Jahren in Africa / laut des dritten
m Carthaginensischen Concilii , wel -
e- F chem

N - ( !) lnstir Ole . e . L7 . (m) 8eär in
L . k.e^. (a) Ikö . äe Lcc! . oKc.
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chem der H . Augustinus selbst bey- l
gewöhnet . l
was gcschicht bey der Tauf weiter? i

Der Catholische Priester nimmt z
ein wenig von seinem Speichel / be¬
rühret das rechteOhr desTauflings / ?
und spricht : Epheta / das ist / thm
dich auf / oder werde eröfnet / dar- ^
nach die Naß Löcher mit diesen Won r
ten : Zu einem süssen Geruch . Letzt¬
lich das lincke Öhr / und sagt : du
Teufel aber flieh / dann bas Gericht
kommt herbey .
Das deucht etliche Welt - Geschichten , eüi

schimpfliche und narrische Tauf -Lercnio- l
ni zu seyn , kan man solchen Gevrattch
auch verthatigen ?

^ <Diese Leremoni fundirtund grüu< ^det sich auf das Evangelium Marc . ? ^Vom Gehör - losen und Stummen / .
und auf das Evangelium Johannis ^Vom Blind geböhrnen ; wer dich
beydeEvangeliawohlzuHertzenfas » !
set / wird gemeldte Tauf - Ceremon« ?
wohl unangetastet lassen . , !
Wie da ? Erkläre uns beyde Evangelis- .

Sk . Marrus - schreibt »vn sidenei- ^
>k?

'
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bey ley Ceremonien / deren sich der HErr

bey der Ovation und Gesundma «
ter? chung des gepresthaften Menschen
mmt gebraucht hat . Dann :
' br- r . Söndert er ihn ab von dem
igs / Volck / und nimmt ihn beyseits .
thur 2 . Cr legt seine Finger in beyde
dar« Ohren des armen Menschen / in das
Vor- rechte und Nucke Ohr .
M z . Erspürtzet aus .
: du 4. Er berührt sein Zung.
eicht 5. Sichet aufgen Himmel.

6. Seuftzet .
r. eui 7 . Spricht er/Epheta/das ist/thue
cmô dich auf .

St - Johannes zeigt an / wie unser
. beliebtester Heyland auf die Erden

^ gespürtzet / und aus seinem Speichel
" " Koth gemacht / und solchesKoth

iniS ^ufdes Blind gebohrnen Augen .ge¬
löst strichen Hab / und darnach ihn hciffenÄ gehen zum Teich Siloe / sich daselbsti

„i Zu waschen . Auf diese Evangelia
siehet die Christliche Kirch/so oft sie

elis? bey heiltger Lauf den Speichel mit
ner- Koth / Staub oder mit Aschen ge-

«en mengt braucht / und darmit Ohren
F s und
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UndNasendes Täuflings berühret / s
dann wieLhristus solcheLeremonien <L
um der schönen Bedeutung willen a
gebraucht / also auch die Kirch . A
Beider Tauf geschehenkeine Miracul , ^

kern Gehör -loser wird hörend , kein pStunrmer redend , keinBlinder sehend r ^Warum werden dann die Ceremonien ^gehalten , welche Christus mit vett ^Stummen und Blmden gebraucht ? ^
Lieber / was ist ein ungetanster r

Mensch anders / als ein Geistlich r
blinder / stummer / Gehör - loser ar¬
mer Mensch / und all / die wir von
Vatter und Mutter an das Tag -
Liecht kommen / bringen mit uns ei- e
tel Blindheit / Stummheit / Gehör - «
losigkeit und dergleichen Mängel und !
Gebrechen / dann dev Sathan ver- c
derbt und verstöhret durch die Erb - l
Cünd all unserer Seelen Sinn und ^
Kräften / und kan uns weder gern- ^
then noch geholfen werden / als mit
der H . Tauf und H . Sacrament der '
Mieder -Geburt/welches die Augen ^erleuchtet / die Ohren eröfnet / und '
das Band der Zungen auflöset . Sol- i

chen '
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et / chen unaussprechlichen Jammer und
lien Schaden der Erb - Sünd / zugleich
llen auch der heiligen Tauf großmächtrge

Würckung anzuzeigen / gebraucht die
cul, Christliche Ktrch fast eben die Cere -
ker » monienbey der H . Tauf / welche von

Christö in der Gesund - und Heylma -

ven tdung der Plinden : Item / deS
r Stummen undGehörlosen gebraucht
'ter worden .
llch Muß der T »ustkttg auch profeNron kiöek
ar- thuu , unddenLhrrMcheuGluubeuof »-

^ mlrch bekennen ?

» g- Ja / dann der Priester fragt zum
eü ersten : Glaubst du in GOtt Vatter
ör- allmächtigen SchöpferHimmels und
ind der Erden . Darnach fragt er zum
er - andernmal : Und in JEsum Christum
rb - seinen eingebohrnen Sohn / unseren
nd HErrn / der gebohren ist und gelit -
ra , ten hat . Fragt zum drittenmal :
nit Glaubst du in den H . Geist / ein Heil .
) tt ChristlicheKirch/Gemeinschaft der
>en Heiligen / Verzeyhung derSünden /
nd Auferstehung desFleisches/und nach
ol- diesem Leben das ewig Leben ? Dar -
n»

^ auf derTaufling / oder der Gevattee
Fz an



-44 ( ir6 ) 83-- -- -_ — Man statt des Täuflings allezeit ant¬
wortet : Oc6o , ich glaube . er
Aahrennt der Erklärung der Heil . Tauf - WLercmom immer fort , was folget/eyS Ffür eine ?

^Der Catholische Priester nimmt 5ein rvenig des geseegneten Oels/wel - ^ches man nennet Oleum Oarecbumc - 5nomw , das Oel der Täufling / und
Neu - Bekehrten / salbet damit den hTäufling an der Brust und zwischen «
denSchultern / und spricht . Jch salbe .
dich mit dem heylsämen Oel in Chri - n
sto JEsu unfern HErrn . gwas für Geheimnust werden durch diesSGel -Salbung angeveutet , und zu vett .

stehen gegeben ? .
Viererley : Erstlich/willmanhiemit

anzeigen / daß da verbanden sey ( " ) . ^ein elender/unter die Mörder gefalle - ^
ner/verwundter/geschädigter / und 1
durch die Erb Sund übel verderbter '
Mensch / der des Oels unsers rechten
Samaritani bedarf / nemlich des
Oels der Gnaden und Barmhertzig -
keit / durch IEsum Christum unfern
HErrn .

Zum r
( o) r.uc . !o.
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nt - Zum andern/die Christliche Kirch
erinnert uns / daß ein ungetanster

»ft Mensch sey vonNatur ein wilderOel -
^ Baum / O ) werde aber vermittelst

. der Heil . Tauf eingepropft in guten
Oel -Baum / und theilhaftig der
Wurtzen / und des Safts des guten
Oel -Baums .

,
Fürs dritte / vor Zeiten war ge-

^ brauchig / die Fechter / Streitter /

^ Ringer mit Oel zu salben : nun an -

zuzeigen / daß ein Christ von seiner
Tauf an / biß Seel und Leib vonein -

. ^ ander scheiden / alle Tag seines Le-
dens ein redlicher Ritter / streitbarer
Held/unerschrockenergroßmüthiger

mt geistlicher Kämpfer , Fechter und
<>) Ringer seyn solte / wider Teufel /
le- Fleisch und Welt / um das aufqe -

nd worfene edleKleinod des unverwelch -

ree lichen Krantz der Ehren / gebraucht
en man die Leremoni mit der Oel,Sal¬
es buna .
ig- Fürs vierdte / man will den Tauft
rn ling ermahnen / daß er gute starcke

Schultern haben soll / das Joch des

lm » § 4 HErrn
( x ) kom . n .
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_ ^ .HErrn zu tragen / und GOttes Ge- lbott zu halten / wie ihm dann der SPriester diese Wort Christi auch für- shält : Wilst du eingehen in das Le¬ben / so halt die Gedott GOttes .

Ist solche Gel -Salbung alt --bräuchig?( q) Es ist ein alte ApostolischeLe/ lremoni : wie dann Vl0n^ tru5 /^ rco- 'ps^irs und Clemens / beyde Aposto- llischt Jünger davon in ihren BüchernherrlicheMeldung thun . So findet lman von diesem Gebrauch schöne -
Zeugnuß in 8 . Lkrz?lostomo , 8. ^ lv- lbrosto , Lyrillo , und andern . ^
Warmit liset man bey derRinder -TaufdasEvangelmm von kleinen Rindern , we!^ "

che man zu Christogeführet , und gctra- !gen , und die Christus unrfangen, gehett lyer , und geseegnet hat ? '
Diese Ceremonia ist ein öffentliche <krorcstätion und Bekanntnuß der 'Kirchen / daß sie es mit Nichten hal - 'ten mit denen Widertauffern / undKinds - Taus Schändern und Ver -

läug -Vionyf . in Lccl .Hier . c . 2. Llem .»ok . contt . l . 7 . c . LZ . §c Lpitt . Z .nom . 6. lup . <H . c . 2 . ^ mbr. 1. iis5rcr . c»2 . L > ril . 2 .
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Ge- läugnern / deren von Anbegin der
der gepflantzten Christenheit viel gewe -'ür- sen/urwnoch seynd .
Le- Gibt man nicht vem Tauflt'ng be)» der

. T r̂uf , einen Lhriftlichen ttabinen ?
Die erste Frag des Priesters ist /

Ltt nennts Kind / oder wie heisset das
co- Kind ? Und gestracks vor der Tauf
^ 0- selbst fragt er zu dreymalen nach den
ern Nahmen . Wird auch solcher Nah -
vet men samt dem Nahmen der Gevatter -
me Leuth in das Tauf - Buch oder Regi -
m» ster eingeschrieben .

Was ist bej» diessc Leremsni ru merckeir?
, Die Eltern undGevatter sollen den

Kindern schöne Christliche Nahmen
ca- geben lassen / dadurch sie zu allen
er, Lugenden möchten angereitzt werden .

l Man soll nicht heydnische Nahmen
Hk geben zu Schmach der Christenheit .
^ Man soll auch nicht denen Kindern

Nahmen geben mehr aus Hoffar th /
ld und Pracht / weder aus Andacht zu

den liebenHeiligen . Es soll auch kein
^ Aberglaub in Benennung darmit

unterlauffen / als ob das Kind mit
c

'
. diesem Nahmen langer leben / mit

F 5 dem
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dem andern aber kürtzeVleben werde /
darwider etwa ( r ) 8. Cür ^soüomus
predigt .
Muß man den Täufling gany und garunter das Wasser tauchen, oder aller »

damit besprengen , oder begressen ?
(s) Das Griechische Wort kaptiro

heisset wohl eigentlich eintauchen /
und wird auf diese Weiß am aller«
deutlichsten die Begräbnuß Christi /
und Untergang des alten Gesatz an¬
gezeigt/gleichwohl kan auch dieTauf
mit dem Besprengen oder Regressen
verricht wertzen / nach Gewohnheit
der Kirchen und Länder / auch nach
Nothdurst und Gelegenheit der Sa¬
chen. ( r) St . Petrus wird die drey
tausend / und darnach die fünf tau¬
send gewißlich nicht eingetaucht/son -
dcr allein mitWaffer besprengt haben .
Voll die Eintauchung , Besprengung,oder

Legressung , einmal , oder zu dreMqfßen geschehen ?
( u) Sic mag «inmal/o- tk dreymal

ge -
( r) Obrys. in r . ,6 L0r .e4 . bom . is . (s)

A. Öbrys . bom . 24 . in / ornnem . ( r)
A . öc 4 - ( u) Z . Lrexor . üb . i . Upillol . 4 » .
^ onerl . ? al«r. 4 «»n . s .
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geschehen nach Ordnung der Heil .
Catholischen Kirchen geschicht sie
einmal/so wird bedeut damit der
Tod Christi/und die einige Gott¬
heit ; geschicht sie dreymal / so wird
die allerheiligste Dreyfaltigkeit da¬
mit anaezeigt / wie dann die Kirch
denen Ketzereyen zu wehren / jetzt die¬
se / dann jene Weiß vorgeschriebe » /
und verordnet / und sich dißfalls
ihrer Freyheit nach Gelegenheit der
Zeit gebraucht .
Biß Kicher ist weltlaufflg genug gehandleL

worden von den «Leremonlcn , die vor ,
und ln der Tauf , nach LhrlstilcherlvrD ,
nung gebraucht .werden , nun was für
Leremomen folgen nach der H . Tauf ?
Der heilige Chrysam / das weiße

Kleyd / die brennend Kertze .
was tliut man mlt der» Hell . Lhrysam ^

Der Catholksche Priester inuiiZirt
und salbet den Getauften mit dem
Chrysam auf der Scheide ! creutzweiß
und spricht : Der allmächtige GOtt
undVatter unsers HErrn JESU
Christi / der dich wieder gebohren hat
durchs Wasser/und den Heil . Geist /

F 4 ver
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der salbe dich mit dem heylsamen
Chrysam in Christo JESU unsermHErrn / zum ewigen Leben / Amen .Der Fried seymitdir .
Ist bey uns Deutschen allzeit diese Leremo -

nr im wehrenden Brauch blieben ?
O ) Ja/Wie in demRabano / und

ändern lauter zu sehen . So hatPapst
Sylvester bey Constantini -und Ni -
ccenischen Concüij Zeiten / fein un¬
terscheiden / daß die Priester auf der
Scheidel / die Bischöf aber an derStirn / die Getauften Lhrysamierensollen.
was bedeutet die Leremoni mit dem H.

Lhr ^sain ?
Erstlich / wird durch den H . CHry -

fam Christus selbst verstanden/dann
gleichwie im Lhrysam zwey Stuck
Zusammenkommen / reines Oel/und
wohlriechender Balsam/also seyndin Christo zwey unterschiedliche Na¬turen / die Menschliche und GöttlicheNatur vereiniget . Durchs Oel ver¬
stehen wir / die rein unsündliche

Menschefx ) k »bLnu8 6elnair . Llsr . «3P 24 . l) L-M- fu« in vic » 5^lveAri .
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n Menschheit : durch den köstlichen
ir wohlriechenden Balsam / die wahre
r . Gottheit . Dieser Chrysam wird auf

derGetauften Scheidel angestrichen /
zum Anzeigen / daß Christus derGe¬
tauften obristes Haupt ; sie aber die

d s Getauften / Christi Glieder / und
st » durch die H . Lauf ihm , ncomonrt /
i - ' und einverleibt seyen , und daß vom
t- Haupt Christo alle Völle der Geist -
:r lichen Gaaben und Gnaden in alle
' r auch äufferste seine Glieder reichlich
n stiefle / wie geschriben stehet : ( y )

Gleichwie die Haupt -Salb/die herad
, fliestet biß in den Bart , und in den
! Bart Aaron / die herabflust biß auf

den SaumseinesKleyds .
N D »7S ist ein schöne , wohlgegrünvteBeF
F veurung , Lieber , fahre forre
d Zum andern / (r ) die König und
d Priester im alten Testament pflegte

man mit Chrysam zu salben/nur an -
e zuzeiqen / O ) daß wir alle durch die
, TaufzuGeistlichen KönigundPrie -
e ster werden / wird die Ceremoni mit
i Chrysam gebraucht . Für -
> psalüi . I2Z . ( 2) Lxoä . r - . ( a) r .

per . 2 . ^ ooc. l .
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_ ^Fürs dritte/man erinnert uns (b) tel

daß unser Heyland / in den wir glau - li (den / der rechte Christus / das ist/ enein Gesalbter über alle / und daß auchwir Gläubigen von diesem ChristoChristen / vom Gesalbten Gesalbte ,
ur

heissev und seyn .
i

ul
Fürs vierdte / was hat das grüne al

Oel -Zweiglein/welches das Taub - C
lein in die Archen getragen / anders
bedeut/als Fried/Freud und Hey !/ .daß sich der Sünd -Fluß gesetzt / der ki
Zorn GOttes gelegt / und dieGött - "
liche Straf «ufgehort Hab. ( c) Also 'k
bedeut das Oel und Chrysam nach u
der Tauf/Fried/Freud und Hey !/ ^
so den Getauften widerfahren / daß ^
alle Sünd und Straf ab und weg '
seyn / und der Allmächtig GOtt sei¬nen Zorn aUbereit fallen Hab lassen . .was geschlcht mehr nach der Tauf miß U

dem neuen Lhrtstene ^
Man pflegt ihm ein weiß Kleyd / ä

Hembde oder Pfaittenanzulege « mit d
diesen Worten -. Nimm das weiß t
Kleyd / und bringe es für den Rick - r

ter -
n . (e) r . kecr. z. *
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(b) ter - Stuhl unsers HErrnJEsu/hei -
^u - lig und unbefleckt / damit du das
ist/ ewige Leben habest .
Lch Was bedeut solche Leremom ?
sto ( 6 ) Bedeut die Unschuld und Rei¬
fte , nigkeit / die derMensch durch dieTauf

überkommen / daß er nemlich von
ine allen Sünden rein / weisser dann der
lb- Schnee sey worden .
rK Ist das ein alte Lcrcmoül ^

) !/ Es scheinet von den Apostien Her¬
der kommen seyn / ( e) weil Oion ^üus
^t- reop3»U3 davon Meldung thut / so le¬
st sen wir / daß auch der erste Christli¬
ch che Kayser Lonstantinus nach der
1/ Tauf mit einem weiffenKleyd ange ,
»ß Logen sey worden .
.'g Sollen wir uns nicht dr'efta Rte^ds oft
j - erinnern ?
. Freylich oft/damit wir in der tauf -
» lichen Unschuld und Gerechtigkeit

verharren / und daS hochzeitliche
/ Kleyd nicht vermehren / sondern vor

>t dem Richter -Stuhl GOttes/mit sol -
ß chem Schmuck unerschrocken erschein

nen . was
<6) 15. r . k5. 50. (e) Leittier , r . 7 .

«exli. lib . 7 . c»x. zz.
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was bedeut die brinnendeRery ?( f) Sie ist ein Erinnerung/daß der

getaufte Christ zuvor eitel Finster -
nuß gewesen / nun aber ein Liecht im
HErrn worden/und daß er hinführowie ein Kind des Liechts wandleNisolle / und dermassen vor denen M<m
schen leuchten / auf daß sie sehensei¬ne gute Werck / und preysen denVatter / der im Himmel ist.

Von dem H. Sacrament
der Firmung .

Biß hieher ist genug von der Heil . Tauf .
Welches ist das änderte Sacrament nachder H. Tauf ?

Die Lonllrmarion oder Firmung /
ist das andere Sacrament des neuen
Evangelischen Gesatz .

Was ist die Firmung ?
Die Firmung ist ein Sacrament /in welchem der getaufteMensch durchden H . Chrysam / und das Göttli¬

che Wort von dem Heil . Geist , in
Gnaden gestarcket wird / damit er sei¬nen Glauven st .ndhastig bekenne /

und
<s ) lief. s.

S



_
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und demselben desto fieissiger nach -
0 " komme .
kr- Woher kandiß Sacrament bcwlscwerden?
im Es hat sein Zeugnuß erstsich aus

) ro Göttlicher Heil . Schrift / dann hie -
len . her gehört / 5L ) daß der Evangelist

Lucas etlichmal von denen Aposteln
sisi schreibt / wie daß sie den Getauften
>en hie Händ aufgelegt haben / alsdann

( K ) St Paulus dises Sacrament/die
^ Auflegung der Hand nennet / und
! unter die Stuck zehlet / so da gehören

ZumAnfang und Grund unsers Chri¬
stenthums / es deutet auch ( 0 St .

^ Ambrosius auf das Sacrament der
^ Firmung diesen schönenPaulinischen
1 / Spruch : GÖttists , der uns starcket

bn samt euch in Christo / und uns ge-
salbet und versiglet / und in unsere
Hertzen das Pfand des Heil . Geistes

t / geben hat . Und istwohl zu mercken/
ch daß der Griechische Text allhie ge -
ii- braucht dasMörrleinLKnitos , davon
in Lbrylmskomt/welcheswirLeutschen
-i- Chrysam nennen . Ver -
, / öc ry lk ) liebr . 6. ( i ) ^ ih . 6o

inirlznrur miKsriis . läem Nb. lup .
» Lorioch . l .
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( kr ) Vermög dieser angezogenen ^

Schriften ist vilgedachtesSacrament ^ ^
mit manicherley Nahmen von denäl -
tisten Lehrern genennet worden : A !6 o - iOonKemLcio. dieAustegung derHand ,
Lonli - nzrio , die Verzeyhung odek ^ Ki«
Versieglung / das Sigil des HErrn /
das Geistliche 8i ^nLcuium , das Zei-
chen Christi / das Sacrament des ^
Lhrysams / und dergleichen . csp
Lreber , damit man nicht sage , wir gehen Vs

mit blinden Zeugen um , nenne etliche lus
mit Nahmen ? 8 ' c
( I ) l) i2ny6u ? LkeopZAits , Olemens » ^^ ercu ! ! l3nu5,Ori ^el^ 8 , UcbLnus , ks»

biznns , L ^prisnus , Oorne ! iu8 , Xsel-
cbiallcs , OLlvalus , L ^n'

! lu8 I^lieroso- s c
lymicanuz , 0pcatU8 , liieronymus » Kr
Lnb -roliu8 , Lurelt 'uL , ? ruclentiu8 »

lnnocenrius ? rlluu8» ?ro-
spee , 0 ^rillu8 LlexLn6i -inu8 , Lmpdi - ^Iockiu8,I 'deo6oreru8 , kacisnub , l^co
WSANUS . ric

(k) ^lelebia^ . k ^ ili . zci Kp
'zlc. blispsniL.

Urbrnus ? LpL in üne 5» L L>piü > (Siemens
kpik . 4 . Innoc . ) " d«
^ «»b . l . z . c . 2 cieäLci-. ^ UA . I . ry . conr-kLuit.
e. l4 . lib . 2 . conLravc >NLri1^LS.
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Nkll 0 ) Ojonvliuzäreüp .cie Lcclellttier . cLp.

2 . 6: 4 . Llemens LpiK . 4 . üc üb». z .
conülc. csp. iö 6c Uü . 7 - 1:29 . 22, l 'srrutllL-

)/l <r 6 e83 priünv öc Iiü.6 e retui reö^ . carnis»
Ori ^enes in csp s 6 k.om . öc üoin - 9 . in

ttd , üeviricü . Urüzn . in LpiK 36 nrnne« Lüri -
l) tk Kisno8. ksüian . Kp . 2 . s6 orienrsl . kpilco -
! tt/ ?o§- 0 ; pi'i 2nusL '9 . 70 . 26 fanusrium . lcem

LpiK .sä/nksjsnum . ltem lerm . cie unöbio-
neL ^ r ^ ini .Cornelius inkpi ^ .36k2Üiu »n .

^ änriocIle . 9 . reKek,uieb>i «> üb» 6 b>iü « ^ccleü
csp . z ^ . ^ eicüisK . LpiK 26tti 5p2nirkpiic .

HM vamrsus Lp . 4 .6e <^üor . Lpiüco^^ . L ^ rib.
ich- lusl-IierololymIranus . OsrLcketi m ^Kasc»-

ßics z.Opcsrur l .s - LonrrAl) on 2tiKs 8 . tlie -
N §t ^on>' MU8 26vers . üuciferi2N08 . ^ rnb>rollur
p 6 s Üs^ ui iniciLnrur m > Keriis c . 7 -I6 em l.
. . 6eLpiriru LsniKocsp . 6 . ^ ure1iu8 ? ru6en -
^

' riu5 in ü ^ mno snce lornnum . ^ u^uK .Iib».
10 - s concra lircras ?sc>1 . csp . 104 . 16em rrL -
28 , Kat . 6. in LpiK . foannis . Innocsnr >U8 pri -
, 8 , « uz Zp . r . LävecenriumLu ^uKiuum . pro«
.0 « Iper in ienrenrÜ8 ^ « Auüini lenrentia Z4 ».

^ yrll ! . ^ lexzn6 . superl 52 i 2 ln . csp . 26 . ^ m .
PÜiIocüiu8 in virrv .kaKl. 'I ' lieo^vret . in r .
cap . dgncicor . I6em in compen6ic » blLne-
rico . kalz . üb». ; o . 6e dlovaro . üeo >^ 2^ nüs

ix. Txiü. 88. 26 L^isc.6erw »niL 6c Osllr «.
:ns ^
l̂b .

,K. ^ abe»
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Haben die angezogene parres alle vor hun¬

dert Jahren gelebt und geschrieben ? (
Ja/und etliche unter ihnen nahe/ che

etliche gar zu der lieben Apostel Zeit, mil
was gehört zu diesem Sacrament ?
Drey Ding seynd fürnemltch tiös Sc

thig darzu . w «
Zum r . ) Daß es habe seine eigem

und besondere Materi . -
Zum 2 . ) Ein gewisse Form und Ar

Weiß der Wörter . dcu
Zum Z . ) Sein rechten und ordenk dg

Uchen Diener .
Welches ist die Matevi ?

( m ) Die Materi wird genannt nk
Chrysam/so ausOel und Balsam / ^von dem Bischof mit herrlicher und lva
zierlicherLonsecrmionundWeyhung .
bereitet und zugerichtet wird/und wie Hadie (üompolrnon oder Vermischung He

!
dieser unterschiedlichen Ding / ein W
vielfältige Gnad dest Heil . Geistes ^bedeutet / also zeigt sie auch gnugsam
an / die Excellentz und Fürtrefljchkeit
desselben Sacraments . wel - ^( m) käru 5 an Lto c . 27 . Qreg in cLjr . l .
crnr . Ooncil . kracarentecan . 40 . kLbiLaur
L,piU . 2 . sä omnes orientales Lpilcoxor « (
conc . Uorenc . in ÄoA » cle Zacram .
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hum welche » ist die Form e
» ? fn ) Ich bezeichne,dich mit dem Zei -
rhe/ chen des H . Creutzes / und firme dich
Zeit, mit demheylwerttgenLhrysam : Jm
? Nahmen des Vatters / und des

Sohns/und des H . Geistes . -
Werfend die ordentlichen Dienerin die-

^eNt . sem Sacrament ?
DieBtschöf/dann wir iesen in der

and Apostel - Geschichte / als Samaria
dasWortGOttes hat angenommen /

ent- daß dazumal Petrus und Johannes
seynd abgefertiget worden/die für sie /
dieGetauften gebettet haben/auf daß

nnt sie den H . Geist empfiengen . Dann /
^m/ der noch auf keinen derselben kommen
M war / sondern sie waren allein getauft ,
ang Allhie ist zu sehen / wer dieselben
wie bat getauft / der sey nun ein viscon

mg Zewest / ' und Hab zu firmen nit Macht
ein gehabt/sondern daß ein solchesWerck
jes den Aposteln / als die mitmehrerem
lam Gewalt begabt waren / sey vorbehal -
keit ^en worden . Das Sacrament der
^ Hand .' Auflegung / spricht der Heil ,

r . Märtyrer / und Römische Bischof
aus . Eustt
,or. (n ) Vlon ^s. ^reov . c ulr . lLccl. Hier . In-

L. c . z . » «i Dekenr . LilLub .
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( 0 ) Eusebius/ist in grossen Ehren ;«
hatten / urw mag von andern nichtverrichtet werden / dann nur vonBi -
schössen / wie man dann anders nicht
wiffen/noch lesen kan / daß es zu der
Apostel Zeit / allein von Aposteln/!und nicht von anderen sey vollbracht
worden . Eben das melden ausdruck -i
lich der heilige Papst vsw -ilus , Inno-
cemius , I^eo , ^ c.
w »rs kommt uns für Nutz und Frucht aus

vresciuSacvamente '
Im Tauf werden wir wieder ge-

bohren zum Leben / nach der Lausaber werden wir durch dißSacrament
bestätiget zum Streit . ( p) Jm Tauf
werden wir abgewaschen / aber in der
Firmung empfangen wir die Stär -
cke . Das ist des H . Märtyrers Ml -
chiadis Lehr / und vergleicht sich mit
dem / das ( g ) Llemens bezeugt/daßers auch von den Apostlen selbst ge¬

lehr-
( o ) Luseb . pont .L l̂Ll' r . lub Diocl . Lpiä '

»6 L.pilc - Inkc . öc 5. Oamaf KpiU.4. L«i dkior- Lpitc , 5. Innoc . LpiA. 1 . 36De-cenc . L.u ^ud 5 . LpiU . 88 . vi ^e 'kom - l-<5onc . ( p) aä L^ lLc. liisp . (4)Ttememr Ljiiit . 4.
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enzr lehrnet und empfangen habe / so je-
nicht mand durch das Wasser wieder ge -
E - bohrenssagt er ) derselbe soll sich her -
nicht nach von dem Bischof mit dersiben -
i der fälligen Gnad des Heil . Geistes de-
' eln / stättigen und bekräftigen lassen.
'acht Marum salbt und bezeichnet der Bischof

die Srirnk

nno- Daß man standhaftig und un¬
erschrockenden Nahmen des HErrn

eau - Freund undFeinden ofentlich be¬
kennen / und sich seines H . Cvangelij

^ nicht schämen soll / dann die Scham¬
pus barkeit ihren Sitz in der Stirn hat .
ient Mas bedeut der Maul --oder Backenstreich ,
pus den der Bischof gibt dem Gefirmtcn ?
der Daß sie etngedenck seyen aUerley

tär- Verfolgungen um des Christlichen
yel- Glaubens Willen fröhlich auszuste -
mit hen / und den Christlichen Kampf
)aß mit unüberwindlicher Gedult zu füh -
qe - ren / dann der Gerst der Stärcke
hr- macht das/und das LreutzderWill -
, iir . komm ist / Streich und Schläg dün¬
gst . cken uns Zucker - Zeltlein zu seyn /

gluende Kohlen halten wir fürRosen
^ mit
(4 ^ (r) 5. in ?L
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mit St . Laurentio / zu einerHochzeit / uni
und zu einem köstlichen Panquet und stcr
Wohl -Leben . Bei
Gebraucht man auch bey dlesemSacra- ^

men t ein Firms-Götten ? ^
Ja/dann da die Fecht -Schüller ei« ,

nes bedörien / der sie nut Kunst und
Rath anweiset / mit was wohlver «
setzten Streichen sie ohn ihren Scha -
den den Widerpart treffen und über« ^
vortheilen mögen / wie viel mehr be« ^
dörfen die Gläubigen eines Leiters / ^
und Führers / wann sie mit dem Sa «
crament der Firmung / als mitkröf « ^

-tiger Wehr versehen und bewahret / ^
aüfdaß sie sich alsdann zum Geistli « ^
chenKampf embsiglichbegeben/dar « ^
innen den Fechtern das ewig Heyl ZU ^
gewinnen angetragen wird . st§Wird man auch mir dem Firm-Götten mtt

Geistlicher Sippschaft verwandt ? gh,
( 5) Freylich / inmassen auch mit kei

den Tauf - Götteii und Gevatternein ner
Geistliche Sippschaft gemacht wird / Ze
dadurch nach den GeistlichenRechten ew

um stu
(s) Ooncil . Iriu . Zels. 24 . csp. äe reibt"

m» r. m- rrimvn .
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zeit / untereinanderzu heyrathen nicht ge-
und stattet wird .

Beschließlich voudem ^ echSacramem vec
'ra-s Firmung zu reven , was schöne Gebete

spricht der Bischof über die , so sich ftr-
- men lassen ?

, . nd Unter andern bettet der Bischof
vex, Allmächtiger ewiger GOTT /
^ der du gewürdiget hast diese deine

Diener / daß sie wieder gebohren
be« ^ Ynd durch das Wasser und Heil .

Geist / und der du ihnen geben hast
Verzeyhung aller Sünden / wir bit -
ten / sende über sie/ von deinem Him -
meldie sibenfaltigenGaaben desH .
Geistes des Trösters : Darauf sagt
man : Amen . Wiederum bettet der
Bischof : Und sende über sie den H .i ö" Geist der Weißheit und des Ver¬
stands , den Geist des Raths und

mit der Stärcke / den Geist der Kunst
oder Wiffenheit und der Gottseetig -

mit keit / und erfülle sie mit dem Geist Ver¬
ein ner Forcht / und bezeichne sie mit dem
rd / Zeichendes Creutzes Christi / zu dem
ten ewigen Leben / durch JEsum Lhri -
um stum deinen Sohn / der da als ein

G GOtt
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GOtt mit dir lebt und herrschet in
Einigkeit des H . Geistes/zu ewiger
Zeiten/Amen .

rr (
de
Ei

Von dem Heil. Sacramw
des Altars .

Durch Gidttes gnädigen Beistand un!
Regierung se^nd allhie schon zwc^
cramenten Frag - und Anrworts -WG
abgehandlet worden , nemlich das 6 ^
crament der Tauf , und das Sacrame »!
der. LonKrmLlion , oder Firmung . Nur
komenwirznm allerhöchstenund
würdigisten Sacrament des Altars , vä
von wollen wir fürohin reden , uni
handlen.
Für diesem hohen und wunderlm

licken Geheimnuß zittern/stutzen uB
erstummen auch die lieben Enge ! v
Himmel / was sollen dann wir ame/ >
blöde/geringe / und sündhaftes
schen davon reden können ? Für meiir
Person sage ich mit dem ( r ) Jeremür
AchHErr GOtt ! sihe / ich kan nicht
reden / ich bin ein Kind / dieses G§
heimnuß ist zu hoch / ich kan es nicht
erlangen / allzu tief / ich kan es nicht

da
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da
me
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crc
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da
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- As 147 _et i« ergründen / allzu groß/ich kaneswe -
)iger der fassen noch begreiffen .

neni
> UN!

wes
s6 >>
rmen !
Nu-

Hoch -

M

büü
lUklk
1
rnie/>
)re«^
lneilH
mis
nÄ
G§
licht!
lich^
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Einmahl ist es wahr , wie du gesagt hast ,
doch mögen und sollen die Gläubigen ,von diesem hochwichtigen Articul und
Gcheimnuß , so viel wissen und reden ,
so viel ihnen zu wissen und reden gebkrh-s
rer und vonöthen ist , nach unscrsLhrist --
lichcn Glaubens Regel , Anmuthungund Erforderung ^ Dannoch sage erst^
lich an , mir was Nahmen wird diesesSacrament genenner ?
Allein die vielfältigen Nahmen /

damit diß Geheimnuß genennt wird /
zeigen desselben Excellentz / Würdig¬
keit und Hochheit an . ( u) Es wird
genennet erstlich ein Sacrament ohn
andern Zusatz / damit man anzeigt /
daß ein Sacrament über alle Sacra¬
ment sey / und gleichwie die Sonn
die andern Stern und Planeten/dasGold die andern Metall / also dißSa -
crament die andern weit übertreffe .Es wird genennt Lucbarlstia , das ist/ein gute

'
Gnad oder Dancksagung /

dann es fürwahr die fürnehmste
höchste Gnad und Gaab / ja den

G 2 Brun -
(ü) ker ^ utonomLstsm .
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Brunnen und Ursprung ailerGnade « neu
begreiffet und fasset / uns auch er« im
innert der höchsten Güter undWohl « Zss
thaten / für weiche wirGOttDanck es !
sagen / und zu preysenschuldig . Leh
was seynd mehr für Nahmen , dredcm ^ ^Sacrament des zarten Froaleichnami Ich

JEsn Lhrrftl gegeben werden ? § ij
Man nennets auchLomwunionem , Dj

ein Gemeinschaft/welchesWörtleiv ^aus dem fx ) Apostel genommen wer«! ^den / da er spricht / das Brod / Vas §wir brechen/ist es nicht ein Gemein« ^
schaft des HErrn keibs ? Dann Viß <
Sacrament vereiniget uns mit Lb ^ ^
sto / und vereiniget uns selbst unter»!
einander in Lhnsto . Daher es auch
rin Sacrament des Friedens und der
Lieb genannt wird .

Das »st em treflrcher schöner Prahmen ,
aber fahre fort ?

Diß Sacrament wird auchgenen »
net ein Sacrament des Altars / dar»
um / daß auch ein Opfer ist/ ( y) danli
wo ein Altar ist / da muß ein Opi "
und Priester seyn . ( 2 ) St . Paulus

nett»
(x- i Lor . io .^ ttLbr . rz . ( r ) r .Lor . io.

UN

UN

S
N
w



- kS ( 549 ) A-

adk «
> er«
>ohl«
anck

icm,
leitt
vor«!
dai
iein<
dH

hri -,
ter<!
ruch!
der^

n,

ien<
>ar<
nrn
) ftr
ins
eiv
. 10'

nennet es des HErrn Abendmal/das
im letzten Abendmal vom HErrn ein¬
gesetzt worden . (a ) St - Lucas nennet
es die Brod Brechung . ( b) Die H .
Lehrer nennen es Viscicuar , ein Zeh¬
rung oder Weeg - Brod / wir Deut¬
schen neuen es gemeiniglich GOttes -
Tisch / und sprechen / wir wollen auf
Ostern zu GOttesTisch gehen .
Welches seynd die fürnehmsten ^ aupt^

Stuck , so von diesem Sacranrent zn
wissen vonnöthen ?
Sechs Haupt -Stuck / das ist/von

der Warheit der Luckal -istien .
Das andere/von der Verwand ^

lung des Brods und Weins .
Das dritte / von der Anbettung .
Das viervte / von der OKtano »

Und Opferung .
Das fünfte / von der Empfahung

unter einer oder beyder Gestalt .
Das sechste und letzte / von dieses

Sacraments grossen Frucht und
Nutz.
*V>rs ist dann von derwarheit dieser Lu-

ckarillir zu halten ?
Wir sollen festiglich glauben / und

G z hals-
( L/l ^uc . 24 . 2 >5c Z5 .
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halten/ daß im hochwürdigenSacra- alsment des Altars / nach beschehener schPriesterlicher Oonsecrarion der Leib keiund Blut des HErrn warhastig und de!wesentlichverhandelt und gegenwär¬tig sey/laut/vermög und nachInhaltderWortderEmsetzung/das ist meinLeib/ das ist mein Blut.Seynv aber diese Wort des HErrn zu ver¬stehen , wie sie lauten eWie anders ? (c) Diese Mort seyllso wohl klar / als jene / das ist mein
geliebter Sohn/ an dem ich ein Wo !-
gefallen Hab. (c!) Item/dieser ist der
warhaftige GOtt / und dergleichenSprüch mehr . So sagt Christus . (e)Ich bin das lebendige Brod / der ichvom Himmel herab gestiegen bin/wervon diesem Brod isset/der wird lebenin Ewigkeit/ und das Brod/dasichgib / ist mein Fleisch für das Leben >der Welt.

.
'

was ist , und Heister l 'rLnlubULnriatio !
Die wesentliche Verwandlungdes Brods und Weins/ in Leib undBlut unsers HErrn JEsu Christi/

aho
(c) Lssttb . Z . <5: r 7 . ( ä) 19 )03 . 4 . (e))oa .6-
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cra- also und der Gestalt / daß nach be-
ener schehener PriesterlichenLonseersrion
Leib kein Brod/noch Mein mehr sey / son-
unb dern allein die Gestalt des Brods
)är- und Weins / darunter Christus war¬
dst hastig verborgen mit seinem zarten
rein Fronleichnam / und kostbarlichen

Blut.
Wir haben nächst gehört von dem ttah -r

etttl men devl 'rLniubttLnciLtion , mmwol«-
^ len wir zur Sachen selberkommen , wie

, , beweiset man , daß nach der LonlscrL -
rion nicht mehr Brod und wein da sey,

dkk sondern Leib und Blut desHErrne
he" Erstlich/ aus der Einsetzung dieses

Sacraments / wie dieselbige von drey
iE H . Evangelisten beschrieben / und

ver von St . Paulo repenret und erholet
de " wird / dann Christus hat das jeni-
ich ge / so er seinen Jüngern gereicht /

de " > und zu gemessen befohlen/seinenLeib
.

' und sein Blut geheissen / sprechend ;
daS ist mein Leib / dasistmeinBlut :
ist es sein Leib / wie kan es dann ein

^ Brod seyn ? Ist es sein Blut / wie
/ kan es ein Wein seyn . (5 ) Ein anders

G 4 ist



«k?( r ^2 )§-- -7-ist ein Brod / ein anders der Leib ^Christi / gleichwie ein anders ist ei« ^Wein/und ein anders Christi Blut / ^kein Stein ist Holtz/auch kein Holj ^Stein . Weil dann der HErr nicht ^gesagt : Das ist mein Brod/das ist ^mein Wein / sondern / daß ist mein ^Leib und mein Blut : Wollen wir ^mit der allgemeinen Christlichen Kir- .chenglauben . / daß Brod nicht mehrBrod / sondern in Leib / und Wein ^nicht mehr Wein / sondern in das ^Blut desHErrn verwandlet seywor - c.den .
^Soll manLhrlstnm Ml hochwürdl'gencr.nuenr desAltars anbetten ? -Wer zweiflet dann daran V Stehet ^darin nicht geschnben/ ( ^) vommam ^l) eum cuum aclorabis , du soll avbed ^ten den HEcrn deinen GOtt : Attlir > ^es sollen ihn anbetten alle Engel ! ^GOttes .
^Es Mollen aber etliche , man soll Lhrr - 4stnm allem rm Hrmrnel anbettcn , xmchr rm Sacrament , dann er se/ ves

Anbetten halber mcht da ?
Diese wissen für übrigen Witz

nicht/ ((ß) Deut. 6 . XtLttb . 4. ?5. 88- » eb » .
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^ nicht / was sie reden / haben nicht
^ en die ( K) H . Drey König Christum in

der Krippen / oder in seiner Mutter¬
witz Schooß angebettet ? ( ! ) Die Apostel

droben aussdem Berg ? ( lc ) Jener
Blind -gebohrner auf ofner Gaffen ?
(0 Habennicht Aaron/Nadab/Abi -

^
" ud/und die 72 . Aeltesten des VolckS /

den HErrn angebettet / da er ihnen
erschiene in der Gestalt eines klaren

„ Lufts / und unter seinen Füssen ein
Steinwerck von Saphir : ( m) Bet -
^ ken nicht die Kinder Israel den

' ^ HErrn an in einer Wolcken - Säule
A ., bey dem Tabernackel des Bundes ?

Meynest du / Mopses habe GOtt
het nicht angebettet im Feuer -Buschen /
um weil er auch des heiligen Orths die

-et- Schuh ausziehen / und sich gantz ehr -

> erbietsam verhalten müste ? Warum
gel ' sollen wir eben unter den Sacramen -

talischen Gestalten Christum unfern
,rr- HErrn und GOtt nicht anbetten ?

v) armn trägt man aber am Fronlelch ^
nams -- Tag her»»» vas heiltge Sacra -

. . . Gz ment
(b ) klzrrb. s . ( i ) 28 . (k) /orn .d .

) t/ (!) Lxoä. 24 . zz . (m) Lxoö.
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ment in Rirchen f und über die VaM s^imit solchem Pomp , Gingen , Rlingen , „mit allerlei Musiea und Instrumenten ? . ^Dann esstehetgeschrieben / (n ) be -- Anedeyet oder lobet GOtt / underhö - ?
hetihn nach allem euren Vermögen/ ,dann er ist über alles Lob . (o) Item/

'

^lobet den HCrrn mit Paucken und
Reyen / mit Saitenspihlen und Org -
len / lobet ihn mitdem Schall derPo - Asaunen / lobet ihn mit Psalter und ^Harpfen / lobet ihn mit wohlklingem ^den Cymbeln / lobet ihn mit frem-
den Cymbeln .

^ HZeigt nichtdie Rirch in einem ttymnodieft
Ursach an e

O Sion ! lobe den Seeligmacher / Clob den Fürsten/lobe den HErrn mit «
Göttlichen Gesängen / wag es kühn-
lich/so viel du magst/weil er allem Lob
zu groß ist/und du ihn zu loben zu we- >
mg bist .
Lieber , zeig uns mehr Ursachen an der

krooessron am Fronleichnams -Tag?
Die llrocelllon geschickt zu einer

öffentlichen Bekanntnuß von der v
wahren Gegenwart des zarten From n

leich-
(n ) Lecles . 4z . ( 0) Psalm . 15s .
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leichnams CHristt im heiligen Sa¬
krament . Dann man kan ein Ding
bekennen mit demHertzen / mit dem
Mund und Leremonien . Item/die -
se ?rocellion geschicht zu einem öffent¬
lichen lHumpb undZeichen der ViLto -
ri , wider alle Sacrament - Stürmer /
die endlich Unterlizenz und der Kir¬
chen gewunnen geben muffen / darum
trägt man schöne Kräntz / man lasset
die Fahnen stiegen / zieret die Gaffen
mit grünen Baumen - Krautern /
wirft Rosen / rc .
Ist nicht eben dieser Ursach halben , das

Fest 1rinitLrl8 eingesetzt worden ?

r /
Nit
>n-
ob
- e-
)St!

er
er
n-
V-

Ja/zur Bekanntnuß dieses hohen
Geheimnuß / und zum Zeichen des
Triumphs wider die Arianer .
Wir haben nächst etliche Ursachen gehört ,

warum die Rirchen --Lest und Urocestion
angericht , dem Hochwürdigen Gacrar -
ment des zarten Fronleichnams JESU
Christi zu Ehren : Nun fahre fort , und
laß uns der Ursachen mehr hören ?
( p^ Der Königliche Prophet Da¬

vid stellet an ein herrliche ? rocelllon
mit der Archen / darinnen warm ei -

G 6 nem
( x) ». 8 .sg . 6 . l . krr . 14.
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nem goldenenEymer dasManna oder > w«
Himmek -Brod der Juden/ein Figur ! te >
unsers lebendigenHMlischenBrods . > w
Da muß alles Volck dem David am ! de
hängig mitgehen / da wurden ge- i T
braucht allerley Instrumenta / undl he
Saitenspihl / er der König selbst !
sprang rmt aller Macht vor der Ar - !
chen her / angethan mit einem weis-
sen Leviten - Rock / und schlug dieOr -
gel/die man an dem Halß rrug/eben lr
der Gerst/so David erweckt hat solche b
kierät und Andacht vor der Archen ei
anzurichten / der treibt auch die all- s
gemeine Christliche Kirch an solchen s
Ernst der Gottseeligkeit vor dem A l>
Sacrament zu brauchen . I
Ist nicht Davids rnbrüntnger E )-fer vo«
der Michol verlacht und verspott worden?

Was gibt wohl David um das 1
Spotten Michol ? Magdalena unr l' !
das Murren Zuvor ? Die Hebrcrische 1
Kinder um das Sauersehen der Pha - l
risceer ? Also was fragt die Kirch >
GOttes nach Spott ^ Mäulern / und 1
io wenig Michol / Judas und die
Pharisäer ungestraft geblieben / so

wenig
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der wenig werden auch die jetzigen Sec
M ten dem gerechten Zorn GOttes ent -
ds. weichen/ GOtt kan den bösen Bu -
aw den wohl ein Zech borgen / biß der
ge- ! Tag des Rachs und Vergeltung an -
wd . her bricht -
ö̂st > Treber , zeig uns mehr Ursachen an des

!ir- herrlichen Umtragens , des allerheilig -
eis- fteuSacraments ?
>)r- Die Kirch GOttes will uns da -
i>en mit die fürtreffentliche Hochhett Vie¬
che ses theuren und wcrthen Schatz zu
tzen erkennen geben / auch zu öftererNies -
rlb sung und Empfahung dieser Engli -

) en schen und Himmlischen Speiß locken
H . und bewegen .

Ist es dann gut , oft im Jahr zum Sa -
Do»

"
cramentgehend

m? O lieber GOtt ! solls nicht gut
>aö seyn ? Vsr Zeiten gieng man alle
m l' Tag zu GOttes - Lisch / darnach al -
cht le Wochen / darnach alle Monatl ) /
-a- darnach alle Ouatember / oder alle
cch hohe Fest / jetzt geschicht es gemei¬
nd niglich nur alle Jahr einmal : Ja et -
) ie liche gehen in vielen Jahren nicht ein -
so mal darzu . Solcher Leuth kalte und

>ig G 7 har -
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harteHertzen sollen billich ausdemtt M
schönen andächtigen Ceremonien er- ka>
wärmet und erweichet werden/und un
gedencken : Sihe / (g ) wie Mütter - erl
lich ladet uns die Kirch zu dem grosi ^sen Nachtmal ? ( r) Wie ruffet die sie
Meißheit aufderGassen/undschreyet w
unter den Stadt -Thoren mitten un- lr
ter dem Volck ? Wie hoch erhebt sie si!
dißKleynod ? Wie trägt sie uns die- suft Englische Speiß vor dieThür nach! ln
Ich befinde in mir besonder « Lust undLieb Ndie Ursachen der -Hochlöblichen Urocefi6on Sorporis ObrjUi anzuhören , Lie¬ber , brrng derselben mehraufdieBahneMan trägt das heilige hochwürdi - u
ge Sacrament in der Stadt herum / 3wie auch um das Feld / damit GOtt u
unsere Häuser/Wng - Mauer/Fell Ader und Aecker so wohl seegnen wolle/ d
als er den Obededon und David von gwegen der Archen geseegnet hat . SSe - n̂d nicht die tNäuer Jericho von ihnen sselbst eingefallen , da man die Archen zu 1sibenmalen ?roceilr' on-weiß herum ge- lkragen?

Freylich,wie nun GOttder
k4) l -uc. lis. (r) kroverb. l .
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ns» Mäuerfallen und zerstöhren kan : Also
er- kan er dcr Seinigen Hauser/Stävt /

:nd und Vestungstärcken/bewahren/und
ter- erhalten/ wie man auch liset von der
'os, edlen und H . Jungfrauen Clara/daß
die sie mit dem hochwürdigen Sacra -

yet ment / weiches sie aus der Kirchen
m- tragen lassen / die an der Stadt 2ls-

sie sisium stürmender: Saracener ge¬
lte- schröckt / verblendet / gestürtzet/und
ch? in die Flucht getrieben hat .
ieb Mas seynd medr für Ursachen der herrlr-
:e5- chen ? roceNlon ves zarten Fronlerch -s
re- nams Chrrstl ?
-ne Dieweil wir alle miteinander hohes
di- und nidriges Stands / Arme und
u / Reiche / Edle und Unedle / Priester
>tt und Layen / Manns und . Weibs -
el- Bilder/von einem Tisch desHErrn /
le/ ^ den er uns in der Wüsten dieser Welt
orr gedeckt und zugericht hat / reichlich

gespeiset/ und nothdürftiglich ver-
e» sehen und verprosiantiret werden /
^ will die Kirch / wie biliich / alle glau-
^ bige Christen miteinander durch die-

jh ses hohe Fest / undanhangendenCe -

^
' remonien zu einer gemeinenDancksa- »

gung «
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gung bewegen und aufmuntern / dail 77
hat sich Pharao g gm dem Joseph ^von wegen der zeitlichen Nahrung ^und Vorsehung so danckdar erzeigt , ^was seynd wir Christo zu gebührli , ^cher Dancksagung nicht schuldig/m
seine Himmlische ewige Speiß ? Bil - ! ^
lich sprechmwirmiLDavid/derHErr
regiert oder weydet mich / mir wird
nichts manglen / er hat mich gesetztan einen Orth / da ich Weyde had . piItem / lobe den HErm meine Seel / ^und vergiß nicht aller seiner Wohl - h,
thaten . hZeige uns aber noch ein Ursach an ? ^Man will uns mit dieser proccllion 2erinneren der krocMoa im Himmel / ^Dadey sich finden lassen viel tausend ^Engel / die Schaar der Patriarchen / ^die Menge der Propheten / die An -

^ ^zahl der Königen/der ChorderApo - *
^steln / der Chor der Märtyrer / der ^

Haus der Bekenner/die Versamm - ^
lung der Jungfrauen / welche dem ^Lamm Nachfolgen / wo es hingehct . ,
Dieser kroceüion ttUn ist einVortrnb ^und Vorspihl / jene an Fronlcick - «

nams -
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'evü uams - Tag / allein daß Christus hie
^ verdeckt und verborgen ist unter der

Brods Gestalt/dort aber wird man
^ ihn von Angesicht zu Angesicht sehen

' können.
Ukl! , Was ist noch übrig unv binverstcllig , daß
^ ein Christ vom allerheiligstcn Altars ^

I Gacramcnr zu glauben schuldig?

^ Ein rechtsinniger Christ / der da

^ glaubt die warhaftig cörpcrlich - und
persöhnliche Gegenwart Christi im

? Sacrament / mit Leib und Blut / der
^ l da hält die wesentliche Veränderung

, der Element Weins und Brods / in
-

^ den zarten Leib und kostdarlichen
Blut Cl)risti . Ztem/der da bekennt /

„d
^ 8 man Christum im Sacrament

. 7, nicht weniger als im Himmel anbet -
/ , ten / toben / prcyseo / und ihm aüer -
" ley schuldige Reverentz und Ehrerbie -

^ tung beweisen soll / und mög / dersel-
bige muß auch mit VemHertzenglau -
den / und mit dem Mund bekennen /
daß diß großwürdigste Sacrament

' 7 nicht allein ein Mahlzeit / ein Erqui -
^ ckung / ein Abendmal / ein Essen und
? ' Trinckm/sondern auch ein unbluti¬

ges /
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ges / unschmertzliches/ewig -wehre^ h<
des/einMelchisedechischFried -Ver - A
söhn <undGedenck -Opfer sey/welches R
nach Befelch und Einsetzung Christi
GOtt dem Himmlischen Vatter zueiner Gedächtnuß des einmal am
Holtz des Lreutzes verbrachten blu- ^
tigen/ängstigen/und peynlichenOpf ^
fers / von derPriesterschaft / nach
Ordnung Melchisedech / im Amt der
H . Meß dargestelletund ausgeopft - ,ret wird . V
So werden wir hinfäro von diesem Leib^ a

und Blut -- Gpfer Christi , das ist , voll s
dem ^ .Amt derLIIeß miteinander reden? ^
Ja / wir mögens nicht umgehen / r

wiewohl es vielen ein gantz verdrieß - 1
lich und abscheuliche Red und Predig 1
ist / bey welchen die falschen Lehrer ?
und Vorlauffer des Antichrists so 1
viel mit verführi scher Lehr auöge- 1
richt / daß sie diß allerheiligste OM
und Amt der Meß / für die äufferiste/
greulichste und verdammlichste Ab-
götterey halten / achtens auch viel
besser und verantwortlicher ein Ehr - ,bruch / Mord und Todtschlag bege¬

hen /
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ben / dann bey gemeldten Opfer und
AmtderMeß sich finden lassen ..
Aarr auch ein Meß mit Grund der Herl.

Göttlichen Schrift dargcthan und Pe¬
startigerwerden ?

Trcfiich wohl-
Lieber , so laß uns der starcken unwider-

trciblichcn und unumstößlichenGrün¬
den und 2lrgunrentcn etliche aus Bibli¬
scher Schrift hören ?

Erstlich der ( §) Königliche Pro ,
phet David sagt zu unserm Meffia
also : l 'u es 8gcer6os in Dternum
lecunäüm orclincw ^lelcb !sc6ecb , dU
bist ein Priester ewiglich nach Ord¬
nung Melchisedech . Da nennet Da -
vidChristum einen Priester/und ei-
nenPriester nach Weiß undOrdnung
Melchisedech . Sodemalso/so muß
er der HErr ein stätes Opfer haben /
sintemal den Priestern zu opfern in
allweg gebührt und zustehet/wie ( r)
St . Paulus schreibt : Und solches
Opfer muß nach Melchisedechischer
Ordnung geschehen.

l/ ( s) Psalm- !05 , (t) ssebr . 8 .
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wo stehet von ^Nelchisedcchv Priesterthum

undwpfer geschrieben ?
Im Buch von der Welt - Erschaf¬

fung am 14 . Lap Da Abraham der
Patriarch seine Feind erlegt / und ih ,
llen den Raub abgejagt hat / und mit
Sieg und Triumph wiederum nach
Hauß eylet / kam ihm entgegen Mel -
chisedech/ ein Priester des 'Allerhöch¬
sten / langet hervorBcod und Wem /
lobet und dancket GOtt / sprach den
Seegen über Abraham / und nähmevon ihm den Zehend der erlangtenViLoi -ian halben . Siehe/da hast du
Melchisedechs Priesterthum und Op¬
fer beschrieben .
Sic sage » , Mclchisevech Hab BroV uuv

Wern hervor gelangt , alloin zum Früh¬
stück , over zur Jause » , Abraham und
seine Diener vamitZu laben uns zu er¬
quicken ?
Ja - das sagen die Juden / und ihre

Brüder / und vermeynen durch Orß
Schltpfloch hindurch zureissen . Aber
alle Umstand erweisen / daß Melchi-
sedech allhier Brod und Wein zum
danckbarltchen Opfer hervor gelangt
als ein Priester .

w >r-
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d<
ih - !
nit
rch
e !<
ch-
ti/
en

w .rs scy«v das für Umstand ?
Die erste Umstand seynd / das ge-

stracks auf die Vortragung Brods
und Weins folget : Dann er war ein
Priester GOttrs des Allerhöchsten .
Dann daMelchisedech solches Grod
und Wein nicht zu einem Priester ! : -
chen Merck / sondern zu einem Früh¬
stück oder Jausen/oder sonst zu einer
Zech hervor gelangt und getragen
hatte / wurde die Ürsach/ ( dann er

ne
en
du >
p- >

!
>1V
h-

r--

re
-ß
:r
t-
n ,
it

war ein Priester ) unzeitig ^ nd un¬
gereimt angehenckt : viel be^ er hätte
sichs also geschickt : er tragt Brod
und Mein hervor / dann er war ein
Keller oder Speist - Meister / oder
Wirth / Proviant - Meister / oder der¬
gleichen

welche » ist ver »nvcrte Gruns ver
-H. Mtß ?

Der änderte Grund stehet in diesen
Worten : Hoc kscire in mei coaune -
mor3rionew . Das thutzuweinerGe -
dächtnuß ; hier gehet das AZörtlein
( thun ) nicht allein aufNieffung und
Außspendung / sondern zuvor auf
das Opfer des zarten Fronleichnams
Christi . wte

,s
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Wie beweiset man aberdas ?

( u) Auß dem einhelligen immer-
wehrendenVerstandderLatholischen
Kirchen / weiche nie anderst dichWort : das thut rc . verstanden / als
daß Christus dardurch das Opfersder Priesterschaft auferlegt und bc-
fohlen Hab.
wre muß man aber das verstehen , vaß

Christus inEin -und Aussetzung dcsS ^
cramenrs sein Blut vergastenhabe ?
Von der Blut - Vergiessung Chri¬sti kan man auf zweyerley Weiß re¬

den / erstlich wie dieselbe geschehen
peynlicher und schmertzlicher Weiß /
und in eigner Form und Gestaltdes Bluts am Holtz des Lreu -
tzes / da all sein Blut verran¬
nen/und der Lobt darauf gefolgetist ; also und auf diese Weiß ist ini
Abendmahl kein Blutvergieffung
geschehen / geschichtauch noch nicht/dann Christus stirbt nimmer / und
sein Blut sondert sich nicht mehr von
seinem Leib. Fürsander / man kan
vom Blutvergießen Christi reden /
soviel dasselbig Figürlicher Weiß iin

ab(u) Concil. I 'kiö . Lels. ss . c . i .

rr
is
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alten Testament fürgangen/nachSt .
Johannis Spruch / Vas LammGOt -
tes ist von Anbegin der Welt ge¬
schlachtet worden : und so viel es im
Neuen auf ein neue sonderliche kräf¬
tige und lebendige Weiß in der Heil .
Meß unter den Sacramentalischen
Gestalten Brods und Weins ver¬
bracht wird . Daher die Kirchen -
Lehrer und ältesten karres die Meß
Immolarion und unblutigeSchlacht -
Opferung nennen / als : ^acobus in
I^irul-oja . ( x) 8 . I ^ nacins , 8 . Hyppo -
lirus , Loncilium diicenum , Lkr^so»
liomus , ^ 'u^ukinus , L )-rLllu8 , Ikeo -
pbi!aLl: u8 .
Je mehr vre Meß r

'
rr Herl . Schrift Grunv

hat , je besser ists , fahre verohalbe»
immer fort ?
Der Grund der Meß stehet aufdie -

sem
(x ) sZN2NU82ä 5rn! rn . b!yppo1 ! tU8 6s

contummarione X1un6i . Loncil . I^ ice -
vum . Obr ^ toK . bom . 6e LncenÜ8 bom .
d » 26 Lpbet . bom . 6l . 26 populum
tiocbe . noni - 27 . in l . Lorinr . 5. äu ^uüi -
NU8 . Lxiüola 2z . 26 Nonitacium . L > ril -
Iv8 in inrerprer . ll . anarbemarisrai .
l 'lieoohilL^ us in26 . k6arclr .
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sem Spruch , Gt . Pauli : Unser Oster « als
Lamm ist Christus für uns geopfert . Ge
Wieda ? Erläutere die Such ein wenige der

Es wnd von btyden Theilen de« Al
kennet / daß das Jüdisch Oster -Lam xäi
ein Figur gewesen sey unsers H - Sa - der
cramenrs . So will nun Paulus sa> gei
gen / dieJuden hätten ihre Ostern / Ist
wir Christen haben aber auch unsere
Ostern / sie hätten ihr Oster - Lamm /
wir haben auch unserOster - Lamm/ pk '
sie die Figur / wir die Warheit/sie den ist
Schatten / wir das Liecht / sie die wl
Schallen/wir den Kern/sie die Vor - va
bildung / wir die Erfüllung / sie ein s"
unvernünftiges / und vierfüjsiges ^
Lhierlein / wir JEsum Christum A
wahren GOtt und Mensch . ^Wie treffen aber gleich z» die warheil w

nnd die Figur , wie kommen sie über- (U
eins ? M
0 ) Das JüdischOster -Lamm mü/ s

ste aus BefelchGOttes geopfert und
geeffen wrrden / dasOpftr giengvor -
her/dasEffen nacher/keines ohne das
ander/und beyde sowohl das Opfern f

als 1
"

(v/Lxoä . r2 , Oeur. 16.
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stm als das Essen mästen geschehen zur
>rt . Gedachtnuß der mächtigen und wun -
mg ? derbarlichen Erlösung aus Egypten .

be< Also ist auch unser EvangelischOster -
Lammlein nicht allein ein Speiß/son -
dernauch ein Opfer / und muß eher
geopfert als geeffen werden .

rn / Ist nicht diese<!)pferung am Lreutz erjÄllet
sttt worden ?
um/ Die Schlachtung / Tödtung / und
,m / peynlicheAbthuung des La' mmleins /
den ist ja eigentlich am Lreutz erfüllet
die worden . Das Opfern aber zur Ge -

Zor/ dächtnuß/undso viel es vordem Es -
ein sen hergehen muß / ist allein imNacht -

ges j
mal erfüllet worden / dann dasOpf -

-um fer am Lreutz ist nicht geschehen zur
Gedächtnuß der Erlösung / sondern

kxeri ist die Erlösung selbst gewesen / ist
xk- auch nicht geschehen vordem Nacht -

. mahl/sondern darnach .
NU/ So werden die Apostel täglich geopferet
1Nl> und celebrirt haben e
or, Der Heil - Apostel Andreas sprach
)as ^um Land - Vogt Egeas / ich opfere
ern demwabrenlebendigen GOttalltag .

stch ein unbestecktes Lammlein rc . und
H re-
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redet der Zeit vom Sacrament de!
Altars . SoistMatthcrusüberden
Altar erstochen worden / und noci
heutiges Tags zeigt wanden Altar !
darauf St . Petrus Meß gelesen- m
auch noch St . Jacobi ^ irurzis vor
Händen.
Daß Christus ein Opfer - Meß eingesetzt

damit auch die lieben Apostel Umgänge »
ist bißher genugsam bewiesen , nun v
der Streit , ob solches Opfer persäbn
Kch sey , und für die Günv , und alle»
ley Anligen , geistliche und leibliche Vll
ne und nurze.

was haltest du darvone
Weil diePriesterdißOpfer haben

muß nothwendia folgen / daß solcher
Opfer für die Sund und allerley An
ligen sey / weil ein jeglicher Priester
nach ( 2 ) St . Pauli Lehr aus den
Menschen angenommen / gesetzt wirk
für die Menschen gegen GOtt / ans
daß er opfere Gaaben / und opfere^
die Sünde . Das bringen auch Al
sich die Wort der Einsetzung / dasM
egch/ und für viel gegeben/gebrochen/
vergossen wird zur Verzeyhung ^
Sünd .

Ha

fr ) tted . 5 .
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Hat nicht Lhrlstus am ^ oltz des Lreurzes
vollkommeneVergebung der Sünd uns
allen verdienet ?
Hieran zweiflet niemand / dieMeß

aberist der Mittel eines/dadurch uns
applicirt und zugetheilt wird das je-
nig / so am Stammen des H . Creu-
Hes / durch Christum erlangt und er¬
worben worden .
Go kan man Meß lesen oder halten lagen

für allerlei Anligen , leiblicheund geist¬
liche ?
Wie anders ? Chrysostomus (3)

spricht : Wir opfern für dieKrancken
zu Wasser und zu Land / und für die
Frücht desgantzen Erd - Bodens .
Haben wir nicht durch das Lreuy - Opfer

und Lreuy-Todt Christi die Versöhnung
und alle andereWohlthaten erlangt und
überkommen?

nB
aus

-efük
> mit
s »
hell/

>

Daran zweiflet uns Catholischen
gar nichts .

was bedarf man dann der Meß ?
Die Meß ist / wie neulich verstan¬

den / der Himmlischen Mittel eins /
dadurch uns appltciret und zugeeig¬
net wird / oder dardurch wirwarhaft

H 2 theil -
s») ttom , 77 . in ^02N .
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theilhaftig werden aller deren Wohl
thaten und Verdiensten / die GOttes
Sohn für die gantze Welt am Holtz
des Creutzeöverdienet / undsauerer «!
worben hat : Wie dann alle Sacra-
menta / auch der Glaub / Hofnung/
Lieb/und alle Lugenden/ und Gotl-
seelige Übungen Mittel seynd / ve»
Schatz des Leydens Christi an uns
zu bringen / und in unsere Seeler
zu leiten.
Har nichtChristus auch genug gethan,u>ir

Versöhnung angerichram Stammen sei
H. Lreuyes für alle Juden , He/den,
und Türken ?

w.

un
N.
de!
un
G
vi<
ve
Zl
G
m
D

Ia/aber weil nicht alle solcherVer- '
söhnung / durch ordentliche Mittel
sich theilhaftig machen / müssen st
schabab seyn. 7
Ists recht , daß manimGpferderHLNcß .
auch der lieben Heiligen Gedachruuß hält. ^

Wie kan das unrecht seyn / lveil >
v

das der Kirchen Gebrauch gewesen ll
von derApostel Zeit hero in allenMch ^
sen/nicht allein Lateinlschen/sondew
auch Griechischen / Syrischen / ^
raischen / Caldaischen. r

w §rlB r
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warum geschrcht aber ver Heikgen Mel¬
dung in der Meß ?

Zum ersten / den Heiligen zu Lob
lind Preyß/zum andern/daß wir zur
Nachfolgung gereitzt möchten wer¬
den/zum dritten / damit wir wissen/
und verstehen sollen / Daß sie bey
GOtt leben viel besser als hie / zunr
vierdten / daß sie bey GOtt in un¬
vergessener Klemori seynund bleiben .
Zum fünften/von wegen der Lieb und
Gemeinschaft / welche die Heiligen
mit Christi Fronleichnam haben .
Diese fünf Ursachen gibt ( b ) Diony¬
sius Areopagita .

8el,
ittel
i ft

Mess

weil
eftti
wes<
)eni
)eb<

kUNt

Geschrchts nicht auch wegen der Heilig
gen Verdienst und Fürbitt ?

DieseUrsach gibt (c) St . Augusti¬
nus : Wir gedenkender Heiligen /
spricht ex/bey dem Altar / nicht der
Meynung / daß wir für sie / sondern
vielmehr / daß sie für uns bitten sol¬
len . Eben die Ursach gibt ( ä ) Cy¬
rillus Hierosolymitanus .

H ; GLF
( b ) z . pzrc . k.ccl . Hier -, ( c) äu -

lib . 20 - c»p . 2l . conce^ kLuKum .
rrz^ zx . 4 ^ . in soan . ( ä ) Lyril . in OLLscb.
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Geschichte nicht auch zur Dancksagung fürdie Gaabcn und Gnaden , welche die-Hei- ,ligen vonGGtt empfangen ? ^Die Ursach gibt ( e ) Epiphanius W
und St . Augustinus . pbl
wird aber diß Hochheilig Opfer den Heil^ gtl

gen selber aufgeopfert e dt »
Nein/sondern allein GOtt . M

sagen nicht / spricht St . Augustinus :
Offero ribj iacriftcium ?ecre vci

ksuie , das ist / O H . Petreloder H
Paule / dir opfere ich das Opfer auf.
Dieser GOtts -Dienst gebühret allein
GOtt und keiner Creatur .
Ists recht , daß die Pfaffen die Meß ver¬

kauften , und Geld darför nehmen ?
Mit der Meß soll und kan man kein

Gewerb oder Kaufmannschaft treu
den / wie dann auch die Meß mit kei¬
nem Geld und Gut zu bezahlen / und
wehe denen / weiche allein des Ge- »
winns und Brauchs halben celebri- !
ren und Meß halten .

Gleich
(e ) Lpiph . ha- reli 75 . ^ u§ . lib . 8 . 6eci -

vitLreOei . csp . ulrim . lib . sc - . cap - y -
22 . csp . » ol . Lt öe ^anKa VirZ . cap. 4 >'
ferm . 17 . verbis ^ poffoli . ,
mocle rivir . Del . lib . 8 . cap . 27 .
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Gleichwol nehmen sie Geld , darauf begehr
ich Antwort ?

( ?) St . Paulus antwortet darauf :
Wisset ihr nicht / daß die / so im Tem¬
pel arbeiten / die essen von denenDin -
gen/so im Tempel seynd / und die/so
dem Altar dienen / die haben ihren
Thei ! von dem Altar / also hat der
HLrr befohlen / daß die das Evan¬
geliumverkündigen / sollen auch vom
Evangelio sich nähren .
Lieber , nehmen die Lutherischen Prcedi -

caneen kein Geld für ihre Predigen und
Dienst ?
Versuchs/biete ihnen etliche Gold -

Gulden oder Thaler an / schau ob sie
sich sprechen werden / ja sie nehmen
doppelt und zehenmal mehr für ihre
Verrichtung / als die Catholischen
Priester .
Nutzer das heilig Opfer der tNesi auch den

Lhnstglaubigen Seelen der Verstorbe¬
nen ?
Der großglaubig und edle Ritter

(K ) Judas Machabceus schicket eine
grosse Summa Gelds gen Jerusalem
für seine erschlagene Lands -Knecht /

H 4 Ge¬
ls ) l . Lor . 9 - rk ) 2 . Klack . l2 .
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_ _Gebett und Opfer zu halten / halft! wdas alt - Testamentische Opfer dem» se

Verstorbenen / wie viel mehr das neu- le
Testamennsche . d'wo stchet das Exempel von Inda Ms- 2

chaboeo ?
In Büchern der Machaboeer .Viel aber wollen diese Bücher nicht fürL >rnonisch halten ?
Darauf antwortet ( i) St . Atrgu->stinus : fibrös üäscbabLdrum nvnjn - l

clLi , lecl Lccleüa pro (Ü3nonicis Kabel. ^Die Bücher der Machabceer haltendie Juden nicht für CanonischeBu - '.
cher/aber wohl die Kirche GOttes .^ ar rnan beider Apostel -rZeit auch geleh¬ret für der Verstorbenen Seelen Meßzu lesen /

( K) Lhrysostomus bekennet es lau¬ter : Es ist/spricht er / nicht verse¬
hentlich und ohngefahr von Aposteln i
verordnet / daß man in den entsetzli¬chen hohen Geheirnnusten Lomme-
morsrionem , oder Gedächtnuß den
Verstorbenen halten soll / dann sie

wis-
( !) üutzull. lib 18 . 6e civit . vei . c ; 6-

( ^) ( ^kr ^ soli komil . z . in epili . scili r̂. öc bomil . bz » »«lpo ^ ulum ^nrioLbs,
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wissen / daß solches denAvgeleibten
sehr ersprießlich und hoch nützlich
sey . Eben solches bekennen viel an¬
dere Lehrer der Kirchen .
Ist es ein Nothdurft , vie -Heil. Meß in

Deutscher und verständiger Mutter -
Sprach zu halten ?
Darauf antwortet Lutherus ( I)

also : Daß man aus der Deutschen
Meß ein Noth will machen / als müsse
es also seyn / das ist zu viel .
Gebiet nicht St . Paulus i . Lor. 15 . daß

man allen GGttes --- Dienst in Rirchen
Deutsch , und in gemeiner Land-Sprach
verrichtensoll?
Oecolampadius wolt solches aus

diesem Lapitel erzwingen / aber Lu¬
therus ( m ) sagt : Der Narr verstehet
St . Pauli Wort nicht recht / da er
von Zungen - Reden schreibt 1 . Lo -
rinth . 14 . Lap . Dann St . Paulus
schreibt vom Predig - Amt unter der
Gemein / da sollen sie zuhöreu und
lehrnen / und spricht : wer daselbst
auftritt/und lesen / lehren und pre¬
digen will / und redet doch mit Zun -

H 5 aen /
( ! ) Im Buch wider die HimmlischePro¬

pheten . (m) Ibiäem .
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gen / das lst lateinisch vor den Teut^ ^
schen / oder sonst ein unbekannte v
Sprach führet / der soll schweigen, s
Item / daher ist die Gewohnheit in r
allen landen bilden / daß man das
Evangelium hart vor der Predig
lateinisch leset / welches St Paulus x
hersset mit Zungen reden in der Ge- i
mein / aber dieweil die Predlg dar- r
auf bald gehet / und die Zung ver-
teutschetund auslegt / das verwirft/j
noch verbiet St . Paulus nicht / war- '
um solt ichs dann oder jemand ver-

'
dämmen ? So viel lutherus . ^So lst es genug , auch nach unser wlderft-

cher Vortheli , daß dle PrcdrgervreL^
relnlsch Meß zuweilen deinVolck erklär '
ren , undauslegen ?
Es ist eben genug . Unsere liebe

Vorfahrer haben auch mehr Andacht -
empfunden bey einer lateinische «
Meß / als man jetzt bey tausendTeut -
schen Messen nicht empfindet .
Har dann die Rlrch Mache und Gewalt,

Leremonlen aufzurichten e
Freylich / wie man dann bald bey

Lebzeiten der lieben Apostel den
Gotts -
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eud Gotts - DienstmitnutzlichenLeremo -

k?nte men gezieret und vermehret/als die-
geii. seWort ( n ) St -Paulianzeigen . LL -
t in rers , cum venero , llisponsm . Die an -
düs dern Ding ( das h . Sakrament des
g zu

' Altars betreffend / davon er nächst
rlus gehandlet ) willichverordnen / wann
Ge - ich zu euch komme.

Was thnt der Priester ersten Antritts ,
wann er für den Altar kommt ?

tft/ ,
Er bekennet vor GOtt und allen

iar , Heiligen seine eigene Sund / gleich¬
er - falls der Altar -Diener beichtet seine

und des Volcks Sünde / dadurch
>r^ GOtt allein dieEhr/uns aberScham

und Schand zugemessen wird .
klö- Was Mangel haben nnsere Widersacheri»

dieser öffentlichen Beicht ^
ebe Diese öffentliche Beicht lassen sie
icht > ihnen gefallen / allein tadlen und
-eri straffen sie / daß man dieBeicht auch
ut- zu den Heiligen richtet / und ihr Für¬

bitt begehrt / so wir doch nichts an -
le , ders thun / als daß wir mit dem ver -

lohrnen Sohn sagen / ( o) Vatter ich
,ey Hab gesündiget in den Himmel / und
»eri H 6 vor
s - ( n ) i . Lor . II . (o^ uc . iz .
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vor dir : darzu wissen wir / daß das
gantze himmlische Heer über unser
Buß und Beicht erfreuet / wie es ,
dann auch offendiret und verletzet
wird / so oft wir die Göttliche Maje¬
stät offendi »en und verletzen . !

Ist aber dem Priester diese öffentliche >
Beicht vor dem Altar genug ?

Nein/derPriester/so miteinerTod -
Sünd sich beschwert findet / muß zu¬
vor seinem Beicht - Vatter insonder - ^
heit beichten / und darüber die heilige
Absolution empfahen . Soll auch kei-
ner mit unreinen Gewissen / Mund
und Händen sich dieser hochheiligen
Handlungen unterfahen .
Was rhut verbriefter nach gethaner ofncr

Beicht ?
Er tritt an statt des gantz Christ - i

gläubigen Volcksan den Altar / und
fanget allda die heilig ättion und
Handlung gemeiniglich aus denen
Psalmen Davids an / welcherAnfang
zu Latein lnccoirus genennt wird/wie
dann bey ( p) 8. Oivn ^ lii Zeiten ge-

bräu -
tp) Oap. Z . Lcele^ ttier .
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! bräuchig gewesen mit Psalmen das

Amt der Meß anzufangen .
Was folget auf den Inrroicum ?

Das Kyrie eleison .
Was hersiet Ryrie eleison?

i HErr erbarme dich unser .
I Was heisiet Christo eleison?
! Christe erburme dich unser .
1 warum repetirt mans ZU neunmalen ?

Die allerheiligste unzertrennliche
t . Dreyfaltigkeit desto starcker zu beken -

^ nen undanzuruffen / dann die ersten
drey Kyrie eleison treffen die erstPer -

, sohn den Vatter / die wittere drey
die ander Perfol ) » den Sohn / die letz¬
ten drey die dritt Persohn den Heil .
Geist .

wer hat solches verordnet ?
; Das Griechisch Kyrie eleison hat
l Papst Sylvester in die Lateinische

Kirch eingeführet / ( g - daß mans
aber neunmal singt oder bettet / ist
verordnet worden vom Heil . Grego -
rio in einem doncilio zu Rom gehal¬
ten / wiewohl es schon zuvor bey den

H 7
' Grie -

( si) Viöe Innocenrium IH . 6e oKeia
Virle ^iutzonem rlx otLeiis L,cc1s6se.

^ nno 604 .

I



- R ( 182 ) 54-
Griechen gewöhnlich war / als l-icur- .
8 ' « Basilii und Lhrysostomi bezcu<
gen . l
was folget in der H . Meß auf das Ryne <

eleison ^
Das Englisch Gesang Olorisill . 1

Lxcclüs . ^Wer hat dieses Gesang zur Meßverr
ordnet ^

( r) Der heilig uralte Märtyrer und
Papst Thelesphorus hat verordnet /
daß man in denen Messen / so man in
der Christ Nacht celebrirt / der Ein
aeln Gesang singen soll : Ehr sey
GOtt in der Höhe / und auf Erden
Frtd denen Menschen / so eines guten
Willens seynd .
Durch wem aber ist dieses Gesang gar aus<

gemacht und vollendet worden ?
(8 ) Durch den Heil . Bischof Hila / .

rium wider dieArianer/dieser hat hin/
- u gesetzt : Wir loden dich/wir bene /
deyen dich / wir betten dich an / wir
preysen dich / Danck sagen wir dir
von wegen deiner grossen Glory /

HErr
sr ) ^ nno 140 . Viile llecret . l 'belespbo-

ri . is ) ttuKo ostieiis ; 6c lnnoceuc , ia
wvtterjo - Lill« .
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HErr Himmlischer König / GOTT
Vatter / allmächtiger / HErr einge -
bohcner Sohn IEsu Christi / HErr
GOtt duLammGOtres / du Sohn
des Vatters / der du hinweg nimmst
die Sund derWelt / erbarme dich un -
ser . Der du hinweg nimmst dieSünd
der Welt / empfahe unser Gebett / der
du sitzest zur Rechten desVatters/er -
barme dich unser : Dann du bist al¬
lein Heilig / du bist allein der HErr /
du bist allein der Allerhöchste JESU
Christe / mit dem Heil . Geist in der
Glory GOttcs des Vatters / Amen .

w >ru thutder Priester nachdemOloria
»n L.xcel6si

Er 'wendet sich zum Volck / und
spricht : Dominus vobi5cum,derHErr
sey mit euch .

Woher ist dieser Gruß und Wunschge^
nonnnen ?

Aus heiliger Göttlicher Schrift /
( k) eben mlt diesen Worten grüffet
Bootz seine Schnitter / und der Pro -
phck( u ) Asarias den sieghaftenKönig
Asa / und beyde Stammen Juda und

Ben-
( r) k.urll . 2 . (u) 2 . kLrat . i ; .
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Benjamin , ( x) So sprach der Engel ?
zum Gedeon / Dominus recum , der l
HErr mit dir / du allerstärckester un- r
ter den Männern ; wie auch der Ech -
Engel Gabriel zur H . JungfrauMa - r
ria saget : ( y) der HErr mit dir , du t
bist gebenedeyet unter den Weibern : !
es gibt aber der Priester mit solchem j
Gruß zu verstehen / daß der HErr 1
Christus der recht Emmanuel sey /
welcher Nähme verdolmetscht wird/
GOtt mit uns / dann er bleibt bey
den Gläubigen biß zum End der
Welt/nach seinerVerheissungMatth -
28 . und Esai . ^ 2 . lntiabicsbo Willis,
Lc ero illorum DLU8 . Ich will in ih,
nen wohnen / und ihr GOtt seyn .

was antwortet man aufsolchenGrnß?
Lr cum 8p,rilu tuo . das ist : dkk

HErr sey auch mit deinem Geist . '
woher ist diese Antwort genommen?
Auß der andern Epistel zum Timo -

theo / dann da stehet also : Dominus
Msus cum 8j)isicu tuo » der HErr JE -
sus sey mit deinem Geist .
was folget weiter in , -H. Amt der Meß?

Nachdem der Priester und das
Dolck(x) luä . 6. e. ( y) l^uc. I .
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Volck einander gegrüsset / und GOtt
dem HErurgewünschet haben / ver¬
mahnet der Priester sich und alles
Volck zum Gebett / sprechend : Orc -
mu8 : Lasset uns betten . Trägt dar -
aufGOtt vor das Anligen der Chri¬
stenheit / und bittet für allerlei ) Be -
schwärnuß/Nothdurft / und Anfech¬
tung der Christglaubiqen .

Wie hctsiet rnan solche Gebett ?
ColleAcn ?

warum OoUeKen r
. ^ olleäis heisset ein gesamletes Ge -

H. bett/das vvn der gantzen Vcrsamm -
jz, lung der Gläubigen geschicht / N) ic-
h , wohl nur einer / der die Wort aus¬

spricht / doch sollen die andern all mit
? Hertzen/ und im Geist mit ihm betten .
tk Zu wem werden diese Gebett ö irigirt

. und gerichtet ?
ZuGOtt dcmHimmlischenVatter .

g- wie werden sie beschlossen ?
^ Durch unsernHErrnJEsumChri -

stum/ dermiNrem Vatter lebet und
regieret in Einigkeit des H . Geists /

- ein GOtt durch alle Ewigkeit . Mit
s welchem Beschluß man zu verstehen
ck will
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will geben / daß wir alles / was uns
zum Hey ! Leibs und der Seelen
dienstlich / durchChristuni den einW
bohrnen Sohn GOttes / in dessen
Nahmen wir den Vatter bitten / und
anruffen/empfangen . Bekennende
neben auch / daß der Sohn wahrer
GOtt / und eines Gewalts mit dem
Vatter sei).

wre soll matt sich zurZeit des Gebett -s
yalten ?

Andächtig / ernstlich/undaufmeki
ckig / nicht darunter gaffen / oder um-
schweiffigseyn .
Was geschlcht nach vollbrachtem Gebets

Man leset oder singet einProphetb
sche/oder Apostolische I^eLkion .

wer bat solches verordnet ?
( 2) Der H . Papst und Märtyrer

Anacletus ; darzu meldet Dionysius /
( .1) daß man bey seiner Zeit die heilige
Schrift in der Kirchen gelesen had .
Item / ( b ) Justinus zeigt an / wie m
der ChristenZusammenkunft diePco -
phetischel -eHion gebrauchig gewesen

sey.
s2 ) kiuZoclsoibcii8 Lcclsll ^ . ( a) l) io

ny5. cap . z . äs Lcclss . I-Irer . m
^ ooloZ . 2 .

s'

a
u
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sey . Von Lesung der Epistlen St .
Pauli untermAmt der Meß schreibt
auch ( c) Damasus zum Heil . Hiero -

nymo.
Es verstehet aber nicht stderman die Epi -

stel in Lateinischer Sprach ?
E6 ist genug / daß an Sonntagen

dem gemeinen Mann die Epistel nach
Essen in Mutter - Sprach auf der
Lantzel vorgehalten und ausgelegt
wird / ist unnoth / daß solches in der
Meß geschehe.

Was folget auf die Epistel ?
Dcs6rs6u3 > und ^ lleluig » mitZU-

gehörigenVersicul/oderaber ^ rsHus .
was ist , und bedeut Oraciusl ?

Oräöual heisset einStaffel - Gesang /
und bedeutet / daß wir nach Abwei¬
sung Prophetischer und Apostolischer
Lehr/von einer Tugend zur andern
schreiten sollen/ gleichwie man von ei¬
nem Staffel zu den andern steiget .
tvas heisset , und bedeutet das ^ Ilelusr ?

Hllclujz ist ein Hebrceisch Wort /
und heisset : Lobet GOtt . Bedeu¬
tet die ewige Freud und Seeligkeit /

dahin
(c) Ormrf . Lpist . 2.
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dahin man kommt durch einen rügend-
samen Christlichen Wandel/wieDa -
vid spricht . ( cl ) Ibunr6evirrurein vir-
curem,v !6ebirur VLU8 veorum i»
8ion . Sie gehen von einer Tugend
zur andern / GOtt der Götter wird
gesehen inSion . Vom Gebrauch des
-vllelujA , in der Kirchen schreibt für-
nehmlich ( e ) Augustinus und Hiero-
nymus .

was ist , vnv bedent ver l 'rLKusr
l 'raLtuz ist ein trauriges Gesang /

von 8epru3 ^estma an biß Ostern / be-
deut das lang und mühseeligeWeesen
dieser Welt / darein wir durch die
Sund und Fall Adams gerathen / be¬
deut das stäte Seuftzen nach dem ewi¬
gen Vatterland / dann wir immer mit
David ( t ) klagen : licu miki , quir
jnLolacuL meas prolongsrus est. Wechk
mir / dann mein Wohnung in der
Fremde verlängert und verziecht sich .

w .s
( 6) pszlm . 8z . inpi » ! lo6.

öc rrr <̂ 3ru8 . in Lpist . ä . ^osnnis . tiieron.
acl ? anmLctiium pro likrig luis Lclverlur
Zovinianum . Lp . ; 2 . 6c inLpiii . aä VLML-
lum ( s- klrim . ny .
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tlld« U) .IS gcschlhtt weiter IM Amtver ^ cil.
Da- Meß ?
vir- Man leset oder singet öffentlich das

i in heilig Evangelium .
eil !) Was gebrauchtman für Leremonienda-n^
) ird > Der Priester wendet sich mit dem
des > Evangelii - und Meß - Buch von der
für- rechten Hand zur lincken/ gegen Mit -
.
' ro- ternacht .

was bedeut das ?

s Daß das Evangelium ( A) erstlich
. denen Juden hat sollen verkündiget

A werden / weil sie es aber nit annehmen
Welten / haben sich die Aposteln ge-
wendet zu denen Heyden/wie dan St .
Paulus und Barnabas sprachen zu
denen Juden : Wir selten euch zuerst

AI > das Wort GOttes verkündiget ha -
" i ! den . Dieweil ihrs aber von euch stos-
^ . sit / und urtheilet euch selbst nicht
^ werth des ewigen Lebens / sihe / so
^ wenden wir uns zu denen Heyden/so

verstehet die Heil . Schrift durch Mit -
, ü . ternacht / des Teuffels Reich / Ge¬
rn . Walt / und Boßheit / darum sagt Lu-
'ur cifer / ( b ) ich will mein Stuhl setzen

gegen
(L) üLtor . rz . ( K) I5LL . I4.
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gegen Mitternacht / und Jeremias
fi ) spricht : Es kommt von Mitter - !
nacht alles Übel her : Und Zacharias
ermahnt uns von Mitternachtzuflie ^
hen / darwider last man nun erschal '
len die Stimm des Evangelii / dann
durch die Predig des Evangelii wird
des Teuffels Reich zerstöhret / sein
Macht und Gewalt geschwächt / und
gäntzltchaufgehebt .
Was bedeuten die Fackel , und würd-

Liechtcr , welche man zum Evangello
bez» liechten Tag , und schemenderSonne
anzündere
( K) St . Hieronymus schreibt/es

bedeute die Freud / so aus dem Evam
gelio kommt / und daß man mit dem-
selbigen Liechtanzeigen wölle/GOt -
tes WortN ) sey ein Lucern unserFüß /
und ein Liecht auf unseren Weegen /
und Steigen . Jtem/es bedeutet/daß
Christus mit seiner Evangelischen
Lehr ( m ) einLiecht sey zuErleuchtung
der Heyden / wieSimeon sprach ; und
wie bey ( n) Jsaia gelesen wird : Iw

Hab
/ i ) ) er z . ( lc ) 8. ttieron . 3över5u5 Vl-

xilLnrium . ( 1) k5al . nL . (m) lZ '
( n) Il »i. 49 .
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Hab dich denen HeyDnrzum Liecht ge^»
setzt / daß du das Hey ! seyest biß an
das End der Welt Erden .

Warum rauchet man auch zum Evangelist

Anzuzeigen/O
'
Zdaß wir durch das

Evangelium ein guter GeruchLhristi
seyen / beyde unter denen/die da seelig
werden / und unter denen / die da ver¬
derben : diesen ein Geruch des Tods
zum Tod / jenen aber ein Geruch des
Lebens zum Leben .
Warum bezeichnet sich sederman mit dem

Zeichen des Heil . Lreuyes ?
Für des Teufels Anfechtung und

Anwehung / damit dieser höllische
Vogel den Saamen des Göttlichen
Worts nicht wiederum aus unfern
Hertzen weg decke und beisse ; wir
machen auch darum das Creutz - Zei¬
chen an die Stirn/Mund undBrust /
damit anzudeuten / daß wir uns des
Heil . Evangelii nicht schämen / son¬
dern es vor aller Welt freudig beken¬
nen / und aus dem Hertzen nicht las¬
sen wöllen ?

was
(v) 2. Cor . r .
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was bedeut das Stehen bc -̂ dem > Zl

Evangelio ? piDaß man willig/bereit / und fertig C
sey/alles zu thun / was die Evangeli-
sche ^ eLiion uns vorschreidt .
Waruin begehrt das Evangelium zuvor tl!

den Seegen vomPriefteroderBischoft ^
Daß niemand predigen / oder däs

Evangelium verkünden solle / er ßy
dann ordentlich darzu vvcirt / de- xj ,
ruffen / und gesandt . ^Warum kästet man das Evangelium ? M

Zu einem Beweiß / Vaß das Evan-
gelium Fried und Einigkeit mit sich ^bringe/und daß wir alle / fürnemltch
aber die grosse Herren/Geistlicheunv
Weltliche dasEvangelium und Wort l.
GOttes lieb haben sollen . sawas folget auf das Evangeliums '

Der Christlich Glaub aus dem kl' Hceaischen und Lonstantinopolitanü
scheu Loncilio . ^Was bedeut « , daß man den Glauben auf ^das Evangelium spricht ? . . ra

Auß dem Gehör des Eoangeltt /
komibt der Glaub/und was wirmit '
deM Hertzen glauben zur Gerechte - ^
keit/das bekennen wir mit demMund ,

zur <
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- zur Seeligkeit / ( p ) so ist auf die ge¬

predigte Lehr des Evangelii der
l' tig Glaub inallerWeltangangen .
ê !l< Wie laut verGlaub aufTeutsch ^

Ich glaub in einenGOtt / den AlU
wor mächtigen Vatter / Schöpfer Hirn -
^ mkls und der Erden / aller sichtbarer
d/b und unsichtbarer Ding . Und in ei-

nen HErrn JEsum Christum / den^ eingebohrnen Sohn GOttes/geboh -
ren aus dem Vatter von Ewigkeit /

^ GOtt von GÖtt / das Liecht vom
^ Liecht/mit dem Vatter einerleySub -
^ stantz und Weesens / durch welche

> alle Ding gemacht seynd/der um uns' . Menschen/und unsersHeyls willen /^
herabgestiegen ist von Himmeln / und
ist Fleisch worden von dem H . Geist /
und von Maria der Jungfrauen ist

ni, Mensch worden , der auch gecreutzi -
getistfüruns / unter PontioPilato

aus gelitten hat , und begraben ist / und
der am dritten Tag wieder erstanden

gii m / nach derSchrift / und der aufge -
nit lehren ist in die Himmel / sitzet zu der
i § - Mrechten des Vatters / und der wi¬
nd ' verkunstig ist mit Glory zu richten
-ur I die
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die Lebendigen und die Todten / des¬
sen Reichs kein End seyn wird . Und
in den Heit . Geist den HErrn / der da
lebendig macht / der von dem Datier
und Sohn auögehet / der mit dm
Vatter undSohn zugleich angebettet
und geehret wird / der durch diePro-
pheten geredthat / und ein Heil . L»-
thotische und Apostolische Kirchen /
ich bekenne ein Tauf zu Vergeben,8
der Sünden / und warte die Auferstei
hung der Tobten / und das Leben der
zukünftigen Welt/Amen .
Warum fallt der Priester auf die

wann mau kommt auf das Wort : M
er ist Fleisch worden von Maria vek ^
Jungfrauen ^ . !
Zur Dancksagung wegen der gros¬

sen unaussprechlichen Demut Lhr^
sti / daß er aus dem allerhöchste"
Thron der Majestät / um unsertwil¬
len sich so tiefferniedrigethat / uno
mit Menschlicher Schwachheit M
bekleidet .
Warum fanget derPriester das Lreäo ft«,

und der Chor singet« folgend« hinaus, i
Dann der Christlich Glaub haM "

Anfang nndUrsprung aus demM "° ^

l

i
i
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des allerhöchsten PriesterLhristi/und
aus derPredig seiner Apostelund an¬
derer Priester / welche zum ersten ge¬
glaubt / und solchen Glauben ande¬
ren verkündiget haben . So sollen die
Priester im Glauben und Bekannt¬
nuß des Glaubens billich allen an¬
deren Vorgehen .
Warum wird Vas Oeäo mitlauterStinr

gelesen und gesungen ?
Daß wir unsernLhristlichenGlau -

ben nicht in der Still und heimlich
halten / sondern öffentlich vorFreun -
den undFeinden unerschrocken beken¬
nen sollen / vermögdesSpruchs : ( g)Wer sich meiner und meiner Wort
schämt , deß wird sich auch der Sohndes Menschen schämen / wann er in
seiner/und des Vatters / und der H .
Engel Majestät kommen wird .

Was folget auf Vas Oe6o r
Das Oikerrormm , welches den Na -

men vom Opfer der alt - GläubigenChristen hat / wie dann noch gebräu -
Kig / daß das Volck um diestlbigeZeit zum Opfer gehet .

was
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was , unv warum opfert dasVolck um

dleselbrge Zelt?
0 ) Das Volck bezeugt mit einer

äußerlichen Gaab / dieesaufdenAI -
tar legt / die innerliche geistlicheAuf -
Opferung des Hertzens / bekennet da¬
mit / daß GOtt im Himmel unser
HErrsey / und völliges vowimum
oder Herrschaft in uns Hab/und daß
all unser Haab undGut diesem Herrn
eigenthum zugehöre . Bezeugt/daß
wir nicht leer vor GOttes Angesicht
erscheinen sollen .
tNuß solches Opfer aus unhäjsigem Ge¬

müt !) herfliessen ?
Wie anders ? also spricht Christus :

ss ) Wann du dein Gaabaufden Al¬
tar opferst/und wirst allda ingedenck/
daß dein Bruder etwas wider dich
habe / so laß dein Gaab allda vor dem
Altar / undversöhne dich mit deinem
Bruder/und alsdann komme und
opfere deine Gaab .

Viel schämen sich rum Opfer zu gehen .
Haben sich doch die Heil , drey Kö¬

nige auß Morgenland des Opfers
nicht

fr ) kLl)Lnu81il>. Ue rnü. Ller . csp. ulk¬
te) lvlLttK . 5,
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nicht geschämt / wie auch nicht der
Christliche KayserTheodosiuö/ und
die ersten Christen .
Was habendie ersten Christenin der ersten

Rirchen aufden Altar geopfert ?
DerfünfteApostolischeCanon lau-

tet also : Es soll nichts erlaubt seyn
auf den Altar zu opferen / als neun
Korn-Aeher/Weintrauben / Oel zu
den Liechtern / und Weyhrauch zum
Opfer : was andere Sachen gewesen /
hat man in der Bischof und Priester
Häuser getragen / zu ihrer Unterhal¬
tung / dabey auch die armen Witt¬
frauen / Waysen und dergleichen
NothleydendePersohnen/ihrenTheil
und Portion gehabt. Letztlich rstS
dahin kommen/ daß das Volck nichts
anders opfern hat dörfen aufden Al¬
tar / als Brod und Wein zurLonle.
crsrion » Oblätion , und Oommuriioli .
U)as jbedeut die Mengung Wägers und

Weins ?
Die Vereinigung Göttlicher und

Menschlicher Natur in Christo / wie
der Heil . uralteMartyrerLyprianus

I z schreibt -
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( r) schreibt . Daher die Armenerkein ^
Wasser in den Wein thun wollen / I !'
weil sie nur eine und nicht zwo Natur ! ^
inChristobekenen wollen/in welchein ^
Jrrthum auch die Griechen ein Zeit- r
lang gesteckt seynd . >
Was wird mehrdurch diese Leremonk an- !

gedeutet ? t
su ) Durch die Mengung Wassers ?

Und Weins wird auch angedeutet / !
daßaußderSeitenLhristiBlutund l
Wasser geflossen. i
Was bedeut , daß der Priester die Händ

wascht?
Daß er reine und unschuldigeHänd l

haben / und mit reinen Händen diß '
Hochheilig Sacrament handle « und 1
wandien soll. Solches gibt derPsalm l
zu verstehen/welchen der Priester un¬
ter der Hand - Waschung bettet . j

Was geschicht weiter ?
Der Priester wendet sich zurnVolck

und

s . kpiA . b)icepbor . l . ib. i8-
cap. z . 5^no6 . in Irulcan . Z2 . Cu) Inno-
cenr. z . Iib. 4 . «jeoKcio .VlilH. cap. Z2.
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km und spricht : Ihr Brüder und Schwe¬
in / ster bittet für mich/auf daß mein und

euer Opfer GOtt dem A Umächtigen
^ Vatter angenehm werde .
eit - tvas antwortet varanf der Altar -Diener

I im Nahmen des ganyen Volcks ?

M- Der HErr nehme das Opfer auf' ' von deinen Händen zum Lob und
sers , Preyß seines Nahnrenö/auchzu un -
et/ > ftrm und seiner heiligen Kirchen
nnd , Wohlfahrt/Amen .

lvas bedeuten die stillen heimlichen <Nkr
iid bett , die man Zecrecr nennet ?

Esbedeutet/daß Christus manich -
Ztidi mahlheimlich gebettet : Item/daß
diß ! er sich biß auf den Palm - Sonntag
md heimlich und verborgen gehalten /
r! m nach der Auferweckung Lazari / da
lM- die Judenrathschlageten ihn zu töd -

, ten.
'

Nachdem der Priester ein weit in der
^ Still gebettet , last er sich in dev ? rL-

tanon wiederum laut hören , was be-
deutdas ?

' 8 ' Bedeut / wie Christus unferGOtt
" o - und Seeligmacher sich freywillig den

I 4 Zu -
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Juden / seinen Feinden wiederum öf¬
fentlich gezeigt hat / da nun die Zeit
herbey nahet / daß er für das Heyl "
der Menschen sich willig in Tod opf-- *
fern wolte . >

was herfset praekario ? !
Ein Vorred . DannesisteinEiM !

gang zum grossen Lsnon .
was heiget äurl'um corclak ^

Erhebt die Hertzen über sich . Da r
soll ein jeder auf des Priesters Er- ^
Mahnung sein Hertz und Gemüth -
aufheben zu GOtt dem Allmächte )
gen / alle zeitliche Ding ausschla,
gen / und mit andächtigen Hertzen !
bey der Wandlung erscheinen . ;
Was antwortet ver Chor , oder Altär- !

Diener an statt ves Volcks de»» Prie¬
ster ?
blabemus Dominum , das ist / ,wir haben schon unsere Hertzen ZU jdem HErrn erhebt und gerichtet .

Was folget auf das 5urium coe^ L , utid
Hademus scivominuml

Der Priester spricht/OratiasaZL -
MU8 Domino DL0 nostro .
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was heisset das Deutsch ?
Lasset uns Danck sagen demHErrn

unsermGOtt .
Was antwortdas Volck oder Altar -Diener

an statt des Volcks ?
Warlich es ist recht und Mich .
was sagt der Priester weiter dazu ?

Warlich es ist recht und Mich /
nützlich und heylsam / daß wir dir all -
wegen und allenthalben Danck sa¬
gen / Heiliger HErr / Allmächtiger
Vatter / ewiger GOtt/rc .
was folget auf die krsefation weiter im

-H . Amt der Meß ?

( x) Das rechte Haupt -Stuck der
gantzen Meß / nemlich dergantzeLs -
non,theils aus den Worten Christi /
theilsaus den Apostolischen ? rsäi -
tivnibus , und aus Ordnung undSa -
tzungen frommer und heiliger Papst /
und obristen Bischöffen der Kirchen
Zusammen getragen .

Ist nichts Böses im Onons r

( v) Alles was im Ognone begriffen
Wird/isttreflich gut und heilig / und

, ^ 2 5 ist
(x) Lonc . 1 'riä §effa ». c. 4 . ( z/) lbiä .
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ist gar kein Irrthum darinnen zu fin¬
den .
Ist es aber Apostolisch , daAmanimAnit

der H. Meßdas Elements hält,und für
allerlei ^ ersehnen bettet ^
St . Paulus sagt lauter : Ich vcr- ?

mahne nun/daß vor allen Dingen ge¬
schehen Bitt und Gebett/Fürbitt /
und Dancksagung für alle Menschen /
für die König und alle Obrigkeit/auf
daß wir ein geruhliches und stilleske -
ben führen mögenin aller Christlicher
Zucht und Keuschheit ; diesen Orth
haben auf die Meß verstanden und
äusgelegt : fr ) 8 . (Ibr ^ sollomus , 8.
^ mbrolluz , 8 . ^ uZuüinus , 8 . LTle-
llinus , Ocnnaclius , krolpcr » Ikeo -
pbilaüus » und Oecuwcnms.
Vielen kommt ärgerlich vor im Larione

die Llevarion , ZeigungundAufhebimZ
des Heil . Gacraments , was ist von Vie¬
ser Lerenroni zu halten ?
Es ist ein schöne Ceremoni / dabey

man
(r) Lhr ^loüomus linmil . ĉ super banc

Rpiü . ^mbroll super i ! Ir verbr 6c csp.
s . «Ae inllir . vir ^. Xu ^uN . Lpill . 59* 95»
Orlell . k.pil^. r . Oennsrl. äe k,ccl . <loKM> »
e . Zo. krolper6e vocar . ßent . ! ib . lo - csp-
4 . Ibeoph . Sc Oxum in kLe verbn .
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fiU man uns erinneren will / was Massen
GOttes vndMarioe Sohn amStam ^

kirr men des Heil . Lreutzes für das gantze
' für Menschliche Geschlecht erhöhet wor¬

den / darzu ist diese Ceremoni gleich
r ein Zeuguuß der wahren Gegenwär -

ä ! tigkert des Lews und Bluts Christi .
Item/ein Invitation und Ladung zur
gebührlichen und schuldigen Reve §

S" ' rentz/ Ehrerbietung und Anbettung
"

^ Wie dann alles Volck unter der '

^ Wandlung und Novation pflegt auf
die Knye zu fallen / und die Händ ge-

vem Hochwürdtgen Sacrament
aufzuheben .
Ist solche Zeigung ein alte Ceremoni?

Dionysius undBasilius gedencken
derselben.

img Bettet der Priester nicht anch das Vat -
v:c- ter unsere

Freylich / und mit lauter Stimm .
ött) Ist d ^g allezeit gebrauchig gewesen?

Allezeit . Dann 8. Oreoorius

cap . bezeugt / ( a) daß die H . Apostel
veyderLonsecrarion dieses Opfers /

- m . . das Vatter unser gebettet haben .
' I 6 S »

(a) Qre^or. Ul». 7 . Lpill. 6 ) .
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So schreibt St . ?lugustinus : ( b ) In l
derKirchen bey dem Altar wird tag - > l
lich das Vatter unser gesprochen Und r
St . Hieronymus : ( c) Christus hat -
seine Apostel also unterwiesen / daß r
die Gläubigen täglich im Opfer sei- ' r
nes Leibs sprechen dörfen / Vatter k
unser / rc. '
Der Priester aber machet drey Theil ans !

der conlscrirtenHosti ?
Was ist dem mehr / die drey Theil

bedeuten die lieben Heiligen im Him¬
mel / die Gläubigen auf der Erden /
und der verstorbenen Seelen im Feg¬
feuer / welche alle der kräftigen Ver¬
dienst des Leibs Christi gemessen und
theilhaftig werden .
Sie bereden vre Leuth , manRad -breche

Christum in derH. Meß ?
Sie wissen aber selbst wohl anderst /

wann man gleich ein Hosti in tausend
Stuck zertheilet / und zerbreche / so
wurde darum nichts in oderan Chri¬
sto zerbrochen / sondern daß ergantz

und
( b) ^ uxuü . lib . ^ o . bomil . 42 . (e) biie- 7

ron . lib . z . contra ke1-K»2nos.
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In l und unversehrt bleibe / unter einem
rg - ! jeglichen gebrochenen Particul/dero -
lnd ! wegen singt die Kirch : kraÄo öemum
)at < 8scrLmenro , ne vsciües , seämcmenrv ,
>aß tsncum clle tub sta^menro , guanrum
sei - ' toro rebirur. blulls rei 6r fcissusg , 6-
tex oni ranrüm 6r fraÄura , gus nec llsrus ,

nec üscui -L minuirur .
;»s Was bedeut die Mengung und Mischung

des Leibs mit dem Blut Lhristl?
.ei ! Sein fröhliche Auferstehung und
m- Vereinigung derSeelen mit demLeib.
n / Ist diese OseremoniL alt - brauchig?

Ja / sowohl bey den Griechen / als
Lateinern / wie in I^irurbla Lkryloüo -

no m! zu sehen.
Ists aber recht , daß mandurch diese Bre¬

che moni das ervig Leben erlairgenwrtl ?
Der Priester bettet also / die Men¬

st/ - gUNgundLonlecrarion deS Leibs und
N? ' Bluts Christi/gereiche unsNieffern
st oder Lommunicanren zum ewigen Le-
^ den : hie hörest du nicht allein von der

Mischung/sondern auchvon derLon -
lid Kcr3ljon,undEmpfahungoderNies -
^ stng des H . Sacraments .

37 was
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_W >rs hat aufihrdieMeß -- LLremoni mü dal

dem ?scem küst'en ? UU !Es ist ein 8ymbo ! um und Wahl -
Zeichen der Lied und des Friedens /
so Christus uns gegeben und verlas-
sen/daß wir Fried MltBOtt/mit uns
selbst / und mit unserm Nächsten ha>
ven soUen/solchcr Fried wirb uns von ^dem Priester gewünschet / mit düsen ^Worten : ? 3X Domini 6c tempcr vo^ ^bilcum » der Fried des HErrn seyalle- j
zeit mit euch. Item / O du Lamn» ^
GOttes ! so die Sund derWelt hm- ofl
weg nimmst / schenckeuns den Friden . gr
Zaben vor Zeiten die Christen in der ^ ckl.

Meß den Lnß des Friedens auch eirr>rli- H <der geben ? '
( 6 ) Herrliche schöne Zeugnuß ha¬

ben wir hievon bey dem H . DionyM ^
St . Justino / St . Lhrysostomo / St .
Augustino / St - Clemens spricht / .

dar- ^( ä) Dionys. in Lceles. Uiersreb . / uüin.
in äpvl . s. Cbr ^ sbst. lib . I . <ie compuU '
öiionecorNis. I6embomil . z ins . kpl»-
sciCorinrb . in ierrn . in viZil . patcnr .
(Clemensüb. 8 . conü . ^poN . cap- lZ»
esp 6l . N.om . 16. r . Lor . lb . l - ^ or . lZ » ! ' esrbess . 5 . l . ?er . Z .
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nnt darnach sollen die Männer besonder /
. und die Weiber auch besonder / mit
^ dem Kuß in HErrn sich einander

,
/ Zlrüssen und empfahcn / allein sehe

man sich vor / daß keiner erfunden
Ei werde / der mit falschen Hertzen sol-

ches thuet / gleichwie Judas mit dem
^ Kuß den HErrn verrathen .
'

Vielleicht seynd die ersten Lhrifrengangen
auf die Ermahnung Ge . s âulr in fernen

lle - Episteln e
nnt Ohne Zweifel/St .Paulus schreibt
in- oft / hje Christen sollen sich einander
eri- grüßen / und empfangen mit dem H .
«El. Kuß / das erfordert auch der heilige
r«" Haupt - Apostel St . Petrus .

was folget werter in der -Herl. Meß ?
Die Kommunion des Priesters .

10/ v)as haben unsere Widersacher für Man -
)t. gel an dieser Lomnrunion 5
t / Sie geben vor / der Priester soll
rr- nicht allein communiciren / sondern
>n . neben und mir andern .
a>. Müsscndannallezeit andere dlonunuai .
ü. crnren vorhanyeri seyn ?
r - Es wäre wohl fein / daß in allen
^ dessen neben dem Priester Omwunj -

cänrcn wären / weil aber jetzt der Eyf -
ker
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fer bey den Christen nicht zu finden/ sichwelcher in der erstenKirchen gewesen/ (rasoll der Priester aus Mangel der Mid getLommuruc 3 liteu / sein Communion irrt
nicht unterlassen / zum wenigsten ^seynd etwann vorhanden / die mit de.m
Prrester Geistlich / wo nicht Sacra - T
mentirlichcommuniciren . erl<

was folget aufdie LonnnmiLons
Die Loiieätcn , mit welchen der

Priester für sich / und an statt des
gantzen Volcks / dem Allmächtigen
GOtt Danck saget für die empfange¬ne Wohlthaten / wie man dann der¬
gleichen Danck - Gebettlein findet in
1-irurAtL 8. ^acobi » Laülii , UNd ^ brf-
soüomi .

woher haben solche Gebettlein ven
Ursprung^

Auß dem Exempel Christi und sels
ner Jünger / welche das Heil . Abend¬
mahl und Oommunion mit deni Ora-
N28 beschlossen haben , ttymnoöiäo
cxierunr in montem Oliven , lautetdek
TextUnd da sie den Lobgesang ge¬
sprochen hatten , giengen sie an den
«Oelberg / es ist auch recht und bn -

ilch/
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'U / lich/daßman nachempfangenemSa -

cramentdes Altars GOtt Dancksa -
get / weil wir schuldia seyno auch ^ür

lvtl irrdischeund leiblicheSpeiß nach dem
tell Tisch das Orsrias zu sprechen.
lLM ! was bedeutdas lce
ra ^ Daß die Meß au § / und dem Volck

erlaubt seyheim zu gehen .
Viel erwarten dieser Erlaubnuß nicht,sott¬

et der » gehen zuvor hinweg ?
-es Das ist wahr / aber nicht recht / dail
ßn St . Lhrysostomus spricht : Inuressus
^e- c; in Lccleiism 0 komo , ne exe38 , niit

äilmrrare , N3M 6 anre millionem ex !e-
ja ri8,pelin6e uc kuoüivus rgrionem potce -

sr. ris .
Was antwortet der Chor , oder Altar -

Diener an statt des Volcks?
VL0 Lucias , GOtt sey gedanckt.

^
was bedeut der Seegen ?

y, Eben den Seegen / welchen Chri -»
stus seinen Jüngern vor seiner Heil ,

to Auffahrt gegeben hat .
^ Warum macht man im (Kanone, und durch

die ganye Meß so viel Lreutz ?
Weil die gantzeMeß nichts anders /

,
als ein lebendige Vorbildung des

^ Leydens Christt/ist sichS nicht zu
^ ver-
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verwundern / daß vielCreutz in dm
H . Amt der Meß gemacht werden.
Ist aber '

die Creuymachung auch be^ de«
uralten Christen tu der Hell . Meß i«i
Gebrauch gewesene
St . Chrysostomus ( e) bezeugt /

daß seiner Zeit die Creutzmachung!
unter der Meß gebräuchig gewesen .
Deßgleichen St . Augustinus ( k) und
andere .

wa

aus
un !
Ha
seit
mc
rei

was bedeutdas vielfältige Neigen, Bir-s fts
cken , und Rn )- e biegendesPriesters
2lltar tm OLnone ? . ..
Der Priester redet und handletmit

GOtt dem Himmlischen Vatter/und ^
stehet vorChrtsto seinemHeyland und ,
Seeligmacher / sosterdann nicht mit :
dem Höchsten ehrerbietsam seyn? ms
gibts für ein Neigen / Bucken / und eii
Knye - biegen an grosser Herren und ar
Fürsten Höfen / darzu wann wir mit rr
lewlichen Augen sehen könnten/ms
die Engel / die um den Altar herum d<
schweben / für Reverentz erzeigen / H
wir wurden uns verwundern . ^

was ft
( s ) Lbryioü . ^ lvlarrb . <8: bonül. ^

guoä LbriKus 6c Oeu 5 . ( 5) ^ u ^uü . rrsä. ^
H8 . in ) oaa . lerin . 6s rewp . i öl .5er. ly '
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dtll! was bedeut , daß der Priester so oft die

I. Händ aufhcbt und ausstrccketim Lano .
» ^ ne . und durch die ganrze Meß ?

iß ln, Hat nicht Christus seine Hand
außgestreckt amHoltz des Creutzes /

rgt / und also gebettet zu seinem Vatter ?
)ung Hat er nicht mit aufqehebten Händen
esen . seine Aposteln geseegnet ? vermahnet
»und nicht St . Paulus/daßwirimGebett

reine Händ allenthalben aufheben
sollen / solches thut der Priester im
Amt der Heil . Meß / und mit ihm die

tniit aMrn Christen / so diesem Gottes -

und Dienst andächtiglich beywohnen .
" Zum Beschluß des ganyen -Handels von
tlklv der heiligen Meß , was bedeuten die
Mll Mcß-Äleidere

Ws Sie haben zweyerley Bedeutung /
und eine betrifr die PersohLCHristi / die
und andere die Persohn desPriesters .
Mll vvas ist dann die erste für ein Bedeutung ?
uas Das l^ uwersl bedeut das Tuch /
luin damit Christo spöttlicher Weiß das
m / Haupt und Augen verhüllet und

verbunden worden . Die lange weis-
w - st ülben bedeut das weisseKleyd/wel -

ches Herodes dem HCrw zmn Hohn
Mlegen hat lassen/bedeut auch Lhri -
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sti Unschuld . Die Stolen um den Ist
Halß / und Gürtel um den Leib/be¬
deuten die Bänder/Strick und Ket- l
ten / damit die Juden den HErrn Kl
gebunden : Lsluia bedeut das Creutz/ Tel
welches der HErr auf dem Rucken j

un
getragen . i .
was ist die ander för ein Bedeutung ?

So viel den Priester anlangt / be<
deuten die sechs eben das/was dieGe -
bettlein / welche der Priester unternr
Anlegen gebraucht / mit sich bringen:
das ttumcral den Helm des Heyls /
die älben das rein Hertz und Gewis¬
sen / das der Priester haben soll/die
Gürtel die Keuschheit Leibs und der
Seelen/der Usnipel den Frucht/st
der Priester mit Meß - lesen/Betten /
Predigen/und guten Exempeln zu¬
bringen sich befleiffen soll. Dir ^ro-
ls die Unsterblichkeit/welchederPrie -
ster überkommt/wann er würdig die¬
ses Sacrament handlet und wandlet.
Die Lalula bedeut das Joch des
HErrn / die Haltung der zehen
Gebott .
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kill Ists recht , das Hochwürdig Sacrament

in einer Gestalt zu empfrhen?
setr Es ist recht/dann die Catholische
: rrll Kirchapprobirt/biUiget und bestatti «

utz/ Akt solche Lommunion in öffentlichen
UNdOenersl -OoncilieN .

Soll man dann dieRirch hören ?
s^) Wer die Kirch nicht höret/der

be , soll dir seyn als einHeyd und ofner
Ne - Sünder .

, wann die Rirch in diesem Aktien!
rm

^ »rret ?
( ö) Der Heilige Geist lehret sie

./ omnemverirarem, alle Warheit / nicht
Zwo / drey / oder vier / sondern aste

^ Warheit . So nennet St . Paulus
^ ( i) derauserwöhlte Apostel dieKirch

einSaul undGrundvest derWarheit .
tn/ tzo mögen wir uns in dem Articul vom H.
ZUr Gscrament an diese Säulen sicherlich
io- halten , und auf diese Grundvest sicher-
-st, lich bauen?
»je- Ja/und nicht allein in diesem/son -

jet. dmi durchaus in asten Articuln /
>es dann so wenig GOttes Wort falsch
>en > seyn kan / so wenig kan die Kirch um

! recht lehren .
lsts ' . . Ist

(s) hl- rrl, . 18 . (H)^OLN. i6 . ( i) r . Umz .
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Ist Christus ganrz und gar mit Menschheit

und Gottheit , mit Leib , Dlut unv
Seel unter der Gestalt des Brods ?
Ja / und daran ist gar kein Zweifel

bey rechtschaffen Christen .
Der gemeine Mann meynet nicht anders ,

dann daß unter der Gestalt des BroVs
nicht mehr weder der Leib , und unter
der Gestalt des Weins , nicht mchrrrc -
der das Blut Christi empfangen oder ge¬
nossen werdet
Das ist zumal ein grober Jrrthum /

dann wo dem also/so wäre Christus
zertheilet/halbirt undzerstucket / da
ein Trum von seiner Menschheit/dort
ein Trum / der Leib besonder / das
Blut besonder / die See ! besonder.

Ist dann das ein groß ^ bluröum , und
Unrecht ?

Freylich ein groß H-blurckim , mm-
guiä cliv ! lu8 est (^btlstu8 ? Ist dann
Christus zertheilet ? sagt St . Paul
lus ; Es wurde auch folgen / daß
Christus durch ein jegliche Priester -
liche Wandlung und (^onsecr -arioli
wegen solcher Absonderung des
Bluts vom Leib sterben müste / und
dem Gewalt des Tods unterworfen

seyn/
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seyn/wider den herrlichen Spruch
St . Pauli / (K) wir wissen/ daß Chri¬
stus von Toden auferstanden / hin-
führo nichtstiebet / und der Tod hin-
führo über ihn nicht mehr herrschen
wird .
Ran man die ein Gestalt auch aus der

Schrift probieren ?
Warum nicht ? foannis am 6.

Ivricht Christus der Sohn GOttes
also .̂ Ich bin das Brod des Lebens/
euereVätter haben Himmel - Brod
Seessen in der Wüsten/und seynd ge¬
storben/diß ist das Brod / dasvom
Himmel kommt / auf daß / wer da¬
von isset / nicht sterbe / ich bin das
lebendige Brod vom Himmel komen/
wer von diesem Brod essen wird / der
wird leben in Ewigkeit / und das
Brod / das ich geben werde/istmein
Fleisch / welches ich geben werde für
das Leben derWelt . Wiederum/wie
wich gesandt hat der lebendige But¬
ter / und ich lebe um des Vatters
willen / also der mich isset / derselbe
wird auch leben um meinetwegen/diß

ist
(Hkom. 6.
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istdasBrod/das vomHimmelkom , wa
meinst / nicht wie eure Vätter haben , ^
Himmel - Vrod geessen/und
gestorben / wer von diesem Brod isi
set/der wird leben in Ewigkeit .
Ran man auch beweisen , daß Christus Ve¬

nen zween Jüngern zuEmaustdasHoch -
würdige Sacrament gereicht Hab ?
Gar stattlich und wohl / dann nicht

allein St . Augustinus / Chrysosto-
musv Theophilactus / Beda / und
andere / sondern auch etliche aus un¬
fern Widersachern solches bekennen
und bezeugen .
Unsere Widersacherdringen auf das kikire

ex boc omnes , Trincket alle daraus ,

(
lui
ode
«Uk
ein

mr
the
«ai
Hai
sa<
El

wie ist ihnen ru begegnen f vi
'ci

Auß diesen Worten können sie Er
durchaus keinen allgemeinenBeftlch ^
machen . '

warum ? ^

Dann diese Befelchs -Wort ersire- !
cken sich auf die zwölfApostel/dieal - ,
lein mit Christo zu Tisch fassen / wie r
dann St . Marcus Matthceum fein
auslegt / und spricht : Sie die 2lpo> ^
fiel haben all daraus gettuncken . i,g
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Was hat Dann Christus eigentlich und dem
lauteren Buchstaben nach vermeint mit

^ dem Wort Omner , All , und mir dem
! Wort ex boc , daraus ?
i Christus hat seinen zwölfApostlen
luverstehengeben/daß nicht einer /
oder zween diesen geseegneten Kelch

j allein austrincken sollen / wie sonst
^
einen andern gemeinen Becher mit

>Wein / da man wieder einschencken
muß / sondern untereinander also

>theilen / damit ein jeder der Ordnung
«ach / davon und daraus ZU trincken
Hab / aufsolche Weiß und Meinung
sagt der HErr Christus dey dem H.
Evangelisten Luca vom Kelch : Di -
riäire inrer V 08 , theilet ihn unter euch .
Etliche wollen auß diesem Spruch Christi :

^Varlrch , warlich sag ich euch , werde «
ihr nicht essendas Fleisch des Menscher »
Sohns , und trincken sein Blnr , so wer¬
det ihr kein Leben in euch haben,schlief -
sen , daß die in einer Gestalt kein Leben
haben ? was antworten die Latholische
darauf ?

Daß diß Christi Meinung durch -
aus nicht sey / ist aus den vor - und
"achgehendenWorten lauter zuver -

K Ae-
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stehen / in welchen allein dem Essen
des Himmlischen Brods / das ewig !
Leben zum mehrmalen zugeschribe«
wird / und wie soll das lebendigBroLi
vom Himmel kein Leben geben ? Ä
aeschicht durch das gantz Lapitelmit.
reinem Wort Meldung des Kelchs
oder Weins / aber des Vrods
oft / wie auch der Figuren des Maw
na . Uber das/wann man den SpruA
deuten will/wie er sich erstenAndM
ansehen / und ersten Klangs höre«
last / so wüsten auch die kleinen ge<
tauften Kindlein / so beyderGestal^
bey Verlust des ewigen Leben vertM
den seyn / weil da niemand ausM
nommen / sondern eben die Weiß )«!
reden geha ! ten / die man von derTa " !?
findet : Warbch/warlich sag ich dir/
es werde dann jemand wieder gedch
ren aus dem Wasser und Heil - GeU
so mag er in das ReichGOtteö nicht
cinzehen . Daher die Böhmen auch!
den unmündigen Kindlein beyde
stalt gereicht haben .

w.

er
de
lvi
da
zu
V
ui

re

re
ze
ch
m
m
m
N!
pl
n<
E

rvi<



W
ewih
nbii
Sr «»
' N

e >Ä
! M
R»
pni<!
dl>A
>drk>
> M
- sta»

>sg<̂

>ß r>
TBI
, d>k/
' bot?
Zeist /
nicht
auch
iGe-

rvi«

- N ( 219
wie meints dann der Heil . Apostel mit

Viesen Worten : Ich Habs vom HErrn
empfangen , das ich ench gegeben Hab?
Der Heil . Apostel meints also/daß

er den Lorinthern die blosse Histori
desAbendmahlsverkündige / gleich¬
wie ihmdieselbige von GOtt offen¬
baret worden / doch hiemit alles nach -
Zuthun nicht befohlen / dann das
Wort : Ich Habs empfangen / Heist
nicht/ich Hab comunicirt / auch daß
1>aöi6i nicht Heist/ich Habs euch ge¬
reicht / sondern das Wort : empfan¬
gen/wird hie genommen füroffenba -
ren / und das Wort für an -
Zeigen/gieichwie auch in diesenSprü -
chen : ( I) l 'raäicii cnim vobjz in pri-
misguocl Lraccepi , quoniamLkrtstus
morruus est. Wiederum : ( m ) (^ uo -
lÜ3m rjui6em inulti conari sunt orcli-
usrie narralioncs, gUL mnobis com -
pletL lunr rernm : 6cur tracliclerunr
nobis , 9 ui ab inirio ipst viclernat.
Gleichwohl in der Erzehlnng deren Histo¬

rien , meldet St . Paulus lauter vom
Aelch ?
Das ist wahr / aber nicht Gedott -
,

K 2 oder
( i) r . Lor . 15 . (in) l .uc . r .



( L2O ) SS»

oderBefelch weiß/dann er dieftWort
Christi/die er zu seinenAposteln gere-
det .

-Tnncket alle daraus/nicht wider -
holet/sondern also : Solches thuet/so
oft ihr trincket zu meiner Gedächt-
yuß ; hie wird der Kelch ' Trunck nicht
jedermänniglich mit Gebott auftrla-
den / sondern frey gelassen / allein
so oft wir trincken / daß wir e- zu sei¬
ner Gedachtnuß Hirn sollen : so oft
ihr trincket / und ihr solt trincken/iß
zweyerley .
Etliche suchen er'nDefelch bey Diesen WM

tcn : Es soll sich Der Mensch also probl-
ren , nnd alsvann von Diesem Brod ch
sen , nnv von diesemReich trincken.
Der Heil . Apostel gibet da weder

dasBrod zu essen / noch denKelch zn
trincken / sondern sein Gebott gehe »
dahingantz und allein / daß sich der
Christ vor der Lowmumon probiren/
sein Gewissen durchsuchen/undsäu ^
bern soll / ist es anders sag / daßtk
von dem Brodessen/und Kelch trin¬
cken will / und strecket sich darum der
Bcfelch aufdas probieren allein / und
nicht auf das Kelch trincken : Zwar

wer
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wer das Capitel erwogen will / der
wird sehen / der Apostel sey gar nicht
willen - gewesen / eine oder beydeGe -
ßalt daselbst zu befehlen / sondern al¬
lein war sein Vornehmen / grosse
Mißbräuch / die darneben einschlie -
chen / zu straffen / und die Connther
etwas strenger auf ihr Gewissen zu
ermahnen/gebott alsbald darauf /
Prober leiptum komc> » dev Mensch
prüffeoder probiere sich selbst .
Was bewege aber die Römisch Rirch , daß

sie eine lange Zkeithernahe durch die gan §
tze Christenheit, das ^ schwärdig Sa --
cranrenr den La )-en allein in einer Ge -̂
statt rn messen und empfangen verordn
net ?
Das geschicht erstlich/zu Außcbt -

wng des groben Irrthums des ge¬
meinen Pövels / so in dem Wohn ste¬
cket / Christus sey nicht gantz unter ei -
lter jeglichenGestaltssondern zerstuckt
Und halbirt/da ein Trum / dort ein
Trum . Zum andern/zuVerhütunz
der Verschüttung / die sichleichtlich
begeben und zutragen kan / fürnehm -
"ch in grossemGedreng/bey den kran -

K ; cken
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cken / und unachtsamen / oder unge¬
schickten Lommunicanten . ^
Fahre fort irr der Erzehlung der erhebt

cheu Ursachen , warum in der RirchenGü >ttes inchr die ein Gestalt, als bcj>ve
gebrauchlg ?
Ein Ursach ist auch der Mange ! des

Weins in vielen Königreichen / da
nie kein Wein gewachsen / auch nicht
wohl dahin geführet kan werden für
so grosse Menge der Eommunicaaten .
VOarum nimmt man nicht alsdann nach
Aleianchtons Rath LNcth, wärest insäßi

Wahr ists/Philippus Melanchton
gibt denRath ( n ) den Reujsen / aber
wider Christi Ordnung und Einse -
tzung/esheiffet / du bistein Priester
nach Ordnung Melchiftdech / und
ni<ht nach Ordnung Melanchtons .
Es werden auch viel tausend Men¬
schen gefunden / die nicht allein keinen
Wein mögen trincken / sondern auch
keinen schmecken / ja aus keinem Ge¬
schirr trincken / darinnen ein Wein ge¬
wesen .
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Vas lanffen N7ehr für Ungelegenheiten
unter bey Darreichrrng beider Gestalt
ves Weins ?

Die Gestalt des Weins ist schwär -

Hichfür die Krancken aufzubehalten /
wird bald zu Essig / im Winter zu
Evß/oder verdirbt in ander Weeg /

seist das Tragen zudenKranckenge -

fährlich/bevorab wan manüberFeld /

Berg auf/und Thal ab damit reisen
mutz/ so haben die Kraucken gemei¬
niglich ein Eckel oder Grauen vor
dem Wein .
dem etlicher mag ?« vorzukommen , möchk

Man nicht vor vemBetk ) ex tempore ohn
alle (^Lremonien contscriren , wo nicht

beides Brod und wein , doch allem ven
U) ein , das Sacrament aber unter der

Gestaltdes Zörods vonder Rirchcn auß

/s . Rrancken tragert?

n- , Es kan nicht seyn / ist auch nie ge¬
rn Wesen/so lang die Christenheit ge-

.ch standen / welche das thun / begehen
ie- krschröckliche ^ LccileAiz. So geziemet
>e- stcds nicht / in SchlafKammern vor

des Kc « ncken , Beth / Mitten in der

s Nacht/oder sonst zu ungewöhnlicher
K 4 Zeit
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Zeit / wann der Priester nicht nüch¬
tern / die Heil . Meß zu lesen .
D - s ist ein starckBedencken , Lieber , fahr«

fort ?
Es ist auch bey vielen abscheulich

und entsetzlich / daß sie eben aus dm
Kelch trincken Allen / den alleriey
Leut !) / mit seltsamen Kranckheiten
behaftet mit ihrem Mund berühret /
undangeathmet haben . Allermeisten
zur Zeit der lirLHion > da aus rinern
Kelch knstcirte und uninficirte Per -
sohnen trincken / wie dann von allen
diesen Fallen genügsame EMpel
wären vorzubringen .
Es ist halt nichts besters , dann matt blei¬

be mit der Lomnmnion be^ den» gemei¬
nen Gebrauch der Latholischen Rirchcn.
Das rathe auch ich treulich . Dann

welche es dißfalls bißhero verbessern
wollen / und unter beyoer Gestalt et¬
was mehrers zu empfahen vermeinen/
die haben aus gerechtenUrtheilGDt -
tes gar nichts empfangen . Dann
weil die Secttscheu Prceoicanten ker¬
ne Priester / können sie auch keinSa -
crament des Altars haben .
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Na cherklättem Heil . Sakra¬
ment des Altars / sollen wir fol -
SendsvomHeil .SacramentderBuß

reden und handlen , aber die WarheiL
;u sagen , es graust mir gleich

der Buggel davor .
Warumgrausetdir derBuggel vom Heil -

Gaccanrcut derBuß zu redene
Darum / dann die Buß ist ein bit¬

ter Kräutlein / schmeckt der zarten
Welt gar nicht / sie mag nicht darvon
hören : werden wir viel von derBuß
reden/und Frag -Stucken aufgeben /
so wird die Welt mit uns zörnen .

Lieber / laß die Welt nur zörnen /
wer sich förcht / verlege einPantzer
an . Bist du nicht ein Kind / was
fragst du nach der Welt / weist dn
nicht / daß St . Paulus spricht : ( 0 )
Wann ich denen Menschen C verstehe
den Welt - Kindern ) gefiel / so wäe
ich kein Knecht noch Diener Christi :

(p) Die Welt muß uns und wir de»
Welt gecreutziget seyn . ( g ) Seynd
nicht die ersten Predigen / welche
Christus der eingebohrne Sohn

K 5 GOt ,
(o) 6alLt . i . 8 . ( <l) ö4Lre. r .
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AOttes / undIohannes sein Tauf -
fer / undVorlalifferauf dieser Welt
gethan haben / Buß - Predigen ge¬
west ? Würcket Buß / schreyen sie /
so wird sich das Reich derHimmeln zu
euch nahen .
So höre ich wohl , die Bust ist de » Tov-

Sündern , und Tod --Günderincn noth^
wendig zu Erlangung der Gecllgkeit ?
Freylich ist sie nothwendig ? Dann

also spricht der Königliche Prophet
David .- ( r) Wann ihr euch nicht be-
kehret / so hat er sein Schwerd gezuckt
und sein Vogen gespannet / und ge¬
fertigt / undhataufihn gelegt tödt-
lich Geschoß / seine Pfeil hat er zu-
aericht / daß siebrennen . Und unser
lieber HErr Christus spricht : 0 )
Es sey dann / daß ihr Buß thuet / so
werdet ihr gleicher Weiß verderben.

Das seynd fürwar ernstlicheWort .
Wehe derohalben den Ohren - Kra¬
tzern / und Zucker - Predigern/die der
Welt nur sagen / was sie gern höret/
die durch süsse und glatte Wort / (r)
unschuldige Hertzen jämmerlich ver -

fuhl
( r ) k5»1 . 7 . (r) L.ne . i8 . ( r) kom . i6 .
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führen / ( u ) die den Unbußfertigen
sanfte Pölster unter die Häupter /
und weiche Küssen unter die Armb
legen / und ihnen weder den Zorn
GOttes / noch die strenge Buß mit
einem Ernst undEyfer Vorhalten .

Was ist dieBust ?

DieBuß istein Sacrament / dar -
durch der ordentliche Priester an
GOttes statt die Sünd nachlaffet /
und verzeyhet / wann der Sünder
imHertzen Reu und Leyd hat / seine
Sünd mtt dem Mund lauter beichtet /
und zu denen rechtschaffenenFrüchten
der Vuß sich begeben will .
b -rgan , wie viel Stuck werden zu eige¬

ner rechtschaffenen und wahren Christ¬
lichen Buß erforderte
Zu einer wahren vollkommenen

' Buß werden drey Stuck erfordert /
als nemlich / Oomruio , Lontelllo »
Und 8sti8f3<IiL).
Lieber , rede Lentsch , damit wirs alle

verstehen t
Das erste Stuck nennet man die

Neu . Das änderte die Beicht . DaS
dritte die würdigen Frücht der Buß /

K 6 oder
( u) Lreck . IZ .
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oder wie es die Lehrer vor tausend
Jahren genennt haben / die Genug¬
tuung .

Was ist die Reu /
Die Reu ist nichts anders/als ein

hertzliches Mißfallen / und biUicher
innerlicher Schmertzen über die be¬
gangene Sund / mit einem starcken
Vorsatz / das Leben zu bessern / und
nachdem Willen GOLtes zu richten .
'Woher kommt dem Menschen ein solche

Ren und Heryenleyd /
Wann ein Mensch steiffig erwegt

und bedenckt die Schnödrgkeit / die
Schwäre / die Grösse und die Viele
seiner Sünden / dardurch er GOt -
tes Majestät verletzt und erzörnet /
sein Gnad und Huld verlohren / das
ewig Leben verwürckt / und das höl¬
lisch Feuer verdient hat .
weist du nicht erliche Sprüch und Exem-

pel ans der Heil . Schrift , welche avf
die Reu Hetzen , und lauten /
Der König David spricht : 0 )

Ein zerknirschtes und demüthiges
Hertz wirst du / O GOtt ! nicht ver¬
werfen . M Und GOttes Sohn la-

<x) PL»! . 50. (7) L.uc .
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se einmal in der Juden - Schul aus
dem Jsaia / (r ) daß ihn der Geist de-
rohalven gesalbetund gesandt hätte /
auf daß er heylensolte / die eines zer¬
schlagenen und zerribenen Hertzen
stynd. So ruffet GOtt durch den

Propheten Joel ( a ) Bekehreteuch
zu mir von gantzem eurem Hectzen /
mit Fasten / Weinen und Klagen /
und zerreißet eure Hertzen/und nicht
eureKleyder .
Drß se/nv ferne auserlesene Spröch , ich

möcht auch gern Exempel hören ?
Ein Exempel der herzlichen Reu

ist David / ( b ) welcher über seine
Sund dermassen geweinet / daß er bei¬
der Nacht seinBeth und Ligerstatt /
mitZähern genetzet / beym Tag aber /
(c) seynd ihm die Wasser - Tropfen
aus seinen Augen in die Trinck - Ge -
schirr / und aufsein Speiß geflossen .
Ein Exempel ist auch St . Petrus/ ( 6 )
von dem imPassron gelesen wird / dag
eraußdes Hohen Priesters Hof gan -
genmnd bitterlich geweinet / darum /

K 7 dag
<2) 1521 . Hx . ( 2) ^oel . s . ( b ) kt - l . 6 - ( .e)

° 5rl . 191 . ( «Z) L.ur . ss .
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daß er seinen geliebten Meister / der
ihn dazumal anlchauet / dreymal
verlaugnethat . Das dritte Exempel /
Magdalena / ( e) welche über das
sündliche Leben so reichlich geweimt /
daß , sie mit ihren heissen Zahern des
HErrn allerheiligiste Fuß genetzet.
Das vierdte Exempel / ist des Publi -
canen und offenen Sünders / ( t) der
mit Händen an seine Brust im Tem¬
pel klopfet / und mit reuigen Hertzen
sprach : O GOtt ! biß mir Sünder
gnädig .
Von der Reu genug . Nun müsst« wir vcri

andern Theil , uemkch die Beicht , vor
uns nehmen , und erstlich möcht ich gern
wisst » , warum die Leuth so mächtig
ungern beichten , und die Sünd beken¬
nen ?
Es seynd allerley Ursachen . tz )Die

erste : Es steckt noch in uns der alte
Adam / dann Adam unser ersterVat -
1er wolt seinMisjethatauch nichtbe-
kennen und beichten/sondern verbarg
und verkroch sich imParadeyß/suchet
Feigen - Blatter / und

entschuldig
( «) L.uc . 7 . ( f ) I^uc . l8 . ( x) 6en . z«
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sich, ( b) Dem Vatter hat nachge¬
schlagen sein erstgebohrner Sohn /
dieser wolt den begangenen Mord an
seinem leiblichen Bruder Abel auch
nichtbekennen / sondern laugnetmit
Händen und mit Füssen -
Das ist ein treflrche Ursach , Lieber , reve

werter?
Die andere Ursach . Die Sünd

beichten und bekennen / ist ein Merck
der Demüthigkeit . Nun aber von
Natur ist uns die Hoffart angeboh -
ren / und kommt schwär an / wann
wir uns seilen ducken / nidrigen und
demüthigcn .
Warlichvnhast zum Hery - Grüblern ge¬

schossen , und V^s Lebendig getroffen ,
rede nun werter ?

Diedrittettrsach . Die Zucker Pre¬
diger / oder wie sie St . Paulus ( i)
Nennet / die Ohren - Kratzer haben
die Leuth fälschlich beredt / es habe
keine Noth der Beicht halben / wann
einer nur glaubt / daß ihm die Sünd
vergeben seyn / so ftynd sie ihremGe -

dunckennach vergeben .
D»

( i») Qen . 4. (r) 2 . 1 ' imorb . 4.
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Du Haft abermal den Zweck der Wahrheit s
getroften , aber fahre fort , undlaß !
uns der Ursachen mehr hörend I
Dle vierdte Ursach . ( K) DerTeus -

fel sitzet den Tod - Sündernauf der
Zungen/btndet ihnen dieselbta / und
machet sie stumm / wann aber der
stumme Leuffel ausgetrieben wird/
so redet der Mensch recht / und beich-
tet gern seine Sund .
Freilich sitzet der Teuffel den unbußftrti -

gen Sündern nicht allein auf der Zun¬
gen , daß sie nicht beichten , sondern
auch im -Hertzen , daß sie ihre Günv
nicht bereuen , und auf den Händen,ruß
sie nicht würdige Frücht der Buß wü «2
cken , und unrecht (Sut wieder geben
wollen . -Haft du noch ein Ursach?
Die fünfte und letzte Ursach . Wir

gedencken nicht an das letzteGericht /
und an jenen grossenTag des HErrn :
( !) Da die Bücher der Gewissen /
und aller Hertzen Heimlichkeit m
bfnet werden . Da muß der Mensch
alle seine Sund und Laster / die er dem
Priester murhwillig in der Zeit der
Gnaden verhalten / vor GOtt und

vor
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vor der gantzen Welt mit gröster
Schand und höchstem Spott beich¬
ten und bekennen / und darauf von
dem strengen Richter der Lebendigen
und der Tobten / kein andere als diese
Absolution hören : ( m ) Gehet hin
von mir ihr Vermaledeyten in das

ewigeFeuer / das da bereitetistdem
Teuffelund seinen Engeln .

^ ! ldss wird ein strengeBeicht und Absoly^

^ tion sc^n , wie wahr sagt der Sprach ,

^ (n) <!> Mensch ! in allen deinen Wercke»

inv vnd Geschäften, gedenck deiner letzte »
Ding , so wirst du nimmerrnchr sündi-

k,2 S^r . Ü)ie wird die Beicht aus GöttliF
cher Schrtfk probirce und vargech »rn e

Erstlich / im alten Testament lesen
öir wir von zweyen herrlichen Figuren /
t / dardurch die Bercht klärlrch genug
ui: entworfen / vorgeschattet und vorge «
l / deutet wird , ( o) Lie erste Figur /
m nach Art und Gelegenheit der Sün -
,ch den/ muste das Jüdisch Völcklein zu
>'M den Priestern mancher ! eyOpfer brirr -
»er gen/und die Priester kunten derLeuth
kld Sund verstehen und abnehmen / bey
or den

l m) Lcc!. 7 . ( o) l^evit .4 .5»
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den mancherley und vielfältigenOpf -
fern , ( p ) Darnach legten sie dieHänd
auf das Haudt des Opfers / und
batten für die Sund des Volcks - (q)
Die andere im dritten Buch Moysis
findet man/wie daß dieAußsatzigen
auß Befelch GOttes haben müssen
zu der Aaromschen Priesterfchast ge¬
hen / und daselbst sich entblößen und
beschauen lassen / auch das Urtheil
der Priester erwarten / welche mit
besonderer Kunst undGeschicklichkeit
ein Räuden von verändern / und ein
Außsatz von dem andern unterschei¬
den / erkennen und urtheilen müssen.
Zv .rs sepnd zwey schöne Figuren des alten

Testaments , wo wird die Beicht t>n
neuen Testament gegründet ?
Johannis am 22 . (Lap lesen mir/

daß der HLrr von den Toden aufer-
standcn/burch verschloffne Thür mit¬
ten unter seine Jünger getreten /
ihnen den Frieden gewunschet / siean-
geblasen / und gesagt : Nehmet hm
den Heil . Geist/welchen ihr oieSuud
nachlaffet / denen seynd sie nachge/

las-
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lassen/ welcherVaber chr sie behaltet /
denen seynd sie behalten . Da gibt
er den Priestern zween unterschiedene
Gewalt / einem die Sund zu verzey -
t)en / demanderndie Sünd zu behal¬
ten . Will nun ein Sünder seiner
Cündenloß werden / so muß er sich
jumPriester verfügen .
derSünder muff sich fr bc^ur Priester finF

denvon uegcu der Ĥeil. Absoln -

Non. Lbcr es folget noch nicht , daß
er chni beichten müsse , und die Sünd

erzehlen ?
Es folget unwidersprechlich / dann

ivie kan der Priester als ein geistlicher
Richter ein recht Urtheil fallen über
den Sünder / wann er nicht weiß/wie
es um sein Gewissen ein Gestalt hat ?
Wie kan er auflosen den verwirrten
Knopf der Sünden / wann er ihn
wcht sihet ? Wie kan er als ein rechter
Eawantan des Sünders Wunden
ivohl verbinden / / Wein und Oel
dareingiessen / um dieselbige zu hey -
len/wo erihmdieSchäden undWun -

denverbirgt und verhält ? Wie kan
kr wissen/ober den Bind - oder Loß -

Schlüs -
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Schlüffel / den Zu -oder Aufschlich
Schlüssel soll gebrauchen / wann er
um die Sünde kein Wessen hat . Dann
der Priester hat je zween Schlüssel /
und zween unterschiedliche Gewalt
empfangen / er muß nicht binden /
wann er lösen soll / nicht lösen/wann
er binden soll / muß nicht aufspenn /
wann er zuschlieffen soll / muß nicht
verzeyhen / wann er binden und be>
halten soll / auch nicht behalten /
wann er verzeyhen soll . Damit er
nun in seinem Amt gewiß fortfahre /
und nicht irre / so muß er

'
des büssen-

den Sünders Gewissen aus vollkom¬
mener vergehender Beicht und Be¬
kanntnuß der Sünden eigentlich ev
kennet haben . Lw

Muß man auch vis UmstandSer Tov-- «
Skirven beichten und bekennen ? ^

Man muß nicht allein die grossen Nund groben Sünden ausdrücklicher -
zehlen / sondern auch derselben Um - ^
stand / dardurch die Boßheit fast ge-
mehret oder auch gemmderet werden ^
mag . Dann etliche Umständ seynd ^
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so groß und schwär / daß .sie für sich
srlbstein Tod -Sünd gelten .
Erkläre Vre Sach mtt emein ExeNrpel ?

Wer mit einem Weib gesündiget
hätte / der muß darneben anzeigen /
ob die iedig / oder eines andern Ehe ,

Weib / oder ein Bluts - Verwandte
sey / oder sich sonst mit Gelüddnuß
gegen GOtt versprochen Hab / dann

diese Umständ dringen noch neue an¬
dereunterschiedliche Sünd mit . Die

erstehievor gemeldteSündwirdvon
Heil . Lehrern genannt iimplcx 5orn ^
cwo . eine gemeine Unzucht . Die an¬
der ein Ehebruch . Die dritte lnce -

ttu8,einBlut - Schand . Dievierdte
einGOttes - Dieberey oder 8acri !e-

j Lww . .
. Gib noch mehr Exempel ?

Wann einer hat einen Menschen

f n entleibt / da dedärfts ausdrücklichen

er- Vermeldens / ob derselbige gewey -
det / oder ungeweyhet / sein Vat -

' ' ter/Mutter oderBruder wäre/dann

en A Todschlag schwärer als der ander .

z. ^ tem/ der etwas entragen oder ent -

ss fremdet / muß bekennen / obs Kir -
' chem
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chcn - Gut / oder nicht Kirchen - Gu^
sey / und dergleichen .
Was für NnrMnv der Sünden zur recht

schaffenen Bricht erfordert werden , Hst
man heut acht Tag angezeigt . was iß
einem Beicht -- Rind nnn mehr vonich
thcn ?
Es muß da seyn inteZl ' i

' ras Lonfcs-
6oni8 , das ist/ein gantze vollkomme¬
ne Beicht und Bekanntnuß aller dn
wustenTod ^ Sünd .
Ware es nicht genug , wann man nur et¬

liche Sünd beichtet , und mit den anver»
hinter dem Berg hielte ?
Es seyud wohl derzeit bey denM

dersachern etliche dieser Meynung /
aber flc irren wider die H . Schrift /
welche befihlt/daß man Buß soü
thun über aÜeSünd ; weil dann da^
Beichtenein Stuck derBußistnM
man nicht allein etliche / sondern allr
Sünd beichten .
D -rs will aber anch etlichen L .ztho !lsch^

zu schwär fallen ?
Dem seine Sünd recht reu und leyd

stynd / und der GnadenGOttes von
Hertzen begehrt / demwirds nichts
schwär seyn / dieweil er weiß/daß "

son!»
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sonst nicht ! oß wird von seinen Sün¬
den / er habe dann alle / so ihm be¬
kannt seynd / lauter gebeichtet .
Es ist ein schlechte Runst recht beichten ,

darum last uns fortfahren e

Die Beicht muß Pl-Lwechtstk , seyn/
das ist / wohl erwogen und bedacht /
dann so man andere Reden / die man
vor den Menschen thut / zuvor fleis--
sig bedencken muß / damit man sich
mit Worten nicht vergreiste/wie viel
mehr in der Beicht / wo man mit
GOttredet und handlet .
Du sagst recht , daß man in Vorbereitung

der Beicht solche Sorg und Fleiß vor¬
wenden soll , als man sonsten in einem
schwären Handel , daran viel gelegen ,
pfleget zu thuen . So schadet es , wann
man sich nicht so gar fl« ssig darzu rich¬
tet ?

Freylich schadet es / dann solcher
Fleiß der Zubereitung ist nothwen -
oig/daß ohne solchen die Beicht eben
so untüchtig wird / so untüchtig sie
sonst ist / wann einer wissentlich eine
oder mehr Sünden zu beichten Unter¬
last.
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So höre ich wohl , es sey eben ein Ding,
wann einer vorseylicher Weiß ein Gänv
in Der Beicht verschweigt , und wann
einer dermassen hlnläffig , und ohrre al¬
le Vorbereitung zum Beichten hinlauf-
fet?
Jaes ist eben ein Ding / damieS

nicht wohl sepn kan / daß bey solch«
Hinläsiigkeit nicht etwas dahindcil
bleibe / und vieler Sünden vergessen
werde / welche Vergessenheit (> alk Ge
und genennt wird/daeintt gell
nicht darum seine Sündvollkoment - Lat
lich beichtet / daß er sie nicht alle wis- sl
sen und erkennen kan/sondern darum/ ^
daß er aus grosser und vorsetzlichtt ?
Unachtsamkeit sein Gewissen nicht " g
recht erforschen will .
Weil die Beicht prLme ^itata , wohl -be¬

dacht scMsolrc , Hab ich mich wie DavrS
geübet , nnd meinen Geist gefragt , vn^
wohl durchforschet . Was ist nunmchL
vonnäthen ?
Die Beicht muß ftyn vcra,warhast

tig / daß man weder mehr / noch weni¬
ger / als die lauter Warheit ist / vorm
Beicht Vatter anzeige . Lügen ist
« llzeitem Sund / am aürrmeisten m

der
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der Beicht vor dem Priester / der an
GOttes statt da sitzet .
Behüte mich GOTT vor solcher Sünd ,

dann sie muß ohne Zwerffel groß se^ n?
Das ist leicht zu dencken/und dar¬

neben augenscheinlich abzunehmen
aus dem schrecklichen Wunderzeichen

>des Absterbens ^ aaniL und äs ^KirL»
die St . Petro und GOtt dem Heil .
Geist aus teuflischerVersuchung vor -

; gelogenhatten .
^das istein merklich Exempe ! , daß keiner

sich unterstehen soll bcy dem Priester mi k
Lugen vorzulkommcn , aber fahre fort ?
Wie nun die Beicht gantz warhaf -

! tig : also muß sie auch gar limplcx,
einfältig/schlecht und gerecht seyn /
und nicht auf ein Schrauffen gestellt /
nicht mit verzwickten / oder hochtra¬
benden / oder überflüssigen Worten
verfast Ilnd billich . Dann GOtt
hat die Einfältigkeit lieb / und gui
rmbulzr llmplicirer , ambulac conti -
clemcr , der einfältig und lauter beich-
let / gehet ein sichern Weeg zur See -
ngkeit .

L
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Gehört etwas mehrers zur gantzen voll-

kommeneu Beicht , als daß man alle be-
wüste Günd bekenne ?
Es gehört auch darzu / daß Mül!

anzeiqt / wie oft ein jegliche Tod-
Sünd begangen sey / dann je öfter
es geschehen / je grösser und schwane
ist des Sünders Fall .
Behüt G <vtt , muß man dann auch diegv

Wiste Anzahl beichten . Ich hätte ver¬
meint , es wäre genug , wann ich im
jagte , diß und das Hab ich gethan ?
dcein mein Gesell . Du must ach

sagen / wie viel und ostermals diß ge
«!

schehen / dann auch GOtt sonderlich
darauf Achtung gibt / wie wir lest»
( r) imvierdtenBuchMoysts : Siehe /

spricht GOtt zu Moysi / die Kinder
von Israel haben mich nun in diess
henmal versucht / und seynd meiner
Stimm ungehorsam gewest . Merckts
nunGOtt / wie vilmal matt wider ihn
sündiget / so solls der büffendeSurn
der billich auch mercken / und beken¬
nen/wie öfter gesündigethat .
N) er kan aber die Zahl so eigentlich wO »

und treffen ?
Der ein ernstlichen Fleiß braucht /

( r) bIum » 2A. wie"
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wird wohl etwas wissen können . Kan
er aber nicht eigentlich auf ein gewisse
Zahl kommen / so soll er doch anzei -
gen / wie es ihm bcy einem gleichen
bkduncket / daß ers etlich oder viel¬
mal gethan / oder zum wenigsten die
Zeit benennen / wie lang er mit die¬
sem oder jenem Mange ! und Kranck -
heit behafr gewesen . Dann gleich¬
wie die Schrift von etlichen anzeigt /
wie längste kcanck gewesen / alö ( §)
jene Frau achtzehen Jahr : fr ) ein
andere zwölf Jahr , ( u) Jener acht
und dreyffig Jahr : ( x ) ein anderer
von Kindheit an / ac . Also und mehr
soll man anzeigen , wie viel Jahr ei¬
ner an einer dewusten Tod - Sund
kranck gelegen .
H>rtü die Meinung , so will ich mich hin-

führo fieifflger 5U dcrBeicht schicken?
Das ist dir und mir / ja aUenLhri -

sten zu rathen / dann sonst wo die
Beicht nicht rechtschaffen ist / wird
auch die /vblolurion ungültig und
kraftloß gemacht / zu großmachngen
Schaden der armen Seelen .

r 2 Es
(t)Uue. iz . (rMLrc . y . ( u)l-uc. 9 (x)kkrc . - .
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Es bedarf graste Mühe und Fleiß , wann
ein Sünder rechtschaffen beichten will,
was iß aber noch weiter vonnöthcir ?
Die Beicht muß seyn demüthig /

dann man in der Beicht nicht loben/
sondern allein die Sund lauter und
einfältig bekennen soll . Auch soll
der Sünder allein sich selbst / und die
andern gar nicht in der Beicht an-
klagen / dann es muß ein jeder sein
Sünden - Bürd in die Beicht brin¬
gen / und von anderer Leuth Thnn
und Lassen gar still schweigen / muß
üch auch nicht entschuldigen/unddie
Ursach der Sünden auf jemanden le¬
gen oder schieben / damit nicht die
nothwendige Hcculalio und Anklag
ein lautere Lxculmio und Außred
werde / wiees nachAdamischer Art
sonst wohl bräuchlich ist.
Mau sagt in gemeinem Sprüchwort , wir !

die Bercht ist , so ist auch die Absolutio^
«>

Sag derohatben weiter , wie die Bcrchs
geschaffen seyn soll , damit sie ein gutt
Absolution dekomme? '

Die wahre und einfältige BeM
soll auch verecunlls , das ist / schall̂

hastig seyn / damit man die Suuo
Ml
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nicht also leichtfertig erzehle / und
frech hervor sage / wie jene (y) qui
xlorianrur in maliria , so sich in der
Boßheit rühmen / sondern mitZucht
undScham/wie GOtt ( r ) sagt .Lon -
luncUmini 8c erubeicire super viis ve -
üris , schämet euch/und werdet scham¬
roch über euere Weeg .
Es spricht aber Jeremias ( a) von etlichen ,

dis greuliche Sünv gerhan , sie haben
sich ihrer Scharrv nicht geschämet , unv
haben sich nicht wollen schknren. was
muß man mit Venen thun ?
Denen ist zu rathen / daß sie thun /

was jetzt gemeldter Prophet Jere¬
mias nachmals spricht : (b ) Bekehre
du mich / so werde ich bekehrt / dann
du bist mein HErr undGOtt . Dann /
nachdem du mich bekehret hast / Hab
ich Buß gethan / und bin schamroth
worden / und Hab mich geschämt /
dann ich Hab erlitten die Schmach
meiner Jugend / wo das von jenen
nicht geschicht / ist nichts anders/als
opprobrium sümpircrnum , ein ewige
Schand und Schmach zu gewarten .

L 3 wie ,
(V ) Nlil . 6 . ( 2) Lreci » . z 6. (a ) Lrp . ? .

i ») / rre .n . z l .
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wie , wan sich etliche gar zu viel schämetcn,

und vorScham nichts,oder dochnit laa-
ter und vollkomentlich beichten könten ?
Daß wer unrecht und ärger/als

rutticus pu6or , ja ein Bäurische hoch-
schädliche Schamhaftigkeit : unver¬
schämt seyn in der Sünden - Beicht/
istböß / zu viel schamhaft seyn / und
nicht recht lauter die Sünd beichten
wollen / ist auch nicht gut / sondern
meäium renuere beal ! , die Seelißen
gehen die mittler Straffen / daraus
wollen wir auch bleiben .

Was gehört mehr zu der Beicht ?
Die Sacramentliche Beicht sin

seyn 8ccret3 , das ist geheim / wiees
dann ihr Nähme mit sich bringt/W
man sie die geheime Öhren - Beicht
nennet/dieweil sie geschicht M »
zwischen zweyen Persohuen/vas ist/

deu
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GL
solc
sch '
ner
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z

wi
w

dem BVichtVKindVunVBei ^
ter an GOttes statt .
Îchhab oft vorn 5itzi !lo Oonkellionis . ttt^

Beicht - Sigel gehört , letzt weiß ich/ wo
es herkommr , nemlich aus der verrr »w-
ten geheimen Beicht , wer ist aber
schuldig solches Sigel zu halten ?
Der Priester/ derBeicht - Batter/

M

W
ch
a>
er
d
n
n
e

i l



tte»,
le¬
iten?
als

och<
M ,
ĉht/
und
hten
der»
igeii
caus

soll
iers

Br
l/ei^
iß/

Zat-

»nv
, V-
run¬
ter

M/i
M

,
^ ( 247 ) ^ -

dem die Sund als GOttesStatthal -
ter vertraut seyn worden / der ist bey
GOttes höchster Ungnad verbunden
solche Sünd allezeit heimlich und ver -
schwigen zu halten / als wann sie ei¬
ner Mauer wären gebeichtet worden .
Es ist grosseZeit , von der Beicht einmal

ZUschlieijen , sag endlich , was noch ru
VerBeicht gehört ?
DasBeicht -Kind soll seinem geist¬

lichen Beicht ^ Vatter zu gehorsamen
willig und bereit seyn .
Wormrien aber muß das Beicht -Rind be¬

reit seyn , dem Beicht -Vatker ru gehor¬
chen ?
Erstlich / daß es für Sünd erkenne /

was derBeicht Vatter als ein geistli¬
cher Richter / für Sünd urtheilt und
ausspricht . Zum andern / daß eS
entfremdte Ehr und Gut desbeley -
digten Nächsten / nach vorgeschribe -
ner Weiß und Maß rellicune / und
wieder zustelle . Zum dritten / daß
er die auferlegte Buß mit embsigen
Gehorsam verrichte / und die vorge¬
schriebenen Buß . würdige Frücht er¬
dige . Zum letzten / daß er die nahe -
tenUrsachen der Sünd / sodenMen -

L 4 schen
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schen allezeit / oder oftermalszu ^üw
digen verursachen und reihen / hoch-
steö Fleiß vermeide .
Lererstund andere The »! der Buß ist biß-

Hers genugsam durch Lrag - Stuck allhie
gehandlet worden , nun müsst» mr
auch Bericht haben von dem dritten
Theil . Zuvor aber will der Grund ge¬
legt seyn ?
Billich muß ein guter Baumeister

vor allen Dingen ein guten Grund
legen / sonst fallt bald das gantz Ge-
bäuein .

Was ist aber das für ein Grund ?
Daß durch die Priestecliche trost¬

reiche Absolution / dem reuenden und
beichtenden Sünder je alle Sünd
verzyhen und vergeben werden / aber
nickt allweg wird von Stund an al¬
le Sttafgeschenckt und nachgelassen .
Las verstehe ich nicht,Lieber,rede bedenk¬

licher von Sachen ?
So mercke fleissigauf . DicStraf

über die Sünd ist zweyerley/ ein ewn
ge und ein zeitliche . Die ewig -wäh -
rende wird allezeit durch den Priester
an GOttes statt nachgelassen / aber
die Zeit - lang währende nicht allezeit/

öer
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der gerechte GOtt behalt ihm ein
vatterliche Züchtigung / Rach und
Ruthen bevor .
Ran nrandieses aus Göttlicher Schrift

beweisen unddarthun ?
Freylich nur gar wohl . Aus vielen

will ich ein oder zwey Exempel ein -

führen , ( c ) David der König ver¬
sündiget sich gegen GOtt hoch mit
Ehebruch und Todschlag / verdienet
- ardurch die Höll und ewige Ver¬
dammnuß : Nun ihm ward Verge¬
bung der Sünden durch den Prophe¬
ten Nathan verkündiget / die ewige
Straf des höllischen Feuers ward
ihm geschenckt . Doch für ein zeitliche
Straf must ers geschehen lassen / daß
ihms Kind stürbe / unddaßseineige¬
ner Sohn Absalon wider ihn Krieg
führete / vergab ihm Fegfeuers ge¬
nug . Item/aufMosis flehentliches
Anhalten um gnädige Verzeyhung
des Murrens halben / der Kinder
von Israel / sprach GOtt : ( 6 ) Ich
Habs deinem Wort nach ihnen verzy -
hen / aber das verheißene Land sollen

L 5 sie
(e) r . k.ex . rs . ( ä) dlum . 14 .
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sollen sie nicht sehen / das war ein ' 77
zeitliche Straf . ^Was bauen upn die Altkirchischenaufvie-- ^jen Grund ? ^Die Altkirchischen bauen auf die- ^sen Grund / cii^nos pcenjtenriL flu - ^Ku8 ) das ist/Buß - würdige Frücht : ^Wie sie von Johanne dem Lauster 2
genennet werden / welche der Prie - ui
ster dem Beicht -Kind auferlegt/over
werden von uns selbst willig ange- ^
nommen und geübet / zum Abtrag ^der verdienten zeitlichen Straf / da - Hmit auch das Fleisch gecreutziget/die Abösen Begierd gedampfet / dieGnav ^GOttes in uns gemehret / und die »
ewige Glory grösser werde . ^Was seynd aber diß für Buß -Werck , over «

Frücht derBuß ? «
Betten / Fasten / Allmosen geben / g

unter diesen dreyen Stucken werden . d
alle andere Buß - Merck begriffen/ ' e
und verstanden . §
wo und was stehet in der Bibel von vieseli swerden geschrieben? »

Der Engel Raphael sagt zum T »'
bla : ( e) Gut ist Vaö Gcbett / samt

ViM .
c«) loi, . ir . '



^_
- ks ( Lsr ) K-

^ dem Fasten und Allmosen . So wer -

^ den diese heilige Merck von Christo /
zugleich in einem Lapitel gelehrt :

die - NemlichMatthoei am s . Auch spricht
fm. GOtt durch den Propheten Joel . ( k)
cht: Bekehret euch von gantzem eurem
iffer Hertzen zu mir / mit Fasten/Weinen
rie , und mit Klagen . Und Daniel spricht
»der rum König Nabuchodonosor : (Z)
lge< keccarn rua eleemos ^nis rcllime » 8c im¬

rag yuitaces rua8 miscricorlliis pauperum ,
da- mach dich deiner Sünden loß mit

die Allmosen / und deiner Mssethat mit
nav Barmhertzigkeiten und Wohlthaten
die Men den Armen . Da schreibt auch

Paulus zum Corinth . (K) Also/waii
>ver wir uns selber straften / verstehe mit

> Bußwercken / so wurden wir nicht
E gestraft oder gerichtet / darum / weil
den . dieNinivitersich selbstgecichtet/und
n / ernstlichgezüchtigethaben/hat ihnen

GOtt auch alle zeitliche Straf ge -
fthenckt und nachgelassen .

!"g , ^ glattb , daß diß die Ursachsey , warmrr
'

^
der barmheryige GU>tt in der Anfncd r
m»ng der Sünder , nicht allweg zugleich

kl« - L 6 dis
(r- )oet. 2 . ( L) 0salLl . 4 . (b ) l .Lar . tZ.
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die zeitliche Straf schcuckt , damit er
den » bekehrten Sünder desto mehr An- Areltzuttggeb , in allerlei guten wcrcken ^sich zu üben , dieweil dieselbenso kräftig,
daß sie die zeitliche wohl verdienteStraf ^
ringern und weniger» , oder auch ganyund gar ablegen , undhinweg nehmen, m
das Fleisch creuyigen , die Begierven dj
dampfen , die <Snad G <!>ttcs in uns inch-
ren , und die Himmlische Glory grösser ^machend ^Du glaubest nicht unrecht / aber es

seynd noch viel mehr wichtige Ursa- '
che » / warum GOtt ein Zeit - lang . .
wehrendeStrafihm Vorbehalt. Erst - ^lich / bamit wir mit David GOttes ^Barmhertzigkeit und Gerechtigkeit . .
preysen . Barmhertzigkeit ists/daß ^GOtt aus Gnaden die Sünd und »
höllische Peyn nachlasset. Gericht ^«ber und Gerechtigkeit ists / daß er >
dannoch ein endliche und unewige ; '
SN âf ihm bevor haltet , und geiß - ^
let mit Väterlicher Züchtigung ein
jegliches Kind / das er zu Gnaden
wieder aufnimmt . Zum andern/daß
wir in der Forcht GOttes wandten /
«nd vor Sunden uns desto mehr -hu-

ten /
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ten / weil wir wissen / daß auch nach
Verzeyhung der Sund / uns von
GOtt einRuthen zur zeitlichentstraf
gebunden fty . Dahero spricht Sp¬
rach : De propiciaro pecc^ ro no ! i esse
6ne mern . Das ist / wann dir GOtt
die Sund verzeyht / und dich begna¬
det / solst du nicht aus demselben oh¬
ne Forcht / und Sorg < loß leben . Zum
dritten / auf daß die Menschen nicht
ungedultig werden / wann sie GOtt
mitLreutz/Ungiück und Widerwär¬
tigkeit heimsucht / sondern gedencken/
daß drßein schuldige wohlverdiente
Straf sey / der vorbegangenenSünbf
für welche man willig und gern alle
Heimsuchung GOttes soll aufneh¬
men / wie der Schächer am Creutz /
( i) die Brüder des Patriarchen Jo¬
seph / ( K) und König David gethan .
Weilver recht-gelegtc Grund der LsrisfL-

üion , uns dritte Theil der Buß von
vielen sehr angetastet wird : Müssen
wir denselben ausH . Göttlicher Schrift
besser befestigen und verwahren . Bring
derowegen mehr Erempel hervor , die

L 7 den
( i) Len . 42 . fk ) 2 . 15 .
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denUnterschied derVergebung derSönv , N)
pnddieGtrufüber sie Sönd anzeigen ? di
( ! ) Da David aus fürwitzigen W

Hochmulh das Volck zehlen liege / h >
beschuldiget ihn bald sein Hertz/und oi
er sprach zu dem HErrn : Ich habt n<
schwärlich gesündiget / das ist/daß if
ich gethan Hab/ und nun HErr nimm u
hinweg dieMissethat deinesKnechtsi li
dann ich habe sehr thörlich gehandlet. ^
INeinst du , diese Bitt sey vonGwtt erhs^

ret uny gewehret worden ?
Ohne Zweifel / dann David selber b

sagt im Buß,Psalm zu GOtt : ( m ) s
Ich Hab dir meine Sund kund ge , h
than / und mein Ungerechtigkeit nicht zi
verborgen / ich sprach / ich will dem
HLrrn mein Ungerechtigkeit bekem 8
uen wider mich / da vergabst du mir (
die GOttlosigkeit meiner Sund . «
Hat nun <VÜ>tt auch die zeitliche Str-r> t>

Vergeben? - ^Er schickt zu ihm den Propheten
Gad / mit diesem Befelch : GehM
und red mit David : Also spricht der z
HErr / dreyerley schlag ich dir vor/ h
rrwöhle dir eins / daß ich dir thue /

lvut
(I) s . Keg. 24 . (m) k>5rl . z i .
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^ lvilt du/daß siebenJährD -eurungin
gen? dein Land komme / oder daß dudrey
gen ! Monath vor deinem Widersacher flie¬
ße / henmüssest / und sie dich verfolgen /
und z oder daß drey Tag Pestilentz in ver¬
übt nem Land seye ; über diese Bottschaft
daß ist dem David brllich angst worden /
mm und hat vannoch das letzte für ein zeit-
M licheStrafseiner Sünd angenomen .
>let , du auch noch ein gleiches Exempel
chö- aus der -H. Schürft ?

Ja/wobl mehr/als eins . Moyses
kbtt batte um Vergebung der Abgötterey
m ) seines Israelitischen Volcks / und er-
gei hielte es auch ; gleichwohl so viel die

icht zeitliche Straf belanget / Sprach
>eni GOtt / gehe hin / und führe das
em Volck dahin / wo ich dir gesagt Hab :
uik ( n ^ Mein Engel soll vorher gehen /

aber am Tag der Straf will ich auch
diese ihre Sünd heimsuchen .
^ dergleichen etwas mit Maris

kk» der Schwester Moyses geschehen ?
ln / Eben dergleichen hat sich mit ihr

zugetragen / ( o) dann die Verzey -
' k / hung der Sünd ihres Murrens hat
? / jhx
ll !s (n ) Lxoä. z 2 . (0) r^um . l2 .



-krs 2 ^ 6 )̂ ^ -
ihr MoystSvonGOtt erbetten/aber
zur zeitlichen Straf hat sie nichtsde¬
sto weniger siben Tag ausisätzig/unv
von anderen Reuthen ausgeschlossen /
und abgesondert / ausser dem Lager
bleiben müssen .
Den Grund eines großmächtigen Gebäues

legt man in einem oder zweeri Tag nicht ,
sondernmuß langer daran arbeiten, .rlis
auch wir an den , Grund der Z- risss-
Ltion . Wie möcht man denselben noch
bester bekräftigen ?
ES spricht Äavid. (p) HErrM

vergibest ihnen / und straffest alle ih¬
re Menschen- Sund / welches nicht
allein auf Moyses / Äaron und Sa¬
muel lautet / von denen der Psalmiß
redet / sondern auch wohl von meh-
rern mag verstanden werden/ denen
GOtt die Sund und Schuld verge¬
ben / und gleichwohl die verdiente
zeitliche Straf über sie kommen und
ergehen lassen.
Wer scynd dieselben, mein mache uns sol¬

che bekannt und namhaft ?
(g ) Einor ist der Alt- Vatter He¬

ll / welcher wegen der versäumten
Kin<

<k) klr! . 98 . (g) r . LeZ. z.
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^ Kinder - Zucht und Straf an seinen
„ ,d ungerathenen ärgerlichen Söhnen /
-
„

GOtt der HErr grosse Plag und
^ Straf verkündigen ließ durch den

^ ' jungen Propheten Samuel / undda
er solche angehört / sprach er : Er ist

^
der HErr / er thue / was ihm wohl -

§fz. rvort zeigt an sein bußfertige Demü -S
thigkeit , vardurch er ohne Zweifel
GOtt erweicht , Da er ihm alles ge-

M schcnckt hat ?
Was die Sünd und Schuld be-

trist / magst du es wohl ungezwei -

Za - ^ darfür halten / daß ihm GOtt

E solche nachgelassen / aber die verkün -
digte Strafhat einweg als den an -
dernihren schröcklichen Fortgang ge-

So wird » gleich ein solche Meinung ha-
'

^
ben^nit Dem alten Zacharia?

^ ^ lcht anders / dann er wird seines
. . Mißtrauens zu GOtt von Stund an
^ Verzeyhung begehrt und erlanget
,e>

daven / und dannoch muste er stumm
^ bleiben / biß sein Sohn Johannes

Nbohren wird : ( 0 als ihm der En¬
gel

(r) l^ ue . r .
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gel an GOttes statt die Straf vor«
gesagt . Also ist es auch ergangen
0 ) dem König Ozias/derzurStras
seines begangenen Frevels / all sein
Leben - lang hat müssen aussätzig blei¬
ben .
was ist dann schließlich , und in einer

Summu unser Lehr und Meinung von
der Genugtuung ?
Daß wir nemlich mit derselben Nit

genug thuen für die Tod - Sünde /
noch Verzeyhung der Sünden dar -
durch verdienen / dann die Sünd
werden uns allein um Christi Verl
dienst wegen / und umsonß
samt der ewigen Verdammnuß nach¬
gelassen / sondern daß aUeineinär -
tiskäHion , und Genugthuungseyflir
die zeitliche Peyn und Straffen / die
durch die bekannte Buß - Wecck von
den Gläubigen durch Christi Gnal )
hingelegt und aufgehebt werden
Ist Vieserdritte Theil deeBußzuwivervee

Vollkommenen Genugtuung unv
Lösung Christi ?
Durchaus nicht / sondern ist eis

Frucht derselben / ja aüe Kraft / d"
unser

( s) 2 . k- rLl . s6.
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sor¬
ge^
traf !
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Kel¬

lner
von
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Zen
>nß

unser Genugtuung hat / kommt nir¬
gends anderswo her/als aus der
Genugtuung Christi unsers Hey¬
lands / wie daß ( r) jüngst gehalte -
lieLoncliiuw zu Trient sich darüber
mit diesen Worten genugsam erkläret
hat : Die Genugtuung (spricht es )
die wir für unsere Sünd bezahlen / ist
nicht dermassen unser / als ob sie
nicht geschehe durch IEsum Chri¬
stum / dann die wir aus; uns als auß
uns selber nichts vermögen / vermö¬
genalles / wann er mttwürcket/und
uns starcket / also daß der Mensch
nicht Ursach hat sich zu rühmen / son¬
dern at! unser Ruhm ist in Christo /
in welchem wir leben / in welchem
wir verdienen / in welchem wir gnug
thun / und würdige Frücht der Butz
würcken / welche Frucht aus ihm die
Kraft haben / die von ihm dem Vat -
ter aufgeopfert oder dargestellt/und
durch ihn vom Vatter ausgenommen
werden . So viel das CouciUum .

Vom
U) LoncU . 1r »6 . § ess. 14 . czx. z.
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Vom Sacramcnt der Wen
Oelunq . '

w rs ist vomSacrnment der leytenMelvng
zuhrlteu ?
Eben das / das der Apostel Ia -

cobus darvon gehalten am 5 . Cap.
seiner Epistel .
wrs stehet daselbst gcschriben, kanstdv

des Apostels Wort auswendig , -so M
zehle sie ?
St . Jacob schreibt also : ist jemand

kranck unter euch / der ruffe zu ihm
die Priester der Kirchen / und laffestt
über ihn betten / und ihn salben rnil
Oel im Nahmen des HEnn/unddas
Gebett des Glaubens wird denen
Krancken helfen/und der HERR
wird ihn erleichtern / und so er hat
Sünd gethan / werden sie ihm ven
geben .
wie komints aber , d .rffdie Rrnncken

rzunder , die mit dem Heil . Mel im ^
meu des -HErru gcs.rlbet werden , »nv
über die der Priester Gebett verricht
wird , den Gesund nicht erobern , o»e
ctwann zur Zeit der Apostel gescheht
Das ist die Ursach : Anfänglich /

damit die H . Sacramenta bey Venen
Erjb

El
un
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hten
elvnZ

Ja-
Lap.

»st do
so er¬

laub
ihm

fest
mit
das

emn
RR
hat

M

» st- .
r7>r-
nnv
ttcht

»vle
>«»e
lch /
neu
:ch

Erst-Glaubigen in einem grossem
und herrlicher » Ansehen und lrepu -
rskivn wären / und der Christliche
Glaub desto feiner von statten gieng /
thät Christus ein üdrigs / undliesse
beyReichung der Sacrament / und
bey der Verkündigung Göttlichen
Worts sichtige und augenscheinliche
Zeichen geschehen. Wann die Apo¬
steln tauften / und die Händ austeg -
ten / kam der Heil . Geist sichtig und
empfindlich / und die Christen rede¬
ten mit mancherlei ) Zungen . Da St .
Petrus predigte im Hauß Cornelii /
kam der Heil . Geist nach verrichter
Predig scheinbarlich über die Zuhö¬
rer/das geschickt Münder nimmer¬
mehr / gleichwohl bleibt die Taslf /
dieAuflegung der Händ / die Predig
in ihrem hohen Werth bey allen gut¬
herzigen und rechtgläubigen Chri¬
sten . Also soll die Heil . Oelung ein -
weg als den andern bey uns gelten /
ob schon der exrraorciinLri die
wunderbarliche Heylung der Krnn -
ckennicht stracks darauf sö get / das

ist
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istper acci6en8 , em Zufällig Ding /
ein Zugab / ein Uberschuß / ein son¬
derliche Freyheit . Das Gebett des
Glaubens / so über den Krancken
geschickt / des Leibs Gesund und
Wohlfahrts halben / istgestelltnach
dem Willen GOttes / wie der Ach
fähige im Evangelio sagt : Wrlstdu /
so kanst du mich reinigen / dienet Äe- !
snnd nicht zur Stetigkeit / so ist es
GOttes Vatterlicher Will/daß wir
kranck bleiben / auch gar sterben .
Thnts aber Noth dem sterbenden Mettt

scheu , daß er also gerüstet und gewsf-
net rm Tod -Rampf erfunden werdet
Dustommer GOtt / soll es nicht

Noth thun / da muß der Mensch den
grösten Sturm und Anlaufdes lch
digen Sathans ausharren / und den
letzten Sckarmitzel mit ihm halten .
Wer da bestehet / und biß zum Ende
ritterlich kämpfet und verharret/der
wird seelig / und erlangt die unver <
welcklicheCronderEhren . Wercrbek
in der Stund nicht bestehet , der wird
des Leuffels leibeigenerGefangener /
und Hilst ihn für die HLll nichts/evrk

er
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ng /
so !!-
deS

icken
unl>^
nach
luß-
du/
Ge - !
t es
wir

7en-

icht
den
ley-
den
ten .
nde
der
»er¬
ber
irv
er/
ob
er

er gleich von Kindheit an ein Eng¬
lisch Leben geführet hätt . Daher
unsere Alten sehr im Brauch gehabt
haben/GOttum ein seeligSterb -
Stündlein zu bitten / so oft fle ein
Uhr schlagen gehört . VZarlich am
Sterben will alles miteinander ge¬
legen seyn / und wohl dem Menschen /
der in einem guten Gewissen mit St .
Martins zumVersucher sprechen kan :
(u ) (^ui6 luc alias , crucnrabeliia ? ni-
ml in me kuneüe repcries : ^ brzbse me
l>nu 8 recipier . Was machst du hier /
du Blut - gierige vettia , du findest an
mir nichts Tödlichs / die Schoß Ab -
rahce wird mich aufnehmen .
Weg Sr . Iacobus befilcht die Rranch'en

5n salben mit Mel im Nahmen des
HErrn , wo und an welchem Mrth des
Leibs muß die Salbung geschehen ?
St . Jacob meldet nichts / welche

Glieder von Priestern gesalbt müssen
werden / die Catholisch Kirch aber
weiß solches durch diel > 3äirion , und
von Hand zu Hand übergedner Lehr ,
ärmlich daß von der Aposteln Zeit

für
(u- LeverusZuIxiriusäe rrsnüru 5 . LLrrr .
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für und für die Glieder gesalbet seyn nlr
worden/in welchen unsere fünfSm dn
herrschen/und fürnemlich ihre Wür< wj
ckung haben / durch welche als Thor
und Fenster dcrSeelenTod elngehet /
und welche wir gemeiniglich mehr zu do
Laster und Wohlgefallen der Welt/ de
dann zu GOtres Ehr und Lob ge< du
brauchen . m
__ _ ^
Von der Priester - Weyhe . ^

Was ist die Priester-We/He ^
Die Priester - Weyhe/odergeistlü

cheWeyheisteinSacrament/dadurch ^
ein geistlicher Gewalt und Gnad den ^
Priestern von andern Dienern der ^
Kirchen gegeben wird/daßfle ihren H
Dienst und geistliche Aemter recht ^und wohl verrichten mögen .
Gehöret dann ein ordentlicher Veruff

norhwenvig zn Verrichtung derRircheni
Dienst und Aemter ik
In allweg . Sintemal der Heil . ^

Apostel lauter schreibet : ( x ^ Wke .
sollen sie predigen/wann sie nicht ^
grsandl werden ? ( y) Item / niemand '

nilMirL 7,
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nimmt chm selber die Ehr / sondern
der beruffen wird von GOtt / gleich¬
wie Aaron .

Ist nicht der Beruf rweyerley ?
Freylich / ein Beruf ist gestracks

von GOtt ohn alle Mittel / der an¬
der ist zwar auch von GOtt / aber
durchMittel derMenschen . Der erste
ist ein exrraorclingri , der andere ein
orcünLtj Beruf / wer nun weder auf
die erste / noch auf die andere Weiß
beruffen ist / der ist ein Eindringling /
und gar kein beruffener oder gesandter
Kirchen- Diener . So erfordert die
exrrLvrcknari Beruffung Zeichen und
Wunder - Werck / die orchnari erfor¬
dert die Auflegung der Bischöflichen
Hände.
Go gehört zu der Priester -Weihung dis

Auflegung Bischöflicher HLnde e
Wie anders ? (r ) St . Paulus als

ein Bischof legt die Hände auf den
H . Timotheum undTitum / ( 3) Ti¬
motheus und Titus / als Bischöffe
legen weiter die Hände auf/und also
fort. M Ist

(r) l . limorh . 4,öc 5 . (a ) L .l 'imork . r .
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Ist dann ein Unterschied zwischen einen

Bischof und Priester ?
Ein grosser Unterschied . Danndie

nurPriester und keineBischöffe seynd/
haben nicht Macht jemand zu orckni-
ren . ( b) 8. ^ ieron ^mus und 5.
obsnlus eigenen allein denen Bischofs
fen dieOräinarioaundPriester -Weyr
he zu / und gar nicht den Priestern
Do setzen 8 . ^ NAustinu8 , Lpipkanius,
Und vamslcennr den ^ rium auc!
darum unter die Haupt -Ketzer > und
falsche Lehrer / daß er unter ander»
Zrrthumen vorgeben / Bischof und
Priester gelte gleichend sey einDing .

co^
0i
bn
3c
pri
dei
bei
th!
bi
w.

wie viel zehlcr man vräinsr , oder
tiche weyhene
Siben . Darunter drev genennt

werden die Heiligen grössern WO
hen / vier aber die kleinern.

wie heissen sie allesamt e
Die grössern heissen die Priester

Weyhe / die Weyhe der Flacon , unv
Die Weyhe der Ludchscon , die vier

NM
<h) 5. ^ ieron . LöLvsZrlum .

evnrra ^ rium . acjciuo6 vuir ^ tUlü
^ reü zz . DLMLlcen . cls hLreilbus.

nü

C
dn

7«
Irr
rir
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mindern heissen die Meyhen der äe -
co^ ren / Lxorciken / I-eäoren / und
Marien / deren Nahmen zu finden
brydemuraltenApostolischenJüvger
Zgnatio : ( c ) Item / bey St . Ly ^
priano / bey dem Tertulliano / bey
dem Eusebio/bey dem Epiphanio /
dry dem Hieronymo / bey dem Car ,
tbaginenfischenOoncilio 4cap . 8.dem
bt . Augustinus beygewohnet .
Warum Haft du ün Anfang die Oräinario »

emSacrament geherHen ?
Dann sie ist je und aUweg unter die

irdenSacrament gerechnet worden /
und wird dardurch sonderliche Gnad
GOttesdenordinirten mitgetheilet :
versäume nicht / schreibt St . Paulus
luniDmotheo die Gnad/die dir
gegeben ist durch die Weissagung /
mit Auflegung der Hände des Prie -
sterthumS. (e) Item / um weicher
machen willen ich dich erinnere / daß
du wiederaufweckeft dieGna - GOr -

M 2 tes /
(c) lZNLrius «L L^ rrianus in Lpiftoiis »^errul. 6e pr^lcripe . irrerer . Luleo . 1ik - 6.« llkc. Lpiph . jn comxentilariL Voüri -

! ^ OLrh. Lcciek. ttieron . Lii dleporiLNUM ,
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les/die in dir ist/durch die Auflegung
meiner Hände .
U )erven nicht die von GMtt gestraft , wel¬

che sich ohne BernsPriesterlicher Acmter
nninasten ^
( f ) Oore , Oärhzn , und ^ .b^ ronhiltj

der Erdboden lebendig verschlungen/ ^
darum daß sie nach demPriesterthuin
gestanden / und geopfert haben / wel <!
ches ihnen nicht hat gebühren wollen/I
weil sie den Beruf nicht hatten ; auchj
Ist das Feuer von dem E) Errn aus «!
gangen / und hat eben um der Ursa - i
chen willen 250 . Männer verbrennet.
( S) Saul der König wird seines W
nigreichs entsetzet / und von CM
tes Angesicht verflossen / daß erden!
Priester Samuel in sein Amt gegrist
fen . (b) Den König Oziam schW
GOtt an die Stirn mit Außsatz tve-
gen gleichmässiger Ursachen / M
was der erschröcklichenExempel mehk
seynd . ^Hat nun der gerechte GOn
so streng und ernstlich ungehalten ^
über dem Alt - Testamentischen Pne-

(L) L . kex . IZ . ( k) 2 . ^
r-I. r6.

st

s
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sterthum / welches nur ein Figur und
Schatten - Werckwar / wie viel streut
M und ernstlicher halt er über daS
Mu - Testamentische . Sey derehal -
den jederman gewarnet / daß keiner
sich unterstehe zu adsolviren / Brod
und Wein zu seegnen / zu predigen -k
und die Sacramenta zu reichen / es
seye dann ordentlich darzuberuffen /
und durch die rechte Thür der Prie¬
ster-Weyhe eingangen .

Folget von der Heiligen
Ehe.

wäs ist vie Ebc -k
Die Ehe ist ein Sacrament / durch

Welches zwo ledige Chrtstlnche unver¬
hinderte Persohnen / Mann und
Weib / sich ordentlicher Weist zu¬
sammen verheyrathen / und Gattes
Gnad empfahen / daß sie in ihrem
Ehelichen Stand biß in den Tod
Ehrrjtlich leben und verharren / und
ihreÄinder Christlich auferziehen .

M z Ne»-



- ktz ( . 270 ) LZ«

Kennet die -Herl. Schrift Pie Ehe auch m
Sacrarr,ent ^
Zwar St . Paulus / ( i) nennrtdli

Ehe nicht schlechtlich ein Sacrament .
Diß ist / sagt er / ein groß Sacra-
ment / ich sage aber in Christo undi»
der Kirchen .
Hat auch die Rirch vor tausend Jahren dü

Ehe für ein Sacrament gehalten ? ^
( k) Ja / dann St . Augustinus

dats sehr im Brauch / daß er dieEhe /
so oft er davon zu Red wird / schier
allwegeinSacrament nennet/ ^scr».
wenrum vupNLrum,8scramenmmcoa '
nukii , conjunÄioni8 insepgrLbile
ctawenrum » und dergleichen . Ver¬
gleichet auch die Ehe mit dem Sacra -
ment der Lauf / und mit dem Sacrai
ment des Ordens .
Mögen alle Menschen in Ehe - Stand eli"

tretten , oder kan man auch ausser ve<
Ehe - Stands seelig werden ?
Es müssen nicht alle Menschen Ive-

gen des Himmelreichs in Ehe - Stand
eintretten / dann einer wohl bäldel
ohne die Ehe das Himmelreich erlan-

gen
( !) «s. (Ic) XutzuN . 11k . r . 6e nu- -

eilt öc Lonc . erp . .17,
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^HäigenHi / sintemal St . Paulus
spricht : ( !) Ich wolte gern/dastihr

t die ohne Sorg wäret / wer ohneEhe ist/
mit. der sorget/was denHErrn angehört/

wie er demHErrn gefalle. Wer aber
ldia heyrathet / versorget/ wasdieWelt

angehört / wie er dem Weib gefalle /
« dii undistzertheilt . EinledigWeibun !>

, Jungfrau/die sorget was denHErrn
E angehört/ daß sie heilig ftp am Leih
Mi und am Geist . Die aber Heyrath /
hier die sorget / was die Welt angehört /
lcr» wie sie dem Mann gefalle. Solches
:ov aber/schreibt St . Paulus weiter / sas
^ ge ich euch zu euerm Nutz / nicht daß

ich euch ein Strick an den Halßwerf¬
en ft / sondern ich sage euch daS / das
cc§< euch ehrlich ist / und euch fördere dem

HErrn ohne Verhinderuuß zu die-
^ neu
ve< Go vernimm ich wob ! , der Wittwen^

St .rnd und Iurrgfrsu-Skmd öbertrcf-
M fcn den Ebe-S t̂.rud e
rnd (m- DerWittwen̂ undJungfrau-
der Stand muß seeliger und besser über
am den Ehe- Stand seyn/diewell geschri¬
een M 4 brn

0 ) r. 7. (m ) L. Lor .
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den stehet : Welcher sein Jüngste
verheyrath / der thut wohl / welcher
sie aber nicht verheyrath / derthusbesser . Item / ein Weib ist gebun¬den an das Gesatz / so lang ihrMannlebt / so aber ihr Mann entschlaft/ß
sie frey zu Heyrathen / welchen sie Mallein daß es geschehe in dem HEnn /
seeliger aber ist sie / wo sie also bleibt
nach meinen Rath / rc .
Zwar der Jungfräulich und WittwelichtStand wird der Zeit sehr veracht e

Es gehetallbereit die Prophezey-
ung Christi an / wie es geschah in den
Lagen Noe / so wird es auch gesche ,
hen in den Tagen des Menschen
Sohn / sie assen/sie truncken / sie hei?
ratheten / und wurden vermählet d-.ß
auf den Tag / da Noe in die Arch
gieng / und kam der Sund FlußMvbracht sie alle um. ( n )
Ist da« Ehe -Band unzertrennlich, und

unuuflößliche
Das Ehe - Band ist unzertrennlichund unauflößlich / ( o) dann was

GOtt zusammen gefügt / wird der
Mens«

( n) L,uc. 27. (o) ^ Lrrlr . 19.

s

<
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Mensch nit scheiden / so schreibt St .
Paulus also : ( ?) Den Ehe - Leuthen

chut gebiet nicht ich/sondern der
dun/ HErr / daß das Weid nicht scheiden

soll von dem Mann ; so sie sich aber
^ von ihm scheidet / daß sie ohne Ehe
M bleib / oder sich mit dem Mann ver-
^ sthne . Und hernach spricht St . Pau -

lus weiter : Ein Weib ist gebunden
an das Gesatz/so lang ihr Mann lebt /
^ aber ihr Mann entschlaft , ist sie^ frey zu heyrathen / welchen sie will /
allein daß es in dem HErrn geschehe.

r̂ i,
deiner Red vernimm ich , daß allein

oen der dieEhe trennet ?
2a / allein der Tod trennet die

He " Ehe / wie St . Paulus an einem an «
dern Orth sagt , ( q ) Ein Weib / das

o !S unter dem Mann ist / dieweil der .Mann lebt/ist sie verbunden an das
lE Gesatz / wann aber der Mann stirbt /

so ist sie loß vom Gesatz des Manns ,
uns Derohalben wo sie bey einem andern

. Mann ist / weil der Mann lebt / wird
lllv sie ein Ehe - Brecherin geheissen . Sv
d aber der Mann stirbt / ist sie frey von»
d " M 5 Gs -
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Gesatz des Manns/also daß sie nicht l
mehr ein Ehe - Brecherin ist / wo slt
gleich bey einem andern ist.
Was ist vanuvonvem Schclv -Vn 'eftNs^

sis zu halten ? !
Mopses hat denen Juden Scheid ^

Brief ausgeben / von wegen ihres
Hertzen Hurtigkeit/von Anbegindn
Welt aber ist nlcht also gewesen. JE !
sage euch aber/spricht derHErrChri -
stus / ( r) wer sich voll seinem Weib
scheidet ( es seye dann um des Ehe< j
bruchs willen ) und nimmt ein andr< ,
re / der bricht die Ehe / und wer die ,
abgescheidete nimmt / der bricht am) ,
die Ehe . Da seynd zwey Verbots ,
eines / daß der Mann sich vom Weib .
nicht scheiden soll / aus allerley llr<
fachen / den Ehebruch auMenomen«
Das ander/daß der / so sich von sti< l
nem Weib scheiden lasset des Ehe¬
bruchs Halden / nicht weiter heyr"
then dürfe / sonst werde er zum Ehe-
brecher / wie auch der zum Ehebrecher
Vird / der die 'Abgescheidele rilnrnit'

St-
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GtehetdieGach eines Manns mit seinem
Weib also, so ist nicht gut ehelich rrr
werden ?
(» Also sprachen die Jünger zum

HErrn/erader der HErr antwortet
daraufmtt diesen Worten : dasWovt
fasset nicht jederman / sondern denen
es geben ist / rc. Wer es fassen mag ^
der fasse es .
Lai, mattauch mit gutem Gewisser , in die

Freundschaft Heyrathen ?
Das kan ohne Verletzung Göttli¬

cher Majestät nicht geschehen / dann
unter den Gläubigen muß es nicht
also durcheinander gehen / wie unter
dem unvernünftigen Vieh / sondern
rrbarlich und ersamlich .
Wie weist man aber , welche Grad oder

Freundschaft verboten seyn ?
Christus JEsus/ein Stifter des

Ehestands / hat der LhristltchenKir -
chen hierin gute Ordnung nach Ge¬
legenheit der Zeit und Persohnen
vorzunehmen / vollen Gewalt und
Macht geben / sonst stehet im ge^
schriednen Evangelio kein Wort dar -
von / daraus wir abermal klarlich

M 6 N -
( r) >lLrch . iy .
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erkennen die ^ urborirät und das groß
Ansehen der Kirchen / und daß nicht
alleDing von den Evangelisten uns
Aposteln geschriben seynd worden.
Ran eiir Ehc -1N »rnn zugleich uuv »ruf l

mal mehr lebendige Ehe - Wciber h >; bckt . ^
alleine ? ^Keines Wegs / dann Christus (t) ^

spricht zu denen Pharisäern , habt ihr
nicht gelesen / daß der / der den Men - '

scheu von Anfang geschaffen/sie bey- > ,
de Mann und Weib geschaffen/und >
zu ihnen gesprochen hat / um des wib !
len wird ein Mensch Vatter und > '
Muttcr lassen / und seinem Weib /
( nicht Weibern ) anhangen / unddie
werden die zwey ( nicht drey vier oder
mehr ) ein Fleisch seyn . So sagt Et .
Paulus : ( u) Um der Keuschheit wib
len Hab ein jeglicher sein eigenWnb /

( nicht Weiber ) und ein jegliche
Hab ihren eignen

Mann .

-kDZ 1» A -Z-

(r) k̂ arrb . ly . (u ^ i . Lor . < .
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7. Dc-

^ Cs möcht wohl mit mehrer Weit -
^ läufigkeit von den heiligen und hoch-
^ würdigen Sacramcnten gehandlet werden ,
^ damit wir aber fortkommen , wollen wir
ll)k den dritten Thcrl des Christlichen

Cate6)lsmi vor uns nehmen.
kl? Worinn stehet nun der dritte Theil des
lllv Catechlsmi ?
- il - Der dritte Theil des Catechismi
uiS vestehet in den zehen Geholten GOt -
ib / tes.
die was gehen uns die zehen Gebottan , weil
dtk Mosaisch Gesan schon von Christo
Nj. aufgchoben worden ?
^ ^

Das Mosaisch Gesatz ist ja aufge¬
lb/ worden / so viel die Jüdischen
e

Zeremonien unt Gerichts - Proceß be-
tnft . Die zehen Gebott aber binden
«och.
Warum binden unsChristen ebendie zeher*

Gebott noch ?
Dann sie gehen aufdie Sitten/und

< ^nsers Lebens innerliche und aufserli ^
^ che Fromkeit / seynd auch der Natur

M 7 ein -

Folgtt der dritte Theil
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eingepfiantzer / und lang vor MoysiS I
steinern Tafeln / in denen Hertzender 1
Menschen eingeschriben gewesen.
Können wir doch die zehen Gebote nicht

halten e
Ausser und ohne Christo vermögen

wir solches ia nicht / aber in unddurcd
Christum kosten wir die zehen Gebot!
wohl halten/es müsse dann die Hei!.
Schrift falsch seyn : ( x ) MeinIochiß
süß / und mein Bürd ist leicht . Daö
ist die LiebGOttes/spricht Johanes -
t ^ ) daß wirseine Gedott halten / und
ftiveGebott seynv nicht schwär . Und
durch den Propheten Ezechiel redet
GOtt also : Meinen Geist will ich
euchgeben / und will machen/daß ih»
in meinen Gebotten wandtet / und
meine Rechte haltet und thut .
N )or .rnf gehen die zehen Gcbott Gattes ?

Sie gehen auf die LiebGOttes /
und Lied des Nächsten / dann Gat¬
tes Sohn ( 2) spricht also : Du soll
GOtt lieben aus gcmtzem deinein
Hertzen / aus gantzer deiner Seelesund

( x ) röLttb . r . /osv . ; . (r) ALttk -
SS . Deut , d .
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W und aus gantzem deinem Gemüth /
der diß ist das gröst und fürnehmste Ge -

bott . Das ander aber ist dem gleich :
>ich< Du solt deinen Nächsten lieben als

dich selbst ; in diesen zweyen Gebot »
6t? len hanget das gantze Gesatz und die

„ Propheten .
E Welche Gebote gehen auf die Lieb G (d -̂
>kl !< res ?
hiß Die ersten drey . (

's) Ich bin dein
) a § HErr und GOtt / du solst keine frem -
es- de Götter neben mir haben / ist eins ,
in - DusolstdenNahmenGOttes deines
W HErrn nicht uvnutzlich führen/ist das
det ander . Gedenck/daßduden Feyer -
ich tag heiligest / ist das dritt .

Welche gehen auf die Lieb des Höchsten?
M Dieübrigen siden. ( b) Du solt dein

Vatter und Mutter ehren / auf daß
kese . dirs wohl gehe / und lang lebest auf
s / Erden / das dir GON dem HErr

geben wird . Du solst nicht röbten .
Du solst nicht Ehebrechen . Du solst

>eni « jchl stehlen . Du solst nicht falsche
el" Zeug¬
ten k.xo 6. so - 24 . IlH . 56. ^ 8 »
ckk- lN,rrb . 15 . (b - I^uc . iL . ^ srrli.

4 . ry . kona - 7 . veur . 5 .
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Zeugnuß reden wider deinen Nach -
sten . Du solst nicht begehren deines
Nächsten Hauß . Du seist nicht de- ,
gehren deines Nächsten Weib / ,
Knecht / Magd / Vieh / oder alles /
was sein ist.
was bedeuten dis ersten Wort der zeheti l

Gebott : Ich bttrdeltt >ZErr undGOtt . !
Sie seynd ein kurtze Vorred unv !

Eingang / dardurch sich unser Gesatz- '
geber zu erkennen gibt / und wer er
siy, / offenbaret/

'
damit also seine

Göttliche Besatz und Gebott bey uns
Menschen desto herrlicher und a " se -
deutlicher werden / auch grössere
Kraft und Nachdruck haben . Dann
wer wolle diese Gebott nicht hoch
achten / und nicht mit aller gebührli¬
cher Deinurh annehmen und halten/
well sie von dem Herkommen und auf¬
gesetzt seyn / welcher unser aller HErr
und GOttist/dem wir ewigenDieiH
und Gehorsam schuldig seynd.
S >rg .ru den Inhalt des erster Gebotts ,

du solst nicht freiude Götter neben mit
ho.beu e
Das erst Gebott begreift in sich

My
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^ zwey Stuck : Eines das uns gedotten
^ und auferkgt : Das ander aber / das

, unsverbotten und untersagt wird .
^ / Was wirduns Vann rn dem ersten Gebotl
'v/ Gldttes befohlen und auferlegt ?

Daß Wir in dem einigen wahren
hei und ewigen GOtt glauben / densel-

den vor und über alle Creaturen
uv förchten/ehren / lieb haben/und ihn
rtz- allein für unfern unsterblichen / all¬
er mächtigen/seeligmachenden HErrn

ine und GQtt halten undandetten sol -
ns len / als dem allein und sonst keinem
se - andern der höchste GOttes -Dienst /
- re den die Griechen ^ Ltriam heissen / ei-
inr gentlich gebühret / und von unsMen -
ch schengeleistetmuß werden .
>j, Was untersagt und verbiet uns das erst

Gebott?
^ . Es verbiet die allerhöchsten Sünd
^ und Laster / fc ) als nemlich die ver -

stuchte Abgötterey der verdammten
falschen Götzen ^ Dlenst DieAposta -
l ") / Verlaugnung und Verfassung
des wahren Glaubens / allerieyZau¬

berer) /
^ (e ) vsur . 2 . a . r8 6. r . keZ. « 8 . r . plal .
N c . l_ ovic . tz . f. 20 . r . kccle . Z4 . L.

ttier. 27 . t 5ri . 8 . 42 .
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deren / und teuflische Schwartzkunst / !
Wahrsagung/Aberglauben/Wund - !
Seegen / und was des Abgöttischen i
Dings und mißqlaubigen Weesens !
mehr ist / welches in diesem Gebott ^
ernstlich verbotten / und sonst an viel !
Orthen der Heil . Schrift gestrafft ! , -
und verdammet wird . !
Ist nicht die Anrnffung der Welligen u>«

die Färbitk ein Abgötterei , und vem ,
ersten Gebott GGttes zuwider ? ! >
Wäre die Anruffung der Heiligen ^ ^

um die Fürbitt ein Abgötterep/unb i !
dem ersten Gebott zuwider / mW !
gleichfalls einAbgöttereyseyn/und ^

>
wider das erst Gebott streben/wann ! j
ein lebendiger Christ den andern / der
Fürbitt hawen ersucht und anspricht. 1
E « ist aber grosser Unterschied zwischen ^

'
Den Lebendigen und Todten ? ^
Ich hör wohl / du haltest die Heilt?

gen für todt . Eben auf diese Weiß ?
habendieJuden geredet/ ( cl) Abr^
Ham / sagten sie / ist gestorben / die
Propheten seynd gestorben : Und
GOtt Abraham/Jftmc / und Jacob



nst/ ' (e) ist kein GOtt der Toden / son-
ind- dem der Lebendigen . Derohalben
W wer die Heiligen todte Heiligen nem
ens net/der schmähet und unehret ste /
>otl sintemal sie nun in das recht und
viel wahreLeben eingetretten .
N" die -Herlrgeuwerden erst am jüngsten Lag

seelig werden , und das ewige Leben be --
u«i
dem

Md
'!

ißt >
ind ,
intt -
der

sinen r
Das ist ein guter grober Jrrthum .

Schreibt nicht Sk . Paulus aus den
Psalmen M daß Christus in die Hö¬
hegefahren / und die Gefangene mit
sich geführet Hab . Ja begehrte nicht
ernennter St . Paulus ( L) aufgeloset
Zu werden / und mit Christo zu seyn.
Bettet nicht St . Stephanus ( K) in

ht. - seiner Gterd - Stund zu Christo/den
?-» 1 er im Himmel stehen sähe zur Rechten

GOttes/also : HErr JESU nimm
ll/ meinen Geist auf . Sollen die Him <
nß f mels - Pforten im neuen Testament

noch so wohl verrigelt und verschloss
ne senftyn / als im alten Testament /
-id Heist das nicht die Kraft des LevdenS
ob ' Christi verlaugnen . wors
lA ( e- >lLrr^ . 2» ( s ) S/ . 4^

^L) kkiliP . L . (k)
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Worzu ist dann der jüngste Tag ? I !

Die Heiligen / deren Seelen schon l
jetzundim Himmel seelig seynd/wer - l
den auch an jenem Tag dem Leib nach ^
seelig und herrlich werden / und also <
vollkommenen Lohn haben / gleiche i
wie die Verdammten / deren Seelen <
schon in der HSll brinnen / werden i
alsdann samt dem Leib das Urtheil !
der höllischen Flammen nach ihren ^ >
Verdiensten empfangen .
Die Heiligen im Himmel wissen nichts mn ^

unser Thun nnd Weesen , wie können ,
sie dann unser Gebert hören ? ^
Die Heiligen im Himmel sehen in ,

GOtt / als im rechten glanzenden ^
Spiegel alles / was ihrHertz erfreuen ^
mag und kan . Nun ist das ihnen ^
nicht ein kleineFreud/wann ihreMil - ^
Brüder undSchwesterBuß würcken /
und auß einem bußfertigen Hertzen ^
begehren / daß sie Fürbitt thun wol , ,
len / damit sie desto bälder Gnad und ^
Barmhertzigkeit vonGOtt demHim -
lischen Vatter durch IEsum Lhr >̂

stum erlangen . Zu dem wissen die
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gel im Himmel / ( i ) so oft ein Sünder

hon Buß würcket/ und erfreuen sich höch-
ver- lich darüber . Warum sollen der
»ach Heiligen Seelen/ ( K) die von denen
also Engeln unter die Englischen Schaa -
ich- ren ausgenommen worden / und den
eien Engeln gleich seyn / nicht wissen um
den ihrer Mitglieder Buß - Merck/und
heil darvon ein Freud schöpfen.
M -das ist nicht übel geschlossen , red aber

! fort ?

^ - Hat doch GOTT Vielen Heiligen
„

Gnad geben / daß sie noch auf der
WeltimsündlichensterblichenFleisch

. in verborgne/ heimliche und der Natur
^ nach zu wissen unmögliche Ding ge¬
lten Nst haben . Daniel ( l ) wüste/was

il?avuchodonosor in seinem Hertzen
^ ^ gedacht hätte . Helisteus ( m ) wüste /
en / ^ ber König aus Syrien in der
tzen Ammer redet / und was seinDiener
öl, ^ bZi mit dem Naamon auf dem

,„ !) Weeg prgLici' rt hatte . Petrus ( n )
„s„ wüste um die Falschheit und Betrug
ri , und 8gptnr« » wiewohl sie die
die Sach

l-uc . 15 . (k ) Xlarrb . 22 . (I) pan . S.
" (m) 4 . ke§. 6. ( n) ^ Kor. 5 .
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Sach gar verborgen zu seyn vcrmeyn - ^n
terr. d
Ist doch GGtt allein , der alles weiß ? s

Wann dieHeiligen gleich das wis» «
sen/davon jetzunder geredet wird/so ^ (
wissen sie dannoch nicht alles / was l>
GOTT weiß / ihr Wissenheit hat ^
sein gesetzte Maß und Zihl/die Wis-- H
senheit GOtteS ist unendlich / und d
unermeßlich / was die Heiligen diß - s,
falls wissen / das wissen sie in und 8
durch GOtt/GOtt aber hat seine l
Wissenheit aus und von ihm selber . ^
VGtt ist barncheryig , und iedernrännk s

glich geneigt und gewilligtGnad ^
weisen , so schreibt St . Paulus : Es ist ^
einGOtt und ein Mittler zwischenG ^ tt ^
und den Menschen , nemlich der Mensch
Christus JEsus , der sich selbst geben
hat für jedermarr zur Erlösung . Was v
bedarf man dann der -Heiligen Lürbltt ? II
Ist die Fürbitt der Heiligen iV d

Himmel vergebentlich / darum daß 2
EDtt barmhertzig / und daß ein
Mittler ist / nemlich Christus
sus / so muß eben aus verursach die
Fürbttt der Engeln und der Heiligen
avfErdeuunnuS/verLeblichunduw 4
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nöthig seyn. Warum ( 0 ^) bettet
dann ein Engel für Jerusalem und
für die Stadt Juda ? Warum (?)
muffe Job für feine Freund betten ?
(q) Abraham für den König Abime -
lech ? Moyses und Samuel für das
Jüdische Volck ? Warum begehret
Paulus (r ) die Fürbitt der Ephesier /
derColoflenser / undTheffalonicen -
ser ? Warum spricht St . Jacob : ( §)
Bettet für einander / aufdaß ihr fer¬
tig werdet ? Das stäte unadläßliche
Gebet! des Gerechten vermag viel ..
GOttes unerschöpfliche Barmher¬
zigkeit erscheinet auch in dem / daß
er nicht allein eines armen buffenden
Sünders selbst eignes Gebett erhö¬
ret / sondern auch seiner Mit - Brü -

' der und Mit - Schwestern / sie seyn
m Himmel oder auf Erden / ja auch
der Engeln / die für ihn bittev .
Wie rmrß man aber diesen Spruch verste¬

hen, UnusweUiLtor , daß nur em Mit¬
tler
Christu- JEsus ist bleölaror Le-

elemp-
<o) Lacb. r . ( p) 7vb . 4L. sq) Qen.

(r) Lpbes. 1 . <Dotoll'. » . l . lbkllizl . A.
^- ^belr. 2 . ( 5) - »eob . 5.
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clemptionis , das ist / ein solcherMitr
tler / der durch sein unschuldig Leyden
und Sterben uns vom ewigen Tod /
Teufel / Höll und Sünd erlöset hat /
wie dann solches die Wort besänge*
- ogenen Spruchs mit sich bringen /
der sich selbst / spricht St . Paulus /
geben hat für jederman zur Erlösung.
Die Heiligen aber seynd nur Piecks

-
rvre8 inrercclIionj8 , das ist / fürbitt *
iiche Mittler/die uns bey demHimm*
tischen Vatter ein gut Wort im Na«
men Christi verleyhen können .
Ist der Brauch der Bilder Christi und ser

Heiligen dem ersten Gekokt zuwider?
Durchaus nicht / dann GOtt hat

selber gkbotten/ ( r) daßman überund
deyseinerArchen undSchreinen My
Cherubin schnitzensoll : und von Be*
selee ! stehetgeschriben / ( u) daß er
von GOtt Weißheit und GeschO
lichkeit zu aller künstlichen Arbeiten^
pfangen Hab. Auch findet man (x )
daßSalomonden neu -qebautenTenl >
pel mit Englischen Bildern und Gej
wählen angefüllet : Ist nun das recht

ge^
( s- kxoö . s ; . ( u) Lxoä . zr . ( x ) z .k -s^ '
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gewesen / so wird auch den Christen
rrlaubt seyn Bilder zu haben / und
die Gotts - Hauser damit zu zieren .
Wie seynddann die Wort zu verstehe » , d»

soltestdir kein geschnitzt Bild machen ,
noch einige Gleichnuß , so im Himmel
droben ist , und herunter auf Erden ,weder deren Dingen , so im Waster seyndunter dem Erd - Boden . , du sottest sie
nicht weder anbetten , noch ehren ?
Die Kinder GOttes sollen nicht

Bilder schnitzen und machen Heydni ,
scher Weiß / daß sie Stein und Holtz
für Götter wollen ehren und anbet¬
ten / die Bilder anruffen und Hof -
lmng darein setzen / wie die Heyden
gethan haben .
Alicen doch die Christen auch vor den Bil¬

dern Christi und der Heiligen ?
Was ists / und thun än dem nicht

Unrecht / aber sie betten weder Stein
^och Holtz an / weder Gold noch Sil¬
ber/ oder etwas/das des Werck -Mei -
ms Hand daran gearbeitet hat/son -
bern sie betten an Christum im Him -."tel / welcher durch das Bild ihnen
borgestellet und voraebildet wird /
MN und ruffen die

^
Heiligen / die

N mit
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mit Christo im Himmel herrschen / j
deren sie sich Hey den Bildern erin¬
nern / um die Fürbitt an / man thut
dasBarethab / und bieget dleKnye/^

so oft man nennet diesen Nahmen'

JEsus : Nun ist es gewiß/daß sol- t
che Ehr nicht denen Syllaben oder k
Buchstaben / nicht dem Klang oder ^
Kaut geschicht / sondern dem / der
durch den Nahmen bedeutet wird/ ^
« emlich GOttes Sohn selber. ^

Ist der gemeine Brauch der Christliche » ?
Bilder erst neulich Aufkommen ?

'

Er ist nicht neulich aufkommen . Es ^

schreibt der Heil . Damasus ( y) vB °

ChristlichenKayserConstantino/daö °
rr dieKirch Constantiniana geheim §
sen / gezierethad mit der Bildnuß ^
unsers Seeligmachers / und die ^ ^
Apostel aus reinem Silber gemaA .
Weil der erste Christ ! icheKayser an ^
so unterwieftn worden / gibts enr !
groß Anzeigen / daß schon um Viesen ^
dige Zeit solches ein gemeine und be¬
kannte Lehr der Christen gewesen-

(v) In virL SylveÜrl .
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_Las ist ein fein Exempel ans der uralten
Christenheit , Lieber , laß uns noch eins
hören ?
Viel ein älteresExempl meldet Eu¬

sebius der Kirchische Historie Schrei¬
ber/ daß dasWeib > so denBlut -Fluß
gehabt/und durch Anrührung des
Saums Christi JEsu / wie wir im
Evangelio lesen / darvon erledigetworden / ein schöne Bildnuß des
HErrn Christi ihres Gutthaters /
von Ertzt in der Stadt Caesarea / da
sie Bürgerin gewesen wäre / aufge -
richt habe / dadurch die Lieb / die ste
zu LHristo trüge / vor männiglich
zu bezeugen. Weiter vermeldet ge¬
dachter Eusebius / wie ein Kraut
sey ausgewachsen bey den Füssen die¬
ses Bilds / und wann es so langworden / daß es den Saum des
Kleyds am Ehrinen Bild erreicht /
so habe solches Kraut aUerleyKranck -
heiten geheylet .
Wann GOtt ein Mißfallen ob den Bil¬

dernhLrt,wnrve er dabey so groß merk¬
liches Zeichen nichtgewörekt haben?
ittpLrrilL bezeuget : (2)

N 2 Dal^ib. 6. «Lp. 41.
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DaderKayser Julianus der abtrim d

niq Christ / aus Neyd und Haß gegen u

Christo diese ehrine Bildnuß Christi ! g
zerbrechen/undsein Bildnuß darfür t

setzenlreß/daß alsbalddasFeuervom ! t

Himmel gefallen/undJulianiBild - ^ c

nuß nidergeschlagen/und zu Stucken ^

zerbrochen . r
Har nicht die ChristlicheRirch die Bilder - f

Stürmer schon längst für Beyer erklärt s
und verdammt ?
Die Christliche Kirch hat die lcc> j

nvclattas , das ist / dieBilder - Stür - ! ;
mer schon vor acht hundert Jahren j
durch ein Universal Lvnciüum , daraus ^
z6o . Btschöf gewesen/für Ketzer er- 1 ;
klärt und verdammt . ! :
Mich wundert , daß unsere Widersacher

gemeiniglich die alten Wunden wieder

aufrerMn , den Vorlängst verscharrte »

Mist wiederum rühren , und denen vor
viel hundert Jahren gefallenen Reyer»
wiederum in Stegraif helfen ?
Sie thun ihm nicht anders . Ja /

so grobseynd vor Zeiten die Bilver -
Sturmer mit den Bildern nicht um¬
gangen / als unsere Widersacher ,
Man weiß/daß sie zum LrucifipBil -

der»
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dern als zu einem Zthl / mit Pfeilen
und bleyenen Kuglen Lusts halben
geschossen / daß sie die den Rossen an
die Schweif gebunden / und durch
die Stadt geschlaipft / aufgutTür -
ckisch verbrennt / zersäbelt/und zu
Stucken zerhauen. SolcheSchmach
und Gottlosigkeitwird GOtt unge¬
straft nicht lassen/ dannwer desKay-
sers Bild verhönet/verhönet den
Kayser selbst / daher auch derBrauch
in vielen Landen ist / was man der
Persohn selbst nicht peynlich anthun
kan / geschicht seiner Bildnuß/und
aller Spott / so dem Bild zugefüget
wird/reicht biß an die Persohn selbst.
Ws nicht Wider das erstGebott , daß man

vre Heilthum von Christo, und seinen
Heiligen mit grosser Ehr und Andacht
allenthalben in Latholischen Airchen
halt nnd verwahrt , daß mans mit köst¬
lichen Tüchern, Gold , Silber , Perlein ,
und Edlgestein einmacht und einfajset?
Was soll der Unkost , Warum thut man
so grosse Ehr dem Aschen und Dodten-
Beinen an ?
Judas der Iscarioth ündVigilan -

tms ein Ketzer vor zwölf hundert
N z Iah -
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Jahren/haben gleich solche Fragen h
aufgeben ? Jenen stach in die Augen tz
die Salben Magdalence / diesen die H
Zierd und Ehr der Heilthum . Wie ^ n
aber Christus der HErr recht und §
wohl Magdalenam / St . Hierony - i
mus aber der frommen Christen An - s,
dacht zu seiner Zeit verthätiget hat/ e
also kan auch noch die Catholische l
Kirch dieses Puncts Halden aus gu- c
tem Grund verthätiget werden . r
Aür mein Persshn , GOtt Lob , bin ich ykein Jünger weder Iudw Iscariochs , ^noch Vigilantii . weil aber derselben »

Zn diesen leytenTagen leider nur zu viel .
se^nd, Hab ich ihrenthalben solche Lr^g ?
nufgeben wollen ? e
Der allmächtige GOTT hat die r

Heilthum selber
'
geehrt / in dem/daß t

er darbey Zeichen und Wunderwerk l
gewürckt . ( a) JstnichtdurchdieAn - r
rührung derToden - Beiner HelisM > k
ein Verstorbener lebendig worden ? r
( b ) Hat nicht ein Weib den Gesund e
erlangt / so bald sie den Saum am I
Rock des HErrn angerühret ? (c)
Seynd nicht allerley krancke Leuth

hey> 1(L- 4. U.ex. ! Z . (b) V4sttk . i9 . (c) ^ <A. l9 -
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!en heyl worden durch Auflegung der
e
.
" bchweiß -Tüchlein / und Gürtel St .

^
ie Pauli ? ( cl) Was für Wunder seynd

Ke nicht geschehen bey dem Heilthum
nd ß -t . Stephani / Gervasü und Pro -

thasn / wie Augustinus und Ambro -
sius bezeugen. Soll man dann nicht

ll/ ^ ehren / was GOtt selber sotreffent -
chk lich geehret hat ? ( e ) ^lonoramus reli-
jU- <̂ M 38 ^ arryrum , sagt 8 . Hieronymus ,

meum , cujus sunt ^ grryres , söorc -
^ was , wir ehren die Heilthum derMar -
^ tyrer : So wir doch den anbetten /
ul dessen Märtyrer sie seynd . St . Am -
>rg brosius ( t) schreibt also : Donoro in

carne k̂ arkyris excepras pro Lbrilli
) ie nomine cicarrices , bonoro per <^on -
llß kellionem Domini sacratos cineres »
'ck bonoro corpus » guoä mibi Dominum
N- weum oücnäit ciili^ere , guoä me
lti j proprerDominum mortem 6ocuir non

? Nwere. Das ist . Ich ehre im Fleisch
id eines Märtyrers die Wund - Masen /
m so er um Christi Nahmen willen über -
c) N 4 kom-
th (6 ) ^ nzuk . 22 . 6e civir .veü c. 8« ^ mkr .
s) l 85 . ( e) Lpiü . aä Liparium
. kres ^ t . contra Vi^iiLnr « (f) 5erm . 92 .
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kommen / ich ehre die Aschen / so (
durch die Bekanntnuß des HErrn
geheiligt worden / ich ehre den Leib/i i
der mir Weeg - Weisung gibt/daß ich t
meinen HErrn und GT ) tt ! ieben soll/ ,

k
und daß gleichfalls mich nicht wen »
gern soll für meinen Heyland Tod l
und Marter zu leyden . '
was halt uns vor das änderte Gebott e ^

Es verbiet erstlich den Mißbrauch
und Unehrung des Göttlichen Rah¬
mens . ,
wie wird dann der Göttliche Nahm ge-

unehret , und mißbraucht ?
Allermeist durch das leichtfertig / joder falsch/oder unrechtSchwören /

und daß man recht geschaffene erlaub¬
te und gethane Schwur / Ayd und .
Gelübde nicht treulich halt . ,

was Heist leichtfertig schwören ? 1
Leichtfertig schwören , Heist ohne §

alle Noch schwören / wann man zur « ,
Bestattigung schier einer jeden Sach ^
GOtt und seine Heiligen zu Zeugen ^nimmt . Item/wan man liederlich z
schwört bey den Hochwürdigen Sa - ,
cramenten und Evangelio / bey dem

Lreutz /
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ft Lreutz/Marter und Wunden Christi'

rm Desgleichen wann einer schwört bey
ib/ ^

seiner Seel / Seelen Seeligkeit/letz-
ich te Hinfahrt / daß ihm GOtt nim-

) ll/l mermehr in sein Reich helfe rc wannS
>en

' Mt wahr ist / und was des Dings
^od mehr ist / wie solches leyder bey der

Welt mehr dann zu vielgebräuchig .
^ Sollen wir junge Leuth uns nicht vor
M solchen leichtfertigen und liederlichen

Schwören hüten ?^
.Jung und Alt sollen sich darvor

ge, hüten / dann der HErr wird keinen
ungestraft lassen / der seinen Namen

g / eitel führet -
^ / Was sagt die H . Schrift von dem leicht-
>b< fertigenSchwören ?
nd .Im Sprach stehet also : (?) Ge¬

wöhn deine Mund nicht zum Schwo¬
ren/dann in gewöhnlichen Schwö¬

re ren seynd viel Fäll/ und die Nennung
^ ,

GOttes des Allerheiligsten sey nicht
ch gängig in deinem Mund / noch der
, g Heiligen Nahmen rc. Der viel schwö-
^ ret/ der wird oft und viel sündigen /
^ die Straf wird nimmermehr von sei-
m mm Hauß weichen , (b ) Und an ei-

N 5 nem
^ (L) bccle . sz . (h) Lccls . 2/ .
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nem andern Orth : Viel Schwören
macht die Haar aufm Haupt gen
Berg gehen / und das Unehrn ver¬
stopft die Ohren .
Du hast nierckllche zweerr Spräch aus dem

Sprach artgezogen,bericht uns aber wet^
ter , was berstet falsch schwären ?
Wann jemands GOtt oder seine

Creaturen zu Zeugen derUnwarheit
nimmt/diß ist noch ein gröffereSünd .
Also schwur St . Petrus und sprach:
Ich kenn den Menschen nicht / von
dem ihr saget . Mit solchen falschen
Schwören ist die jetzige Welt nicht
anderst/als mit einem grossen Sünd ,
Fluß überschwemmet / allermeist ho-
retmans von den Kindern undHauß -
Gesind .

Was herstet unrecht schwören e
Wann einer schwört ein böse Mt

zu verbringen .
Gib uns ein Exempel ?

Einen Unrechten Schwur thät der
König von Israel / der da sprach : (0
GOtt straffe mich so und so / wo das
Haupt Heliscei des Sohns Saphat
heutaufihm stehen wird . Also schwur

Ieza^
( r- 4 . K ex. 6 .
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en Jezabe ! : ( k) Die Götter thun mir
len diß oder das darzu/sagt sie / wo ich
ees nicht Morgen um diese Zeit deiner

Seelen thue / wie dieser Seelen eine.
Also schwöret David / ( !) daß er

^ wolle Nabal und die Semigen all er-
ine würgen und umbringen .
>eiL Ist man aber schuldrg solche Schwor zo

halten ?
ch : Manists nicht schuldig zu halten :
>on wer auf diese Weißschwöret / und die
)en gethane Schwür haltet / sündiget
cht schwärlich/derVorsatzBöses zu wür -
, d- cken / ist für sich selbst ein Sünd / sol-
)ö< chen sündlichen Vorsatz mit einem
iß - Schwur bestätigen / ist abermals

einSünd . Letztlich wird die Sünd
Lröffer / wann der böse und mit ei-

»at nem theurenSchwur bekräftigteVorL
satz in das Werck kommt . Herodes
vermeinet auch / er müsse seinen

^ Schwur halten / und Johannem
^ den unschuldigen Tauffer LHristi

enthaupten lassen / aber damit blieb
^ er vor GOtt unentschuldiget / ja de -

N 6 sto
i (k) z . «.ez. 19 . ( l) I . u.eg. s ; .
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^
sto schwerer stunve ihme solches zu
verantworten . jic!
Ist den Christen gar nicht zugelaßen,einen j l>i

rechtniäffigen Ayd und Schwur bcym » ^
Nahmen GOTTES zu thun , das ist , .! h,
GOkt zum Zeugnuß der warheit an^ ^ h
zuruffen ? ^
( m ) Wann in zweifelhastigen oder X

sonst wichtigen Sachen die Obrigkeit ^oder sonst die Noth und Lieb des ^Nächsten / der Warheit zum besten
einen 2lyd erfordert / thun wir den¬
selben nach GOttes Befelch . Du
solst / stehet geschriben / den HErrn 8
deinen GOtt förchten / und ihm die- n
nen / und bey seinem Nahmen schwö - 8
ren . r
Sagt doch Christus : kaolieejurLrsomni - N

no , ihr sott allerdings und gar nicht Z
schwären e §
Christus verbietet / oder straffet ^

nicht den rechten Gebrauch des '
Schwörens / als die schändltchenWi - ^
der -Tauffer vorgeben / sondern den )
Mißbrauch . Haben doch die seeli- ^gen Engel geschworen / dann in der ^
heimlichen Offenbahrung am ^

Cap»
' <m ) veur . 6 .
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zu ! Cap . stehet also : Und der Engel / den

iichsahe stehen auf dem Meer und auf
en der Erden / Hube sein Hand auf gen
m Himmel / und schwur bey dem Le¬

st , Wendigen von Ewigkeit zu Ewigkeit /
der den Himmel geschaffen / und was

„ darinnen ist / das Meer / und was
>-! darinnen ist / daß hinführo kein Zeit
2 mehr seyn soll.
^ Ist mir reche , so hak such St . Paulus of-
e» termalsden NahmenGOttes zumZeug-
N- nusi der warhelt angeruffen e
) u GOtt ist mein Zeug / sagt er an die
rn Niömer am i Cap . daß ich ohneUnter -
st- laß an euch gedencke / und im andern
ö< Brief zum Corinthern am r . Ich

ruffe aber GOtt zum Zeugen aufmet ,
u - ne Seel / und andern Orthen mehr ,
ht Weiter schreibt auch David : ( n)
^ HErr / wer wird wohnen in deiner

Hütten rc . und sagt darnach/wer ser-
'
i, nem Nächsten schwöret / und Halts
^ ihm . Und in einem andern Psalm :

(o) Wer wird aüf des HErrn Berg
. . gehen / und wer wird stehen an sei-
, nem heiligen Orth ? und setzt dar -

o. , . nach -
^ (n- ksrlm . 14 . (0) ? K1 . z».
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nach . Der da schwöret und nicht
fälschlich . Was darfs viel Wort /
hat doch GOtt selbst geschworen : Ich !
Hab bey mir selbst geschworen / spricht i
der HERR / Genes am 22 . darauf j
dann St . Paulus ( p ) redet mit die- l
sen Worten : Als GOtt Abraham !
verhieß / und bey keinem grösseren zu !
schwören hatte / schwur er bey chm '
selbst. !
Handle» auch wider das änderte Gebott <

G <!> ttes , die Gelübd brechen ? !
Freylich / dann durch solche wird

der Nahmen GOttes entheiliget und
entehret . ^
Hats auch Grund in der -Heiligen Schrift,

daß man die Gelübd halten soll ?
^ ^

Hiervon sevnd in heiliger Göttli¬
cher Bibel schöne Spruch und EM '
pel .

Erzehle der Gprüch etliche?
Im fünften Buch Moysts ( q ) stk-

hetalso : Wann du dem HErrn den
nem GOtt ein Gelübd khust / sosolst
du es nicht verziehen auszurichten:
Dann der HErr dein GOtt wirds
von dir erfordern / und wirst du es

ven '

fx ) ttebr . 6 . ( c; ) veue . 2 Z .
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cht verziehen / so wirds dir Sünd seyn.
tt / Wann du das Geloben unterwegen
Zch lassest / so ist dirs kein Sünd / aber
cht was zu deiner Leftzen einmal ausgan -
mf gen ist / solst du halten und thun/wie
»ie- du demHErrn deinem GOtt mit ei-
am genem Willen gelobet hast / daß du
zu mit deinem Mund geredet . Im Buch

hm Salomonis (0 genannt Ecclesiastes /
lesen wir diese Wort : Wann du

ott GOtt ein Gelübd gethan hast / so
. . verziehs nicht zu halten / dann er

hat kein Gefallen an einem untreuen
närrischen Gelübd . Alles was du
gelobtst / das halt / es ist beffer/du
gelobest nichts / dann daß du nicht

.ji, haltest/was du gelobest
Has se^nd M,ecn klare Gpröch , er)ehle

auch erliche Excmpel ?
(8 ) Anna that ein Gelübd/daß sie

ft- demHErrnden Sohn/den er ihr ge -
eir den würde / aufopfern wolle sein Le-
>lst senlang / und sie hielte solches Ge¬
rn lubd . (r) David that dergleichen/wie
ds er dann sprichtIch wrll dir meine
es Gelübd bezahlen / wie meine Leftzen

, ver -
(r) Lccl. ; . (s) L . k.eZ. 1 . (r) ? i- l . L ; .
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versprochen und ausgedruckt haben / r
und mein Mund geredt hat in meiner
Noch , ( u ) Jonas sagte im Bauch
des WaUfischs : was ich gelobt Hab/
das will ich halten . Also hat Ma¬
ria GOttes Mutter nicht allein die «
Jungfrauschaft gelobt / ( wie sol- ^ches aus den H . Lehrern beweißlich / ^
und auch aus den Worten / die sie zu
dem Engel geredet / abzunehmen ) ^
sondern auch für und für unverruckt xund steif gehalten / und hat die Tag ^
ihres Lebens keinen Mann erkannt . „
was sagt die ^ eil. Schrift weiter von ve- Z

ne»r Gelübde-brüchigen Leuthen e ^St . Paulus ( x) warnet den Bi - c,
schof Timotheum also : Entschlage ^
dich der jungen Wittwen / dann '
wann sie aus Überfluß in Christo geil -
worden seynd / so wollen sie zur Ehe
greiffen/und haben ihr Verdamnuß / ?
darum daß sie den ersten Glauben ge¬
brochen haben . Mit diesen Worten
erkennt St . Paulus all diejenigen x
der ewigen Verdammnuß würdig / s
welche ihre Gelübd / Glauben und h
Treu nicht halten . *

(4t) / OHL 2 . (x) l . Z .



— _ - K ( ZO5 ) N-
_

!tt/ daß die Gelübd - brüchigen verdammte
Rinder des bösen Feinds seyen , sihee

ich und greiffet man nur gar wohl , dann
c . sie nichts Guts in der Christenheit an -^ richten e
A ^ EinApostataundMtriniger/sagt

Sa ! omon/ ( y) isteinunnutzerMann /
A gehet mit verkehrten Mund / wincket
^ mit Augen/tritt mitFüffen/redet mit
^ Fingern / trachtet allzeit Böses und
^ Verkehrtes in seinem Hertzen / und
A richt immerdar Hader an . DasTür -
^ ckenthum hat mit Rath und Hülf ei-^ nes Eyd und Gelübd - vergessenen^ Mönichs angefangen . So weiß man

noch wohl / was für Gesellen die
a- Fähndrich und Rädel - Führer jetzt
^ schwebender Zerrüttung gewesen.
§jj sandten auch die Gotteslästerer wider da«
t. . ander Gebort ?

Ja / sie handle » darwider / und
schwärlich.

'
n

was Heist dann Gottslästern ?
Gottslästern ist / wann man ent -

, , weder GOttetwas zueignet und zu-
^ schreibt / das sich an GOtt nicht fin -

^ t . Oder etwas seiner Majestät^ ab -
(^) kro v . 6.
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ablegt und abspricht / das ihr von
Rechts - wegen gebühret und zuste¬
het / oder wann man einer Creatur
daö g ' bt / welches dem Schöpfer ab
lein zugehöret / oder wann man sonst
GOtt / oder seine Heiligen iniuckt
und schmähet .
Zbu>hast vier Are undGaeeung der Gotts -

lasterungerzehlt , erkläre sie nachelian-
, ver mit Exempcl ?

Exempel der Gottslästerung aus
die erste Weiß ist / so man sagte/GOtt
sündiget und ist ein Ursacher und
Stifter der Sünd . Christus ist ein
sündiger Mensch / Wein - Sauffer /
Beelzebub und dergleichen / 0 ) wie
die Juden lästerten . Exempel der
Gottslästerung auf die andereWeiß .
Rabsacee sprach / ( a ) der König E<
Zechias soll sich auf seinen GOTT
nicht verlassen / dann er könnte nicht
helfen / und Jerusalem von der As
sirier Gewalt erretten . Exempe ! rer
Gottslästerung aufdie dritte Weiß -

Nabuchodonosor ( b^ wolteGOTT
seyn :

( r) ^larrh . n . / oan . 9 . ( a) 4 . k.eA. i8'
(.l>) Daniel . ; .

sey >
H -
der
W .
Zei
ms<
der
vor
Fre
( 6 )
in t
Ra
wir
wa

n.
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von
lste-
»tur

>lirt

tts-
ian-

auf
Ott
linv
eil!

er /
wie
der
iß.
E-
N
cht
As¬
ter
!iß.

18.

seyn : desgleichen ( c ) hielt das Volck
Herodem für einen GOtt . Exempel
der Gottslästerung auf die vierdte
Weiß / findet man leyder zu unfern
Zeiten voll auf / so gar spöttisch/hö -
rnsch / schmählich / schimpflich , und
verächtlich reden / und schreiben viel
von GOTT und seinen Heiligen .
Freylich speret jetzunder die Bestia /
( 6 ) darvon St . Johannes schreibt
in der heimlichen Offenbahrung den
Rachen auf / und speyet Lästerung
wider GOtt und seinen H . Nahmen .
Was durch das ander Gebote GGttes de¬

nen Gläubigen fürnemlich verbotten
werde , haben wir bisthero verstanden .
Nun aber was wird uns dagegen zn
thun gebotten , und befohlen ?
Es wird uns gebotten und befoh -

wn der rechtGebrauch des Göttlichen
Nahmens .
Worinn stehet derselbe rechte Gebrauch ?

Der recht Gebrauch Göttlichen
Nahmens stehet darinn/daß wir den¬
selben loben / ehren / preysen / rüh¬
men /̂erhöhen / bekennen / anruffen /
verkündigen / ausbreiten / heiliglich

, dar -
(c) ^üor . 12. (6) ävoc - 16 . i8 .
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darbey / wanns der zugelaffneNoth -
fall erfordert / schwören / recht gelo«
den / Danck sagen für alle Guttha-
ten und Heimsuchung des HErrn/e-
gehe wohl oder übel / GOttesWort
mit gebührlicher Reverentz handle »/
andächtiglich hören/mitgrosserEmb
sigkeitTagundNacht betrachten und
behertzigen.
Lieber , laß uns darvon nur etliche BlW

sche Sprüch »nvExempelhörend
Der Prophet David (e) sagt : A

mein Seel lob den HErrn ! und alles
mein Inwendigesseinen HNahmen:
Lobe den HErrn/ O mein Seel ! und
vergiß nicht / was er dir Guts gethan
hat. (f) Job sprach in seiner höchsten
Trübseligkeit : nomen Oowim
beneäLÄum . DerNahmendesHErrn
sey gebenedeyet. St . Paulus (8)
schreibt aus dem Propheten Joele:
Ein jeglicher/ der da anruffet den
Nahmen des HErrn / wird seelig
werden. Jeremias : (K) groß biß
du/undgroßistdeinNahm. Mala¬

chias:
( e) ?5s1 . loa . ( 5) 7ob. s . (ß) ) oel . r-

K.0M - io - (b/ )er , io »

chie
nev
Na
per

d.L7
Mi
gen
fall
unt
v

We !
L

che ,
Go
Wa

b
(

»nel
Me
unt
seea
Taj
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!vth,
gelo«
Ha,
1/ ek
Sorl >
len/
?nik
und

>W

M
nen: i
und
Han
sten
vim
^rrn
(8)
ele :
den
elig
biß
sta,
>as .

'
kl. r.

chias : ( i ^ Vom Aufgang der Son¬
nen biß zum Nidergang ist groß mein
Nahm unter den Heyden .
perstehet man Durchden Nahmen GGttes

das bloste Wort , oder die Syllaben und
Buchstaben Destelben ?
Nein / sondern den allmächtigen

ewigen GOtt selber / der eines ewi¬
gen GöttlichenWeesen ist / und drey -
fach in Persohnen / Vatter / Sohn /
und Heiligen Geist .

Wie laut Vas drittGebottGGttes ?
Gedencke / daß du den Sabbaths -

Tag heiligest .
Welcher Dag in ver Wochen Heister Dem

Buchstaben nach Sab baths,Tag ?
Er ist der sibende Tag in der Wo¬

chen / den wir Teutsche nennen den
bonn - Abend oder Samstag .
Warum haben die Juden aber diesen Tag

heilig halten mästen ?
( k) Sechs Tag hat GOtt Him -

Ml und Erden gemacht / und das
Meer / und alles was darinnen ist /
und ruhet am sibenden Tag / darum
ieegnet der HERR den Sadbaths -
Tag / und heiliget ihn .

wir
( i) Erlach , r« ( k ) Lxoll « 2 «.
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Wir Christen halten aber nicht den Gab-

bath und sibcnden Tag , sondern de»
Sonntag , das ist , den achten ?
Das ist wahr / dann die heilig all¬

gemeine Christliche Kirch hat den
Sabbathauf den Sonntag gelegt /
damit wir mit denen Juden weniger
Gemeinschaft hätten .
Hat aber die LhristlicheRrrch so vielMacht

und Gewalt ?
Warum solt sie nicht so viel Macht

und Gewalt haben / Christus hat uns
nicht vorgeschriben / daß wir diese
ober jene Fest / Sonntag oderMon -
tag/Ostern oder Pfingsten begehen /
und feyren sollen / sondern dißfalls
der Christlichen Kirchen Meister¬
schaft und Regierung alles hetmge <

stellt .
Warum feyren die Christen ebendenG ^

tag ? / ^
Weil auf diesen Tag der HEM

Christus von den Toben / unserer
Gerechtigkeit wegen / herrlich und ge<

waltig auferstanden / seinen Apostel "
Gewalt geben / die Sünd zu erlast
sen und zu behalten / weil auch E
diesen Tag der Heil . Geist in sichtbar -

sicher

die
me >
wi

d
n
S

der
gen
der
sen
Ist .

c
n
st
g
s.

Gl
abe
!Vk !
Ar
ritn
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zäb-- licher Gestalt feuriger Zungen über
de» die Jünger und ersten Christen kom-

.. men/rc.
- Wieviel Stnck gehören darzrr , damit man
vk» ! Hk Sonntag , und andere von der allge -r
Hl / meinen Christlichen Rirchen ausgeseyte
gkk § e)»ertäg Christlich halte ?

. Fürnemlich vier Stuck .
^

Welches ist Vas erste ?
M Das erste / am Sonntag und an -
llns dern gebottenen Fest - und Feyertä -
iese gen soll man keineswegs/ausserhalb
on, der Noth / und im Rechten zugelas -
en/ ftnen Fällen arbeiten .
lllö Ists dann ein Süttd arbeiten 2 Sagt nicht
ier, GGtt zum Adam : ( l ) Im Schweiß der¬
lei nes Angesichts wirst du dein L >rod es¬

sen ? spricht nicht David : Cm ) Diesem -
gen seelig , die mit ihrer Hand - Arbeit
sich ernähren ?

K
ree
ge/eln
ä
lar-

An ihm selber ist Arbeiten keine
Sund / so wenig als Fleisch essen /
aber alles hat sein Zeit / spricht der
Weift Mann : ( n ) Es ist ein Zeit zu
Arbeiten/ein Zeit zu ruhen / einZeit
Km Essen / ein Zeit zum Fasten/eine

Zeit
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Zeit des Gewinns/und eine Zeit des
Verlusts / und dergleichen .
Mit was Worten wird vas Arbeiten im

Erodo verbotten ?
Der HErr redet also : Sechs Tag

solt du arbeiten / und all dein Werck
thun / aber am sjbenden Tag ist Sab >
batl ) des HErrn deines GOttes /
in dem solt du keine Geschäft thun/
noch du/ noch deine Söhne / noch dei-
neTöchter / noch deineKnecht/noch
deine Magd / noch dein Vieh / noch
dein Fremdling / der in deinerStak
Pforten ist .
Die schändlich Banch - Gorg aber , undvee

leidig Mammon treiben viel Leuths
hin , daß sie mit Arbeiten den Feiertag
brechen ?
Es ist wahr / aber was solcheGeitz-

Hälß am Feyertag g . Winnen / möge "
sie wohl mit einem Zifro und Nullo
verzeichnen / dann es bekommt ihnen
nicht / weil der Seegen GOttes nicht
darbey ist; mit demFeyren/dasGO "
zu Ehren geschicht / versäumt mall
nichts . Die Juden/so auch amSab ^
bath ihrer Nahrung nachgehen/und

Man^

M
H <
ha
hei

To
w-

dar

Ap
spr <
ttn
dig
inr
bat
der
prei
bttj
lipx
Pu
Lid !

- (o
IY . 1
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des Manna sammle » wollen / straffet der
HErr also : Wie lang wolt ihr nicht

n im halten mein Gebott und Gesatz/se¬
het/der HErr hat euch den Sabbath

xag geben / darum gibt er auch am sechsten
erck ' TagdoppelSpeiß .
)ab' was ist das ander Stuck , so zur Lhristli-r
ks / chen Haltung der Feiertagen gehörig ?
UN/
dei-
«och
loch
â^

»ver
, v^
-tag

eitz-
qen
Bo
liell
icht

ab-
ind

Die Predig sieifflg besuchen / und
das Wort GOttes andächtig hören .
^aben die Israeliter an ihrem Sabbath

ar,ch das thun mästen ^
Freylich / daherSt . Jacob (o ) im

Apostolischen Loncilio zu Jerusalem
sprach : MoystshatvonvorigenZei -
ten her in allen Städten die ihn pre¬
digen / und w ; rd alleSabbaths - Tagin den Synagogen gelesen . Am Sab -
dath ( p) läse JEsus den Jsaiam in
derJuden Schul . St . Paulus ( g)
predigte zu Theffalonic drey Sab -
d th / za Antiochia zween . Zu Phi -
uppis bekehrte er am Sabbath die
Purpur - Krämmerin mit Nahmenrid ^ ia . Summa/St . Lucas schreibt /

O daß> (v) ^ L^or. i ; . ( p) I.üc . ( c^ Lckor.



daß St . Paulus aufalle Sabbather
in den Schulen der Juden difputirt
habe / und den Nahmen des HErrn
JEsu miteingebracht .
So ist es nicht recht , daß man die prcvlA

an solchen Tagen verschlaft , oder dis
weit spatziren gehet , oder sonst unnö->
thige Handel vorhat e l
Wer zweistet darLn / zu dem

spricht Christus ( r) wer aus GOT § ^
ist / der höret GOttes Wort . !

Es ist manchem die predig zu tang ?
Aber ein gantzen oder halben Tag

-einem Schau - und Gauckelspiel ZM
sehen/ dunckl sie nicht lang seymPau -
lus (§ ) verzog einsmals die Red zu
Trojada aus einem Sabbath biß za
Mitternacht/ja biß an Morgen / doch
höreten ihm die Zuhörer unverdrossen
zu . .
was ist das dritte nothwendige 6 to«

zur Christlichen Olebrsrion und ^
tu ng derSonnr -und Feiertag gehörig?
An Sonn , und andern FeyertagkN

ist ein jeder Christ schuldig und pM
tig bey dem hochwürdigen Opfer drr
Meß zu bleiben / wie solches beyU'
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, nenLhristglaubigen von der Apostel
Zeir hero für und für im Brauch gs-rrrn j wesen . Dann an statt der mancher -

! !ey Opfer / da die Juden sonderlich
-cvls am Sabdath mit umgrenzen / ist diß
^ einig state und immerwehrende un -

blutige Opfer des Leibs und Bluts
men ChEi / unter der Gestalt Brods
^ und Weins / nach dem Melchisedechi -

schen Priesterthum von Christo auf -
-r j gerichtet worden .

I toll einer bey derMeß thune
Das unschuldig bitter Leyden und

werden Christi dedencken / die ge-
. .^ thaneSünd beschmertzen undbewei -
a ^ nen / betten nicht allein für sich und
oaü >

^ Seinigen / sondern auch für aller¬
en Anligen der gantzen Christenheit /" ! der heylsamsten VerdienstChristi von
zrock Hertzen begehren theühaflig zu wer -
^ den / für alle von GOtt empfange -
üg? ne Gur - und ASohlthaten Danck sa^
igtk! jgen.

Essend viel Larholische , die anFe^etta ^
. Ul gen allein Predig hören , und bey PeiF. »er Meß bleiben ^
miii Es sit lkyderall zu wahr/ - aber sie

S s thun
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thun unrecht daran/sündigen schwär - *

lich / und brechen die Feyertäg .
^

"

was gehört zum Vierdten zur Christlichen i »
-Haltung der Gonn -und Feyertägene ! ^
An den armen nothdürftiqen Men, ^

schen die Merck der Barmhertzigkeit
beweisen/die Krancken/die Gesang - ^
nen / die Spital - Leuth und derglei^
chen heimsuchen . j
So höre ich wohl , es geziemt sich amGab-

bath Gutes zu thun , allermeist dem » ^
armen Leuthen ? ^
Unser gütiger HErr und Heyland

wie hoch und sehr es auch die Phari -
säer und Schriftgelehrten verdroß /
hat den armen mängel -und gebrech « ^
hastigen Menschen / fürnemlich am
Sabbath geholfen / ( r) als demWas ^
ftrsüchtigen / dem Bethrist

'
gen beym Ix

Schwem - Teich / dem blind - gebohr«
nen Menschen / dem mit der lahmen ^
und verdorrten Hand / der eingebog «

^
nen buckelten Frauen und anderenrc - ^
-Haben nicht die ersten Christen zur ^

stelnZeit auch an Sonntagen contribur- a
rct, ^

( t) t. uc . 14 . ) c>LN . 5 . loan . tz . ^ »rkd. i
12. ^ arc . 5 . ^.uc. 6. L.uc . iz . I '
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>äk ^ ! ret,und zusammen geschossen für die Ar -

! men und Dürftigen ?
. i Wie es dißfalls zugangen in der
/ , ersten Kirchen / haben wir bey diesen
^ ! Worten St . Pauli ( u ) die er an die

U Lsrinthier geschrieben / genugsam
^ abzunehmen . Von der Steuer aber

schreibt St . Paulus/die den Heili -
^ gen geschicht / wie ich denen Kirchen

in Galatia geordnet Hab / also thut
^ auch ihr . Auf der Sabbather einen /

lege bey ihm selbst ein jeglicher unter
ruch / und sammle / was ihm wohlge -

^ fällig ist / auf daß nicht / wann ich
^ komme / dann allererst die Steuer zu
^ sammlen sey/wann ich abec darkonft

^ me/welche ihr dann darvor ansehet /
die will ich mit Briefen senden / daß
sie hinbringen euer Wohlthat gen

v" Jerusalem .

^ Vom Vt'erdken Gebote ?
GGtt der HErr hak die zehen Gebstt i»i

^ zwo steinern Tafeln dem Volck Israel ,
und zwar allen miteinander geben . Ja

po^ der ersten Tafel ist in dreien Gebotten
>ui- alles das verfasset , was wir GGtt dem
rct, HErrn zu thun schuldig , und wird köry -
ttd' i O Z tich

' ( ») i Tor . iS .
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lich mit diesen Worten begriffen: Du ^solft GGtt deinen HErrn lieben von ?
ganyem Sergen , von ganyer Seel , von ^ganyem Gemöth , und von allenRrLft
tcn , darvon haben wir bisther gehört. VNL
Es folget aber nun die ander Tafel, und dxj
har siben Gebott , darinnen alles be-
griffen wird , was wir in vnsernr Nach- ^ zften schuldig seynd , und Heist die Sum -
ma solcher Gebott also : Du solst deinen ^
Nächstenlieben,als dich selbst.

Demnach so sag uns , wie laut das erst Ge- -86
bott in der andern Tafel ? FÜDu solst deinen Vatter und deine xgi

Mutter ehren / auf daß dies wohl ge - lar
he/und lang lebestauf Erden/das dir - ll>GOtt dein HErr geben wird . vo^
Was verstehet man durch Vatter und h§i

Mutter , oder Eltern ? tyk
Etstlich unsere natürliche Eltern / ^von denen wir aufdiese Welt geboy-

ren ftynd. Zumandern/ Proelaten der
Kirchen/geistliche Obrigkeiten/N - ^schöf/ Pfarr -Herren/Seelsorger /
Beicht- Vatter : Daher nennet sm ^St . Paulus (x) einen Vattern der ^
Galater . Meine liebe Kinder/welcyr
ich abermal mit Aengsten gebähre / ^
(») <«Llrr. 4,
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E biß Lhristus in euch ein Gestalt
i winne. Und ein Vatter der Lorin -

räft thier/ (y) Jch Hab euch gebohren durch
Srt^ das Evangelium in Christo . Zum
uns dritten / alle weltliche Obrigkeit , Ho¬
be- hrs und nidrigeö Stands / die über
^ uns zu gebieten haben . DaherNaa -
^ mon ein Obrister des Heers bey dem

König in Syria von seinem Diener
Ge- Vatter geheissen wird,und dieLarrds -

Fürsten pflegt man Alters her l>srns
'Nie karriL , das ist / Vätter des Vatter -

lands zu betittlen . Zum vierdten /
dir - lle Herren und Frauen / die sollen

von Knecht und Mägden nichts an -
»nv ders / dann als für Eltern gehalten

. werden. Zum fünften/alleVormun -
der/Gerhaber/und Vorsteher / so

^ denen Kindern von ihren Eltern/und
^ von der Obrigkeit zugeben und vor -

gesetzt worden / oder die uns sonst er-
u, ziehen/zum Studiren halten/und

dergleichen Gutthat beweisen . Zum
^ sechsten / alle die uns lehren und un -
^ terweiseu / als krLceprores , Schul -

Meister / Lehrmeister in ehrlichen^ i O 4 Hand -
tf ) i . Oor . 4.
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Handwercken . Daher nennet Eli¬
sens O ) Eliam seinen Vatter . Zum
sibenden / alle erlebte grauhauptige
Leuth . Einen Alten / sagt (St . Pau¬
lus / schelte nicht / sondern ermah¬
ne ihn als ein Vatter/und die alten
Weiber als die Mutter rc.
was seynd die Rinder den Eltern schuldige

Die Kinder seynd ihren Eltern
schuldig die Ehr und Reverentz in¬
wendig und auswendig mit Hertzen
und äufferlichen Gebärden , ( b) Al¬
so hat gethan Joseph / wiewohl er
ein HErr war des gantzen Egy )) ten-
Lands / der nächst nach dem König
Pharaone / dannoch ( c ) daseinVat -
1er Jacob zu ihm kam / stiege er vom
Wagen / fiel dem Vatter um den
Halß / und empfieng ihn mit sonder¬
licher Reverentz und Ehrerbiethung -
Desgleichen ( 6 ) ehret Salomon sein
Mutter/bucket und neiget fich vor ihr.

welche Rinder unehren ihre Eltern ?
Die Vätter und Mutter spöttlen /

schelten/schmähen / über fie aus -
spur-

( 21) 4 . ^ e^ . L . ( s ) r . I ' im . sh ) veue -
5 . ( c) Lien . 46 . ( ä ) z . 2.
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spürtzen / die Zungen ausrecken / die
Nasen rümpfen / ihnen einschallen /
Zehen Wort für eins geben / sie ver -
laugnen/schlagen/oder garumbrin -
gen .
was sagt vre Göttliche Schrift von sols-

chen bösen unartigen Rindern ?
Im fünften Buch Moysts stehet

also : ( e) verflucht sey der / so Dat¬
ier und Mutter nicht in Ehren halt .
Im andern Buch Moysts : M So
jemand flucht dem Vatter oder der
Mutter / soll des Tods sterben . Und
in Sprüchen Salomonts : (x ) Wer
seinem Vatter und seiner Mutter
flucht / dessen Liecht wird verlöschen
mitten in der Finsternuß . Ein Äug /
das den Vatter verspottet und ver¬
acht der Mutter Geburt / das müs¬
sen die Raben am Bach ausgraben /
und die jungen Adler fressen . Wide -
rum/werVatter undMutter schlägt /
soll des Tods sterben . ( K) Im an¬
dern Buch Moysts / der Lham / so sei-

O 5 nes
se) Oeur. sy . 2l . ( A ) ?rov .

20 . Klrrck. 15. öLarc. 7. kroverb . zo.
(!^) Leu . 9 .



_ - krs Z22 ) ẑ-

eres alten VatterSNoespottet / deS
entblösten Leibs halben / bekam den
Fluch / die andern Kinder aber / so
denVatter ehreten / wurden geseeg-
net .
Diese angezogene Stellen der Schrift

sollen wohl von denen Rindern beheryi -
get werden ?
Darzu geschicht es gemeiniglich /

wann die / so ihre Eltern unehren /
hernach etwannKinder überkommen /
daß sievon ihnen mit gleicher Müntz
bezahlt / und in gleicher Unehr ge¬
halten werden / wie jener erfahren /
da ihn sein Sohn beym Haar zöge
biß zur Thür -Geschwell / sprach er :
Mein Sohn / höre auf / so weit Hab
ich meinen Vatter auch gezogen .
was seynd die Linder ihren Eltern mehr

schuldig ?
Die Kinder sollen ihre Eltern von

Hertzen lieben / dann so wir aus
Christlicher Pflicht verbunden seyn /
die Fremden / Außländischen / Unbe¬
kannten / ja die Feind zu lieben / wie
viel mehr unsere Eltern-

§rNk
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te-

hr

Kwares ist nichts nnnaeürlichers , alsdie
Eltern hasten andaiifeinden ^
Fürs dritte / die Kinder seynd

pflichtig und schuldig / ihren dürfti¬
gen und Noch - leydenden Eltern /
Geistlich und Leiblich zu helfen .

Wie sollen sie Geistlich helfen ?
Im Fall die Eltern Tod - kranck lä¬

gen / und aufihre Seelen -Seeligkeit
wenig acht hätten/sollen die Kinder /
aus Kindlicher Treu uudPflicht / die
Eltern dahin ermahnen / damit sie
mit denen Hochwürdigen Sacramen -
ten sich versehen lassen / unrecht Gut
ihrem Herrn zustellen / aller Unrich¬
tigkeit vorzu kommen / Testament ma¬
chen/und dergleichen .
Sollen vre Rinder sich allein bekümmern

nm ihrer Eltern He?l , wannste tödlich»
kranck ligen ?
Gottsförchtige / wohl unterwise -

ve und verständige Kinder sollen ihre
Eltern / die etwann in Jrrthum oder
sonst in einer Sünd stecken / mit ge¬
bührlicher und KindlicherReverentz /
so ofts die Gelegenheit gibt / deS
Christlichen Verhaltens erinnern /
und etwann sprechen : Mein V - t -

O 6 ter
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1er laß ab vom Wucher / vom Sauft
fen / vom greulichenFluchen/ von der
oder der Sect / ich bitt dich gar schön.was seynd die Rinder ihren Eltern zumvierdten schuldig ?

Die Kinder seynd ihren Eltern
schuldig in allen ziemlichen / gebühr¬
lichen Sachen Gehorsam zu leisten .
Ihr Kinder ( schreibt St . Paulus )( i i seyd gehorsam eurenEltern in dem
HErrn / dann das ist billich . Und
im weisen Syrach stehet also : ( K )Der HErr will den Vatter von denen
Kindern geehret haben/und was ein
Mutter die Kinder Heist / will er ge¬
haltenhaben .
Ists aber reche , daß etliche listige Rinder

sichdem Vatter mit Schmeichle » zulie--'
gen , geben aber nichts umdie Mutter ,
sondern überhebcn sich des Vatters
Gunst und Lieb , oderdaß sie sich in die
Mutter flicken , derMutter heuchle » ,
Ohrenblasen , liebkosen , aber nichts
nach dem Vatter fragen ?
Es ist nicht recht / dann wir seynd

beyden Eltern den Gehorsam schul¬
dig / darzu stiften solche Kinder zwi¬

schen(i ) Lxbef. 6 . (k) Lccl . z.
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schen Vatter und Mutter Zwitracht
und Uneinigkeit . E 6 schaffe nun der
Vatter oder die Mutter was / so sol¬
len die Kinder dem Befelch getreu¬
lich / fleißig und gehorsamlich nach-

^ setzen / als wann etwann der Vatter
oder die Mutter sagen : Kinder bet -

. tet / gehet in die Schul / lehrnet fleis-
1 flg / hütet euch vor Schwören/Spre -
! len / Sauffen / Unzucht / böser Ge¬

sellschaft/und dergleichen/da sollen
! fromme Kinder fein folgen/und nicht
j widerspenstig seyn .

Kührc etliche Exempel ein aus ^ eil. Gött¬
licher Schrift vom Gehorsam der Rin¬
der ?
Ein Exempel des Kindlichen Ge¬

horsams ist Jsaac / ( !) derfolgetsei -
nem Vatter Abraham bis; in Tod /
ohne alle Widerrede / er ließ sich auf
dem Berg droben vom Vatter bin¬
den / und gebunden aufeinen HolH -
Hauffen legen / da er in aller Gedult
des Tods als ein Schlacht - Schaaf
erwartet . Ein Exempel des kindli¬
chen Gehorsams ist Joseph / (m) da

O 7 ihn
( !) 6en,22 . (m) (-en . Z7 .
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ihn sein Vatter Jacob wolt senden zu tc
den andern Brüdern / sprach er / hie n
bin ich . Ein Exempel des kindlichen b>
Gehorsams ist der junge Tobias/der w
sprach zu seinem Vatter also - Vatter ei
was du mir befohlen hast / das will E
ich flkissig thun . Allermeist aber ist ^
ein lebendig Exempel des kmdlichm
Gehorsams unser Himmlisch neu ge-
bohrnes Kindiein JLsus Christus /
( n) von diesem lesen wir nichts an- stVers / das er gethan hätte vom zwölf - ^ten Jahr an / biß auf das dreyffigist / stdann allein diß : kr erat subäirus ib ^! i§ , und er war ihnen/verstehe Jo - n)
seph und Marice / unterthan . stDas se^nd überaus schöne Exempel , aber stwrr lunge Leuth bedenckens wenig :

Gleichwie wir auch wenig beden- hcken die Verheiffung / welche dem
vierdten Gebott GOttes angehengt ^worden / und dardurch wir zum Ge- ?
horsam gelocket und gezogen solle» k
werden . Nemlich auf daß dirs wohl
gehe / und lang lebest aufErden « So
spricht Sprach .- ( o) WcrseinenVat - pj

ter
(») I^uc. «. ito) kccli . Z. 5 . Sc 6.
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H ter ehret / der wird auch Freud an sei-
Le nen Kindern haben / und wann er
!N bettet / so wird er erhöret . Item /
?r wer sein Mutter ehret / der sammlet
2 einen guten Schatz .
ll Es geschicht oft , daß gehorsameRinder
ff < nicht lang leben , sondern zeitlich ster-r
^ den , anch nichtgute Tag aufdieserwelt

haben , wie bestehet dann die Verheist-
sung <
Gibt GOtt der HErr den gehör¬

ig samen Kindern hie wenig / es sey an
langer Gesundheit und Leben des
sterblichen Leibs / oder an giückseeli-^ ger Zeit / oder an grossem Gut / so' wird er ihnen hernach desto überflüs¬
siger geben / nemlich in dem recht ge-* lobten Land / da das recht gut ist / da

, recht Milch und Honig fliest / ( p )
, das ist die Glory / dergleichen kein
t Alig gesehen / noch kein Ohr gehört
, hat / da werden sie nicht allein

^
lang /

, sondern auch ewig leben .
, Ists ein grosse Sund , den Eltern nicht^ Gehorsam leisten?
> St . Paulus ( g) erzehlet in der E -' Mel zumRömern ein gantz Register

, der
( ?) I 5, i . 64 ^ r . ^ or . 2 . (a) 1Ldw . r .
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der grossen Haupt - Laster / und rech¬
net darunter den Ungehorsam gegen
denEltern / desgleichen da er von der
letzten Zeit prophezeyet / schreibt er
zum Timotheo ( r ^ also Daß solst du
aber wissen ' daß zu den letzten Tagen
rvt rden gefährliche Zeiten vorhanden
seyn / dann es werden Menschen seyn/
die sich selber lieben / geitzig / stoltz/
hoffärtig / Lästerer / den Eltern unge¬
horsam/rc .
Was für ein Straf haben die ungehorsam «

Rinder im alten Testament gehabt e
Im fünften Buch Moi ) sis ( s ) ste¬

het also geschriben : Wann jemand
einen muthwilligen und ungehorsa¬
men Sohn hat / der seines Vatter
und MutterStimm undGebott nicht
gehorchet / und verachtet / wann sie
ihn gezüchtiget haben / so soll ihn sein
VatterundMutter greiffen / und ZU
den Aeltisten der Stadt führen / und
zu der Pforten des Gerichts und zu
den Artisten der Stadt sagen : die¬
ser unser Sohn ist muthwillig und
ungehorsam / und verachtet unsere

Er-
( r) 2 . limotb . z . ( 8 ) Deut . 21.
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Ermahnung zu hören / und lebt in
Schlemmereyen/in Unkeuschheit und
Füllerey / so soll ersterben / und sol¬
len ihn versteinigen alle Leuth dersel -
bigen Stadt / und soltalso das Böse

j von dir thun / daß es das gantz I -
srael höre/und förchte sich .
Har GGtt seinen Ernst auch nur Ercmpel

gegen den streittigen und ungehorsamen
Rindern gezeigt ?
( r- 2ibsa !on blieb um seines Unge¬

horsams w Uen an einer Aychen han¬
gen/und wird dreyma ! durchstochen ,

i ( u ) Die Söhn Heli kamen auf einen
! Tag rn der Schlacht um / das wäre

die Straf ihres Ungehorsams .
wir haben blsthero geredet von dem Ge¬

horsam der Rmver gegen rhrcn Eltern ,
wie wann aberVatter und Mutter was

' befehlen , das Sund und wider GGTL
ist , oder am Guten verhinderen wollen?
Hie lsts Zeit / daß die Kinder spre¬

chen / (x) man muß GOtt mehr
dann den Menschen gehorsamen , ( y)
Item/wer Batterund Mutter mehr
liebt dann mich / der ist meiner nicht

wür¬
fe ) s . kex . 18 . (u) l . K.6Z. 4 . (x)

5 . (x) ro.
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würdig . Item/ ( 2) sojemandzumir ^
kommt / und hasset nicht sein Latter V.
und Mutter/rc . der kan nicht mein un
Jünger seyn . Item/welcher zu sei-
nem Vcttter und zu seiner Mutter ge- ^
sagt hat / ( 3 ) ich kenn euch nicht / rc. ^ e
die haben dein Red gehalten und dein lnr.
Bund bewahret . nn
Es »nacht aber Rrieg , und richtet Uttfrlv wt

an zwischen » atter und Mutter unv ^
Rmdern ? ^
L> wohl ein fettiger Krieg ist das / Ki

darvon Christus spricht : Ihr solt ? ruj
nicht meinen/daß ich kommen sey/ Ki
Fried zu senden auf Erden / ich bin fer
nicht kommen Fried ) u senden / son- ihr
dern das Schwerd . ( 0 ) Dann ich bin Zie !
kommen abzusöndern den Menschen rer
wider seinen Vatter / und die Tochter sch
wider ihre Mutter / und die Schnur da>
wider ihre Schwtger / und des Men - de,
schenFeind werden seine eigeneHauß - wi
Genossen seyn.
Wie wann die Eltern nachmals sich ver hei

Rinder nicht annchmen , und sie daroni me
enterben wollent gil
Im Nahmen GOttes / so können

sol- ((^) L.uc,r4 . (L) vsuc . zz . (b^ eck ls.
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ür stlche Kinder desto freudiger betten /
kr Vatter unser/der du bist im Himel/rc .
»in und sich trösten dieses Spruchs : (c)
xj - IkarerwcuL , warer mea , äereliquerunt

>we » vominuz surem sstumpür me ,
rc. mein Vatter und mein Mutter haben
-in ! mich verlassen / der HErr aber hat

mich an und ausgenommen .
ttv Was se/' nd die Eltern schuldig ihren Rrn,
»y dern e

Erstlich/sollen die Eltern für ihre
s / Kinder flüssig GOtt bitten und .an -
>lt ruffen / ( l̂ ) also bat Job für ferne
y/ Kinder täglich gebetten und geopf -
in fert . Zum andern/die Eltern sollen
n- ihre Kinder zu GOttes Ehr aufer ,
in Ziehen / damit GOtt in und aus ih -
rn rem Geschlecht und Nachkonmren -
er schast gelobt und geprisen werde /
zk dann dahin und zu diesem Ende ist
m der Ehe - Stand eingesetzt worden /
Z , wie der junge Tobias gar fein sprach:

HErr du weist / daß mich Unkeusch¬
er heit des Fleischs nicht treibt / diese
nr meine Schwester zu nehmen/sondern
^ allein Liebe der Kinder oder Nach ," körn," ( c) kkl . - 6. (6) 1ol>. z .a«
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kömling / in welchen dein Nahm in g <
Ewigkeit gelobt werde . m
Wie sollen aber die Eltern ihre Rinder zur G

Edre GGttes auferziehen ? !
Vor allen Dingen soll den Kindern !

die rein und gesunde Gehrdes Latho -
liscben Gl . - ubens höchstes Fleiß ein- ur
gepflantzt/und allerley Schwernm te
rey und KeHereyerleydet werben .

Was gehört weiter zurRinder -Zucht ?
Die Eltern sollen die Ktnder zunt

Gebett von der Wiegen an gewöh- w
nen / rum Morgen - und Abend - Ge- ^
bett/Tisch - Gebett/Kirchen - Gebett / ^
Lehren / die Aeuglein und Händlein A
gen Himmel aufheben / niderknyen /
das Creutz machen / andächtig sich ^
gebärden bey derHeil . Meß / an die ^
Brust schlagen / und was des Dings
mehr ist.

Gefallt dann GGtt solches wohl ? Zv
Es gefallt GOtt über die Massen

wohl/darum stehet in Psalmen Da - >1
vidsalsogeschriben : ( c ) Lx orein -
sanrium Lc laÄentlum pcrfccilki lau- ^ .
6cm , aus dem Mund der Unmündi - i s

> gen
^
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n ill gen und Säugling hast du vollkom¬
men gemacht das Lob.

!ZUk Go ists gut , daß die Eltern von wegen des
i Geberts , ihre Rinder mit Zur Rirchen

erst I nehmen und führen ?
ho - Solles nicht gut seyn ? Also haben
in - unsere liebeVor - Elterngethan/Vat -
^ ter und Mutter seynd an Sonnta¬

gen und an andern Feyertägen von
? einem Gotts - Hauß zum -andern gan -

unl Zen/dieKinderan derHand geführt /
^ ihnen immer etwas Gutes gesagt/ge -

deut und angezeigt . Es haben die
tt/ Eltern ein nachfolgigExempe ! in dem
ein Heil . Evangelio ( 5) an Maria und
ni / 2oseph/die das Kind JEsum mit gen
sch Jerusalem in Tempel brachten .

Zahre fort in der Rinder -Zucht , was sol ---
len die Eltern mehr thun e

^ Sie sollen ihre Kinder halten zur
llbung derHeil . Gebott GOttes . ( o)
Diese Wort/die ich dir heut gebiete /
(stehetim fünften Buch Moysis ge -
schriben ) sollen seyn in deinem Her -

^ hen / und solt sie deinen Kindern er,
Zehlen . Und in Psalmen ( K .. findet

^ man diese Wort : Er richtet einZeug -
nuß

(s) l. uc. 7 . (Z ) Oeur>6. (b) psal . ^ .
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nutz auf in Jacob/ und gab ein GesaH
in Israel / daß er unfern Vattern ge-bottkund zuthun ihren Kindern/auf
daß die Nachkommen wissen sollen / ^und die Kinder / die noch sotten ge-
bohren werden / wann sie aufkamen /
daß sie es auch ihrenKindern verkün¬
digten / daß sie setzten aufGOtt ihre
Hosnung / und nicht vergessen der
Lhaten / oderWercken des HTrrn/
undseineGebott hielten .
Se/nd nicht Abraham und Tobias solche

Rinder - sicher gewesteVom Abraham ( i) gibtGOttsel-
berZeugnuß. Ich weiß/sagt er : Er/
der Abraham / wird befehlen seinen
Kindern und seinem Hauß nach ihm/
daß sie des HErrn Weeg halten / rc«
Der alt Tobias (k) redet zu seinem
jungen Sohn also : Hab dein Leben
langGOttim Hertzen . Hütedich /
daß du nimmermehr in Sünd verwil-
ligest/ und die Gebott dewesGOttes
verlassest .
So ists gut , Vast die Rinder zeitlich von

ihren Eltern gewisen werden, dcnweeg
der GebottGOttes zu wandten ? ,Eö
(r) Len . rS. (lc) 'lob . 4.

,

ge

r»
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(I) Es ist gut einem Mann / daß er

ge- das Joch desHErrn in ftinerJugend
^ f auf stch nehme. Gedenck an deinen
n / Schöpferin deinerJugend / ( m ) sagt
qe- das Buch Salomonis Ecclestastes

genannt . Acht Jahr war alt ( a )
^ Iosia derKönig/undthät ( sagt die

Schrift ) das recht war vor dem
der HErrn / und wandtet in den Weegen

seines Vatters David / und wiche
weder -zur Rechten / noch zurLincken.

^ Von weichen Sünden und Untugendensol-r^ len die Eltern ihre Rinder fürnemlich
eh abhalren e
-
x . Vom Lügen / vom Stehlen / vom
^ Schwören / Fluchen / und Gottslä -

Aern > von der Hoffart / von der Un -
. .. Zucht / vom Spielen / mit Würsten /
^ Karten / und dergleichen/ vomSauf -

fen/von der Gemeinschaft böserGe-
k , stü - und Gespie !schaft/vom Spotten
u- der Leuth / vom Müffiggang / und
^ was des Unraths mehr ist.

warum vom Lügen ?
^ Wann die in der Kindheit anfan¬
gs gen mit Unwahrheit umzugehen /

wer-
Es (N Ihren , z . (m) Leeles. rs . (o) s.k-r-L . Z4>
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werden nachmals verlogne Leuth/der c
nen nichts oder wenig zu glauben / ja s
dem Sprüchwort nach / wann ihn r
schon GOtt etwann der Warheit
derathet / so glaubtö doch niemand .
Gewöhne dich nicht an die Lugen / h
schreibt Sprach / dann das ist eine ki
schädliche Gewonheit . st

warum vom Stehlen ? st
Dann aus kleinen Dieben werden x

grosse / jung gewohnt / alt gethan / §
da erleben maniche Eltern Spott und n>
Schand an ihren Kindern / so sie doch ln
demUnrath wohl beyZeit wehren und hc
Vorkommen können . ^
warum vom Schwören , Fluchen , und

Gottslajiern ?
Dann gestattet man solches in der

Jugend / was will im Alter daraus
werden . ( o) Gewöhne deinMund nicht
zum Schwören/sagt der weise Mann .
So schreibt St . Gregorius t» ,eili
chröcklich Exempel von einem fünf -
ährigen Knaben / dem der Gotts -
ästerung halben dieTeufel in schwär

tzer Mohren - Gestalt erschienen / dar¬
auf

( o) Lccl . 2Z . (x) c.

ch .
T.
lko

Äi
all
dei
bei
wc
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de» aufer jämmerlich starb in denArmben
ja seines Vatters .

hn Warum sollen die Eltern ihre Rinder fi eisseit ffg abhalten von der Hoffart ?
ld. Dann Hochmutthut kein gut/ste¬ll / het jungen Reuthen übe ! an / und
ine kriegt ein bösen Außgang . Christusstellet ein Kind mitten unter die Apo ^

stel zum Spiegel und Exempel deren Demut , ( g) Tobias sprach zu seinemn/ Sohn also : LaßHochmut undStoltznd weder in deinen Worten/nochVor ->ch nehmen herrschen / dann in Hoffartnd hat alle Verderbnuß angefangen .
Mau ziehet aber jetzunder dieRindersehr^ auf in der Hoffart ?

Man sihet es leyder wohl . Sol -
ches aber wird denen Eltern an jenem

U Tag schwärlich zu verantworten vor -
s komen / sie spotten nur unsres HErrn'

jGOttes / in der Tauf lassen sie ihre/ Kinder widersagendem Leuffel/undI Een seinem Pracht / und bald nach
^ ker Tauf weisen und ziehen sie diese!»
^ vm auf den Pracht und Hoffart .

Darum soll den Rindern der Müßiggangi P nicht
! 4.
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nicht gestattet , sonve uv heftig verbottea s
vvd gewehret werden ? 5

( r ) M3ÜN3M clocnir ocioti - x
ras» sagt Sprach : Müffiggang brim
get viel Übel . Nimmermehr werden
aus faulen / und müffig gehenden bi
Söhnen und Töchtern gute Haust- u
rvürthund Haußwürthinen / darum u
nurstuchs mit den SöhnenderSchul di
- u/oder zum Handwerck/oder sonst di
ehrlichen Diensten aethan . Desgleu di
chen soll man die Tochterlein bald an m
Rocken gewöhnen / an die Nadel / s
Kuchen - Arbeit / nnd dergleichen . ^
Warum soll denen Rindern die Unecht

mit dem höchsten erleidet werden ?

Cs thutsehrNoth / dann mitkei-
nem Laster wird die blühende Jugend A
heftiger angefochten / weder mit der ^
Unzucht nnd Leichtfertigkeit / daher
der Alt - Vatter Tobias ( §) seinem ^
jungenSohn also zusprach : Hüt dich ju
steiffig mein Sohn vor aller Un keusche ko ^
heit und Lug / daß man ( ausgenomeli W
dein Haußftau ) kein Laster von,bik

tzore . (
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kre» Sosagt(r) Syrach : HastduTöchter / so bewahre ihren Leib.ol> warum seynd Vre Rinder von böserGesellettM schuft abzuschröckenk
den ( u) Wer Pech angreift / der wird
den besudlet/ darvon sagt der weiseMan/
ußr und wer mit einem ruffigen Kessel-um umgehet / macht sich russig . Mit
chul den Heiligen/sprichtDavid/(x)wirst
onß duheilig seyn / und mit denUnschul-

digen wirst du unschuldig seyn / und
> -n mit den Erwöhlten wirst du erwöhlet
reiz seyn / und mit den Verkehrten wirstdu verkehrt seyn.

. . Warum soll man den Ainvern das Spot -^ ten derLeuth keineswegs ruschen?Im vierdten Buch der Königen /ket* (v) lesen wir eine solcheHistori: UndMElisoeus gieng hinauf gen Bethel /dec und als er auf denWeeghinan gieng/Alik-men kleineKnabenzur Stadt her-
^ ln !tzus/undspotteten sein / und sprachend.A ruihm : Kalkopf komm herauf / Kal-

köpf komm herauf- Und er wendetnn» llch um / und der er sie sähe / flucht er
. P r ihnenM (r) Lccl . 7 . Lccl. 1Z , (x)( V) 4 . ^ eg . S .
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ihnen mit dem Nahmen desHErrn / js
da kamen zween Bären aus dem o
Wald / und zerrissen der Kinder 42. h
warum sollen vre Eltern ihre Rinder vom h

Wärfel --undRarten - Spiel entwöhnen ? ^
Damit nicht aus ihnen mit der Zeit >

rechtschaffeneSpieler werden/die viel '

Zeit und GutmitSptelenverliehren / ^
wie leyder oft geschicht . j!
Sollen dann die Rinder gar kein Leere»»

rion oderRuryweil haben ?
Das wäre auch nicht fein/ehrliche

und ziemliche Kurtzwei ! sollen ihnen ^
zu seiner Zeit unabgeschtagen seyn/ ^

caret alrerna requie » clurabile ^
non ett : was nicht sein umgewechs- y
lete Ruhe hat ^ wehret nicht lang/ ^
der allzu sehr gespannte Bogen zer, ^
schneit . ^ ^
warum seynd die Rinder vomSaufferi ab- L.

zuschröcken ? /
Dann wiewohl die Trunckenheit

kein Alter zieret/so stehet sie doch fur̂ ^
nemlich jungen Leuthen üdel an/ist ^
ein Zunter zur Unzucht/zumSchla - §
gen und Balgen / und zu allem Un -

^
glück. Daher Salomon nicht unbi

^ ^
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lich ( r ) unter die Gottlosen auch die¬
se zehlet / so da sprachen : Kommet
her / lasset uns der Güter / so vorhan¬
den seynd / gemessen / und uns der
Creaturen schnell und sehr bald / als
in der Jugend brauchen . Wir wöl -
len uns mit köstlichen Wein / und mit
wohlriechenden Salben füllen .
Vie aber , wann die Rinder nichts NM ih -

rer Eltern trene Vermahnung und Un¬
terweisung geben ?
Alsdann ist es Zeit / daß die Eltern

das Rauche und die Scharfe vorwen¬
den/mit und neben den Worten auch
Schlag und Streich gebrauchen/dan
wo die gütige Ermahnung nicht hel¬
fen will / da soll man billich alle
Strengheit/doch bescheidentlich / er¬
zeigen und versuchen.
Ist in der Heil . Schrift auch etwas vo »

Ruthen ?
Freylich . (^ ui parcir vitAL , sagt

SalomoN (a ) oclic tilium luum . Wer
der Ruthen schonet / der hasset seinen
Sohn : wer ihn aber lieb hat/der züch -
tigetihn stäts . Und ( b) laß nicht ab
das Kind zu züchtrgen/dann ob du es

P z schon
2. («) prov . lZ . ( b - krov . 2Z .
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schon mit der Ruthen schlagest/stirbt ^
es nicht darvon/du schlägst es mit der
Ruthen / aber du errettest seine Seel ;
von der Höllen . Und Sprach : ( c)
Der seinen Sohn lied hat / der hat ihn
stäts unter der Ruthen / daß er dar - S
nach an seinem Letzten Freud an ihm ^
erlebe - Zudeme ist auch ein Spruch -
wort : je lieber das Kind / je grösser ^
die Ruthen . er
wassernd wir schuldig unfern Geistlichen ^Eltern , unser Mutter , die da ist vie ^

Christliche Rirch , derselben Prcrlaten, ^
Vorsteher , und der ganyen Priester- I
sch -rft ? P
Die Ehr / und den Gehorsam . de

v )o stehet in der Heil. Schrift was von so
der Ehre 2»
Der weise Spracht ) spricht also k

Aus gantzem Hertzen solst du vm
HErrn ehren und förchten/und halt ,
seine Priester in hohen Ehren . St «
Paulus ( c) Die Priester / die wohl p<
vorstehen/die seynd zweyfacherEhrea er
werth / sonderlich die da arbeiten im sr
Wort und in der Lehr . h>s- st

( e) Lcel. Zo . ( «l) Lecl . 7 . (e)
morb . 5,
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bj So ist es nicht ein kleine Sünd den PrcelaF
ten ynd Geistlichkeit Nachreden , ihre

, Mangel und Fehler aysbreiten , die la-s
ftern und schnrahen f

^ DaistkeinZweifel . Den Göttern
^ solst du nicht hinterreden / sagt die
^ Schrift ( 5) und den Obristen deine -
^ Volcks nicht fluchen . WelchenSpruch
^ St . Paulus anziecht ( §) im Buch

der Apostolischen Geschichten / da
er Paulus seine Rede wider den Ho -

vi? den Priester Anania gethan / gleich
corrigirte und linderte / sprechend :

icr- Ich wüst es nicht / daß er der Obrist
Priester ist. Dann es stehet geschrie¬
ben / dem Obristen deines VolckS
solst du nicht fluchen.

. wo stehet in H . Schrift vom Gehorsam ,
,

' so wir der Geistlichen ^ ohen Obrigkeit ^
denPrcelatcn , Priesterschaftund Bicch

irlt , GGttcsschnldigseyn , geschrieben ?
' St . Paulus sagt : ( k ) 0bec ! icL ?rL-

)hl postcis vestris , Lc subjLccre eib , ipst
kill enlm pcrviojlgnr , qnali rsrioliem pro
l !N animsbus vcstris re6ciiruri .- Seyd ge¬

horsam euren Vorstehern und Obri -
sten / und seyd ihnen unterthan/dann

P 4 die
(k) Lxoä . 22. (z) 2Z . ( b) tteb . lZ,
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die wachen / als die da Rechenschaft ^geben müssen für eure Seelen . §Ists Sünd nicht Gehorsam leistene ^Wer der Kirchen nicht Gehorsam ^
leistet / soll nach Christi Wort / ( i ) ^für einen Heyden und offenen Süm ' «
der gehalten werden / ( k) wer euch ^
höret/der höret mich/und wer euch ^veracht / der veracht mich . ( !) Web "
cher Massen Chore / Dathan / Abb ^ron / wegen des Ungehorsams und
Aufruhrs gegen Moysen und Aaron ^seynd gestraft/und lebendig von der
Erden verschlungen worden / lesen :
wir in Heil . Bibel , ( m ) Sie haben "
nicht dich / sondern mich weggewor - "
fen / damit ich über sie nicht herrschen ^soll / sprach GOtt zu Samuel . O - L
Und Moyses sprach : ( o) Euer Mur -
mein gehet nicht wider uns/sondern ?
wider den HErrn . (^ ui superbienc ^nolens obech'

rc 8acet6ori8 lmpcrio , 8cc . ^Wie viel seynd Gebort der Heil . Lhrift - -
wichen Rirchen ? -

Fürnemlich fünf . Das erste / die
auft U >

( i) klLtrb . i 8 . ( !r) l^uc . ro ( 1) dlum .
16 . ( m ) r . Keg . i . ( n) Lxorj . lü . ( o) !
vsut . r/ .
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Ist aufgesetzte Feyertag feyren . Das
' änderte/das H . Amt der Meß an be-

. stiKten Feyertagen mit gebührlicher
am Reverentz hören / und den Gotres -
( j ) Dienst besuchen : Das dritte ist / die
kn, ' gebottene Fast Täg halten / a ! 6 die
ich viertzig - tägige Fasten / die Vier
ich Duatember -Zeit / undetliche geord -

riete Feyer - Abend : Jtem/amFrey -
hj - tag und Samstag des Fleisch -Essens
nd sich enthalten . Das vierdte / die
on Sünd einem tauglichen zugeordne-

ten Priester Jährlich zum wenigsten
einmal beichten , und um dieOester -

>en Uche Zeit das Hochwürdiqe Sacra -
ment empfahen . Das fünfte ist /

en an den verbottenenZeiten keineHoch -
n) Zeit halten .

w r̂s seynv wir schuldig dev weltlichen"
Obrigkeit ?

^ j Erstlich / die Ehr und Reverentz /
lp) ke ^em konoriüczre » ehret den

^ König i schreibt St . Petrus . Zum
andern / die Fürbitt . So ermahne

) ie ich nun / sagt St . Paulus / daß vor
uf, allen Dingen geschehen Bitte / Ge -
m . P 5 bett /
o) > (p) r . ker . s .
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bett / Fürbitt und Dancksagung für l
alle Menschen / für die König / und t
für alle Obrigkeit / auf daß wir ein i
geruhlich - und stilles Leben führen 2
mögen / in aller Christlicher Zucht r
und Keuschheit , (g ) Bittet für den s
Wohlstand Nabuchodonosor / des c
BabylonischenKönigsundBaltha - s
sar seines Sohns / sprach der Pro - t
phet Baruch . Zum dritten/Steuer / *
Zinß / Schatz - Geld/Zoll/rc . gebtje -
derman / spricht St . Paulus : 0 )
was ihr schuldig seyd / den Tribut / >
dem Tribut gebühret / den Zoll / dem ^
der Zoll gebühret . Gebt dem Kay - §
ser / was des Kaysers ist / besticht ^
Christus unser Heyland , ( s) Zum ^
vierdten / Gehorsam . Ein jegliche
See ! / sagt abermals St . Paulus /
sey Unterthan der Obrigkeit/dann es n
ist kein Gewalt dann vonGOtt/was '

z,
aber von GOLt herkommt / das ist or - §
dentlich . Derohalben wer sich wider y
die Gewalt setzet / der widerstrebet s
GOttes Ordnung , die aber wider - n
streben / überkommen ihnen selbst h

die
q) Lsruck . r . ( r) Nom . IZ. (r)
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die Verdammnuß . St . Paulo stim¬
met fein zu ( r) St . Petrus / der da
schreibt also : Seyd unterthan aller
Menschlicher Lreatur um des HErrn
willen / es sey dem König als dem
fürtreflichen / oder dem Hertzogen / »
oder Fürsten / als die von ihm ge - i
sand werden / zu Rach der Ubelthä - ^
ter / und zu Lob der Wohlthater .
Wie , wann aber die weltliche Obrigkeit

etwas schaffet , das wider GOtt und ^
seineRirchen wäre 5

. Da soll man mit denen Aposteln n
sprechen : ( u ) Oporrec Deo Wgxi8 obs -
ciire , guäm kominibur , man MUst
GOtt mehr gehorsam seyn / weder ei¬
benen Menschen . i >
wie sollen sich aber die weltlichen Obri - >/

ften gegen den Untkrthanen halten ? H
Vor allen Dingen den rechtLhrist - >:

lichen und Catholischen Glauben
und Wandel bey ihren Unterthanen m
mit grossen Eyfer fördern / erhalten / ß
verfechten / schützen / handhaben / al -
len einreiffendenLastern undSchwer - ^
mereyen bey Zeiten wehren und starck
begegnen . Solche Eyferer waren f

, P6 Jo - ^(r- i . kar. r. ( u)
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Iostas / Ezechias/David/Lonttsn -
rinug , Ikcoclollus , Lsrolus X§ 3Anu8 » z
und andere . Bald die Obrigkeit 8
nichl steif ob dem Christlichen Glau - Z
den halt/auch die gemein Laster un- „ a
gestraft lasset/fallt Cron und Reich h
dahin / und kommt in fremde Händ .
Dieweil du des HErrn Wort ver- r
worfen hast / sprach Samuel zum h
König Saul / so hat er dich auch ver- d
ivorfen/daß du nicht einKönig seyest. r

Das »ft ein Gutes , fahre werter ? z,
Obrigkeit soll den Unterthanen gu- ^

te Exempel vortragen / und wie die x
Sonn am Himmel von guten Wer - o
Sen leuchten und glantzen / dann die s
Obrigkeit stehet aller Welt im Ge- n
sicht / und man weiß gar bald derOb - t
rigkeit Mängel und Tugend / llczis s
sä exemplum roru8 componirur or- ^
bi8 . Laut ein Verßlein : Wie der ^ ^
LandrFürst/also ist das Volck : (x) s
(Dualis cft lleäor civirsris , ralcs üc x
b3birsnre8 in ea 1 schreibt der weise x
Sprach . , f
was für Tugenden Zieren die Obrigkeit tz

am höchsten ? Erst-

(» ) Lccl . ro .
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Erstlich / Andacht und Inbrunst '

zum Gebett und Gottes Dienst . (y)
David der König bettet sibenmal im
Tag/stunde auch mitten in der Nacht ,aufund bettet . Zum anderten/Weiß - ^
heit zu regieren / um welche sie mit ^Salomon bitten / deßhalben gern ?
weiseMänner um und bey sich haben /
hohe Schulen fördern sollen . Fürs
dritte / Gerechtigkeit / damit jedeu-
man / Reich und Armen / Wittwen
und Waisen / das Recht gesprochen
werde / damit von ihnen nicht gesagt
könne werden / das im Propheten
Jsaia stehet : O ) Deine Fürsten
seynd ungetreu / Diebs ' Gesellen/ sie
nehmen alle gern Geschenck / und
trachten nach Gaaben / dem Waisen
schaffen sie nicht Recht/und derWitt -
wen Sach kommt nicht vor sie. Fürs
vierdte/Massigkeit / wohl dir Land/
sagt Salomen / dessen Fürsten zur
rechter Zeit essen zur Stärck / und
nicht zum Lust/oder Uberstuß. Fürs
fünfte / Llemcnria , oder Barmher - '
tzigkeit / daß sie nicht zu scharf und ^

« P 7 tyrau ,
( >) klUM . n8 . , (2) ttsu r .
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tyrannisch handle » / die Untertha - li
nen nicht beschweren / mit unleydli - Z
chen Zoll / Zinnß/Schätzung / Dien - ^
sten rc . Fürs sechste / Demut / dann u
von wegen der Hoffart kommt Nabu -
chodonosor um sein Reich . Den stol- d
tzen Herodes fressen die Läuß oder sj
Würm . Pharao ersauft imWaffer / h
und geschicht nach dem Gesang der F
Mutter GOttes : Veposuir porenrcr
cle 5e6e , Le exalrzvir bumiles , er hat sc
die mächtigen und stoltzen Hannsen ^
vom Sessel gestürtzt / und die De - u
müthigen erhöhet und empor gehebt . te
Wie sollen sich Rnecht und Mägde halten? ei

Sie sollen erstlich / keinen Verdruß r >
haben ob ihrem Stand und Beruf /
nicht darüber murren/daß sie etwann
schwär dienen / und härtiglich arbet - ^
ten müssen / dann sofern sie sonst . ^
GOLt den HErrn förchten / und auf '

^
seinen Meegen gehen / wird ihnen ihr ^
arbeitsamer Dienst - Stand zur See - t t

ligkeit förderlich und ersprießlich ^
seyn . Du wirst dich nähren deiner le
Hand - Arbeit / sagt David : ( ») sie- ve

lig
(») kklm . r »7.
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l- lig bist du/ es wird dir wohl ergehen.^ Zum andern/Knecht und Mägde sol -
- leu wohl aufsehen / was für Herrn
n und Frauen sie ihre Dienst andieten/
l* man findet wohl Knecht und Mägde /

die mögen nicht dienen / wo es ehr-
r sich / Christlich und Göttlich zuge -
/ het / und wo sie ihren Rand und
r Freyheit nicht haben können / son -
2 dern dem Sprüchwort nach / schlim
it schlem guLkic ilbi fimtlcm , suchen die
tt Herren und Frauen / die ihres FugS

und Schlags seynd / da weder rech ,
1er Glaub / noch wahre Zucht / noch

? einige Ehrbarkeit zu finden.
ß Das seynd zwar nothwendige Lehren für
y Dienst-Leuth , was weiter ?
1 Die Knecht und Mägde sollen ge-
, treu seyn / nichts entwenden / oder
f entführen / nichts veruntreuen/oder
k ! verwahrlosen . Von getreuenKnechr
x ten gibt Christus gern Exempel : als
, sb) Welcher ist ein treuer und kluger
) Knecht/den sein Herr gesetzt hat über
r sein Gesind / daß er ihnen Speiß ge-
- be zu rechter Zeit / rc . Item / ( c) Ey
g dl»

( l>) 24. (e) 25.



_ - NCZ52 ) 8s-
du frommer und getreuer Knecht / n
darum / daß du über wenig bist getreu ^
gewesen / will ich dich setzen über viel / ?
gehe ein in die Freud deines HErrn .
Seynd nicht Joseph und Jacob solche treue ^

Diener gewesen ? ^ ^
( c!) Joseph hielte sich wohl / und tl

wurde so treu erfunden / daß ihm sei« u
Herr alle Ding im Hauß vertrauete . si
Desgleichen spühret Laban an feinem 2
Diener und Schaaf - Hirten Jacob v
keine Untreu die 20 . Jahr über seines
wehrenden Dienst . Wie dann Ja¬
cob mit fröhlichem Gewissen sich sei - h
ner treuen Dienst vor dem undanck - ^
baren Laban rühmen dürft / und dem »
Laban verheben . Treue Hand gehet ^
durch alle Land . hWas wird von frommen Dienst -- Lenthen .

mehr erfordert ?
Sie sollen in ihrer Herren und - A

Frauen Geschäften munter / wacker / ^

hurtig/gehorsam/aufmerckig und ge- ^
fliessen seyn / wie dann Paulus ( e) U !
der Heil . Apostel denen Knechten st
diese Wort befilcht und zuschreibl : w
Ihr Knecht seyd gehorsam in allen vi

Din - fr
(6 ) 6en . Z9 . ( e) Lololf . s .
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Dingen eurem leiblichen Herrn / nicht
mit Dienst vor Augen als den Men¬
schen zu gefallen / sondern mit Ein¬
fältigkeit des Hertzen / und förchtet

^ GOtt . Alles / was ihr thut / das
thut von Hertzen / als demHErrn /
und nicht dem Menschen / und wis¬
set / daß ihr empfangen werdet die
Vergeltung des Erbs .
Welchen faulen Knecht diese krüftrgepau-

llmsche Ermahnung nicht aufmuutert ,dem weift ich nicht zu helfen ?
Eben also schreibt St . Paulus an¬

derswo : ( 5 ) Ihr Knecht seyd ge¬
horsam euern leiblichen Herrn mit
Forcht und Zittern in Einfältigkeit
eures Hertzens/als Christo / nicht
daß ihr Augen - Diener seyd als
den Menschen zu gefallen / sondern

c als Knecht Christi / die da thun den
WillenGOttes von Hertzen / und
gutwillig dienende als dem HErrn /
und nicht denen Menschen / und wis¬
set / was ein jeglicher für Guts thun
wird / dessen wird er ? empfangen
von demHErrn / er sey Knecht oder
frey . Die

( k) Lp he?. 6.
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Die Rnecht seynd leyrmvcr gemeiniglich

Lugen -Diener und Luchs- Schwenyer ,
dencken nur auf den zeitlichen , unv we¬
nig auf den ewigen -Himmlischen Lohn?
Es ist leyder allzu wahr / fromm -

Knecht aber und Christliche Dienst -
Leuth sollen sich der Paulinischen ln-
ttmHion gemäß halten . Ein Exem¬
pel auch derfleiffigen Diener hat man
an jenes groß - glaubigen Hauptmans
Kriegs - Knechten . ( §) 3ch bin ein
Mensch / sprach derHauptmann/der
Obrigkeit Unterthan / Hab Kriegs -
Knecht unter mir / und wann ich zu
einem sage / gehe hin / so gehet er /
und zum andern / komm her/so kom¬
met er/und zu meinem Knecht / thue
das / so thut ers .
Lieber Gwtt , es gehet jetzunder viel an¬

ders zu , schaffen Herren und Frauen
etwas ihren Rrrechten und Dienern , ge¬
fallt « ihnen , so thun sie es , gefallt « ih¬
nen nicht , so thun sie es wohl nicht?
Lieber / thue gemach/ sie seynd nicht

alle solche / man findet auch fromme /
treue/rechtfleiffigeDienstbotten/wie -
wohl sie dünn gesäet seynd.

wie
se) Matth. 8.
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Vit « sollen sich Herren und Frauen gegen
Dienst - Leurhen und Haust - Arbeite «
halten ?
Erstlich/sollen sie dem Gesind gut

Exempel vortragen/mit einemChrist -
lichen Wandel/mit Betten / Fasten /
Ktrchen -Gang/und dergleichen . Wie
rin brennende Fackel im Hause leuch¬
ten .

Ist auch viel daran gelegen ?
Mächtig viel / dann wie das böse

rohe Leben der Herren und Frauen /
dem Hauß - Gesind zum höchsten är¬
gerlich und schädlich / also ist ein
Christlicher ehrbarer Wandel über
alle Massen erbaulich und nützlich.
Dann dem Spruch Wort nach/wann
derAbbt die Würfel aufsetzet / so spie¬
len die Mönch . Wann Herren und
Frauen fluchen und schelten wie Hey¬
den / spielen und raßlen Tag und
Nacht / sausten sich voll / seynd leicht¬
fertig / so vermeynen Knecht und
Mägde / daß ihnen solche Ding
gleichfalls erlaubt seynd .
Sage weiter von der Herren und Frauen

Pflicht gegen ihren Unechten und Die¬
nern e

H«r-
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Herren und Frauen sollen fürs an - ^

dere / nicht zu hart und streng seyn 1
gegen ihrem Gesind und Dienstbot - j
ten/nicht mit Arbeit überladen auf ^
Pharaonisch / nicht immerdar nur

^
'

mit bösen Schelt - Worten um sich
werfen / immerdar greinen und zan-
cken / Diener und Dienerin nie beym ,
Taufr Nahmen nennen / sondern sie <
aUweg mit seltsamen ehrenrührigen ^
Auf - und Zunahmen verletzen und ^
schmähen / wie das Vieh trelben / j
schlagen / stoffen / stöcken/blöcken . j
Ist dann solches in der -Heil. Schrift ver^ ^

botten ^ »
Sprach ( b) sagt also : Sey nicht 5in deinem Hauß wie ein Löw/und ein r

wüttender Polderer in deinemHauß - z
Gesind . St . Paulus ( i) spricht: Ihr :
Herren erlaffet dasDreuen/und wist ^
set / daß euer undihr HErr tm Him¬
mel ist / undvorGOtt kein Ansehen
der Persohnen ist. ( K) Der Fürst a
Syrice Naamon verhielt sich also ge - 8
gen seinen Knechten / daß er von ih- s
neu ein Vatter genennet war . Das ' ii

ist
(b) Lccl . 4. ( i ) Lxbs5. 6. sk) 4 . k.eg . 5 »
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ist fein / wann Knecht und Diener
sagen : Ich Hab an meinem Herrn ei¬
nen rechten Vatter / und an meiner
Frauen einerechte Mutter .
Fahre fort in der InttruÄion und Unter-

Weisung für Herren und Frauen ihres
Hauff-Gesinds halben ?
Sie sollen gegen dem Gesind nicht

zu spärig und karg seyn mit Essen und
Lrincken / sondern die Nothdurft ,
gern mittheilen und darstrecken : ko -
vi rriluranri non glli ^abiZ 05 , ( !) ste^
het im Gesatzdes HErrn / und wird
von St . Paulo in der Epistel zum
Corinthern (m) angezogen : Du solt
dem Ochsen / der da dreschet / das
Maul nichtverbinden : SorgetGOtL
für die Ochsen / wie viel mehr für die
Menschen .
»dir redest recht vom Handel , dann wohl

arbeiten und übel egen , schickt sich nicht
zusammen?
Doch so soll man Knecht undDiern

auch nicht zu heickel und zart halten .
Dann Salomon der weise Mann ( n )
spricht also : () ui' clelicsre a pueriria^ lua nurrir servum luum , postes eum

sc » .
( 1/ Veur. r ; . ( m) l .Lor .y . ( n) krov . sy .
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senriet cvnrumgccm : Welcher seinen !
KnechtvonJugend aufzartlich auf - !
ziehet ^lder wird ihn darnach frech und i
widerspenstig finden . !
Ists ! Sünd , wann man den Dienstler »- ^

then und Arbeitern ihren verdienten ^ l
Lievlohn Vorbehalt , oder abbrichre 1
Es ist ein grosse Sünd / die gar in ^

Himmel ruffet . Sihe / der Lohn der
Arbeiter ( schreibt ( o ) St . Jacvbus ) ^
die euer Land emgearndt haben / und i
von euch gebrochen ist/der schreyt/und l
ihrGeschreyistkommenvordieOhren i
desHErrn Sabbaoth . Und Sprach i
( p) vergleicht diese Sünd dem Tod¬
schlag : Der einen Taglöhner ( spricht
er ) seinesLohns beraubt / der ist eben ^
alsein Blutvergiesser . Darum un - »
terweiset Tobias 5g ) seinen Sohn !
unter andern auch also : Welcher dir l
etwas arbeitet / dem gib seinen Lohn >
gleich alsbald / und sihe zu / daß des l
Taglöhners Lohn über Nacht bey <
dir nicht bleibe . j
Ists Sünd , krancke Dienstbotten fluch » !

ans dem stojlen ? ^
Es

/ »cob .5 . (p) Lccl. 44, ( 0) 1'oh . 5«
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I Es ist Sünd und unchristlich . 5r)
DergroßglaubigEvanaelischHaupt -
mann bemühet sich sehr für seinen
krancken Knecht/Hait bey demHErrn
Christd starck an um Hüls / und er¬
langt endlich seinem Diener die ge-
wünschteGesundheit . Dagegen han¬
dlet ungütig und unfreundlich jener
Amaleckiter / ( s) der seinen Knecht
verliefst / darum / daß er kranck war /
welches GOtt ungestraft nicht ließ /
wie in heiliger Schrift die Histori
nach längs angezeigt wird .
Soll man auch vre alten Leuth rn Ehren

haben ?
Solches bestlcht GOtt im dritten

Buch Moysis : ( r) Vor einem grauen
Haupt solst du aufstehen / und die
Persohn des Alten ehren . Veracht
niemand in seinem Alter / ( sagt Sp¬
rach ) dann wir werden auch alt . Da¬
her die jungen Leuth sündigen / wel¬
che alten Leuthen ch. Alter aufru¬
cken / und schmähliche Zunahmen ge¬
ben.
Man findet aber auch böse alte Leurh , als

die
(rMrttb .4. (s) rKeZ .zo . (r) l-ev . Lv .
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die zween waren ( u ) die Susannam zum , ^
Fall bringen wolten ? ^ /
Das ist wahr . Man verstehet aber ! ^

insonderheit die Alten / welche nicht ^
selbst ihr Alter veracht machen mit
Schalckheit und Boßheit . DreyDing .
seynd ( stehetim Sprach ) denen ich
von Hertzen feind bin / und verdrüst d
mich über ihr Weesen / ein Armer / g
der da stoltz/ein Reicher/der Lugen - b
hastig / und ein Alter/derda unweiß kr
ist. O wie ein schön Ding ists ! wann a!
die grauen Häupter weiß seynd/und E
wohl urthetlen / und die Alten klug si
seynd / und können wohl rathen / ft
der Alten Ehr soll seyn die Forcht re
GOtteö . se

Vom fünften Gebott . G
-Vas vicrdte Gebort hat uns lang genug

aufgehalten . Nun folget das fünfte :
Du solst nicht tödten ? ^ dü

woraufgehet dißGebott oder Verbott ? tN
Durch das fünfte Gebott will der w ,

gütige barmhertzige GOtt des Men - vo
schen Leben bewahren und versichern/ ist
gleichwie durch das sechste das Ehe - ft .
Beth / durch das sibende eines jeden

Hab §
( u) Daniel , r z .
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_m ! Hab und Gut ; durch das achte : Utn-
j ser Ehr/Nahmen/Leumuth/und gut' ' Geschrey.

Go verbiet der^ Err nichtdasVieh schlach-lt ten und tödten , sondern das Menschen-g > Würgen?
h St . Augustinussx ) schreibt/wie
jt die Manichceer aus Unverstand vor-/ geben haben/man soll kein Thier um-
l- bringen , keine Ochsen schlachten /
ß kein Schaaf abstechen / kein Henneni abwürgen / kein Fisch tödten / rc.
d Es hat aber die Mcynung mit dem
; fünften Gebott nicht- Dann GOtt/ sprach zu Noe : ( y) Alles , was sicht reget und lebet / das soll euer Speist

scyn.
Gebühret derObrigkeit die UbeKhaterzw

« tödtene
Das rst der Obrigkeit Amt / wie

, ' dann St . Paulus (2) schreibt : Wiltdu dir nicht förchren vor dem Ge -k Walt / so thue Guts , so wirst du Lob* von derselben haben / dann ein Fürst^
ist ein Verwalter oder Diener GOt -* tes/dir zumGutnr : Thustouaberl O

. . . Böß ,) (x ) 1 ! b 6 e civit . Del . c .6sne5 . 9 . ( 2^ k.om . iz .
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Böß / so förcht dir / dann er trägt , j
Das Schwerd nicht vergebentlich/ ^

! sondern ist GOttes Diener / und < s
,

nimmt Rach / und straft den / der , ä
I Bößthut . / b

So ist es auch aus ihm selber nicht un -s ^ tz
recht , billige Rrieg führen ? !
Es ist nicht unrecht : Dann St . j

s JohannesderTauffer / ( s) daervon i
s Kriegs . Knechtendefragtwar / was ;
si stethunsolten / nicht Antwort geben ^ 1c
> hat / auf die Meinung / samt der ! u
i ! Kriegs - Stand für sich selbst ver- U

Dämmt wäre/sondern sprach allein : :
s Lhut niemand Gewalt oder Unrecht/

und lasset euch an eurem Sold be- «
gnügen . ^ L,Auf wie viel Weeg und weiß wird das ^ ^

fünfte Gebott GGttes überschritten? kt
Auf vielerlen Weiß / erstlichmit U

freventlichen Zornen im Hertzen über n
seinen Nächsten / mit langwirrigen
Haß/Grollen unv Feindschaft . Dail ^
Christus spricht ( b) im Heil - Evan - ve
gelio : Ich sage euch / wer mit sei - >p
nem Bruder zörnet / der ist schuldig A
des Gerichts . Wer seinen Bruder ^

ha- '
( s ) l. uc. Z . (b) klarrb. 5. - ' ^



^ s
__ - k- ( z6z ) tt-

lk l hasset ( schreibt (c) Johanesder liebe
>/ Jünger des HErrn ) der ist einTod -ld < schläger/und ihr wisset / daß ei»rr , Todjchlager nicht hat das ewig Le-

/ den in ihm bleibend .
>1- t Go ist dann einer ein Todschlager,der nurwider seinen Neben -Menschen ein Haßt . im Heryen tragt , ob er gleich von ans-n
M sen kein Hand anlegt ?
ls Zweifelst du daran ? Die Mari *
»n sceer und Schriftgelehrten vermein-
rr ten auch/das Gebott wäre schon er-
r- füllet / wann sie sich an keines Men -

. schen Leben mit der That und Hand
t/ vergessen oder vergriffen hätten , ( c! )
^ Aberes seydann/daß unser Gerech¬

tigkeit fürrreffentlicher sey/dannder
rs Pharisceer und Schrift . Ge lehrten /
k können wir nicht eingehen in dast Reich der Himmeln .
!t rvie geschlcht weiter der Todschlag wider
g das fünfte Gebott GL >ttes ?
st Der Todschlag geschicht auch mit
l, der Zungen / wie dann Christus
i- spricht : ( e) Wer zu seinem Bruder
g sagt Racha / der wird schuldig des
rr Raths / wer aber sagt du Narr / der
s-

^ 82 wird
. (e) l soLN . z . ( e) lbiä .
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wird schuldig de6 höllischen Feuers .
Durch diese zwey Wörtlein Racha
und Narr / werden verstanden alle 1
schmähliche / ehrnrührige / grimmi - '

ge Wort / deren etliche gar schwäre/ r
erliche nicht so schwär seynd . ^Ran man dann die Zungen also schändlich

mißbrauchen ?
Der Königliche Prophet David /

< k) vergleichet die Zungen einem
scharf schncidendenSchwerd/und ei¬
nem Scheermeffer . St . Jacob (Z)
nennet die Zung ein Feuer / ein um
ruhiges Übel und voll des Gifts . 4
Ist dann so hoch verkorken den Brudee

einen ZÄarren schelren , und warum
schilt Christus die zwcen Jünger rnE-
«rauft also, und Sr . Paulus die Galater ?
( b ) Da Christus zu denen zweyen

Jüngern m Emaus sprach : O ihr ^Thoren ! und eines tragen Hertzen zu
glaubenallem dem / das die Prophe¬
ten geredet haben . Und da Paulus
f >) zum Galatern sagte : O ihr un¬
verständigen Galater ! wer hat euch
dezaubert / daß ihr der Warheit

nicht ^
ff ) pfsl . 56 pfzl . ^ r . sx) 7scob . z . (b)

l .uc . 24 . ( i) 6sl »r. z .
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's . nicht gehorche ? i geschähe solches
ha nicht aus einem Haß / oder sündli -
Ue j chen verbottnen Zorn/sondern Lehr-
ii- ' und Straf - weiß/aus einem billichen
e/ ^ unsündlichen Zorn und Eyfer .

Go kan ein Mensch auch ohne Sünd zör^
ich nen ?

Ja / er kan ohne Sund zörnen.De -
) / rowegen sagt David/ ( K ) Iralclnrim , Le
M nolire peccare : Zörnet und sündiget

ei- nicht . Der Zorn wider die Sünd /
2) Laster/Untugend / und alles gottlok
n- Weesen/ist ein ChristlicherZorn/wre

1 wir damUesen/ ( ! ) daß Christus üdee
»ec die Pharisceer sey zornig gewesen/und
>"i sie mit Zorn habe angesehen,

Wie wird »nni dritten da» fünfte Gebott
^ Givttes überschritten ?
^ Wann man mit der That und mit
A «» dem Werck einen zu todt schlaget.
^ Dann gemeiniglich folgen nach und
§ aufeinander der Todschlag mit dem
, , Hertzen/ und mit dem Mund/und mit
^ der Hand / wann das Hertz voll ist/
A gehet der Mund über / ein grimmig

Gemüt bricht bald in grimtge Wort
Ä 8 her-

^ ( !c) k5s !. 4 . (!) U -u-c. z .
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hervor/von Werten kommt man zum
Schlagen / darum Heist es : prmcipiis

j wöhre dey Zeiten/und laß den ,
Zorn in deinem Hertzen keinesweegs
einwurtzlen .

1 Ist dieser Todschlag citt mächtige grosse ^
j Sünd ?

Es ist ein ruffende oder schreyende
Sünd in Himmel . Dann GOTT
sprach zum Lain / ( m) da er seinen
Bruder jämmerlich ermordet hat /
washastdugethan / die Stimm des

, Bluts deines Bruders schreyt zu mir
von der Erden/darum jetzt würdest ?

t verflucht seyn aufver Erden / die auf
' hatgethanihrenMund/und hatem -
f pfangen das Blut deines Bruders

von deiner Hand / so du sie wirst ar¬
beiten/so wird sie dir nicht gebenih¬
re Frucht / umschweiffend und fluch - ^
tig wirst du seyn auf Erden .
Was hall die Herl . Schrift von der Tod /

schläger Peyn und Straf ?
Wer MenschenBlut vergisst / ste-

^ hetimerstenBuchMoysiö/ ( n) des-
^ sen Blut soll auch vergossen werden .

Sol - .
( m) Qenes. 4» (n / Qenes. y .
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Solches bestätiget auch der HErr
im Neuen Testament mit diesen Wor -
ten : (o) Wer dasSchlverd nimmt /
dersoü durchs Schwerd umkommen .
Gesetzt aber / daß etliche Todschlagee
der Weltlichen Obrigkeit entrinnen /
werden fle dennoch selten Alt / ja er¬
reichen kaum die Helfte ihrer Jahren /
nach dem Spruch des König David ,
( p) Die Blut - gierigen und Betrü¬
ger werden ihr Leben nicht zur Helfte
bringen .
Was haben sie für Straf nach diesem Le ^

den zn gewarterie
Sofern die Todschlager sich nicht

von Hertzen bekehren / müssen sie in
jener Welt mit dem Teuffel / der ein
Mörder und Todschläger von Anbe -
gin gewesen / ewige höllische Peyn
leyden / und zu allenZeiten desReichs
GOttes beraubt seyn . ( q ) Draus -
sen , verstehe / ausser des Himlischen
Jerusalems seynd die Hund / dieTod -
schläger und dergleichen / schreibt St .
Johannes in der heimlichen Offen -
bahrung .

Q 4
( 0) -LLvkk. s6 . ( p ) ? 5si . 54 .
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Die sich aus Verzweiflung , oder anderen

Ursachen selber umbringen , handle» sie
dem fünften Gebott GMttes zuwider?
Wie anderst ? Es stehet nicht/,du

'
solt nur deinen Nächsten nicht lös¬
ten / sondern schlechtlich / r§on occi - ^
<Ze8 , du solt nicht tödten : Verstehe
weder andere / noch dich selber .
So soll man solche schwöre Mörderische

Gedancb'cn und Anfechtungen desTeuf -
fels alsbald ausschlagen ?
Das soll man in allweg thun/dann

es ist je ein abscheulicher Tod . Und
solche Todschläger undWürger ihres
eigenen Lebens/pfiegt die Kirch nicht '
zu begraben in gemeinenFreythofder
Christen / werden auch beraubt des
Gebetts und Altar Opfers .
»Zandlen die vollen Zech - Brüder auch wi¬

der das fünfte Gebott GOktes ?
( r) Auf dreyerley Weiß handle « ^

sie wider das fünfte Gebott GOttes .
Erstlich / mit dem / daß sieihnen selbst
Schaden thun mit grossem und hefti -
den Trincken . Durch Füllerey/sagt
Syrach / seynd viel gestorben/der sich
aber zimltch halt mit Essen und Trin -

cken / -
(r ) Lccles. Z7.
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cken / der längert sein Leben . Zum
andern / mit dem / daß sie andere nö -
thigen und zwingen zum übrigen
Trincken / ja oft gestracks am Tisch
zutodt sauffen / oder zum wenigsten
ein tödtliche schwere Kranckheit er¬
wecken und verursachen . Zum drit¬
ten/mit dem/daß sie sich und andere
in die Gefahr desLebens setzen/so viel
Krieg/Hader / Plagen und Schla¬
gen betrift / dann Salomon spricht :
( s) 8.68 rumulruosa Lbrieras , Es ist
ein rumorisch Ding um die Tro¬
ckenheit . EinTrunckener zörnet gern /
geht den Streichen nach / kan nicht
wohlauf gesunder Haut schlaffen .
Gleichwohl ist Dieses Laster gebrävchig ,

rrnv sehr gemein .
Es ist aber darum nicht desto bes¬

ser . GOtt wird sein Gebote und
Willen von wegen der grossen Men¬
ge der Ubertretter nicht andern / son¬
dern ein Weeg wie den andern gelten
lassen / und die Verbrecher allesamt /
keinen ausgenommen / mit grossem
Ernst straffen .

Q 5 Die
(s) krov . ro .
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Die zornigen grunnrigen Leuth , thunsre j
auch wider das fünfte Gebott GÖttes ?
Ja / dann sie seynd auch aus der

Zahl/die sich selbst tödten / und ihnen
vor der Zeit in das Grab helfen .
Ist dann der Zorn so ein schädlich Ding ? .

Syrach schreibt also : ( 0 Zorn
und Eyfer kürtzen die Tag desLebens .
So bezeuget es die lebendige tägliche
augenscheinliche Erfahrung / wie
Zorn und Grünen erschröckliche tödt -
liche Kranckheiten erwecken.
Ists auch diesem Gebott zuwider , zu viel

leidig , schwarmüthig , betrübt und
traurig seyn e
Traurigkeit hat viel getödtet/sagt

Syrach . ( U ) Lpirirus rristi8 ex6ccst os-
ls,sagt Salomon / O ) ein betrüb¬
ter Muth vertrucknet die Gebeine .
Weil dann dem also / wie soll es nicht
wider das fünfte Gebott GOtteö ^
seyn / der Traurigkeit zu viel nach -
hangen .
Streben auch dem fünften Gebote zuwider

die , so im Lall der Rranckheiten keine
2lryuey gebrauchen, sondern unordent¬
lich sich verhalten e Ich
(r) Lcol. ; o . (u) Ibiä . ( r ) kro ^erb . » / '



Ich weiß nicht anderst . Ehre den
Artzt / sagtSyrach / ( y ) von derNoth
wegen / dann ihn Harder Höchst ge¬
schaffen, und von GOtt istalle Artzt -
ney . Der Höchst hat von derErd die
Ar tztney erschaffen / und ein vernünf¬
tiger scheuhetsie nicht .
Es se)>nd aber viel ungeschickte Artzt , die!

einen nicht allein nicht heilen , sonderr»
vollend gar umbringen ?
Ich gibs ZU / darum muß man

nicht einem jeden Land - FahrerGlau -
den geben / wollen aber des Miß -
Brauchs halben alle Artztund Artzt -
ney verschwören/ist vorGOtt unver¬
antwortlich / und heisset sich selbst
tödten . So werden die unwissen¬
den Todschlägerische Artzt / als öf¬
fentliche Ubertretter dieses Gebotts /
bey GOtt dem HCnn ihrenBescheib
finden .
Sich in Sterbs -rLäuffen liederlich in Ge¬

fahr seyen , ists diesem Gebott entge¬
gen ?
i) ni smar periculum, peribit in i ! !o »

sagt Sprach / (r ) Wer Gefahr lieb
hat / der wird darinnen umkommen /

L 6 so
<y ) Lesls5 . z8 . Lselsf . r .
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so soll man GÖtt den HErrn nicht
versuchen .
Die mit ihrem Gut armen Leuthen nicht

helfen , sondern lasse"« vor junger ster^
den und verschmachten,sperren dieHLnd ,
vnd geben nichts , leben sie dem fünften ^
Vebott Vldttes auch zuwider ? ^
Dazu sagt ja St . Ambrosius / der »

diesen Spruch führet : katcesamemo - Z
rienrem , si non psveris , occi6iüi . f
Das ist/ speise den/soHungers stirbt / '
speisestduihnnicht/sohastduihnge - ?
tödtetund umgebracht . H
Wie wollen dann die bestehen , die nicht ^

allem armen Leuthen nichts geben ,
sondern sie beschwären , unterdrücken ,
aussaugen und berauben ? ^
Da laß ich sie dafür sorgen . Sy - E

rach spricht/ ( a) das Brod derDürsi i
tigcn / ist das Brod der Armen / der ^
ihn dessen beraubt/ist ein Mann des
Muts .

Seynd die Wucherer auch Todschläger ?
Die Heyden haben aus natürlichen

Recht vie Wucherer für Lodschläger
gehalten . DaLatobestagt war/was

Wu-
<s) Lcclss . Z4.
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Wuchern wäre / antwortete er/eben
so viel / als Todtschlagen .
Die den harten Arbeitern ihren verdiene

ten Lohn abbrcchen , oder Vorbehal¬
ten , verbrechen sie auch das fünfte Ge¬
hört ?
Das destättiget Sprach mit diesen

Worten : ( b) Der den Tag - Löhner
seines Lohns beraubt / ist eben als
ein Blut -vergiester .
Die das Richter -Amt führen , und einen

unerkannter und nicht recht bewege-
ner Sachen , oder sonst aus Neyd oder
-Haß , zun» Tod verurtheilen und ver¬
dammen , vergreisten sie sich am fünften
Gebott GOttes ?
Sehr hoch und schwerlich / und

nicht allein sie die Richter / sondern
auch alle / die darzu helfen / daß un¬
schuldiges Blut vergossen werde/al¬
so seynd an Christi Tod zu Mördern
worden Juden und Heyden/Larphas
und Pilatus/Pharisceer undSchrift »
gelehrten / dann sie haben keine recht¬
mässige Ursach wider Christum auf¬
bringen können / doch hat er an das
Creütz unter dem Schein des Rech -

H 7 ten
<b) Lccle5. Z4.
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ten müssen / wie auch dem Heit. Pro¬
pheten St . Stephano / und andern
widerfahren . Darum dann St . Ste¬
phanus unerschrocken im Haussen re¬
dete / und sprach : (c) Ihr hartnä¬
ckigen und unbeschnittenen an He¬
tzen und Ohren / ihr habt dem Heil .
Geist allezeit widerstrebt / wie eure
Vatter / also auch ihr / welche Pro¬
phetenhaben eure Vatter nicht ver¬
folgt ? Und sie haben getödtet / die
da zuvor verkündigten die Zukunft
des Gerechten / welche ihr nun Ver-
räther und Mörder worden seyd.
Pilatus wüsche aber seitieHand , und sprach :

Ich bür unschuldig an dem Llut dieses
Gerechten?
Es wollen ia solche falsche Richter

und Pilati sichdarnach entschuldigen
Und fromm machen / aber es gehört
mehr darzu/so des Gewissen nagen¬
der Wurm soll gestillt werden.
Um der Geschenck »nd losen Hellküchelwil¬

len, geschicht oft manchen unschuldigen
Mann zu kury ?
Daslst wahr/darumen allen Rich¬

tern undRechtsprechern streng in hei¬
liger

(«) lüor . r.
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ligerSchrift untersagt und verbotten
wird / >tunerL und Geschenck einzu¬
nehmen .
Lieber , führe etliche Schrift darvon eint

DieRichter/ ( 6) jtehet im fünften
BuchMoysis/sollen keinPersohn an¬
nehmen / noch Geschenck nehmen / dan
die Geschenck blenden die Äugender
Weisen/und verkehren die Wort der
Gerechten . Wehe euch/sagt Isaias /
0 ) die ihr den Gottlosen Recht spre¬
chet um Geschenckö willen .
werden die Richter gelebt , so nicht Gen¬

scher,ck cinnehmen ^
HErr ! wer wird wohnen / sagt

David / ( 5) in deiner Hüten ? Wer
wird ruhen auf deinem Heil . Berg ?
Der seinGeld nicht auf Wucher gibt /
und nimmt nicht Geschenck über den
Unschuldigen : Wer Geschenck hasset /
wird lebendig / sagt Salomon . ( § )
Wer seine Hand von den Gesche li¬
cken entschüttelt / wird in der Höhe
wohnen/spricht Isaias . ( b )
Zieh ein Exempel an von einem frommen

gerechten Richter ?
Sa -



Samuel ( i ) verhielt siOdermassen
in seinem Richter - Amt / daß ^r mit
Marheit und gutem Gewissen zu al¬
lem Volck sagen kunte : Ich Hab vor
euch gelebt und gewandlet von mei¬
ner Jugend auf biß auf diesen Tag /
sihe / hie bin ich / redet von mir vor
dem HErrn und seinen Gesalbten/ob
ich jemandSOchsen oder Esel genom¬
men Hab / Gewalt und Unrecht ge -
than / ob ich jemand unterdruckthab /
ob ich von jemand ein Geschenck ge¬
nommen / so will ichs jetzt verachten /
und euch wiedergeben . GleicherWeiß
wolt David ( K ) keinen Lheil haben
mit denen Gottlosen / deren Hand
von Gaben und Geschenckcn voll ist .
Gefaste Feindschaft , Zorn und Grollen

wider einen , gibt denen Richtern und^
Recht -Sprechern auch oft Ursach,etwas
wider die Billigkeit zu handle ».
Dem ist also : Impeclit ira 2MMUM ,

sagt jener / ne polstc cerncre verum :
Der Zorn hindert / daß wir oft we¬
der sehen noch erkennen / was recht
und billich ist . Summa/um Feind -

sch»st
( i ) 5 . b .eZ , LS . ( k ) ? 5»l . 25 .
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schaftund Zorn ist ein böß schädlich
Ding .
Was für kemeärr und Arrztney helfen

darfür ?
Erstlich / wann man erkennet und

bekennet / daß diß Wort oder Merck /
so uns zum Zorn beweget / nicht
schlechtlich von Menschen herkomen /
sondern vielmehr / daß solches von
GOtt unserm Vatter / der seine Kin¬
der mit aUerley Anfechtungen heim¬
zusuchen und zu probiren pflegt / über
uns zu unseremVesten verhenget und
zugelassen . Also thät Job / ( 1) da
ihm verkündigt wurde / daß die Sa¬
bäer und Laldaer ihm sein Vieh hin¬
weg getrieben / sprach er -. DerHErr
hats gegeben/cher HErr hats genom¬
men .
Älso zörnet Joseph (m) nicht wider seine

Brüder , und David ( n) auch nicht wi¬
der denLästerer Gemei , weil sie gedach¬
ten , die Schmach und Unbilligkeit wä¬
re ihnen von rngeschich

't , und
nicht von Menschen zugefüget worden,
was hilft aber mehr für den Zorn?
Zum anderten/wann einer bedenckt

den
( l ))vh . 2. (in ) 6sne5 .45 . (n) 2» Le§ . i6 .
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den grossen Nutz / der da folget aus
Nachlassung des Zorns . Dann wel¬
cher seinenNachsten / ( o) da eretwan
zu zörnen Ursach hätte / ave Schuld
vergibt / und den gefasten Grollen
fahren last / dem wird von Christo
wiverum die tröstliche Vergebung
seiner Sund / und Gnad auf jenen
grossen Tag verheiffen . So arthen
wir auch also GDtt dem Allmächti¬
gen nach/ (p ) der sein Sonn last aus¬
gehen über die Fromme und Böse /
und regnet über die Gerechten und
Ungerechten / bittet auch für seine
Feind und Creutziger ?

Vom sechsten Gebote .
Wie lautet das sechste Gebott ? '

Du solst nicht Ehebrechen .
Ist dann der : Ehebruch so ein grogeSänd ?

Der Heit . Job ( g) redet von Ehe¬
schanden/und sagt : ilsc käs est .k ini -
guir 38 M3xiai 3 . Das ist einlkaster/und
gar grosse Missethat . So scheinet die
Schwäre desEhebruchs aus der zeit¬

lichen
(o ) -Lrrrb . 6 . <Sc r8 . ( x ) 5.

( g ) / ob . zl .
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'
ichen und ewigenStraf/die dardurch

l- verdienet und verschuldet wird .
M was ftrhet von zeitlicher Straf in der
ld Bibel ?
. t, Nach dem Gesatz Moysts ( r) wur -
^ . den Ehebrecher und Ehebrecherinen
q zum Tod verdammt undverurtheilt /
n ja auch zuvor noch im Gesatz der Na¬
tt tur . Daher GOtt dem König
^ Abimelech/derdesAbrahamsHauß -
s- . frau zu sich genommen hat/den Tod
/

^ drohet/sprechend : Sihe/du wirst
9 sterben um des Weibs willen/das du

genommen hast/dann sie ist eines
Manns Ehe -Weib , ( r) UndAbime -
lech befahl dem gantzcn Volck ernst¬
lich / wer des Jsaacs Weib anrüh -
ret / der soll des Tods sterben.

was fteher von ewiger Straf ?
'

^ ( u) St . Paulus spricht : Daß die
-- Ehebrecher keines weegs das Reich

GOttes besitzen werden / und daß
> GOttes Gericht und Zorn über die
e Ehebrecher ergehen werde. Jch (sa-
- get derHErr Sadbaoth/wie derPro -
r phet
> ( r) Deut . 22 . fr) Qrnes. eo . ( t) 6enst «

> 6. (u) i . Lor . 6 . kZebr . r r »
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l

phet Malachias ( x) darvon schreibt )
werde mich zu euch nahen zumGericht
und selbst ein behender Zeug senn wi¬
der Zauberer und wider die Ehebre¬
cher.
Dieweil der Ehebruch erngroß Laster ,

^
und der zeitlichen und ewigen Straf
wohl würdig , so gehört ein starcke Bust !
daraufe z
Das ist wahr : (y) David hat vor !

dem Propheten Nathan nicht , allein
die Sund des Ehebruchs bekennet /
sondern die Tag seines Lebens be¬
reuet und beweinet / dermassen / daß
er spricht : ( 2) Ich Hab mich bearbei¬
tet mit meinem Seuftzen / ich will wa¬
schen mein Veth alle Nacht / undbe -
giessen mit meinen Thränen mein Lä¬
ger / und / ( 3) kcccatum meum contra
me ek Lemper , mein SÜNd ist immer «
wider oder vor mir . Es ist nicht dar -
mit ausgericht / wann die Ehebre¬
cherin ( wie Salomon sb ) sagt ) isset
und den Mund wischet / und spricht :
Ich Hab nichts Böses gethan .

wird
(x) blalLch . z . ( y ) 2 . Nex. rs . (2) .

kliil . 6. (s) 50. (b) ?roverb . zo.
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t ) l Wird im sechsten Gebote allein der Eher
^ bruch verbotten ?

Nicht allein Der Ehebruch wird im
e- sechsten Gebott verbotten / sondern

alle Unehr/Schand und Unzuchi/wie
^

^ die immer Nahmen haben .
was se),nd für kemeäia und Arynex wider

A« diese Rranchbeit ?
! Erstlich/1iw «rVowim,dieForcht

or > desHErrn .
k». Gib hiervon Exempel aus H. Göttlicher

Schrift ?
(c) Da Joseph / des Patriarchen

6 JacobsSohn / keines weegs bewilli-
" gen wolte in das unziemlichBegeh¬

ren seiner Frauen / dabey er in Egyp¬
ten -Land dienet / ist nicht allein dar¬
um geschehen / damit er an seinem
HErrn treuloß wurde/ sondern für -
nehmlichauch aus Verursach/daß er

^ E GOtt von Kindheit an geförchtet /
^ und vor schändlichen Lastern allweg
, ein Scheuen und Grauen gehabt /

^ dermassen/daß er seine Brüder bey
^ dem Vatter dergleichen Laster hal -

den verklagte / Oeum rimco » sprach
Joseph / ich förchte GOtt .

..
Das

( c) (Heae 5. Z7. z <- . öc 42 .

a-
e -
L -
tL
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Zvas ist ein schönes Excmpel , fahre weitere

( 6 ) Die keusche Susanna wolt wi¬
der ihr Ehr nicht thun/dann sie förch -
teteGOtt/wie dreSchrist von ihr be¬
zeugt . (e) Job bekennet / daß sein
Hertz nie betrogen sey worden über
des Nächsten Weib / dann er förch -
tetGOtt . (Y Der Alt - Vatter To¬
bias sprach zu seinem jungen Tobias :
Hüte dich fleifflg mein Sohn vor aller
Unkeuschheit / und Lug/daß man
( ausgenomen dein Haußfrau ) kein
Laster von dir höre . Damit aber der
Sohn dißund andere Gebott halten
möchte / setzet der Vatter zumGrund
und Beschluß seiner Lehr die Forcht
GOltes : Hab dein Leben lang/sagt
er / GOTT im Hertzen / und : Wir
werden vielGutes haben meinSohn /
wann wir GOtt förchten .
Was ist zum andern für ein Arytney wider

die Unlauterkeit und Unzucht e
Die Augen und Ohren in guter

Hut und Verwahrung haben .
warum die Augen ?

fz ) äsccnchc mors per Lenellr38 ,
der

( 6r Daniel . rz . ( e) fob . zr . r . ( f ) lob .
4- (8) 9 .
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der Tod ist durch die Fenster hinein
gestigen/sagt derProphetJeremiaö .
Nun aber seynd die Augen am Men¬
schen gleichwie .Fenster / darum must
man fleiffig versperren und zuhalteri /
damit der erschrecklich Tod der Sün¬
den nicht einsteige .
Haben wir in Herl . Schrift Exempel de¬

ren , die dnrch ihr nnbehursam Gesicht
gefallen seynd e
Wir finden der Exempel gar viel :

( K ) David war durchs Gesicht zum
Ehebruch gereitzet / da er vom Saal
über des Urtoe Weib sie waschen sähe ,
( i) Da Sichern die Dinam des Ja¬
cobs Tochter sähe / sündiget er mit
ihr . ( K) Die Haußfrau des Puti -
phar warfdieAugen aufdenJoseph /
und begehrte von ihm unziemliche
Ding , ( ! ) Der zweyen Richter Un -
finnigkeir gegen der ehrenrerchen und
tugendsamen Susannam kam ur¬
sprünglich aus dem unvorsichtigen
Sehen her . Darum sprichtLhristus /
O - SodichdeinAug ärgert/reiß es
aus / und wirfs von vir . Lie -

( b ) 1 - k.eA . n . ( i ) 6 -n . Z4- s !c ) 6en . Z9.
( ! ) Daniel , r z . (m) >1arrb . 5 . Kare . 9.
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Lieber , wer wolt feineAugen gern heraus

reissen : Mir nicht ? S
Man verstehets nicht also ^ sondern

daß man die Augen mit Gewalt von
derEitelkeit abwenden solte / wieDa - (h
Vid ( n ) Zll GOtt bettet : ^ vcrre ocu - ^
Ic) 5me08 , ne vi6eanr vamcarem , wen - ^
de meine Augen ab/daß sie nicht se -
den die Eitelkeit . Und / wie Job ge- ^
than bat / ( o) da er ipricht : Ich Hab A
einen Bund gemacht mit meinen Au - M
gen / daß ich auch keinen Gedancken
hätte auf ein Jungfrau . W
warum soll man vre Ohren verwahren ?

Dann wer gern zuhört unstättigen
Reden/und Schand -Liedlein/dessen h ^ i
Hertz wird bald mit der Unreinigkeit ^
bestecket, ( p ) Lotrum ^ unr bonor ^l ^mores , colioguig prava. Böß Ge-
sprach verstöhrengute Sitten . »
Was se )>nd werterfür Arytne ^ wiver Vt

'
S "

Unlauterkeit ?
Massigkeit in Essen und Trincken /

ist ein kräftige und gewisse Artztnty
Item / Vermeidung des Müssig -
gangö .

wa . um MäUgkeit ? ^
Das *

0t

(n ) ? lal . n 8 . (o^ ^ob . Zl . (p ) l . Lor. » 5 >
5 -
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Das übrig Essen und Trincken hat
Sodomam und Gomorram in aller -
ley Lasier des Fleisches gestürtzet und
versencket / wie im Propheten Eze¬
chiel ( g ) geschrieben stehet . Ein un¬
keusch Ding ist der Wein / ( r) sagt
Salomon . Ihr solt vom Wein nicht
truncken werden / sagt St . Paulus /
( §) daraus Unkeuschheit folget , ( r )
Wir wissen / wie der grosse heilige
Mann Loth durch Trunckenhert zum
Fall wurde gebracht , ( u ) Siheden
Wein nicht an / wann er gelb wird /

> wann sein Färb im Glaß scheinet/er
gehet sanft hinen / aber am letzten
beist er wie eine Schlang / und wie
ein Otter giest er Glft aus : Deine
Augen werden nach fremden Wei¬
bern stehn / und dein Hertz wird ver¬

mehrte Ding reden . ,
Warum ist die Vermeidung des Mössg -

gangs ein Arytney r
Otiä ü lollss , periLre Lupicllnis arcus .

sagt jener . Und :
^ R tzNL-
^ (q) k-reck . ^ 6 . ( r ) ? rov . so . ( 8) Lxkef .

5 - (r) Oe»et. » ? . (u) krov . sz .
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(^userirur^ ^ Üus , quarosir fLÄus aä-

ulrer ?
In promptu caulg ell , 6e6c ! i0su8erat , (

Der Prophet Ezechiel (x - schreibt t
vonSodomaa ? so : Sihe / daeist ge- r
wesen die Sund Sodomce deiner ^ t
Schwester : Hoffarth / Völle der s
Speiß / Uberflüffrgkeit/undihrMüsi ! 5
stggcmg/und ihre Töchter . j (
Hast du noch mehrArytuey für die Unzucht (

und Unlauterkeit e > ^
Ehrbarkeit in Kleidern / und das > §

Heil . Gebett seynd abermahl zrvey r
Mittel wider des Fleisches Anfech¬
tung .

warum Ehrbarkeit rn Rlcidern ^
Dann durch Üppige und leichtfertig l

ge Kleidung reitzet der Mensch sich l
und andere zur Unzucht. So kennet l
man einen an Federn / spricht man / . l
was er

'
für ein Vogel sey ^ verre ta- '

ciem ru3m ä mulicre comprs , (^) sagt l
Sprach : das ist / wende dein Ange» l
sicht von einem aufgeputzten Weib . l
Von unehrlichen Weiber Schmuck >l
stehetauch in den Sprüchen Salomo -
nis . fr ) war- ,

(x^ rsck . i6 . <y ) Lccl . 9 . (r) ?r« v - 7 - i ^
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Warum Vas Gebett ^

Dann die Keuschheit ist ein Gaab
GOttes / und muß mit hitzigem Ge -
bett von GOtt erlangt werden . Der
unreine Geist lastet sich nicht austrei -
ben / sagt Christus / ( a ) dann mit Fa¬
sten und Betten : bald die Stund der
Anfechtung herbey kommet / soll der
Christ mit grossem Ernst sprechen :
( b ) Lt ne N08 in6uc35 in rencationem .
O lieber HErr ! führe uns nicht in
Versuchung .
Was soll ern Ltirist weiter bedenckett,wann

erdesLletschs N.edeUion iWvRampfems
pfinvet e
Er soll zuGemüt führen / und fleis -

sig behertzigen die schöne Argumenta
des Heil . Apostels Pauli / ( c) welche
er wider du leichtfertige Leuth füh¬
ret : Wisset ihr nicht/sagt Paulus /
daß euere Leiber Glieder CHristi
seynd / solt ich nun nehmen die Glie¬
der Christi , und Büdm - Glieder
daraus machen / das sey fern von mir .
Oder wisset ihr Nicht / daß wer an

R 2 der
ss ) l^ue . y . XlLnb . 77 . (l, ) Vsrrk 6 ,

(e- r . Lor . z. i . Lor .6» s . Lor .L. r . Oor .6 .
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der Bübin hanget / der wird ein
Leib : Dann sie werden / spricht er /
zweyftyn in einem Fleisch / wer aber
dem HErrn anhangt / der ist ein
Geist mit ihm . Fliehet die Hurre -
rey / alleSünd / die der Mensch thut /
seynd ausserhalb seinem Leib / wer
aber unkeuschet / der sündiget in sein
eignen Leid . Oder wisset ihr nicht /
daß euer Leib ein Tempel ist des Heil .
Geists / der in euch lst / welchen ihr
habt von GOTT / und seyd nicht
euer selbst / dann ihr seyd theuer er¬
kauft / darum so preyset / und tra¬
get GOtt m eurem Leib .
Das seynd gewißlich schöne Argumenta .

Ist mir recht , St . Paulus nimmt auch
ein Argument wider alle Leichtfertig¬
keit aus der Zukunft Christi in das
Fleisch , und aus der gegenwärtigen
Zeit der Gnaden ?
Dem ist also : Dann in der Epistel

zum Römern ( cl ) schreibt er also :
Und sollet wissen die Zeit / dann es
ist die Stund / in welcher wir jetzt
vom Schlaf aufstehen sollen / dann
«nser Heyl ist nun näher / dann so

wirs
(«l) Low . iH
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wirs geglaubt haben / die Nacht ist
vergangen / der Tag aber ist herbey
kommen / so last uns nunablcgen die
Merck derFinjternuß / und anlegen
die Waffen des Liechts . Lasset uns
ehrbarlich wandlen / als am Tag /
nicht in Fressereyen und Truncken -
heiten / nicht in Schlaf - Kammern
und Unzuchten / rc .
L>as Christus IEsus vurch vre Mensch^

werdung , ein Fleisch von unsermFleisch ,
ein Gebein vonunserm Gebein worden/
soll billich alle Menschen von schnöden
Fleischlichen Sünden abschröffen ?

Freylich / wer will sein Fleisch un -

ehren / dieweil GOttes eingebohr -
ner Sohn sich mit unserm Fleisch und
Blut vereiniget / und dem Mensch¬
lichen Leib also empor gehebt und er¬
höhet hat .
Ich halt , daß darum allermeist über diese

Sünd erschröckliche Straffen vor Chri¬
sti Geburt ergangen , damit die Welt
sich destomehr vor des Fleisches Unrei¬
nigkeit hütete , sintemal Gidttes eini¬
ger Sohn , Menschliche Natur anneh-
men solte ?
Ja / eben das ist dieUrsach / dar -

R ; u>»
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um lieffeGOtt über Sodomam und
Gomorram Schwebe ! und Bech re¬
gnen . Darum kam über die Welt
der grosse Sündfluß . Darum pla¬
get GOtt die Jsraeliter mit Unsin -
nigkeit undmit einem Wüten / daß
sie sich selbst erwürgten biß in die vier
und zwantzig tausend Persohn . Dar¬
um wurden der Benjamiter bey fünf
und zwantzig erschlagen . Darum
wurden die siben Männer Saroe vom
Teufel erwürget : und der Exempel
seynd in heiliger Schrift und Bidet
mächtig viel .
Nun wohlan , wir habenvon vielenAryt -

ireyen gehört , welche ist aber die beste
und starckeste?
Oft beichten und zu GOttesTisch

gehen / diß ist ein Artztney über alle
Artztney .

Das sibend Gebote .
Wie lautet das sibende Gebott ^

Du solst nicht stehlen .
Was will der gütlg GGtt hiemit ?
Der gütig GOtt will hiemit ein

veste Rinck - Mauer um unsere Güter
führen / daß ein jeder das Seinige

Nllt
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mit Fried und Ruhe besitzen und
brauchen möge .
Go kan ein Christ mit gutem Gewissen

eigene Güter haben nnv besitzen ?

Freylich / dann wo alle Ding ge¬
mein wären / dörfte man diß Ge¬
bote nicht / wem stlte man stehlen /
wann niemand etwas eigen hätt .

Ist Stehlen ein grosse Günd ?
Stehlen ist der grossen Tod Sünd

eine / und wird in H . Schrift unter
die Haupt Laster / dadurch GOttes
Grimmen erwecket / und das Him¬
melreich verwürcket wird / gerechnet
und gezehlet .

st-
'
ch
Ue

in
ter
ge

'

Führ etliche Schriften darvon ein ?
O ihrKinder Israel/stehetimPro -

pheten Osea / ( e) höret des HErrn
Wort / dann er hat mit denJnwoh -
nern des Lands zu rechten / dann es
ist kein Wahrheit / kein Barmher -
tzigkeit / und kein ErkanntnußGOts
tes im Land / sondern Fluchen /
Liegen / Mörden / Stehlen und
Ehebrechen / haben überhand ge¬
nommen / und trist je ein Blut daS

R 4 an -
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ander : Darum wird das Land so
üdelstehen / und alle / tue darinnen
wohnen / werden geschwächt werden /
und wird ihnen übel gehen .
Das ist zwar ein ernsthafteRed , weiter ? ^

Der Prophet Zacharias ( 5 ) sähe '
ein fliegendes Buch / und höret ein
Stimm / die sprach zu ihm : Diß ist
der Fluch / der über die qantzeWelt
ausgchet / dann alle Dreh sollen ge¬
straft werden / wie es hie geschriben
ist / und alle Meineydigen sollen des¬
gleichen gestraft werden / wie es hie
geschrtben ist . Zudem schreibt Pau¬
lus : (x ) daß weder die Dieb / noch ,die Geitzigen / noch die RauberGOt -
tes Reich besitzen / oder ererben wer¬
den .
Ans wie vielerlei»weist geschicht der Dieb¬

stahl ? >
Aufvielerley/ja unzählige Weiß . !

Rönnen wir nicht von allen , wollen wir
doch von etlichen hören ?
Erstlich ist auch ein Diebstahl /

wann einer gestohlene Ding auf¬
kauft / darvon isset und trincket /

oder ^
Tack. 5 . (Z) l . Lor . 6.
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oder den Dieben Unterschleif uns
Herberg gibt / dann wäre nicht der
Hehler ) so wäre nicht der Stehler .
Das ist wahr : Führe hievon ein Schrift

ein ?
/ ( k) Der Gottsförchtig Tobias /
! ülö er hörte ein Geißböcklein blecken /

welches Anna sein Weib heim brach¬
te / sprach also : Sehet zu / daß es
nicht gestohlen sey / gebts dem rech¬
ten HLrrn wieder / dann uns gebüh¬
ret nicht zu essen vomgestohlenGut /
oder dasselbe anzurühren .
Tobias must ein gutes Gewijstn gehabt

haben , nun weiter ?
, Zum änderten / ist ein Diebstahl /

wann jemand gefundene Güter be¬
halt/und nicht ihrem Herrn zustellt .
8i invcniüi , Lc non rellchäi' sti , rspui-
tti , ( i ) sagt St . Augustinus : das

f ist/hast was gefunden / und nicht
j wieder geben/so hast du es geraubt .

tvie aber , wann der -Herr , dem die ge¬
fundenen Sachen rugehören , nicht er¬
fragt kan werden ?
Alsdann soll mans armen Leuthen

R 5 . ge-
i tb ) lob . 2 . ( i) 8 - August. lib . 50 . b<r-
. nrll. 9 . Lc äe v «rbis ävoü . ter, 19.
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gebcn . Da aber der Finder selbst in s
Armulh steckete / möchte ers nach ge- h
nugsamer Nachfrag und Nachfor - j>
schung selber behalten . ^
Ist nran dem Finder schuldig ein Trinck - ^Geld zu geben ? s !-

Es ist kein Pflicht oder Berechtig - ' '
keit/und welcher nicht willens ist/ein 6
gefundene Sach zuzustellen / man ,
thue ihm dann ein Verehrung / der '

handlet nicht Christlich ; darvon ein ^
treffentlich feins Exempel vom Heil . ^
Augustino ( lr) in einer 8ermvn und :
Predig angezogen wird . >
Die mit Rauften und Verkauften betrüg- *

licher weiß handle» , die waar zu hoch l
steigern , und bieten , oder mit unrech- k
Her waar , falscher LNaaß , Gewrcht ^
und Elen umgehen , gehören sie auch in j
vie Zunft der Dieben ? r
Wie anders : Alles/was dieKauft .

und Handels - Leut mit solchenDiebs -
j ;

griffen zuwegen bringen/ist unrecht l ^
und gestohlen Gut/ist auchallerBil - ^
lichreit und Gerechtigkeit zuwider . ^
Bist du gefast mit erlichen Sprüchen aus .

herligcr Göttlicher Schrift , wider sol¬
che Betrügerey und Ungerechtigkeit?

St. '
(>c) § er . l . verbis üvoK . !
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( !) St . Paulus schreibt / das ijt
^ der Will GOttes / euer Heiligung /
^ daß niemands vervortheile seinen
.. Bruder im Handel . Ihr solt nicht
^ stehlen ( m ) steht im z . Buch Moy -

a- ^ sisIhr solt nicht liegen noch betrü -
^ gen euren Nächsten / rc. Und ihr solt
, n nichts Unrechts oderUngleichs hand -

^ len am Gericht / mit der Elen/aniGe -

^ wicht / und an der Maaß : recht
tl. Waag / recht Gewicht / rechtmässige
, d

'
Maaß soll bey euch seyn . Item :
( n) Du solt nicht zweyerley Gewicht

^ in deinem Sack groß und klein haben/
ch und in deinem Hauß soll nicht zwey -
h- erley Maaß groß und klein seyn. Du
ht solt ein völlig und recht Gewicht /

und ein völlige und rechte Maaß ha-

f, den / aufdaß dein Leben lang w hre
V aufdem Land / das dir der HERR
A dein GOtt geben wird / dann wer

s, solches thut / der ist dem HErrn dei-
nem GOtt ein Greul / und er ist al -

' lerGerechtigkert zuwider. Item (o)
g- falsche Waag ist dem HERRN enr
e R 6 Greul /
^ ^ ( i) i . l ' llellLl 4 . l m) l^evir . 19 . (n)

Deur . r ; . (0) kroverb. m .
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Greul / aber ein recht Gewicht / ist '
ftin Wohlgefallen .
Isis dann ein gefährlich Ding mit der

Raufmannschaft umgehen ?
( p ) Sprach sagt also : Ein Kauf¬

mann kan sich schwarlich hüten vor ^
Unrecht/und einKrammervorSün -
den : dann um Gutes Willen thun
viel Unrecht/und die reich wollen wer¬
den / wenden die Augen ab . Wie
ein Nagel in der Mauer zwischen
zweyen Steinen steckt / also steckt auch
Sund zwischen Kauffer und Ver -
kauffer / halt er sich nicht mit Fleiß
in der Forcht des HErrn / so wird
seinHauß bald verstöhret werden .
So höre ich wohl , es geht eine»« Kauf¬

mann , so mit der Handrhierung umge¬
het , gleich als einem , der mit einem
rüstigen Reste ! umgehet , er »nag ihn
leicht ein wenig anrühren , so beraumt-
get und besudlet er sich darmit ?
Es ist nicht anderst / doch kan die

Kaufmannschaft auch mit gutemGe -
wissen geschehen / wo man in der
Forcht GOttes bleibt / und die
Seel nicht setzt auf die Uberthür /

dann '
(?) Lee! . , 7.
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dann der Krammer - Kauf - und Han¬
dels - Leuth kan die Gemein nicht ent -
beren . Das wäre ihnen zu rathen /
das; sie oft beichteten / und zu GOt -
tes Tisch giengen / den Feyertag
peiffig hielten/embsia GOttesWort
höreten / die Göttlichen Aembter
andächtig besuchten / GOttesNah -
men nicht mißbrauchten mit Schwö¬
ren und Fluchen / aufrichtig han -
dleten / nur nach einem ziemlichen Ge¬
winn trachteten / und was desDings
mehr ist / so möchten sie an jenemTag
bestehen / und seelig werden .
Sündigen die Rirchen-Ranber undGotts -

Dieb auch wider das sibenye Gebot »
GOttes ?
Sollen sie nicht darwider sündi¬

gen ? So weit das Geistlich überle¬
gen ist dem Weltlichen / um so viel
grössere Dieb seynd die Kirchen -
Rauber / weder andere Dieb/seynd
auch höherer Straf bey GOtt und
der Welt verfallen .
Ich will gern hiervon etliche Epempel au»

'Heil . Göttlicher Schrift hören e
Da Achan unter dem Hauptmann

R 7 ' Jo -
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Josue / ( g ) in der Eroberung der
Stadt Hiericho was gestohlen und
heimlich eingegraben hätte von denen ^
Dingen/die GOtr zumGotts 'Dienst l
und Tabernackel deputirte und ver - I
ordnete / ergrimmte GOtt der HErr ^
desthalven über die Israeliter heftig /
zog sein Hand von ihnen ab / ließ sie j
vor chren Feinden zu Spott werden /
verliehe keinen Sieg so lang und viel /
biß der Gotts «Dieb Achan eingezo¬
gen / und der Gebühr nach mit allem
Ernst gestraft wurde .

Wie ward er gestraft ?
Er ward hinaus geführt / und mit

Steinen zu tod geworfen / und mit
Feuer verbrannt samt seinen Kin¬
dern/Söhnen und Töchtern/Eseln /
Ochsen - Schaafen und allem Vieh /
mit dem Gezelt / und was er ver¬
mocht hat / alsdann ist erstshalt der
Text ) GOttes Zorn gestillt worden .
Ist der Wucher dem sibenden Gebots

Gidttes zuwider ?
Allermassen / ja der Wucher ist

nicht ein schlechte Dieberey / sondern
ein rechte Rauberey .

( q) / olus 6 . 7. W .1S
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Was rft Wucher?
Etwas über die ausgeliehene

Haupt - Summa und Capital erfo -
dern/einnehmen oder nur hoffen / es
sey nun Geld / oder Gelds werth .

Ists dann verbotten ?
Es ist bey Höll und ewiger Ver¬

dammnuß verbotten .
wo ftehts geschrrben ?

Schrift wären genug vorhanden /
wann nur die Wucherer sich daran
stoffen wollen . Insonderheit steht im
Propheten Ezechiel / ( r) so er gibt
auf Wucher / und nimmt ein Uder -
nutz / wird er dann leben ? Und Da¬
vid der Königliche Prophet spricht /
( z) HErr ! wer wird wohnen in dei-
dem Tabernackel / oder wer wird
ruhen auf deinem Heil . Berg ? Wer
nicht Geld auf Wucher leyhet / und
nimmt nicht Gaaben über den Un¬
schuldigen . Und Christus sagt : ( c)
Leyhet und hoffet nichts darfür / so
wird euer Lohn großseyn / und wer¬
det Kinder des Allerhöchsten seyn.

Muß
( r) Lrock. i8 . (§) ktal . 14 . (r) t .ua . 6 .
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-Nuß man gestohlene , geraubte , erwu- "
cherte , erschundene Güter wieder ge¬
ben ? .
St . Augustinus schreibt (u) Non 1

lliaürriwr peccarum , nili rettiruatur ^
ab ! 3 tum,die Sund wird nicht ver - > ^
geben / man geb dann wider / was
abgetragen oder entfremdet ist . *

Das kommt aber mächtig schwär an ? 6
Lieber / wo ein ernstliche rechtge-

schaffene Buß ist / da geschicht die t
kettirution und Wrederkehrung fröh - ^
lich und wtlliglich/ wie die Bekeh - t
rungZachcri klar ausweiset . Zachcr - ^
us/sagt St . Lucas / stund und sprach r
Zu JEsu : Sitze HCrr / halbenTheil L
meiner Güter gib ich den Armen/und
so ich jemand betrogen Hab / das gib .
ich vierfaltig wieder. Da hören
wir / daß Zachoeus sich erbietet/un - ^
rechtes Gut nicht einfältig/sondern '
vierfaltig wieder zuzustellen / dann j
sein Hertz war von Christi Buß -Pre - ^
vigen recht getroffen . *

Folget das achte Gebote ,
wie lautet das achte Gebote GGttes ?

Du solt nicht salscheZeugnußreden 1
wider deinenNachsten . wor¬

eu) Lplst. 54 . LäwLceäLmium.
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^ wsrauf gehet orst Gebott ?
^ ^

Bißhero haben wir gehört / wie
) n sich ein jeglicher Gläubiger Mensch
ur g genGOttlnGedancken / Worten
r - ^ und Wercken / mit allem Thun und
^ Weesen recht halten solte / und dar¬

nach auch / wie er sich solte erzeigen
? gegen seinen Eltern / und Obers
e- Herrn / gegen seinem Nächsten/und
ie desselben Leib und Leben/ Welb und
)- Kinder / Haab und Gut . Folget
j- derohalben nun das achte Gebott
e- GOttes / welches uns lehret / wie
ch man sich gegen des Nächsten Ehr und
il gut Gericht solle verhalten .
itz wer ist unser Nächster ?

d O ) Unser Nächster ist ein jeder
n Mensch/er sey Iud oderHeyd/Lhrist

oder Ketzer / Bekannter oder Unbe -
n , kannter/Freund oder Feind/wider
n keinen einigen Menschen ist uns er-

laubt falsche Zeugnuß zu geben .
Wie geschicht falsche Zeugnuß wider den

Nächsten ?
i Erstlich / vor Gericht / wann ein
n verwegener / Gewissenloser Mensch
^ » Gelds /

(x ) L. uc . 19.
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Gelds / Gunsts oder Ungunsts Hai -
bcn wcher den Unschuldigen / zur Er - L
Haltung und Förderung der Unge - v
rechtigkeit und Unterdrückung der f
Eerechtigkeit/falsche Zeugnußgibt . ^
Soll das ein so gro )je und Strafmäßige s

Sund se^n ? ^
Die Heil Schrift bezeugt nicht an - 5

derst . Sechs Stuck hasset der HErr / (
stehet in Sprüchen Salomonis . ( >) 5
Hohe Augen / lügenhafte Zungen / s
Häud/dieunschuldigesBlutvergies - ^
sen/Hertz/das mit bösen Gedancken soder Anschlägen umgehet/Füß / die ^
behend seynd Schaden zu thun / fal - ,
scher Zeug / der Lugen reoet . Und
im fünften Buch Moysts liset man /
( r ) daß man einen lugmhaften Zeur ^
gen / ohne alle Gnad und Erbarm « i
nnß straffen und bezahlen soll/aller - i l
Massen wie er gedacht hat seinem ;
Bruder zu thuii . ( a ) Ein falscher I
Zeug bleibt nicht ungestraft / son- ^
dern muß verderben / sagt Salomon .
Gib aus -Heil . Göttlicher Schrift etliche

Ercmpcl , deren , die falsche Zeugnuß
vor Gericht gegeben haben ? .

Na-
fy) l 'rsv . 6 . (^ v ^ur^ u . (a^krov . iy . -
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l- ( b ) Naboth kommt um sein Leben
r, durch zween bestellte falsche Zeugen /
e- und die Schrift Belials und Teuf -
er fels Kinder nennet . ( c ) Die keusche
t . Susanns wird zum Tod und Ler -
ze

'
steinigung verurtheilet zweyer lü¬
genhafter Zeugen wegen . ( 6 ) Falsche

^ Zeugen bringen Christum ansCreutz .
^ ( e) Falsche Zeugen bewegten den
^ Äath zu Hierusalem / daß er den
^ Wunderthatigen / Glaub - Gnad -

und Starck - vollen Stephanum uv -
schuldiglich mit Sternen zu tod hieß

^ werfen .
Was ist weiter im achten Gebott Hartz

d verbotten ?
/ Die Sünd/die man heisset vctra -

tk üionem , oder Obri -eLiärionew , das
r « ist / übel einem nachreden/over ihn un -

i brüderlich verleumden/oder seineEhr /
n guten Nahmen und Gerücht verkür -
rr tzen und abfchneiden / es geschehe sol -
l- ches mit Worten oder mit Schriften .
r . Ists dann so ein groß Laster , dem r?ach-
) S sten Nachreden ?
ß David spricht : ( k) Ich habe den

. ver-
a- ( h) z . kex . 21 . ( c) Osn . 5 . ( 6 ) Aarrk .

26. (e ) 6 . st ) Nlst. lvo .
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verfolget / der seine« Nächsten heim - ^
lich verleumdet , sz ) Und der werfe st '
König Salomon ermahnet einen jeg¬
lichen ins gemein / du solt dlch mit
den Nachreden , nicht versammlen /
noch Gemeinschaft haben / dann
ein Nachreder ist ein Greul vor den
Leuchen . St . Jacob schreibt / ( k )
Lieben Brüder / ihr solt einander
nicht hinterreden .
^ at nicht St . Augustinus bekund vor

seinem Tisch diese -ween Vers schreiben
lassen ? !
(^ M5gul8 LM 3 t 6 ! <Äis absentum ro¬

tiere viram,
^ 3nc menstrm veriram noverit es¬

se st bi.
Dem ist also : Und lauten gemeldte

zween Vers auf unser Deutsch also :
Welchen da liebt mit Svrechen /

Des NachstenEhr zu schwachen/
Der soll sich nicht vermessen/

Bey diesem Tisch zu essen .
Unwahrheit reden , ists auch wider das

achte Gebott Gidttes ?
Ja/wider das achte Gebott / und ^

wider ' (
(5 ) krov . 24 . (k) )acoh. 4. ,
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^ wider alle Schrift : ( i ) Sechs Stuck

^ seynd/dieGOtt hasset / sagt Salo -
mon / hohe Augen / ein lügenhafte
Zungen rc . Ja liegen ist eine recht

/ Teuflische Sund .
N

Warum ist Kegen ein rechEeuflischeGünd?

^ Dann der Teufel ist ein Lugner /
> und em Vatter derselbigen/wann er

. x Lugen redt / so redet er von seinem
Eigen / wie Christus unser lieber

^ HErr von ihm sagt . ( K)
>„ Go kommen vre Lugner nicht in Himmel?

§ Ja / wofern sie nicht darvon ablas -
sen und Buß würcken / dann David
der Königliche Prophet spricht also :

f_ (0 HErr wer wird wohnen in deiner
Hütten / wer wird ruhen aufdeinem
Heil . Berg ? Wer unbefleckt oder ohn

^ Fähleinheraehtmndthuetrecht/und
'

^ redet Wahrheit von Hertzen/wer mit
' ' seinerZungen nichtbetrügt/undwas
i/ > weiterfolget : sm) UndSt . Johan¬

nes in der heimlichen Ossenbahrung
schreibt . Drauffen ausser der Stadt

« des ewigen Hierusalems / seynd die
. Hund
b ( i) k^i-ov . 6 . (k) ^ orn . Z . ss) klal .
'k (m) ^ ooc . 2l -
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Hund und Zauberer / und Unkeusche/ d <
unr » die Todschlager / und die Abgöt - U
tischen / und alle / die da lieb haben / E
und thun dre Lugen ? Darum mögen fe
sich wohl vorsehen falsche Propheten n
und Pcoedicanten / in deren Mund A
aller der Lugen - Geist ist / nach hei- a
liger Schrift Zeugnuß . (n ) lr
Die Procuratores und Advocaten , die V

ein Unrechte Sach verthatigen und för -
der» helfen , thun sie dem achten Gebott zzuwider e 1.
Freylich / dann wollen sie / was "

krum ist / schlecht und gerad machen/ > ^
müssen sie viel mit falschen Zeugnus - ^
sen / Lug und Betrug umgehen / wi- r ,
der GOtt und ihr Gewissen .
Gleichwohl soll man sich der Armen un- ^terdruckten annehmen , ihnen ein gut ^Wort verleihen , und zum Rechten und ^ ,

Dillichkeit verhelfen , und nicht schwel- ^
gen , wo ihnen Unrecht geschicht ^ "
Das soll in allweg geschehen / und n

die thun unrecht / die sich solcher gu¬
ten Werck äussern . Waschet euch / §sagt GOtt bey demProphetenJsaia /
( 0 ,̂ reiniget euch/thut eure böse Ge - '

van- . L
( n ) z . Reg . 22 . ( 0) Ilar . L . '
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) e/ dancken von meinen Augen / lasset ab
öt- Übels oder Böses zu thun / lehrnet
n / Guts thun / fraget nach Recht/Hel -
ien fet denen Unterdrückten / schaffet oe -
:en nen Waisen Recht / und helfet denen
nd Wittwen / rc. Summa / wie das
ei - achte Gebott verbietet alle falsche

lugenhaftige Practicken wider den
die Nächsten : also gebiets : daß man

aufrichtig/mit Grund der Wahrheit
o" «nd Gerechtigkeit / ohne allen Falsch

. handle » soll / und ob des Nächsten
^ , guten Nahmen und Gerücht steif
/ halten .

Das neundte und zehende Gebote .
^ wie lauten dann die zwez- lerzren Gebott ?

Das neundte lautet also : Dusolst
^ nicht begehren delnesNachstenHauß .
^ Das zehende aber : Du solst nicht
ei- begehren deines Nächsten Weib /

Knecht / Magd / Vieh / oder alles /
id was sein ist.
a - was ist beider Gebott Inhalt ?
) / Sie seynd ein Erklärung des sech-
^/ sten und sibend - n Gebotts / und er -
e- fordern von uns ein rein unschu ' di-
n- Les Hertz und Willen / daß wlr uns

l nicht
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nicht allein mit der That undWerck / ni
von des Nächsten Weib und Gut ent - w
halten sollen / sondern auch solches re
im Hertzen und Gedancken nicht de- jn
gehren . ^
So ist ein Unterschied zwischen dem Men - s

schlichen und Göttlichen Gesnye
Ein grosser Unterschied . Dann die !

Menschen lassen sich begnügen an der
äufferlichen Haltung ihrer Gebott . d
GOtt aber will seine Gebott von st
aussen und innen gehalten haben . n
So gleich einer sein Lebtag semes 8
Nächsten Weib niemals berühret / n
noch fremdes Gut unter seinen Ge - b
Walt gebracht / beydes aber mit ri
Willen und Gedancken verwürcket 3
hätte so wäre er schon ein Verbre - 8
cher undUbertretter des 6 . 7 . 9 . und ^
iO. Gebotts - Es siy dann / spricht d
unser HErr / < p) euer Gerechtigkeit ^
vollkommener dann der Schrift - Ge - r
lehrten und Phansieer / so werdet ?
ihr nicht einqehen in das Reich der (
Himmel . Ihr habt gehört/daß zu ^
denen Alren gesagt ist : Du solst ^

^ mcyr
( p) 5.
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^ nichtEhebrechen . Ich aber sage euch/
>t- wer einWeib arischer ihrer zu begeh -

ren/der hat schon die Ehe gebrochen
e - in seinem Hertzen .

Ist die Coneupiscenris , Vas ist , die in den
n - s gerauften Christen öbergeblibene Un-

rath , böse Neigung , kebellion , unv
ft ! Rampf ves Fleisches allweg Sünd ?
- r Durchaus nicht / man verwilliget
t . dann darein / wie St .Jacob ( g ) klar
n schreibt : Ein jeder wird versuchet /
l . wann er von seinem eigenen Lust ab -
s gezogen und gereiht wird / darnach
/ wann der Lust empfangen hat / ge-

bahret er die Sünd ' die Sünd aber /
it wann sie vollendet rst / gebühret ven
t Tod ( r) Da hören wir / daß böse
- Begierlichkeit allererst dann zur
d Sund wrrd / wa ; ns empfahet/wan
t der Mensch sein Willen darein gcht :
t Gleichwie der Zunder ehe nicht feu -

rig ist / b ' ß die einqeschlagene Feuer -
t Funcken sahen / und annehmen .
r bt . Paulus ss) aber nennet solcheSchwachr
^ heit Ves Flcischs Sünde ?
st S Gleich-
^ (q ) )2cok. l sr) rom . ? . conL.

juliLn ?c1ssiÄN . lib . 4 . c . K0M .7»
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Gleichwie man eines Menschen fl
Sckrlft sein Hand pflegt zu nennen / g
ruck t daß die Hand jeldst sey/sondern g
darum/daß es von der Hand herkom - 8
met / also nennet gedachter H . Apo - (
fiel Loncttpiicennam einSÜnd / daß 0!
von derErb ' Sünd ursprünglich her - ! h
fitest / und zur Sünden reitzet und ' d
neiget . Dann ( r) das Fleisch be¬
gehrt immerdar wider den Geist/und
der Geist wider das Fleisch . §
Wie müssen wir uns Vann gegen Vieser an -
. gebobrnen bösen Begierv halten ?

Erstlich / kein Gefallen daran ha¬
ben / sondern darvon allerdings frey !
ledig zu seyn von Hertzen wünschen !
und begehren / wie St . Paulus ( u)
aufschreyt : Ich elender Mensch/wer
rvird mich erledigen von dem Leib die- ! ^

ses Tods ? Fürs ander / den bösen
Lüsten und Begierden nicht hengen ^
und folgen / weder mitwercken,noch ^
mit Willen / sondern tapfer darwi - b

der streiten / und sie bestes Fleiß H
durch die Gnad GOttes dämpfen
und mindern / wie dann Kschriben

ste-
<r) (- Ll - r. 5 . (u) K0M . 7» (
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stehet : Cx) Unter dir wird dein Be -
gierd seyn / und du würdest ihr mö¬
gen herrschen . Item / (y) den bösen
Begierden gehe nicht nach . Item /
(2) Lasset die Sünd nicht herrschen in
eurem sterblichen Leib / daß ihr Ge¬
horsam leistet ihren Lüsten ; und was
der Sprüch mehr seynd .

Nun folget

Der vierdte Theil
Unsers Christlichen

Wovon handlet er aber ?

^ Vom Gebett des HErrn .
Ist es ein notwendig Dinaums Gebett .

Gar ein nothwendigDing . Dar¬
um spricht der HErr : ( 3

^) vporret
lemper orare , Lr non 6c6cere . Ohne
Unterlaß muß man betten/und nicht
«blassen.
Hat das Gebett die Verheißung der Eis

hörung ?
S 2 Star -

( x ) 6 ene 5. 4 . ( y ) Lecl . r8 . ( r) R.om . 6 .
( -») t . ue. l8 .

t
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StarckeVcrhcissung : Bittet ^ b) l
spricht GOttes Sohn / so wird euch
gegeben / suchet / so werdet ihr fin¬
den / klopfet an / so wird euch auf - ^
gethan : dann wer da bittet / der em- ^
pfahet / und wer da suchet/der sin-
det/und wer da anklopfet/dem wird ,

'
aufgethan . Item / ( c) Wahrlich /
wabrlich sage ich euch / so ihr den j
Datter etwas bitten werdet in mei- . §
nenr Nahmen / so wird er euchs ge- j
den. Bittet / so werdet ihr empfa- ^ ^
hen / auf daß euer Freud vollkornen ^
sen . Und ben dem Propheten Jsaia ^
( 6 ) sagtGOtt : Ehe sie mich amuf -
fen / so werde ich sie erhören / und
wann sie noch reden / werd ich sie hö¬
ren . t
Zvas se^nv zumal tröstliche Verbeistungen , > l

Vie uns zum emsigen unv fleistigen Ge- j
^ bett brllrch reiyen und bewegen sollen : <

Wie kornrnts .rber , d.rß viel nicht erhö- .
k rer werben ?
- Das laß dir St . Jacob ( e) sagen:
Ihr bittet/spricht er/und empfahet .
nicht/darum/daß ihr übelbittet -

wie .
(b) l^ ric. rr . (c/ ^osn . 16. (ä) Issi .b ; .

( e) ^-cob 4 .
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b) Wie muß ein Lhrrstlicher Letter quLÜi!-

ch cirt und geschickt seyn , damit GGtt

N , sem Gebetk erhöre?
Er muß vor allen Dingen ein buß -

k
'
u fertigen Wandel führen : Dann der

^ verstocktenSünderGebettwtllGOtt
^ nicht erhören .
, Führedarvon Schriften eine

Jeremias sagt : Wir haben böß -
i lich gehandlet/und GOtt zu Zorn

, gereitzt / darum ist er unerbittlich .

^ Und (§) Jsaias spricht : Eure Sund

^ haben verborgen sein Angesicht von
euch / daß er euch nicht erhört .

^ So hat jener Blinde ( K ) noch recht gesagt:
j Deus ^eccacoreg non rullic , Gidtt hö -s

id ret die Sünder nicht ?
)- Ja/so mans von Sünden versteht /

dievorsetzlich in Sünden ligendblei -
den/und darinnen verharren / und

^ sich in kein Buß und Bekehrung schi¬
lp cken . Wer aber vor GOtt trrtt mit

einem zerschlagenen demüthigenHer -
tzen/wie jener Publican ( i ) und ofne

^ Sünder / deffelbigen Gebett durch¬
dringet die Wolcken undHimmeln .

^ S z was

r
' ( s) Isrem . z . (g) Isai . 59 . (k) 1oan. 9.

' » 8.
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Was muß ein Christlicher Better werter N

für Eigenschaften an ihm haben ? H
Er muß sich befleißen / die heiligen d

zehen Gebott zu halten / und sein §
Thun und Leben nach dem Willen n
GOttes zu richten . , r

Hilft solches zur Erhörung ? ^
Kräftiglich/dann also schreibt St . /

Johannes / ( K) Ihr Geliebte / so ^
uns unser Hertz nicht straft / so ha - ! ,
den wir ein Vertrauen zu GOtt/und ,
alles/das wir bitten/werden wir von !
ihm empfahen ^ dann wir halten sei¬
ne Gebott / und thun / was vor ihm l
gefällig ist . Und Christus selbst
sagt : ( !) So ihr in mir bleibt / und !
meine Wort in euch bleiben / so möcht ! l
ihr bitten alles / das ihr wolt / und ^ '
es wird euch wiederfahren .
Beweise aus der H . Schrift auch das On -

rrarium , daß nemlich GMtt die Ver-
wörcb'cr seiner Gebott nicht erhören
wolle ?
GOtt sagt in denen SprüchenSa -

iomonis : ( m ) Alsdann werden sie
mich anruffen / und ich werd sie nicht
erhören/Frühe werden sie aufstehen / ^

und
^ c) r . ^osn . z . ( !) / oro . ls . (m) krov . r-
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ec und werden mich nicht finden/darum /

daß sie gehaffet haben die Zucht / und
^ die Forcht desHErrn haben sie nicht

angenommen / auch nicht gefolget
meinem Rath / und haben nachge -

> redt aller meiner Straf . Und an ei -
. . nem andern Orth spricht Salomon :
A (n) Wer sein Ohravwendet/daß ee

nicht höre sein Gesatz/dessen Gebett
^ i wird verflucht seyn .
' 0 ! was wirv werter von einem Chrisilichen

DN Better erforderte
eü Daß er gern an seinem Nächsten
»m übe die Merck der Barmhertzigkeit .
) st wie va ?
lld ' Dann Salomon spricht : so ) Der
dt ! da verstopfet seine Ohren / daß er
ild nicht höre das Geschrey der Armen /

der wird auch schreyen / und GOtt
,n. wird ihn nicht erhören / und diß ist
rr- billich : Dann mit was Maaß einer
ci messen wird / mit derselbigen wird

man ihm hinwieder messen / spricht
^ Christus der HErr selbst . 0 )
sik Wich vnnckt , im Propheten Isaia siehe
Hl hievon ein schöner Sprache
n / t Ja / es dunckt dich recht / dann im
Id S 4 58 . Ca-

. l . (a) ? rov - s8 . (o) ?rov . 2 l . ( p) l. uc
^

6.
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58 Capitel lesen wir also : Brich dem
HungerigendeinBrod / die Dürfti¬
gen und Herberglosen führe in dein
Hauß/wann dummen Nackenden st-
Heft so bedecke rhn/rc . alsdann wirst
du schreyen / und er wird sprechen/
Sihe / ich bin da / dann ich bin barm -
hertzig dein HErr undGOtt .
Bißhero haben wir schon von Vreden Ei -

genschaftengehört , die ein rechtschaffe¬ner und Christlicher Better an ihm ha¬
ben muß , will er anderst , daß GMTT
sein Gebetterhöre ? Nun fahre fort ,vnd so deren noch mehr seynd , so er¬
zekle sie ?
Weiter / wer ein guter Better seyn

will / der muß nicht stoltz / sondern
demüthig seyn .

warum das ?
Dann der HEn / schreibt David /

Char sich gewendet zum Gebett
der Demüthiqen / und nicht ver¬
schmähet ihr Gebett . Und St . Pe¬
trus spricht : ( r ) Oeu8 luperbig rest-
üit , kumilibuZ aurem 6ar
GOtt widerstehet denen Hoffarti -
gen / denen Demüthigen aber gibt er

sein
(q ) psal. lor . ( r) l . ?ec . 5 .
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m sein Gnad . ( s ) Darzu ist bekannt die
j - Parabel vom übermüthigen Phari -
rn sceer / und demüthigen Publican /

ft - die hinauf giengen in den Tempel zu
»st betten / dieser aber von jenem ge-
tr/ ' rechtfertiget wiederum in sein Haust
n- gienqe .

Ich kanswohl glarrben , daß stolyeHer-
Zi- tzcn nicht wohl zn Hof bey Gwtt daran
fe^ seyad : Weiter ?
a-- Ein Christlicher Vetter muß im
'E Heil . Gebett auch verharren / und

ernstlich qnhalten / dann einmal bet -
^ ten / ist keinmal betten / oft betten
- n ist erbetten . Ein Exempel des ver -

harrlichen Gebetts haben wir an
Christo / ( r) sonderlich am Oelberg .
Item / ( u ) St . Pauli wider des Flei -

)/ sches Stachel . Item/ ( x ) jener Ca -
tt 7 nanoeischen Frauen für ihr Tochter ,
r -

'
Letztlich/so muß einLhristlicherBet -

e , ter seinen Nächsten lieb haben / denen
5- die ihn beleydigen / gern verzeyhen :
n . Dann der ern Grollen / Neyd und
i - Feindschaft trägt wider seinenBru -
er S 5 der /
jti » ( 8- t.uc . , 8 . fr ) klLttk . 26 . ( u) 2 . e <rr.

ra . (x) i ; .
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der / und will demselbigen nicht ver-
zeyhen / (y) dem will GOTT auch
nicht vtrzeyhen / noch ihn erhören /
sondern vielmehr straffen. Und O)
der sich mit seinem Bruder nicht ver- >
söhnet / oder vereiniget / dessen Opf- ,
fer ist GOtt nicht wohlgefällig / noch
angenehm .
wie ein Christlicher Better gestaffirt und

geschickt se^ n soll , haben wir bißher
genugsam gehört und verstanden: was
soll man nun für Wort im Gebetkbrau¬
chen ?
Das Gebett / welches unser lieber

HErr Christus seine Apostel geleh¬
ret hat / übertrist alle andereGebett/
und alle Christen soltens von Wort
zu Wort auswendig können.

was für ein Gebett lehret er sie ?
Das heilige Vatter unser/rc.

Laß hären , bette her das H. Vatter unser, '
und fehle nicht ?
Vatter unser / der du bist in beim

Himmel .
Du hast schon gefehlet, in den Himmeln !

Heists , nicht in deim Himmel ?
Geheiliget werde dein Nahm / zu - ^

ko mm uns dein Reich . u»s §( y ) ölLttk . l8 . (r) blLttk . 5.
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Uns, stehet nicht im Vakter unser ?
Dein Miller geschehe/wie im Him¬

mel also auf Erden,
was ist dein Witter ? Dein Witt geschehe,

heisset es ?
Gib uns HErr heut / unser täglich

Brod.
HErr ist nur ein Zusatz , weiter §

Und vergib uns / all unserSchuld.'
Ich filie wohl , du kanst gar nichts ? unsere

Schulden »nust sagen?
Als auch wir vergeben / unfern

Schuldigern.
- - " Ist recht , fahre fort ?
" Und führe uns nicht ein in kein
Ä7irsuchung .
Laß das (kein) aus r und bette also: Fäh¬

re uns nicht ein in Versuchung?
Sondern erlöse uns von allem

Übel.
Allem , ist nur ein Zusatz?

Dann dein ist dasReich/dieKraft /
die Macht / die Herrlichkeit / von
Ewigkeit / Amen .
Das ist ein lauter Zusatz biß )um Amen,

danin den bewehrten authentischenBi¬
beln stehen diese Wort nicht : Go fin¬
det mans auch nicht im Lypriano , Au-
gustino , Hierouymo, Ambrofio. Die

S 6 Grk-
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Griechen haben Vas Vatter unser mir
diesem Anhang beschlossen , wie wir die
Psalmen Davids beschließen , mit dem
OIori3 ?atri , Lc . Derohalbenso ists uim
recht : Nicht daß diese Wort an ihm
selbst dößsê en , sondern dieweilsChri¬
stus nicht darzu gesetzt , noch in denen
unverfälschten Bibeln gefunden wer¬
den, so soll mans dem GebetkdesHEran
auch nicht anhengen , oder hinzu fluten,
gleich als wann dasfelbig für sich selbst
Vicht xerfeLl , oder vollkommen genugwäre. -Hat doch Luther in seinem klei¬
nen Latechismo diesen Zusatzauch nicht
de )- dem Vatter unser , ohnZweifel wird
er die Pfarr -Herrenund Predigendes n
er solchen Latechismum zugeschrieh
das rechte Vatter unser gelehrt Habers

Wie viel Stuck haltet in sich das Heil.
Vatter unser ?
Siben/in welchen alles begriffen /

was zur Seelen und Leibs Wolfahrt
nochwendig und gehörig ist.
was lehret uns der Anfang desGebetts :

Vatter unser , der du bist in den Him¬
meln ?
Es ist ein kurtzerEingang undVor -

rede in das Vatter unser / und das
erste Mörtllin : Vatter / erinnert
uns der höchsten Wohlchat/die uns

der

E

d<
fl
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der allmächtig GOtt in dem beweist /
daß er uns / von wegen Christi seines
geliebten Sohns / zu seinen Kin dem ,
und des Himmlischen Reichs Erben /

^ durch den Heil . Geist angenommen
5yat . Und eben diß Wort soll uns
^ nicht allein aufmerckig machen im
! Gebett / sondern auch voller Zuver¬

sicht und Vertrauens ; / alles zu er¬
langen / was wir bitten . Dann wel-

! cher unter euch/spricht Chnstus/O )
« bittet seinen Vatter um ein Brod /
! der ihm einen Stein darfür reiche ?
, Oder so er um einen Fisch bittet / er
' ihm ein Schlangen darfür reiche ?
!. So dann ihr / die ihr argseyd/könnt
. euren Kindern gute Gaaben geben /

,
wieviel mehr wird euer Himmlischer

; Vatter den guten Geist vom Him¬
mel geben denen / die ihn bitten -
Es rskzwar nichtein kleines , daß wir als

Rinder , zu G <l)tt sprechen dörfen: Vat -
ter unser , sc.
Sehet / schreibt der liebe Jünger

des HErrn St . Johannes/ ( b ) was
für ein Lieb hat uns der Vatter ge-

S 7 den/
(s) I.U6 . n . (b) I . losn . z.
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ben / daß wir GOttes Kinder Heist d
senundseyn . Und St . Paulus sagt : §
( c) Ihr habt empfangen den Geist / ir
deren / die zu Kindern angenommen H
seynd / durch welchen Geist wir < a
schreyen : ^ bba , das ist/lieberVat - - E
ter . u
was lehren wirbeydemwörtleimUttser ? ^

Daß wir allesamt/Reich undÄrm / s
Edel und Unedel / hohes und nideres ^
Stands / Brüder seynd / und zu - t
gleich einen gemeinen Vatter haben .
Haben wir nicht alle einen Vatter ?
( 6 ) stehet im Propheten Malachia :
Und der HErr spricht / (c) Ihr seyd .
alle Brüder / und soll niemand Vat - ^ter heissen auf Erden , dann einer ist ^
euer Vatter / der im Himmel ist . Sol - j
ches soll uns zur Brüderlichen Lieb ,
und Demuth ein grosse Anregung ;
seyn. jwarum stehetui der Vorred , der du bist .ür ^ rnunelu r Ist mcht GOtt au allen '

Mrthen ? l
GOtt ist zwar an allen Orthen . !

Bin ichs nicht / der Hrmmel undEr - !
den erfüllet ? spricht der HERR bey

dem
(e) Z.om. 8 . (6) -LLlach . 2. (e) -ll- rrh .rZ'
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eis dem Propheten (k) Jeremia . Und
gt : David sagt : (^) Fahre ich genHim --
st/ mel / so bist du da : fahre ich in die
len Höllen / so bist du auch da : Dieweil
vir aber die Himmeln das herrlichste
at^ - Stuck der erschaffenen Welt seynd /

undGOtt da insonderheit seinGlo -
er? ryund Herrlichkeit erscheinen lasset /
m/ sagen wir billich / der du bist in den
' es Himmeln .
^u - Are lautet vre erste Bitt im heiligenVatck
M. ter unser ?
r ? Geheiliget werde dein Nahm .
^ was begehren wir in dieser Bitt ^

nd Zwey Ding : erstlich die älusbrei -
/ t- kung und ErkantnußGöttlichenNa -
E mens / unter allen Heyden und Völ -

ckern unter der Sonnen / damit ( K )
von Aufgang der Sonnen biß zum

na Nidergang / von Mittag biß gen
^ Mitternacht sein Nahm groß werde

»ist bey allen Geschlechtern und Zungen /
le» durch Annehmung des Christlichen

Glaubens / und Heil . Evangelii .
: n . Fürs änderte / daß alle die jenigen /
'r- die schon bereit Christen seynd / und
ey die
em ( f ) ^er .s . Z. (e) ksrl . iz8 . ( b) blLlscb. i .
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die Christliche Tauf empfangen ha - w
ben/dermaffen das Liecht ihres Heil .
Wandels vor denen Menschen schei¬
nen kaffen / damit sie sehen ihre gute w
Merck / und preysen den Vatter/der !
im Himmel/wie Christus ( i) spricht. > er
Und wie der Haupt - Apostel Petrus ne
( K , schreibt : Führet ein guten Wani he
del unter denen Heyden , aufdaß die/ te
so Arges von euch reden / als von ne
Ubelthatern / eure gute Merck se- H
hen / und preysen GOtt am Lag der n <
Heimsuchung. ^
warlich / wo diß nicht geschicht , wird P

vcr r^ahm GOttes nicht geheiliget , te
sondern gelästert unter den Heyden,der d >
Christen halben : Viel betten , geheili - ^
get werde dein Nahm , und führen dar- ^
neben einen unheiligen Wandel ?

^ ^
Das ist nicht recht : wir sollen nicht n

allein mit dem Mund betten / baß der N
Nahmen GOttes geheiUget werde/ ir
sondern auch mit der Lhat undWerck n
solche Heiligung in unserem Wandel C
scheinen lassen. tz

Wi¬
fi ) -iLcrb. 5. ( Ic) r . ? ee . s .

(
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Wie lautet die ändert« Bitt im H. Vatter
unser ?
Zu komme dein Reich .

Was verstehet man durch Gidttes Reich?
GOttes Reich ist dreyerley . Das

erste ist ingemein die heilig allgemei¬
ne Christliche Kirch / welche oft in
heiliger Schrift ( ! ) ein Reich GOt¬
tes / und das Reich der Himmel ge -
nennt wird . Das änderte ist im
Hertzen der frommen Gläubigen /
nach dem Spruch Christi : ( m ) Das
Reich GOttes ist in euch. Und wie
Paulus ( n ) sagt : das Reich GOt¬
tes ist nicht Essen und Trincken/son -
dern Gerechtigkeit/Fried und Freud
in dem tzeil . Geist . Wer ein gutes
Gewissen und unschuldiges Hertz
hat / bey dem richtet GOtt sein Kö¬
niglichen Thron aus Das dritte
Reich ist das ewige und Himmlssche
in jener Welt / von welchem Christus
redet Matth . 25 . Kommet her ihr
Gebenedeyte meines Vatters / besi¬
tzet das Reich / das euch bereitet ist

von
( 1) ölarrli . rz . 22 . s ; . ( m / L.uc . , 7 .

( N ) K. 0MLN . I4 .
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vonAnbegin verWelt . Und der ge- da
recht ^ chächer / ( o ) HErr ! gedenck eil
an mich / wann du kommst in dein de
Reich V
Was haltet dann in sich diese arrdkre Bitte hj

Wir begehren erstlich die Erweite - , ^
rung und Ausbreitung der Christli - ( 1
chenKirchen bcy allenVölckern . Fürs xe
änderte / daß GOtt durch seinGnad
und Gerechtigkeit / in aller Glau bi - ^
gen Hertzen herrschen wolle / und al- ^
leAergernuß aus seinem Reich weg
nehmen . Letztlichen bitten wir / daß
wir aus dieser Welt / als aus einer g ,
harten Pilgerschaft / und stätem so
Kampf beruhet und versetzt werden m
in das Reich der Ehren und ewigen u
Seeligkeit / damit wir mit Christo li
in Ewigkeit herrschen und regieren . st
Das ist ein schöne Bitt r Ists aber genug, h

wann wir bitten um das ReichG ^ ttes ? ^
Nein/es gehört mehr darzu . Lhri - ^

stus spricht : ( p) DasHimelreich ley - f
det Gewalt / und die da ihnenGewalt ^
thun / die reissen es zu sich . Und wie¬
derum ( g ) Nicht ein jeglicher/der

da
(o) t . uc. 2 Z . ( p) IvlLrrk . II . (g) L4Ltt !i .7-
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ie- da zu mir sagt / HErr/HErr/wird
nck eingehen in das Himmelreich / son¬
ein dern der da thutden Willen meines

Vatters / der tm Himmel ist / dersel -
big wird in Himmel kommen . Und

^ ' St . Paulus zum Ephesern schreibt /
( r ) das solt ihr wissen / daß kein Un-

irs keuswer/oder Unreiner / oder Geitzi -
>ad ger / rc ein Erb Theil haben wird in

dem Reich Christi und GOttes .
was haltet rn sich die dritte Bitt des

ikg Vatter unsers ?
aß Wir bitten / daß gleichwie dieEn -
ier gel und alle Heiligen im Himmel / al -
em so auch wir auf Erden / einen vollkom¬
men mentlichen Gehorsam / so viel immer
len unser Menschlichen Blödigkeit mög -
sto lich / leisten / und uns nichts so lieb

seyn lassen / dann daß wir demGött -
^ lichen Willen unterworfen seyen/und

uns ihm in allen Dingen / sowohl in
^ unglücklichen als glücklichen gleich-
ft förmig halten .

. Ists dann so «othwerrdlg , daß GGttes
Will vollbracht werde?
Freylich nothwendig/dannChri -

da
"

stus
7' (r) Lobes. 5 .
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stus spricht also : ( 8 ) Nicht ein jeg¬
licher / der da zu mir sagt / HErr /
H (^rr/dev wird emgehen in dasReich .
der Himmel / sondern der da thut den ^
Willen meines Vatters/der im Him - ^
mel ist / derselb wird eingehen in das ^
Reich der Himmel . Und wiederum :
( r) Wer GOttes Willen thut / der A
ist mein Bruder / und mein Schwe¬
ster/und mein Mutter .

welches »st aber der will GGttes ? «7-
( u ) St . Paulus sagrs mit einem h ,

Wort : tiLcell vo1uncL8 Dei , iänäik -
cario vestra . Das ist der Will GOt -
tes/euer Heiligung / verstehe/daß ^
ihr einen heiligen Wandel führet auf
der Welt / und euren Willen nach
GOttes Willen / in allem reguliert b ,
und richtet . ft

Ist dann unser will nicht gut ? S
Unser Will ist von Natur geneigt se

zum Argen / und zu verbringen den §,
Willen des Fleischs/des Teufels / §
und der Welt . zr
Gleichwohl kommts schwör und sauer an, a I

sich in denen Dingen , die einem nicht ft
an-

(8) klattl». 7 . (t ) Klare. Z . ( u )
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anmütblg , ln den lvülcn GGttes zu
ergeben ?
Es muß nur seyn. Da Christus

im Oe ! - Garten um Erlassung des
Passion - Kelchs Hey seinem himmli¬
schen Vatter anhielt / beschloß er
endlich : kisr voIunrgZ rva , dein Will
geschehe / uns zu einem Exempel .
GeschrchtaberderUdlU <V<dttes rm

mel ?
Gar fertig und vollkommentlich .

Darum spricht David / ( x ) Lobet
den HErrn alle seine Herrscharen /
seine Diener / die ihr seinen Willen
thuet .
tvas ist ver Innhalt und Meinung der

vrerdten Blee ?
Wir / als die Armen und Bettler

begehren hie hertzlich / von dem Ur¬
sprung und reichen überflüssigen
Brunnen alles Guten / was zu un¬
sres Leibs täglicher Aufenthaltung
genug ist / als Nahrung/Kleydung .
Darneben begehren wir auch / was
Zum Leben der Seelen förderlich ist /
als das heilige Wort GOttes / die
kräftige Spetß derSeelen / dasHoch -

wür -
(x) PKI . ro2 .
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würdige Sacrament des ?lltars/und
andere heylsame Sacrament Christ¬
licher Kirchen / welche alle speisen /
ernähren / versorgen / gesund ma¬
chen / und starckcn den innerlichen
Menschen .
Ists nicht wahr , wann unsereerste Eltern

die .Unschuld rm s^rrave ^ß nicht verloh-
ren Karren , so oorftcn wir uns um vre
Nahrung , Rleyvmrg, uns anvereNoch -
dürft nichts bekümmern ?
Das ist wahr / wir wurden keiner

Kleydung bedürfr haben / keines
Dachs / keiner Vestuna und Noth -
wehr / keiner Artztneyfür Kranckhei -
len : Und wiewohl wir Härten essen
müssen / so hatte uns doch ohne un¬
sere Sorg / Mühe und sauer Arbeit
nichts gemangelt . Dann GOTT /
schreibt Moys . s / (y ) lieffeaufwach¬
sen von der Crden alle Baum / lu¬
stig anzusehen / und gut zu essen /
und den Baum des LebensMitten im
Paradeyß . Nachdem aber die Über¬
tretung geschehen / kehret sich als¬
bald das Blatt um/und Adam must

hö-
( y ) 6ens5 . r .

hi
C
vc
bc
vc
de
dr
la
tv
de
A
sei
!v !

F <
K
G
so ,
H
de

be <
bei



- 5? C 4ZI ^_
nd hören : Diewei ! du hast gehört die
ist - Stimm deines Weibs / und qessen
n / von dem Baum / darvon ich dir ge -
ia- bott und sprach / du solt nicht dar -
ien von essen / verflucht sey die Erd in

deiner Arbeit . Mit viel Arb it solt
er» du dich darauf nähren heiss Leben -
od- lang/Dorn und Disteln wird sie dir
vre tragen / und wirst die Krauter auf

dem Felde essen / im Schweiß deines
, Angesichts solst du dein Brod es-

7,
^! sen / biß daß du wieder zur Erden

^ würdest / darvon du genommen bist .
Rommt vre Nahrung so schwär an , so rfts

sen warlrch nothwendtg , daß wir um das
^ sll ^he Brod Gwtt fleißig bitten e

>eit 2a / es seegne dann GOtt unsere
Felder und Wein - Garten / unsere

ch , Keller und Schemen / und geb sein
Gedeyen zur Arbeit unserer Händ ./

n / sonst w »rd nichts drauß . Wo der
im HErr nicht das Hauß bauet/soar -

beiten umsonst / die daran bauen,
ls- Weder der da pflantzet / noch der da
ust begiest/ist etwas/sondern GOtt /
hh, der es wachsen macht.

warum
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wrrum sagen wir in der vierdten Bikk : j,. t

gib uns unser Bros ? » ^
Dann wir als Knider Gattes so !- ^ r ,

len nicht begehren fremdes / unge - . L
rechtes / erwuchertes / von armen
Leuthen geschund nes Gut,sondern
das unser ist / das wir mit gutem
Titel / redlichem Handel und Arbeit
bekommen haben , l^ bores msnuum '

tusrum guia M3ncluc3bi8 , bearu8 e8, '

Sr bene rib , cr5r , du wrrst dich nähren/ '

sagt David / fr ) deiner Hand Ar - !
beit . Seeligbist du / es wird Vik ^
wohl gehen . ! .

warum sagen wir das tägliche Brod ? !
Damit wird die Schleckerey/j

SchlemmereyundFüllerey / und der ^ ke

schändlicheGeitzverdammt , (a ) Wik ' ^

b gehren nur das tägliche Brod/ !
wann wir Nahrung und Kleydunq

'

haben / schreibt Paulus / jo lasset
uns daran begnüaen / dann die da
Reich wollen werden / die fallen in
Versuchung / uno Strick des Teu¬
fels . ( b) Darum batte Salomoii
von GOtt weidlich / mit dreftnWor -

ten :
(L - Plal. ir ? . l . (b ^ krvv zo.

ge
ka
da
tei
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kt : ten : Zlrmuth und Reichthum gib

» mir nicht / gidmirallein mernerNah -
» l- ! rungNothdurft .

Die Welt kan aber ieyunder nicht erfülletwerden , so hat .ver <?5er ?z kernBoden ?
Was drohet ak ersolchm der Pro¬

phet Jsaias : ( c) Welche denen / die
ein Hauß an das and - re stoffen/ und
einen Acker zu dem anderen dringen .
Wolt ihr dann allein das Land be¬
sitzen.
warum sprechen wir zu GOtt , 6r nob '

i 5,gib »ns ?
Hiemit bekennen wir / (6) daß er

ein HErr sev aller Ding/und daß er
uns ge ^ en könnte / was wir begeh -

der
'

ren/Zeitliches und Ewiges .'
Zleiger doch emsmal der Teuffel Christo

^ . , alle Retch der Welt , samt ihrer ^ .err-
s lichkett , und sprach : bist alles will ichdir geben , wo du niderfallest , und michffil i anbcttest ?

da Der Bößwickt ist ein Lugner / es
1 in gekört ihm mchts zu / und darum
eu - kan er nichts veraebe » / es gescheheio" dann was aus Verhangnuß GOt -
-or^ tes / zum Unheyl der Gottlosen

T War^
. zo. f (e) 5 . (6- Wkrrk. 4.
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Warum sagen wir , gib uns heut ? j
An ;u ;eigen die Ungewißheit un - <

fers Lebens , ( e) Wer kan ikrn den j
Morgen verheissen ? Was ist unser j
Leben ? Ein Dampfists/der ein kleb >
ne Zeit währet / bald darnach aber , ;
wiederum verschwindet . i r
Lebet ver Mensch allein von irrdischen ^

materlichen Bccken-Brod ^ j
(f ) Nicht allein im Brod lebt der ^

Mensch / sondern von einem jeglichen 5
Wort / das da ausgehet von dem f
Mund GOttes ( zr) Wie Christus '

diesen schöiren Spruch aus dem fünf¬
ten Buch Moysis / wider denSathan
in der Müstm anzoge .
Go höre ich wohl , wann wir betten , gib

uns heut unser täglich Brod , so begeh¬
ren wir auch die geistliche Speiß der
Seelen , welches ist GOttes Wort , unv
die Hochwürdigen Sacramenra . Item ,
bitten um treue Prediger , Seel -- Gor-
ger undPriester? h
Ja / bas ist das fürnehmfte . Der

Hunger und Mangel des Worts ^
Gattes / der treuen Hirten und
Ausjpender der H . Sacramenten /

über-
<e) l- cob. 4. (s) veur .6. 5 . (8) öLarth"l'
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übertriffet weit allen zeitlichen Hun¬
ger / Mangel und Tbeurung . Dar¬
um wir ernstl ch für solche Straf bit¬
ten sollen / sonderlich zu diesen arm¬
seligen Zeiten / da erfüllet wird die
Prophezeiung des Propheten A -
nros . ( K ) Nimm wahr / es kommt
die Zeit - spricht der HErr GOtt/daß
ich einen Hunger ins Land schicken
werde / aber nicht einen Hunger nach
Brod / noch ein Durst nach Wasser /
sondern zu hören das Wort GOt -
tes / daß sie hin und her / von einem
Meer zu dem andern / und von Mit -
ternach biß gegen dem Morgen zie¬
hen und umlauffenwerven/dasWort
GOtres zu suchen / aber sie Werdens
nicht finden , ( i - Item/daslmKlag -
Lieb Jeremioe stehet : Dem Säu¬
gling ist vo , D urst sein Zung am Ra¬
chen gehangen / und dterur . geuLUn -
der haben Brod geherschen / niemand
aber war / der es ihnen brache
Ist doch niemals ern grösseres Rühmen

und Schreien gcwcjen von Gurtes
T 2 Work

(h) ^ mos 8 . ( i/ Iren . 4.
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Wort unv wahrem Gebrauch der Ga-
cramentcn, als leyunder ?
Mein Gesell / vkel Geschrev / we- ^

nigWoll . Ausser der Catholischen ^
altgläubigen Kirchen ist wederGOt - ^
tes Wort/noch rechter Gebrauch der ' -
Heil . Sacramenten / sondern sie ley- ^
den Hunger / wie die Hund / und ge¬
hen also hungerig um die Stadt
GOttes , wie David spricht, sk )
Wie verstehet man nun die fünfte Bits

des Herl . Vatter unser« ?
Wir bitten und begehren hie theil- li

haltig zu werden der fürnebmsten ri
Frucht des Leydens und Sterbens <
Christi .

Welches ist die selbige Frucht ?
Verzeyhung und Vergebung aller

Sund . Dann also lehret der Pro - z
phet Jsaias . ( ! ) Vimirrevur inigni- t
täs 6omui ^scob , Lt ille cstomnis im- l
ÜU5 , ut sufersrur peccaruw ejus. ^
Das ist / dem Hauß Jacob wird die
Sünd verwhen / und das ist aller
Nutz / daß seme Sünd hinweg ge¬
nommen werden.

Sle/N»
(L) ( 1- 15- ! . 27. ^
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Seynd wir dann alle Sünder ?

Da höre die Schrift weiter davon
^ reden . Sie seynd all abgewichen /
»n und untüchtig worden / es ist keiner /'
t, der Gutes thue / sagt David , (m)
ex ' Item / es ist kein gerechter Mensch
y , auf Erden / der Guts thue / und
e- nicht sündige / sagt Salomon . (a)
hf Item / ( o ) wer kan sagen / ich bin

rein in meinem Hertzen / und lauter
von Sünden . Item/sprechen wir/
wir haben kein Sünd / so verführen

il - wir uns selbst/und die Warheit ist
en nichtinuns / spricht St . Johannas .
Iis Gleichwohl bleibt der Unterschied zwischen

den Getauften und Absolvirten , und
zwischen den Ungetansten , und nichtAd --
solvirten ?

lek In allweg. Darvon ist aber schon
0/ Zuvor im Catechismo gehandletwor -

>u- den . So seynd zweyeriey Sünd/ .
läßliche und tödtliche.
Etliche wollen , wir meinen , die Erb ^

^ e Sünd , wann wir diese fünfte Bitt Lhnki
let im Vatter unser ?
ge- Ja / die der Heil . TaufKraft und

T z Wür -
m» ( m) ksrl . ir . 2 ? . ( n) Lecl . 7 . (0 ) kror .

ss .
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Würckunq lästern und verlaugnen/ n
d - e sagens . St Augustinus aber 8
schreibt mit klaren Worten : ( p) Daß Z
die Gläubigen betten : Vnmcce nobis 2
clobitA noüsZ , vergib uns unser d
Schuld / nicht von wegen der Erb - C
Sünd -sondern von wegen der Sünd / 2
die wir nach der Tauf täglich voll- L
bringen .
Was hat auf sich der Anhang in der fünf¬

ten Bitt : 5lcuc 6c nos chniicrimus
^ ebiroribus nottri « . Als auch wir ver¬
geben uniern Schuldiger ». ^
Solches erklärt Christus ( g ) wei- (

ter mit diesen Worten : So lhr ver - t ,
gebt denen Menschen ihre Sünd / so d
wird euch euer Himmlischer Vattee d
auch vergeben eure Mlffethaten : wo y
ihr aber den Menschen nicht vergebt/ u
so wird euch euer Vattcr auch nicht ^ y
Vergeben eure Sünd . Und Sprach r
sagt : ( r ) Vergib deinem Nächsten/ r
was er dir zu Leyd gethan : alsdann
so werden auch dir / sodubittest/dei -

.
ne ^

(p) ^ u ^uü. lib . l . conrrs cluas a
Iss pelzAi ^ norum csp . lz . in ^ial 142 - ^

( <l ) klarrh. 6 . (r) bccl . 28 -
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/ ne Sünd vergeben werden . Der
r Mensch / der gegen einen Menschen
ß Zorn trägt / wie darf er von GOtt
is Vergebung oder Gnad begehren ?
:r der einem Menschen gleich ist / nicht
>- Erbarmnuß beweist / wie darf er
>/ Verzeyhung seiner Sünden bitten .
l - Etliche plappern aber viel in der Riechen,

und tragen darneben Neyd , Haß , und
unversöhnlichen Zorn in ihrem Herye »«

f-̂ wider ihren Nächsten und r^eben-rNen -B
a§ schen?
" JhrGebett -Opfer kan GOtt nicht

angenehm seyn/danChristus spricht :
i- ( s) Wann du dein Gaab auf den Al -
r- tar opferst / und wirst allda inge -
so denck / daß dein Bruder etwas wider
er dich habe / so laß deine Gaab allda
so vor dem Altar / und gehe zuvor hin /
t/ und versöhne dich mit deinem Brü¬
ht der / und alsdann komme und opfe -
ch re deine Gaab .
N / Wie oft wird dann mein Bruder widee
tili mich sündigen , daß ichs ihme vergeben
e j- muß ? Ist » genug fibenmal ?

ne Das wäre die Frag Petri , ( r)
io - Darauf antwortet aberJEsus / und
i - . ' T 4 sprach '-

( r) LLattk. 5. ( r) LLacrk . r8 .
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sprach : Ich sage dw nicht zu siben-
mal / sondern zu siben und sibentztg-
mal .

was haltet rn sich vre sechsteBitt ^
Sintemal (n ^) dieses gegenwärti¬

ge Leben gleich ist emem Kampf auf
Erden / dermassen / daß wir allweg
mit mancherley Versuchungen ange »
fochten werden von derWett Fleisch /
und Teufel / so wrr andächtiglrch /
und mit grosser Sorgfältigkeit um
die Göttliche Hülf / nicht allein dar¬
um / daß wir von unfern Widerwär¬
tigkeiten nicht überwunden werden /
und unterligen / und in die Ver¬
dammnuß kommen / sondern daß wir
dem Teufel starck widerstehen / ver¬
achten die Welt / züchtigen unser
Fleisch / und folgends als die un¬
überwindlichen Diener GOttes ge-
crönet mögen werden .
Rönnen wir mcht ans uns selbst ynserii

Leinven LNanns genug seyn ?
Ohn Christo vermögen wir nichts /

( x) Ja wir seynd nicht genugsam et¬
was

su ) )ob. 7 . sacob . t - Lalsr . 5 .
r . fo - n . i . (x ) 2 . Lor . z .
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was zu erdencken aus uns / als auS
uns selber / sondern unser Vermö ,
gen undGnugsamkeit istvonGOtt .
Bettet / spricht Christus / O ) zu de¬
nen Aposteln / damit ihr nicht inVer -
suchung einfallet : der Geist ist zwar
willig / das Fleisch aber ist schwach.
( 2 ) So geht der Teufel wie ein brül¬
lender Löw herum / und schauet / wen
er könnte verschlingen .

IstGL >et eru Versucher rum Bösen ?
Darauf antwortet St . JacobuS

r- also - ( 2) Niemand sage / wann er
n/ versucht wird / daß er von GOTT

versucht werde / dann GOtt ist nicht
>ir ein Versucher zum Bösen / und er
: r- versucht niemand / sondern ein jeg-
str licher wird versucht / wann er von
n- seinem eigenen Lust abgezogen und

, gereiht wird .
Ist Gwtt aber er'u Versucher rum Guten ?

^ Also/und dergestalt : GOtt weiß
s / oder andern ein verborgene
bt - Tugend/die will er ans Liecht brin -

öbn / zum Preyß seines Nahmens /
li6. i , , T 5 und

(V) ss . (2> 1 . ? sc , 5 . (r ) sLcab . t »
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und andern zur Nachfolg. Versucht
ihn derohalben / und gibt ihm Nr-
sach der Gedult / des Gehorsams / rc.
auf die Weiß ward versucht Abra¬
ham / ( b) Tobias (c) und andere .
Dieweil GGtt kein Versucher zum Argen

ist , warum sprechen wir dann : Unv
führe uns nicht ein in Versuchung?
Wir bitten / daß GOtt nicht wol¬

le verhengen oder zulaffen / daß wir
durch den Teufel in Versuchungen
gerathen / und von ihm überwunden
werden.
Verhengen und zulasten , daß semands in

Versuchung geführet werde , Heister
nicht eigentlich in Versuchung führen?
Das ist wahr. Aber die Schrift

pflegt also / und mit dem Verstand
zu reden : als (6) Ich wtUdaSHertz
Pharaonis verhärten. Item / ( e)
verblende das Hertz dieses Volcks.
Item / ( 5) GOtt hat sie dahin geben
in ihrer Hertzen-Lust.
was begehren wir in der sibendett unv

letztenBitt ?
Daß uns der Himmlische Vattee

vorm
(b) Oen. S2 . (c) lob - 12 . (6 )

oä . 47 . 14 . ( e^ l 5si . 6 . t f) Koman . l.
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) t vorm Übel und Trübsaal dieser Welt
^ behüten / schützen und schirmen / und
rc - aus allen Nöthen und Unfällen erlö -

sen und erledigen wolle .
So höre ich wohl , die Welt steckt voll

ett Übels ?
"v Dem ist nicht anderst / darum be -

, schreibt der H . Job ( » ) des Menschen
Leben also : Der Mensch / sagt er /

^ vom Weib gebohren / lebt ein kurtze
^ Zeit / und wird erfüllet mit vielen
e" Betrübnuffen .

Errettet aber GGtt die Seinigen vom
Übel?

U Soll er sie nicht erretten ? da ihm
ifj anderst wäre / hätte der HE .RR diese
nh Bitt ins Vatter unser nicht einge -
»rtz schloffen. So wissen wir aus Heil .

Göttlicher Schrift von Abraham /
ks. ?

2acob / Loth / Joseph / David / Jo -
na / Daniel / rc . welcher Gestalt sie
von allerleyUbel und Unglück/ourch

ms GDtt erlöset seynd worden . Die
Gerechten haben geruffen / spricht

tek David / ( K ) und der HEn hat sie er-
rm höret / und errettet aus allen ihren

Nöthen . . T6 Gleich --
' <L) /ob . L 4 . (h) . l
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Glcr'chrrohl blelbcn viel rn Käthen ste¬

ckend , als rn Rranckhetten , Armut,rc .
Der liebeGOtt weiß / daß solchen

Leuchen nützlicher und förderlicher ist
zur Seetigkeit / nicht ohne Trübsaa¬
len seyn / darum will er sie oft nicht
darvon erlösen ihnen zum besten/wie
auch St - Paulus den Stachel des

Fleisches muste leyden .
NLÜ1 »U8 KlLtzNU8» Lbr )»sostoMU8 »

Ninu8 verstellen dnrcy das WättleM
(Übel) den bösenGeist ?
Ist ein feine Auslegung : der Teu¬

fel wird von uns Teütschen auch der
Böse genannt .

Was bedeut das wörtlern , Amen?
Wir beschließen das Heil . Gebett

mit diesem Wörtlein / Amen / auf daß
wrr im Betten / und in der Erwer¬
bung dessen / so wir bitten / unserVer -
trauen bezeugen / erstlich um derVer -

heissung Christi willen / da er sagt :

Bittet / so werdet ihr empfahemUnd
zum andern/von wegen der unmeß -

lichen Güte und Barmhertzigkeit un-

sers himmlischen Vatters / welche

gegen allen Menschen bereit ist ?

Fob
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^ Folget nun
>n Von dem Englischen Gruß.
st Warum wird der Englische Gruß nach
a- demHeil . Vatter unser gesprochen /
ht Damit wir uns danckdarlich erin-
ie uern der gnadenreichen Empfangnuß
es und Menschwerdung des lebendigen

GOttes Sohn / um welcher willen
unser Gebett bcy dem Himmlischen

Iw Vatter angenehm und erhörlich ist.
Und damit wir die werthe Mutter

U- GOttes / welche alle Völcker seelig
ver sprechen / wie billich preysen / und

sie um Fürbitt bey ihrem erst , und
eingebohrnen Sohn förderlicher Er-

ett hörung und Bewehrung halben an-
>aß sprechen .
»er- wo konmrt dieser Gebrauch her, deN EnF-
er, glischen Gruß zu sprechend
^r, ^ Erstlich vom Exempel desErtz - En-
ar : ^ gels Gabriels/und der H . Matronen
lnv ; Elisabeth. Item , aus löblicher lang-
eß- ' her gebrachter Gewonheit und ein,

helliger Bewilligung der Catholi-
sche scben Krrchen.

Viel sprechen aber diesen Gruß nimmer ,
entwöhnen auch ihre Rinder darvon?

io>- § 7 Die
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Die mögen wohl Zusehen , daß sie nicht et- t

wann seynd aus dem Nattergezücht und Saa - 1
men der teuflischen Schlangen , die wider l
diß Weib ein ewige unversöhnlicheFeindschaft <
trägt .
wäre es nicht genug mit dem Heil . Vats

ter unser gewesen 2 was bedarf man
des Englischen Gruß ?
Christus will mit dem Heil . Vatter unser

die anderen andächtigen Gebetter mit Nichten ;
aufgehebt und verketten haben, wre wir le- c
sen von den Heil . Aposteln , daß sie nicht al- j
lein das Gebctt des HErrn , sondern auch an- s
dere Gebettlein gebettet haben. So lasset 2
jetzunder fast jederman ein neues besonders ,
Bett -Büchlein ausgehen , warum solt eben
der Christlichen Kirchen der Gewalt benom¬
men seyn , den Englischen Gruß aus lauter
Schriftmäßigen Worten zu stellen und ver- t
fassen . t
Wann haben die Christen angefangen den ^

Englischen Gruß Zu sprechen ? ^
So ein alt Ding isis , daß man den Anfang y

nicht wissen kan. ( i) Zur Zeit Laroli ,
vor acht hundert Jahren pflegt einer neben *
dem Vatter unser auch den Englischen Gruß
täglich zu sprechen , und genösse dieser seiner
Andacht augenscheinlich. Dann da er gar .
zum Tod verwundet war , wurde er dannoch ^

wun - '
( i ) 5 . I^uljzerus I . k.pif . klonLÜerien . in .

rppenäice »ä v »r- m 5 . Luiberu tisec rekerr. ^
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wunderbarlich erhalten : Darüber sich Lsro-
Iu8 klsZnus , der diesen Menschen zu sehen
begehrte , selber muste entsetzen.
Ohne Zweifel wird dieser Bettcr nicht der

erste gewesen seyn , der neben demVat -
ter unser ven Englischen Gruß gespro¬
chen , sondern wird solches von seinen
Vorfahrern gelehrnet haben ?
Das ist gewiß. So finden wir, (k) daß

der H . Athanasius , vor dreyzehen hundert
Jahren , diesen Englischen Gruß gebettet
habe. Ja das mehr ist , so stehet er in der bi-
tur^ia oder Meß -Form St . Jacobi des lieben
Apostels.
Wie bettestdu den Englischen Gruß , laß

hören ?
Gegrüst seyst du Maria , voll der Gna¬

den , der HErr ist mit dir , du bist geseegnet
unter den Weibern , und geseegnet ist die
Frucht deines Leibs JEsus Christus : Heili¬
ge Maria Mutter GOttes , bitt für uns ar¬
me Sünder , jetzt und in unser Sterbstund
Amen .
Was für Gnadenseynd diesem Jungfrau -

lein von GMtt vor anderen widerfah¬
ren ?
Erstlich , daß der Himmlische Vatter aus

dem gantzen Weiblichen Geschlecht , eben sie
Zu einer Mutter seines einigen geliebten

Sohns
( k) In LvauKelio äe LanHa nostraveivarL .
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Sohns erwöhlet und auserkohren hat . Es
ist ein grosses , ein Mutter seyn eines mäch¬
tigen Kaysers , was für ein Gnad und Wür¬
digkeit muß seyn , den Sohn des Allerhöch¬
sten und Heyland der gantzen Welt im Jung¬
fräulichen Leib empfangen , neun Monath
lang tragen , gebähren , saugen : Daß jene
Frau nicht unbillich,aus hoherVerwunderung
mitten unterdemNolckaufgeschryen hat : Sees
lig ist derLeib,der dich getragen hat , und die
Brüst , die du gesogen hast : Und Elisabeth,wo¬
her kommt mir das , daß die Mutter dcsHErm
zu nur kommt.
Die Leibliche Mutterschafe aber hatteMas

ricr wenig genurzet ohne die Geistliches
Das ist wahr . Jm Evangelio lesen wir , ( l)

da einer zum HEr .' n sprach , dein Mutter und
deine Brüder stehen draussen , und wollen mit
dir reden , antwortete er, wer ist mein Mutter ,
und wer seynd meineBrüder ? Und strecketdie
Hand aus über seine Jünger , und sprach :( m )
Schc,daist mein Mutter , und meine Brüder ,
( n ) dann wer da thm den Willen meines Vat -
ters im Himmel , derselbig ist mein Bruder ,
Schwester und Mutter . Und aufs Geschrey
jenes Weiblem (o) sagt er , ja freylich , seelig
seynd , die da hören das Wort GOttes , und
dasselbige behalten .
Daraus folget,daß sie sowohl ein geistliche

als leibliche Mutter des iHErrn gewest '-
Frey ,

( I) Xkarrh . 12 » (m ) ^ Lrc . z . ( u ) Uuc. 8 »
(0 ) L.üc. n .
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Freylich , dann sie hat den Willen des Him -

lischen Datters vollbracht , GOttes Wort g«
hört , unddasselbtg behalten .
Sag ferner , mit was Gnaden ist GGttes

Gebahrerin öder andere begabt gewest ?
Christus JEsus ihr erst und cingebohrner

Sohn hat sie das gantze Leben über in der Um
schuld und Unsündlichkeit , aus besondernPri -
vilegio , ihm zu Ehren , bewahret und erhalten ,
ja in Mutter -Leib ist sie voll des Heil . Geistes
gewesen. Dann bezeugt solches derErtz - Engel
Gabriel von Johanne dem Tauffer und Vor -
lauster,wie viel mehr ist es zu verstehen von der
Mutter Messice.
Hat Maria die Jungfrauschaft und Rei -

nigkeit GGtt verlobt und versprochen ?
Ja , das schließen die H . Lehrer ans diesen

Worten , die sie zum Engel geredet : Ich kenne
keinen Mann . ()uod ^ roleÄo non diceret , sagt
8 . ^ uAvlrinus , nill Oeo vilAnem se »ntö vo -
villet , das ist , diese Wort hätte sie nicht ge¬
redet , wo sie mcht schon zuvor die Jungfrau¬
schaft GOtt verlobt hätte .
Ist Maria auch voll der Gütigkeit und

Barmhertzigkeit t
Was sie für eine barmhertzige Mutter ist,

erscheinet aus diesem einigen Exempel , daß
sie auf der Hochzeit zu Cana in Galilea sehr
sorgfältig gewesen , daß Braut und Bräuti¬
gam wegen des Abgangs im Wein , nicht zu
Schanden wurden , son dern mit Ehren beste¬

hen,
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hen , und ein gutes Aufkommen haben möch- §
ten. ^
Das ist geschehen, da sie noch auf Erden " '

war : Jetzunder rm Himmel kan sie uns
nnt ihrer Fürbitt nimmer dienstlich und —
verhLjfllch se^n : wir können auch th§
rer Larmheyrgkreit nicht mehr geniess
sen . ^
Warum nicht ? (x) Die Lieb und Barm - A

hertzigkeit gegen denen Dürftigen stirbt nicht,
sondernbleibt , und ist stärcker dann der Tod . Ad
Har der Sohn GOttes seiner Mutter auf Ali
der Welt nichts abgeschlagen , wie viel wem - Ali
ger kan er ihr was abichlagen in jenem Leben, ^
sondern spricht vielmehr zu ihr , wie Salomon
zu seiner Mutter : marer mea , ncgus Ak,
emm 5̂ 8 ell , ur avertam fscieiii ruain , bitt Ap
mein Mutter , dann es ist Nicht billich , daß
ich dein Angesicht abwende.
War sie nicht auch voll der Gedult und Ali

Grostmäthigkeit ^
Freylich , dann wiewohlihreSeel von Si -

meonis Schwerd durchschnitten ward , und ^ ^
sie um ihres hertzliebsten Sohns willen im- B ,
mer zu viel leyden , und Spott einnehmen Bl
muste , von Juden und Heyden , sonderlich

unter dem Creutz , blieb sie dannoch ^
allweg gedultig und starck- B ,

müthig.

Such- ,
(p) L. Lo . Zr. Cant . LZ .
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Such - Tafel
D ^ren voriiehmern / sowohlGlau -
bens Sacken / als Sitten - Lkebren /

so in diesen ! Büchlein aus dem Grund
abgehandlet werden .

Die Zlfer bedeuten das Blat / wo
jedes zu finden .

A .
H^ Bendmabl in einer Gestalt ; u empfangen .

Woher ? warum » ich ! in jweyen ? 21 z . biß
22Z

Advocaken hauen in das achte Jebott hinein . 406
Allmacht GOrres was ? wie groß ! » 3
Allgemeinheit der Kirchen.
Alte Leuth soll man ehren . Z59 . ; 6o
Ankunft des lebten Richters .
Anschauung GOttes .' in wem ? 94
Anbettnng Cbristi imSacrament . r ^ r
Apoftl sevud ir . weichet 14 . iL
Apostolische Kirchen : warum ? 7/ . 76
Artzlen / so unerfahren / sündigen wider das fünfte

Gebott ? Z7i
Auferstehung de - Fleisches ' ob gewiß ? 85 . 86

« B.
Begierlichkeit ohne Einwilligung ist nicht Sund ?

^ 409 . 410 . 411
Beicht : wie viel Stuck darzu gehörig?
Beichten tlmn die Lrurh nicht gern : warum ? 2 ) 0 . 2 ; ,
Beichten in der Zahl / und Gattung / woher? 2 ) 5 .

biß - 42
Berufzum Kirchen , Dienst muß ordLUtlich seyu?

^ » 65: 267 . 268
Betrügereyen in Kauffen und Verkauften . s ?4- - 95

6
Bilder deren Heiligen streiten nichts wider das Ge¬

bots . 288 . 289 . 2yv . 291 . 292
Buß ist nothwendig 226. Was es ftye Buß lhuen ;

wie viel Stuck darr » gehörig ? 227-



C.
Ceremoniei , aufzurichten / bat die Kirchen Macht. >

Christen / welche eigentlich die wahre ssoen ?
«

r
Chnstus ist warhaftig gestorben : warum ? müfie er ,

auch sterben ? s ; . 36
Christus wäre begraben / wie lang ? z ?. s8 !
Cbristus ist zur Hollen gefahren / warum ? ry ,
Ci risti Lrfchcrnungcn vor seiner Auffahrt .
Christi Menschwerdung Antrieb wider die Sürrd ?

Communieiren im Jahr öfter/ist rathsam . rL7.
Crevtziaung Christi warum ? so
Creutz,Ieichen an der Stirn / woher ? warum also?

sr .
Creuy -Zeichen vertreibt die Teuft ! und Gespenster.

D . za . ; ;
Dieb in GOttes -Häusern : ihre Straffen . sy7
Diebstahl ist Sünv / wie vielfach er geschehe ? s,i

sy ; . sy4
Dienstbotten was sollen st « halten ? 350. biß s/4

E .
Ehe ein Sacrament : worzu eingesetzt? 26-

ist unzenrennllch . 272 . 27s
Ehebruch ein grosse Sund . S78 . Straf darwider ist

ewig und zeitlrch. S7 - - z8o
Mittel darwider . ^

s8 ». ; 8r
Ehr abschneiden ist Sünd . 40z . 404
Einigkeit der Kirchen . 60 . biß sä .
Eltern : müssen geekrt seyn. src»
Lilerit : was sie denen Kindern schuldig seyn ? allws

von guter KtNder , Zucht schön und ausführlich .
sr ». biß ; 4r

Empfangnuß Christi : wie ? wann ?
Englischer Gruß . Woher ?
Erschaffung der Welt . Woher ?
LxcnrumuoieZtino : Was ?
Ewiges Leben ; Was ?

F .
Falsche Zeugnuß/wie sie geschehe ? ist Sund , eor 4^

s ' -

24 . 2/
441

>5 . l ?
7y. 8«
9 - . ? r

G
G.
G
G,
G»
H
H
H-

G <
8e

Cb

GL
GL
Gr
Gk

He
He
Hr
Ht



Feindin muß man verreybe» . 4Zy - 44°-. 44 r
Firmuno was ? wor ;u . » so . Mas dar ; u qcbörig ?

140. Oero Würckluig / Ceremeniktt . 142 . biß »44
Fronleichnam uniers HEr n IE «u Christi : dessen

Warkeit / Nahmen / Würdigkeit . 146 . biß 149
Frvlileichlianis - Unigauq : woher ? 15 ,

G .
Gebe« /dessen Würckung / erforderliche Stuck darzu .

4n . biß 4 »r
Geboit halten ist möglich. 278
Gebotren / deren zebcu / schöne Auslegung . lb,6 .
Eebott der Kirchen ; u halten . Z4? . biß 445
Geburt Christi / wann ? wo r wem offenbar? 24

biß - L
Gegenwärtig ist GOtt überall . 4 ?
Gegenwart Chris« im S -crament . 48. 49
Gehorsam gilt nur m bi ' l 'chen gingen . 329 . zzo
Gehorsam gegen geistlichenObrigkeiten . z» ?
Gehorsam gegenWeltlichen Obrigkeiten . S4 ^ . 446
H . Geists Gottheit . 55
H . Geist gebet vom Vatter und Sohn aus . ^ 7
H . Geists Gaaben und Früchten .
Gelübdmnßman halten.

402

Gemeinschaft deren Heiligen .
Genugrduung durch gute Werck.
Genchtwird gewiß sevn / und wann ?

Wird alles verborgene osscubabren .
^ loristcirker keiber schöne Gaaben .
GOtt ist nur ein cintzrger.
GOtt ein Vatter / warum ?
GOtt ist überall .
Eonelästern / me schwär k
Gräber Bestrebung ; Woher ?

Heiligkeit der Kirchen . 67. Warum ?
Heiligen Gemeinschaft
Heiligen Anruffung ist kcinAbgötterey .
Heilige gemessen schon der Seeljgkeit .

Sehen in GOtt unsere Nöthen .
Ihre Fürditt hat guten Grund .

402 . Srrafim Widerspill .
4 "4



Heiligthumer Verehrung ist nicht wider TOtt . 29 -
Herren und grauen / wie sollen sie gegen denen

Dienstbotten senn? s/L
Heyrarhen ist kein Gebott für alle . 270
Hrmmelfakirl Christ " wie ? wann ? warum ? 4 ? > 44

45 . 46
Himmlische Freuden bestehen nicht in Speiß und

Tranck . 9 ; - 96
Himmel / was er für ein Belohnung ftp ? 97 . 9« .
Höllenfahrt Christi . S9 . 4°

cv
IEfusist GOttesSohn . 20 . r ». rr . 2z .
Jungfrau,Stand ist würdig . 271

K.
Kauffen und Drrkauffen ist behutsam zn treiben .

Z54 - 59^ . 896. ; - 7
Ketzer können nicht seelia werden . s
Kinder / was sie denen Eltern schuldig. 347. 449

biß » 29. Straf wegeu des Ungehorsams , s - o
zrr

Kinder , bucht schön und ausführlich ausgelegt , zzo
biß s4r

Kircheu ; WaS ist / und heisset sie ? z ?
Kirchen Merck . Zeichen. da
Kirchen hat Ma ^ t / Ceremvnien aufzurichttn . , 7!

Auch rtzrbott zu machen . Z4?
Kicvder -Prachk zu meiden . ^ ? 8ö
Kleinmüthigkeil gar zu groß ist wider das fünfte Gc , ,

bvtt .
'

, 2?
Keckdeit rn Gefahren ist wider das fünfte Gebvkt . z/k
Krieg führen / wie es giltig ieye ? zsr

L.
Lenden Christi vertilget n ich» unser Leyden. --
Leyden Christi wann angefangen ? warum ? 28. 2-
Letzt« Orlung was > wedert 260 . biß 2ür
Liegen ist «in teuflische Sünd . 4 -!

M .
Mari « der Jungfrauen was für Gnaden von GOtt

vrrlyhen seyenk Ihre fttblicheMutterfchafl



hätte wenig genüget ohne die geistliche. Ihre
verlvble Iungfrauschaft . 447 . 448 . 449

Maria Mutter der Barmhertzigkeit. 449. 450
Massigkeit wie lieblich ? 384
Meß,Opfer woher ? wvrzu ? l6z . Außführlich mit

den Zeremonien ausgelegt. 2,2
Müssiggang tu fliehen . 385

N.
Nachreden im Üblen ist Sund . 40z

O.
Obrigkeitenmuß man gehorsamen . 24 ,

P .
Priesterweyhe ein Sacramcnt « 246
Priester und Bischof sevn / ist ein Unterschied . 266
kroceiHonam Fronleichnams-Tag. Ij ) . biß 1 ^9

R.
Reu und Leyd / welche die wahre seye? rr - . biß - zo .
Richter / so gleich jum Tod verdammen/ vergreisten

sich wider das fünfte Gebott . 37 ;
und dreGeschenckannehmen . 374. 375 . 376S.

Caeramenta : was ? wieviel ? ioo . roi
des alt / und neuen Gesar; seynd unterschieden/in
wem ? ivz

Schwörenlstrkeichtfmigkeit. 296. 297. « y»
In wichtigen Dingen gilrig . Zov

Seeligkeir ln wem sie bestehe ? 92 . 9 ; . 94
Sitzen zur Rechten des VatterS / was ? 47
Sonn -und ^eyertag muß man heiligen . 309 . z, «,

Etforderlrche Sruckdarzu. 3n . biß 3,7
Stehlen « rosse Sünd 29 »
Sünden in Heil Geist 98
Sünden Verzeyhungwas? 8r
Lucceistyv der Kirchen. 7-
Sünden,Straf ist ewig/und zeitlich . 48

Die zeitliche wird nicht alsobald nachgelassendurch
dieLvßsprechung von Sünden . 248 . biß 258

Tauerhaftigkeil der Kirchen . 26 . bis, 75Tauf was darzu uvlhig ? » 04 . biß ns



Würckung . u-
Tank des Krisis/und hes BlutS . 107 . iÄ
Taufder Kinder/wvker ? ic>8 . ioy . in
Ta »s,Ceremonien ausgelegt . 11 ? . biß > , «
Tägliches Brod / was ist darvon zu halten ? wie dai

mir umzugeheu ? 245. biß 4;
Todschlagen/wie verbotten ? wie giltig ? z6 -
^ ritn !ubttLnris »is>o ; Was ? l/v . i ;
Lrunckenheit ifiwider das fünfte Gcbvtt. z68 . zL

U.
Datter unsers Auslegung . , 4 >8 . biß 44
Verschwiegenheit in derReicht ist tödlich . - ; 8 . biß » 4
Derschwiegenheit des Reicht , Varrers höchst norlch

24
Versuchung : woher ? 441 . Möglichst zu dämpfen

486 . ; §? . ?8
Unbarml ae gegen denen Armen sündigen widr'oasfl . bott . , ?7
Ungerecht Gu » w " ß man zuruckstellen. 4°
Unlauterkeit / wie zu bestern ? z !
Urständ Chrißr/nm ? wann ? warum ? 4« . 47. 4

W.
Weiber in der Ehe können nicht mehr als eine ftm

27
Willen GOttes / welcherists ? 4z
Wittwen , Stands Würdigkeit . 27
Wucher was / wre hoch verbotten ? z- 8 ss

Z .
Zech -Drüder handle « wider das fünfte Gebott. z6

zt
Zeichen von dem legten Gericht . 50 . / r . 5
Avrnen kan man obne Sund .
Zorn ist wlder das fünfte debvtt . S70 Stiftet vi«

Übels wider die Gerechtigkeit . s ?
Mirtl darwider . ö?

END E
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